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Dar erſte Theil meiner Urgefchichten von Muͤn⸗ 
hen ift nun geendet; ihm: folgt der zweite. Theil, 
den ich gerroft dem Publikum in die Hände. gebe, 
überzeugt, daß daffelbe die Nuͤzlichkeit Diefes 
Werkes würdigen, und meine ‚Mühe, meinen 
Fleiß und: meine gute ER un * — ver⸗ 
kennen werde. on 


Da aber in meinem * Theile Bier le u 
geſchichten vorzüglich die Ableitung mehrerer Derr 
ters Benennungen aus. ber griechiſchen Sprache 
aufgefallen iſt, da mehrere meine dießfals geaͤuſ⸗ 
ſerte Meinung zu gewagt, und zum Theil unges 
gründet halten; fo feye es mir erlaubt hier in Erz 
innerung zu bringen, was der gelehrte Abr des 
ehemaligen oberpfälzifchen Kloſters Ensdorf der 
berühmte Anfelm Defing über Die Verwand⸗ 
(haft der deutſchen und griechiſchen Sprache in 


A2 ſeiner 





+ | 

feiner Deutfchlands:Reichsgefchichte (Hegensburg 
1768) Th. J. S. 10 ſchreibt. | 
„Ferners fcheinen auch mehr andere als Seyti⸗ 
„ſche Völker und anderswoher fich in Deutſch⸗ 
„land gemworffen zu. haben; und befonders die 
„Griechen. Dann es wird fehwerlich" von 
„ungefähr gefchehen ſeyn, daß die deutſche und 
„geiechifche Sprache eine fo große Verwand⸗ 
ſchaft mit einander haben, ‚wie. die der. beeden. 
„Kundige wohl wiſſen. Die Lateiner find: gries 
‚ nhifcher Abkunft, obſchon ihre Sprache: der 
„Griechiſchen minder ähnlich, als. die Deutfche.. 
- Die in’ den Helvetiſchen Lager: vom Caesar. 
„gefundene mit griechiſchen Buchſtaben geſchrie⸗ 
„bene Regiſter bedeuten auch Feine geringe Ge⸗ 

| „meinfchaft bet Deutſchen und Griechen.“ 


Caesar de bello gallieo L. I. c. 16. In 
castris Helvetorum tabulae repertae sunt 
litteris graecis confectae et ad Casarem 
perlatae : quibus in tabulis nominatim ratio 
‚confecta erat, qui numerus domo exiilset, qui 


Pr 


arma ferre pofsent. 


Vorssem Teotıscam Gothicem a 
vetere Graeca sola dialecto differre judica- 


yit etiam BERNGIGOUN Junıius in; dedica- 
ıi tione 


U — : 
| ‚5 


tione Codicis argentei a se curata (in 4to 
Dordrechtij 1663). Idem in praefatione ad 
Glofsarium. Gothicum ait: Licet vero plur- 
simas.originationes ‚videar:. ad fontes Graecos 
retulilse, non tamen hoc ita ‚velim accipi, 
quasi potilsimam linguae suae partem patris 
nostri hauserint a a Graecis; cum veritati ma- 
gis videatur consentaneum, veterem Grae- 
. cam scythicamque, nec non ipsam quoque 
Gothicam ex vetere scythica provenientem :a 
communi aliqua origine promanafse, multi- 
que adeo viri doctilsimi ıllam potius ex hac, 
(Graecam exGothica seu Theotisca)quam 
hanc ex illa auge censeant. 


Es ift fo ausganadit. und eichtig * nicht, 
baß der Bojer Urfig in Gallien gewefen; wahrer 
und verläffiger wird ihre erfte Heimarh in einer 
Gegend Afiens, villeicht in Armenien gefunden *), 

; =: | | und 


\ 
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I) — — — Noricorum, vt dixi, in vltimo Oriente 
eirca Armeniam vel Indiam vsque hodie manet 
origo, quod plene omnibus notum a probatilsimis 
etiam nuper accepimus qui peregrinati illuc Ba- 
warizantes audierant, (Mon. histor. monaſter. Te- 
gernsee illustrantia ap. Bern. Pez Thes, Anect. 
novifs T. III. p. 493.C Daß die Bojer aus Arme: 
nien ſtammen, behaupten :aub Vitus Arnpekh in 

fei- 
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und dann läßt ſich der alten Bojer Sprache und 
Schrift, der von Graͤcien Ahnlich und. abftams 
mend, erklären, zumal derfelben Sittens:und Goͤt⸗ 
ter : Lehre auch eine eigene, und nicht die ber Gens 
manen gemwefen *), u : 


| uUm die Afinitaͤt der griechiſchen und deut⸗ 
ſchen Sprache deutlicher und ſelbſt anſchaulicher 
noch darzuthun, will ich hier als Beiſpiele meh⸗ 
rere Woͤrter aus beiden Sprachen anfuͤhren: 
Aypoo, ein Acker, ein Feld; A1co, dag 
Salz; Autayo MAyo, idh.melfe;., Badw, 
ic) gehe, wovon das’ deutfche waden, oder was 
ten flammt; Bovrupov, die Butter; TDauery 
die Gattin; Taorpısuos, das Anfüllen des 
Magens, daher — Ipuous, Gras, 
gruͤn⸗ 
ſeinem Chron, — Bernhardus Noricus 
ap. Hier, Pez ser. rer. austr.-T, I.p,.. 689. Ans 
- dreas Presbyter Ratisbon. in Joan, Boecleri 
Volum. rer. Germ. Heißt es dod in den Briefen 
des Themiſtokles unter anderns In navali pugna. 
contra Xerxem Boij praeclare et fortiter dimi- 
carunt. In der Seefhlaht gegen den Kerred kaͤmpf⸗ 
yen mit ausgezeichneter Tapferkeit die Bojer, (Des 
Tincenz von Pallhaufen Garibald erfter König 
Bojariens (Münden 1810) in den Belegen ©. 175. 
n. 86.) 
RB von Pallbaufen am a. O. ©, 91. u 37 


| 
; ⸗ | 7 
gruͤnnes Futter; Tpv2w,.ih grunze (Laut der 


Schweine) auch kreuſchen; TpuAdy,.und Tpu- 


Arsıos, das rungen, daher mag auch die Be: 
nennung des Inſektes: die Krille flammen; 


—* 


IVpos, ein Kreis, und Topod, ih ruͤnde; 


Jaiw, ich theile; Ovugsz Thymian; @v- | 


pa, 9, die Thüre, Pforte; "Iaxw,; ih j auch— 


ze; Iav, juh! juhe! Asvnov, Leukoie; (eine ' 


bekannte Blume) Kalvßy, die Raluppe, Hüts 


ge, Laube; Karrapıov, das Diminut, von Kar- 


zapıo, dee Rappern:Straud; Kepacıorv, 


die Kirſche; Kipo, Kepo, ehren; Kyxio, 


ich quelle, Dringe heraus, daher Keckwaſſer, 
Duellwaffer; Kiorp, eine Kifte, (Kiftler) eine 
Truche, ein Kaften, ein Tifchler; Kitpiov, eine 
Citrone, xirpea, ein Citronen: Baum, 


Kixopa, Eihorien; Kiayyo, xAayyaso, 


klappern; Kicioroc, verſchloſſen, daher auch 
verfleiftern; Kiinad, eine Treppe, xAıxio, 


eine Pleine Leiter, daher das deutfche Flimmen, 


den Berg hinauf klimmen; Kuyuy, das 
Knie; Krvızcia, Knicker ei, Knauferei; Kpa- 
Co, kraͤchzen; Kpvoraloo, ber Kriftal; 
Kovuivov, dee Kümmel, Kvvio, xuw, xuow, 
füffen; Kvvınkos, ein Kaninchen; Kpvx- 
79, bie Kruft, ein untericrdifches Gewölbe, 
Aerpa, 
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Acrpa, Aenpoo, ein Ausfaß, daher Leproſen, 
Ausiäßige; Arvocw,  Arvow, ih leuchte; 
Mauua, die Mutter, Mamma; Maorixy, 
Maftir; Merallov, Metall, Erz; Myvy, 


der Mond; MyAy, die Mühle; Nind, nes 


cken, fticheln, ftehen; Neuo, nehmen; MNeo- 
unv, Neumond; Nioo, neu; Neoryo, die 
Neuheit; MNepyAy, der Nebel; "Oyxy, bie 
Ede; ’Ovoua, der. Name; Ilarvpoo, das 


Papier; Harrac, Papa, Vater; Ilerpooi- 


Awvov, die Peterfilge, Peterfilie, eine 
befannte Pflanze; ILoAoc, der Pol, Angel; 
IIooppupa, die Purpurs Farbe, Purpur⸗ 


Schnecke; Moyn, der Kern des Steinobſtes, 


auch von Weinbeeren, Fichten-Zapfen ꝛc. Soll 
nicht hievon die Benennung: die Birne, ſtam⸗ 
men? 7ayas auch Payy, eine Ritze, ein Riß, 
Spalt. Pytho, der Redner, Sprecher; ’Po- 
dor, die Roſe, Roth; Zannoo, der Sack; 
Zalry, die Saupe, ein Meerfiſch; Zarpeı- 
poo, der Sapphir, ein Edeljtein; Zapdivy, 
die Sardelle; Zxnarpov, das Skepter; 
Zxoprıod, ein Sforpion; Zxvraiy, ein 
Stecken, Stod; Exvreic, ein Schufter, 


Schuhmadher; Zuapaydoc, der Smaragd, 


ein grüner Edelſtein: Zucdw, outo, ich [ch mie 
ve, 


i 


*R 


ve, flreiche, reibe ꝛee; Zuöpıs, de Schmir⸗ 
gel; Zraöyv, au oryöyv, ſtehend, oraw, 
ich ſtehe; Zreixo, ih feige; Zr, ih 
ftelle, mache ſtehen; Zreiey, der Stiel; 
Zriupw, ih ſtampfe; Zreppos, ftarr, feft, 
hart; Zrpew, ih ſtreue; Zorypiew; ich fi üs 
Be; Zria, auch oriov, und Oreia, ein Stein, 
Kiefel, ein Flußſtein; Zorpyuno, ſtreng; 
Zriyw, auch orveo, ich ſtutze, ftaune; Zorv- 
rad, Stupar einnod übliher Schimpfname; 
Zriros, der Stumpf, Stuß, Stamm; Zrv- 

pa&, der Storar, ein Gummi: Harz; Zrvo, 
fteifen, fteif machen, ZvyrAco, ſieg eln, 
mit dem Sigil zu machen, verfchlüffen, einfpers 
ven, einfchlüffen; Zyunav, die Summe; 
ZyaAw, ich faͤlle, bringezum Fallexc,; Ey 
eine Wefpe; Ta&oo, der Tarus: Baum; 

Tavo, ift das Stammwort vom deutſchen Taus 

fend*); Tiyoo, Dad, Dede; Tiypıo, ein 
Tiger; Tovoo, der Ton; Taxıvdoo, Hya? 
tinth; Torpixio, eine Karbatfche, Peitfche, da⸗ 

her der beim Pöbel noch uͤbliche Ausdruck: jemand 


fitiren, d. i. pruͤgeln, de balayE& von 
BaAoo, 


)%. ©. Schneider 8 Hein srichifh = deutfhes 
Handwoͤrterbuch. (Sena u. Leipz. 1802.) Th. IE 
©, m DE 
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Daroc, dee Pfahl, und das deutſche Wort: 
die Plane”); Piaw, Haben aa . 
ſe 2 u. f w, 


| Ich. alaube mir fen Wörtern och einige 
beijuſehen. | | 


u Das deutſche Wort: Buße möchte wohl 

aus dem. griechifchen Bovo (ein Ochje, Kuh, oder 
Rind) fiammen, weil man anfangs am Vieh, 
dem urfprünglichen Reichthume, daher in der la: 
teinifchen Sprache Geld pecunia heißt, jemand 
beſtrafte. | 


In den alt baieriſchen Geſetzen koͤmmt unter 
dem Titel de Minutis .$- 3. vor: | 


Seruus qui farinam et braoem etc. **) 
Diefes Brace, Braza, Brasium etc. if 
das Malz zum Bierbräuen, das nah Adelung 
ehedem auch Braß (vom Brechen) genannt wors 
den. Sch möchte diefes Wort lieber vom griechi: 
Shen Worte: Bpacow, Ppd2w, Bpaoua ableis 


ten 
Ei 


*), Schneider am a. O. © 554. 


#*) J. N. Mederer LegesBaiuuariorum, (Ingolftadt 
1793.) ©. 282 u. 283. 
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ten, das die Bewegung eines innerlich, oder von 
auffen erſchuͤttert werdenden Körpers ausdruͤcket, 
als des kochenden Waſſers, des braufenden Mees 
res, des geſiebten Getreides, oder Mehles u. f. w. 


Ehen fo heißt es in diefen Gefegen Tit. IV: 
G. 4. siin eum uena percufserit ut sine igne 
‚ stangnare non pofsit quod adacrati dicunf 
etc.*). Ich erfläre diefes Wort adacratis 
oder athargrati nicht als Aderfragen, 
fondern Teite es ebenfals aus der griechifchen 
Sprache, nämlich von’Ary (Schaden, Nach⸗ 
theil) und xpaw, xpavw (fraßen, rigen) 
alſo einen Schaden durch rigen hervorbringen , 
veranlafien, Das unter eben angegebenen Titel 
$, 1. vorkommende Wort: Puliflac überfegt der 
gelehrte und unvergeßliche feelige Mederer”*) 
als, ein Beulenfchlag; allein ich leite diefe 
Benennung abermals aus dem Griechiſchen, wo⸗ 
nach zoAvg ‚(viel) und Aaxds auch Aaxnoc (ein 
Loch) ein Riß, ein abgeriffenes Stüd, 
das Ganze alfo eine bedeutende Wunde, 
eine ftarfe Verwundung bedeuten möchte; 
gleich im folgenden $. diefer Gefäße koͤmmt dann 
ss | die 
*») Mederer am a. O. S. 107 u. Jo8. 
»22) ©. 106. am a. O. | 


) 


pe 
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die blutruͤnſtige Verwundung (Plotruns ) - vor, 


die nur um einen halben Schilling mehr, als die: 
trocfene Verwundung, beftraft worden ift. Dieſer 


Ausdruck Plotruns fann nun urfprünglich der 


germanifchen Sprache (Blut und runft, rün 
ftig, rinnend) angehören, oder auch aus der 
griechifchen fich ableiten, nämlich rAovros (teich) 
und 'povcıos (roth) alfo eine fehr rothe Glu⸗ 


| tige) Wunde, 


Das eben angeführte Geſetzbuch enthält im 
IV. Titel $. 8: auch eine Stelle folgenden Inhal⸗ 
tes: Si eum uiim (per vim) implexauerit, _ 
quod hraopant dicunt, cum VI. solidis 
componat. Der feel, Mederer*) hält diefen 
Ausdruck: > hropant, Rhaobant, Hrapant, Hro- 
pant und Hrobaten für ein wahres Raͤthſel, und 
uͤberſetzt die hier angeführte gefegliche Stelle, wie 
folge: „Wenn er ihn gewaltthätiger Weife aufe 
„fängt, welches fie Hrapont nennen, fo Pr. ers 
„mit ſechs Schillingen buͤſſen.“ 


Ohne ſo anmaſſend zu ſeyn, dieſes Kächfel 
Töfen zu wollen, erlaube ich mir nur meine Meis 
nung zu fagen, "Pas0o, pyooo, heißt in der 

= grie⸗ 


®) Am a. O. S. 109. 


— | 13: 


griehifhen Sprache Schlagen, zerfchlagen 
durchfchlagen, zerfchmetiern. u. [. wi  Havroos, 
aber: überall bin, nah allen Seiten, al: 
fo durchpruͤgeln. Sollte dieſe Vermuthung 
nicht mißfallen, ſo wuͤrde alſo das Geſetz hier 
heiſſen: Wenn jemand den andern gewaltthaͤtig 
durchpruͤgelt ꝛc. (ihn am ganzen Leibe. pruͤgelt, 
ſchlaͤgt, ohne alle Ruͤckſicht, wohin er ihn trift.) 
Und-diefes ſcheint mir um ſo wahrſcheinlicher, als 
im ganzen vierten Titel der altbaieriſchen Gefege: 
nur von- Schlägen Verwundungen und Förperlis 
hen Mißhandlungen, worunter das gewaltthaͤti⸗ 
ge Auffangen nicht gehdit die Rede iſt. 


— wird in dieſem Geſebbuche Titel J. 
$ 13. unter andern angeführt: De;.apibus x. 
uasa pullos IIII or. oua XV. reddant para⸗ 
fretos donet aut ipsi uadant ubi eis iniunc- 
tum fuerit. Der öfters bier angeführte Mer 
derer”) überfeger diefe Stelle: „vom Honig 
„die zehente Maaß, wie. auch 4 Huͤhnlein, und 
„15 Eier. Sie ſollen Dienſtpferde (para- 
„fretos) liefern, oder ſelbſt gehen, wohin es ih: 
„nen auferlegt wird,“ und in der Note erklärt er 


RER fi 
*) Am a. O. ©. 63 u. 67. 


> 


. fh über die PER WERE ‚bi „Dieffbe h * 
„Gebrauch der a 8 | 

— Machdem abe in — — das Sr 
‚son der Hands’ und Menat: Scharrwerk ſpricht, 
indem es fortfaͤhrt: Angariaſ cum carra faciunt 
usque quinquaginta leuuaſ (leucas) etc.’ fo 
wird es bedenklich das Wort parafretos als Pfer⸗ 
de⸗Frohn zuerklaͤren, und ich glaube, daß dem⸗ 
ſelben ein anderer Sinu unterliege, auch uͤber⸗ 
haupt der Ausdruck parafretos reddant auf apes, 
pullos und oua zu beziehen ſeye. Dieſes ſcheint 
mir um ſo natuͤrlicher als, wenn ich die. Ableitung. 
diefes Wortes wieder von der griechifchen Sprache 
nehme, das Wörtdjen Hapa neben, bei, hier 
zu, wegen ꝛe. Beperaproo aber Fruchtbrinz, 
gend, und Pepinanos Unglüf, Arbeit, 
Strapaßen bringend ‚ tragend oder 
duldend, heißt. | | 


Rach meiner Meinung wuͤrde alſo det eigenen. 
liche Sinn diefer Stelle folgender feyn: vom Ho: 
nig der Binnen find das jehente Gefäß, von den 
Hühnern vier, und von den Eiern fünfzehen Stüs 
cke als Früchten Ertrag (oder von den mit diefer 
Abgabe beläftigten Bauern) zu reichen, von wel: 
chen 


“ 


den dieſelbe an jenen Ort zu * fi nd, der. " 
nen zur en —— iſt. 


ur. 
‘ + 
{ — 


Schon Wachter laße oaſchicbene in den 
altbaieriſchen Geſetzen vorkommende eigene Aus⸗ 
druͤcke aus der griechiſchen Sprache abſtammen, 
und leitet z. B. das in LL. Bajuw. T. II. ec; 3. vor⸗ 
kommende Wort carmulum aus dem Griechiſchen 
Napun; (Streit, Kampf, Schlacht) allein das 
Ulum oder Uluen ſagt der beruͤhmte Herr von 
Pallhauſen am a. O. ©. 63 wußte feiner zu: 
erklären. Villeicht ift diefes das griechifche Bei: 
wort OvAoc 7, ov; ftatt 0Aooa das auch vers 
derblich heißt, und dann wäre die Stelle: Sı 
quis seditionem suscitauerit contra Ducem. 
quod Bajuwarii Carmulum dicunt, zu vers 
deutfchen: Wenn jemand gegen den Herzog einen 
Aufruhr erreget, das die Baiern einen verderbs 
lichen Streit nennen, Der feel. Mederer 
am a. O. ©. 76 leitet Saum: von Dies 
fen carmulum ed, 


Da ich nicht gefonnen bin, eine Abhandlung 
über die Bermandfchaft der Deutſchen, und bes 
fonders der altbaierifchen Sprache mit der von 
Grärien zufchreiben, fondern nur einige Winke 

zu 


* 


"zu geben, und darzuthuen: daß meine geäufferte 
Meinung nicht fo ganz grundlos ſeyn möchte; fo 
begnüge ich mich diefes hier angeführt zu haben, 
und überlaffe Urtheil und Spruch Männern, die 
mit geündfichern Einfichten,. tiefern Blicken, geöfs 
fern Talenten, und umfaſſendern Wiſſenſchaften 
und Kenntniffen begabet-find. | 


Geſchrieben Münden den 15, Auguſt 1814 


Der Berfaffer 


II. Pe - 





11. Periode 


Erweiterung und Ausbildung der Stadt. 
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| Ge 1. | 
DH der Erbauung Münchens beabfichtete man 


die Anlage einer Handelsftadt, und fo wurde die > 


über die Iſarbruͤcke fich zieyende Heerftraffe durch 
die Mitte der Stadt fortgeführt, theils um der 
Entrihtung des Zolles von den durchgehenden 
Waaren und Kaufmanns: Gütern defto mehr ver: 
fihert zu. feyn, theils um‘ den Bürgern dieſer 
Stade mehr Nahrung und Gewerbe zu verfchafs 
fen, theils auch um den dafelbft niedergelegten 
Gütern, und Handels: Artikeln fowohl, als auch 
den allda vermweilenden, bis zu derfelben Abfüh: 
rung und weitern Spedition, innerhalb den. Fes 
ſtungswerken Sicherheit zu verfchaffen. 


$, 2 


Wenn aber gleich Mauern; aus Steinen ers 
baut, die Stadt umfchloffen, und fleinerne Thöre 
den Eingang eröfneten, fo glaube man ja nicht, 
Daß auch die Häufer von Steinen aufgeführt ges 
weſen. Diefe waren größtentheils aus Holz ges 
jimmert, und fo leicht, daß fie ein ftarfer Wind 


Urgeſch. v. Münden. II.Th. B | vum 
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umwarf *). Eben daher wird in Urkunden ange⸗ 
fuͤhrt, wenn ein Buͤrger, oder Einwohner ein 
aus Steinen gemauertes Haus beſaß, und dieſes 
ſcheint im erſten, und zweiten Jahrhundert nach 
Erbauung der Stadt Ausnahme von der Regel 
geweſen zu ſeyn *). 


—* 


$. 3. 


Zwar ſtanden die Häufer nicht fo enge gerei⸗ 
het an einander, zwar: hatte jedes feine Hofſtatt 
( Hofraite ) und meiftens auch fein Gärtchen, wo⸗ 
durch alfo die Feuersgefahr bei hölzernen Häufern 
etwas vermindert gewefen; allein der Wind fonns 
te dann auch defto heftiger die Häufer padfen, und. 
werffen, und vom fogendannten Flügfeuer wurden 
auch gefünderte Häufer zur Zeit einer Feuersbrunft 
ergriffen, und in Afche verwandelt, Doc nicht 
allein wegen Verminderung der Feuersgefahr wurs 
den die Häufer der Stadt entfernt von einander 
gehalten; der eigentliche Grund lag in der Idee 
einer Feſtung. Sie follte dem Aufjern Feinde mis 
derfiehen, fich halten gegen defjelben Angriffe, 

ee ER Ä und 


I) Noch i. 3. 1490 am Dienftag deu 8. Junius hat ein 
Drfan bei 200 Häufer in und um München umge— 
worffen. (Anonym, Mönacens. breve Chron. Bav. ap. 

Oecfele ser. rer. boic. T. I. p. 48.) Sogar’ die Ul- 
richs Kirhe zu Augsburg hat ein Orkan Abends am. 
St. Peters und Paul Tage 1475 niedergeworffen, 
(Chron, Georgii Schamdoeher ap. Oefele T. 1. p; 317. 


2) Der zu diefen Zeiten ein aus Steinen gemauertes 
Haus. befaß, war ein ftattliher, reiher. Mann. I 

vermuthe, daß daher der gewöhnliche deutſche ‚Aus: 

druck: ein ſteinreicher Mann, fich leiten möge, 
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und da war es Mothmendigkeit, daß: auch Gärs 
ten in der Stadt beftanden, um Gemüfe zu bauen; 
Scheunen waren, um Früchte aufzubehalten *). 

Zur Zeit der Befehdungen, bes Fauftrechts 
war feine Sicherheit für die Habe aufferhalb den 
Ringmauern einer Stadt} und fo erfoderte auch 
diefes, daß man in die Stadt Vieh und Felds 
früchte brachte, verwahrte, — | 


| 9 4% | | 

Da der größte Theil ber Stadt aus höfzers 
nen Gebäuden beftand, da Polizei: Anftalten zur 
Vorbeugung der Fenersgefahr, und bei ausgebros 
henem Feuer zue Dämpfung defjelben noch nicht 
zwecmäßig wirkten, fo war es eben Fein Wun⸗ 

der, wenn öÖftere Feuersbrünfte entflanden und . 
mehrere Hänfer einäfcherten. Solcher gewoͤhnli⸗ 
chen Eräugnüffe von unbedeutendem Erfolge gez 
denfen aber auch nicht die baierifchen Jahrbücher, 
wohl aber des großen Brandes, der am 14, Febr 
zuar 1327 den dritten Theil. der Stadt vernichtete, 
wodurch auch die Peters: Pfarrkirche, der Baar⸗ 
füffer Klofter in der VBorftadt Graggenau, dann 
das heil, Geift: Spitall ein Raub der Flammen 

geworden, und felbft die Ludwigsburg großen 
Schaden litt ?), RE 
i 92 Am 


1) Konrad von Tannen, Dethant des Kolfegiate 
Stiftes zum heil. Andreas in Freifing hatte in der 
Stadt Münden einen gemauerten Getraide. 
Kaften, den er 1334 dem Klofter Fürftenfeld ver« 

. madte. (CM. B. Vol. IX. p. 171. n. 79.) 

2) Hundii Metrop, Salisb. T. Al, p. 239. Advent, An- 
nal. boie. L. VII. P. 618. u z a ‘ 


* 
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Am Tage nach St. Georg 1429 entſtand in 
der Kreutzgaſſe eine Feuersbrunſt, welche alle 
Haͤuſer daſelbſt bis zum Neuhauſer-Thore vers 
zehrte. Mehrere bedeutende Feuersbruͤnſte ver— 
wuͤſteten noch die Stadt, derer man hier folgender 
erwähnen will, Der. große Brand im Thale 
-1417 *); in der Schwabinger-Gaſſe, wo das 
Feuer im Haufe des Bürgers und Baͤckers G um; 
pell 1425 entftand; und die Feuersbrunft in der 
Pranner? Gaſſe am Freitag vor Philipp und Ja⸗ 
Eob 1434”), dann an der engen. Öaffen-i. J. 
4441 °), fi ge e $e 5. 


1) Adlzreiter Annal. b. g. P. II. L. VIT. p. 144 von 
Saltenfrein in feiner baier. Geſch. Th. III 5. & 
©. 448 nennt das Jahr 1418, und behauptet, daß 

auch die Sraggenau abgebrannt wurde." 

2) Da man damals noch Feine. Warfferfprisen jur Dame 
pfung des Feuers fannte, jo waren die Löfchanftals 
ten, fehr unvollkommen; .indeffen beſtand doh eine 
fradtifhe Feuer: Dxrdnung, die in zwei Theiler 
Vorbeugung und Rettung, zerfiel, In erfterer Hin— 

ſicht wurde beliebt mit Ziegelſteinen die Haͤuſer zu 
Deden, der aber diefes nicht vermag, foll fein Schin— 

deldach mit einer $euermauer umgeben. Brenuba: 
res Material, als Stroh, Heu ze. follinden Scheu: 
; nen und Speidern troden und fiher aufbewahrt were 
den, und dag naͤmliche foll mit Kohlen und Holze 
gefhehen. Flachs in der Stadt zu dörren, Fäffer zu 
pecheln, oder font mit Feuer und Licht unvorfichtig 
amjugehen, wurde firenge unterfagt, und deßwegen 
auch eine Feuerbefchau « ageordnet, und von Zeit zu 
zeit vorgenommen. Die Rettungs : Anftalten beſtan— 
den im Loͤſchen mit Waffer, und im: Niederreiffen 

. ber brennenden, oder vom Brande bedrohten Gebäude. 
Um dieſes zu erzweden, mußten die Bader, (Badinhaber) 
die Kornmeſſer und Schäfler, ſobald das Zeichen mit 
Der Szürmglocke wegen des ausgebrochenen Feuers af: 
gebeftworden, mit Waſſer in den Schaffeln zum Brand: 
plage eilen; Die geſchpornen Senerauffeher hatten fich 

r ö mie 


) 


— — 81 


6. 5. 
Die Erweiterung der Stadt Muͤnchen unter— 
nahm Churfuͤrſt Rudolph, fein Bruder Lud— 
J wig, 
# 

mit ihren Waſſereimern; Mauerer, Simmerleute, 
Salzmeſſer, Trodenlader, und Aufleger bei der Holz» 
lente aber mit Aerten einzufinden. Den Weibern 
und Mädchen war es verbotten an dem Orte, wo es 
brennt, zu erfheinen, weil ife mehr hindern, als 
gut mahen. Derjenige, in deffen Haus das Feuer 
ausbrah, war fhuldig auf der Stelle feinem Gaffens 
hauptmann die Anzeige zu machen. Magiſtratsper— 
fonen leiteten die Rettungs-Anſtalten. (Weſt en⸗ 
rieder’g Beitr. zur vaterl. Hiftorie ic. Be VL, ©. 
101: . 2—9 x.) j 

Eine neue Feuer-Drbnung v. J. 1434, welde im 
Münchener Stadtarchive in einem in Schweinleder ge» 
bundenen Akten Tome mit der Auffchrift: Akte, und 
newe ordnunge von ainem Erfamen Rath 
geordnet gefest und durch Statſchreyber 
zufamen aud regijtriert wiehernahvolgt, 
enthalten iſt, befiehlt, wie folgt: „Item an allen 
gaffen da das feur nit if. Soll niemant mer aufs 
tragen, als man bisher Than hat, aber an der gaf 
Da das feur ift, mag man wol ausftragen. Wer das 
vberfert, den wil man ftraffen an leib vnd guet. 

Item an yegliher gaſſen, darnach fie groß ift zwen 
oder vier Haubtman machen. die folln div hauslevt 
in den Viertailn fezen, Und dieffelbn hauslevt ftelln. 
dan die levt, ob es im derielbn gaffen. der hat vor 
fein prun anzefchaffn zeretten oder abzeprehen. Item 
fie Sulfn auch an derfelbn gaſſen pieten Scapffen 
re vunder ducher bey. den Kaitern vyederman ze 

abn. 

Item an den gaſſen div prynnen habn vber ben 
Sumer voll Waſſer von oftern bif auf Bartholomey. 

tem die polen Levt Weib vnd man petler vnd 
pueben nit beherbergeu vnd auff der Stat thun, 

. Item von den fliegendem feurs wegen foll peders 
man bewart fein, da got vor fey, ob fich ein feur er— 
hieb, das Dan pederman auf feinem Dad, — 

es8 
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wig, nachmaliger Kaifer, führte fie aus, und 
vollendete das Werk, ‚wenn er gleich mehrere Haus 
fer 


es gros iſt, auch fain Huͤlff, ain Menfh oder zway 
auf finen dad mit wafler hab, Item hadern ha— 
ben an Stangen, dbamit man die alfo neB. 
auf den ſchinttel dachern man nit bleiben 
mag. Soll man glennter machen, damit man dar— 
auf pleiben mug. Es ſoll auch ein yeglich haus ain 
Laitern oder zwo habn. 

7 tem pronnen in die Stat pringen von den ke— 

- then bey Tallkirchen (das Keck-(Quell-) Waſſer bet 
Thalkirhen in. die Stadt leiten zu Brunen) bag wer 
ain groff Rettung des feurd. — — 

Men der Nichter oder Stat Nedner zu ainem feur 
kombt an Welliher gaffe das fei. So habent fy baid 
gewalt oder Sr eintweder felb Wannder, dag ſy ab 
heiffen prechn. ainen Fürft, oder mer ald ſy bei Irn 
‚treuen erkennen, (Einen Dadftuhl, oder fonit einen 
scheil des Gebäudes zur Nettung des Ganzen auch 
bei allgemeiner Noth abzubrehen, und uiederteiffen 
zu laffen, war damald als eine Handlung der Ge— 
rechtigfeit angefehen, und mußte wegen der Gefahr 
auf dem Verzug vom Stadtridter, oder Sindikus be: 
fohlen werden) das es der ftat aller Peſt (Beßtes) 
fey. Wer das nit, der geit dem Richter ı. Pf. der _ 
Stat 5..Pf. unnd wer fein Zimer (die Benennung 
Zimmer flammt vom zimmern aus Holze ber, weil 
ehemals die Häufer größtentheild aus Holz gezim- 
mert waren) wirt abprechen bleibt dan das feur bie 
dißhalb feiner hofftat. So helffennt Im fein nad 
paurn (Nahbarn, die an ihm nahe gebauet haben) 
den der pruch 3e frummen iſt.“ (Eine Art von Brand: 
Aſſekuration.) 

» Eben angeführter Stadt: Archivs: Alten: Band 
©. 152. zr. Um Feuers-Gefahr nach Möglichkeit zu 
befeitigen, durften kein Schmid, oder fonft ein beim 
Feuer arbeitender Handwerker auf feiner Effe euer 
haben, als zwifhen dem Läuten der Feuer-Glocke, 
und der Pfarrmette., Ausgenommen waren aber hie- 
von die Sporrer, Schloffer und Goldfhmide, (G. v. 
Sutner am a. D. $. IL. ©, 492) _ 


m 23 


fer i. J. 1315 niederreiffen ließ, weil derfelben ' 

Beſitzer es-mit feinen Bruder Rudolph hielten, 

and fo feindlich gegen ihn gefinnt geweſen *). In⸗ 

deſſen verhieß Kaifer Ludwig in der Folge 

Münchens Bürgern niemals mehr mit ‘folcher 
Strafe gegen Schuldige zu verfahren ?). 


G. 6. 


1) Verum Rudolfus Dux Bawariae cum vxore sua - 
Mechtildi diabolo instigante adhuc cum Rege Lu-- 
.dovico fratre suo non desinit discordare — — 
Posthaec Bavariam inirans recepit sein Monaco, 
ubi quidam de eivitate sibi, magis fave— 
bant, quam Regi; quod tamen non celsit eis 
in bonum, quia jubente Rege ac se vindieante, 
quorundam domus in civitate,, qul eius 
iram merebantur, dilapidatae sunt penitus ct ever- 
sae. — — (Volcmari Chronica de gestis Principum 
ap. Oefele scr- r. b, T..II. p. 548.) y | 
2) Da Muͤnchens Bürger durch diefes DBeifpiel ber 
Strenge abgefchredt, nun alle mit treuer Ergebenheit 
dem Kaifer anhiengen, und da fi derfelbe entichloß 
biefe Stadt, würdig einer Kaiferd Stadt, zu geitals 
ten, fo verlieh er ihr im einer Urkunde, gegeben 
Münden am Freitag nah St. Michaeld Tag 1319 
verfchiedene anfehnlihe Worrehte und Freiheiten, und 
verſprach zugleich, daß Fünftig nie mehr die Strafe 
der Haͤuſer Demolirung dafelbft eintreten folle, eine 
gebenf des römifhen Geſetzes der zwölf Tafeln: die 
Stadt fol nicht durch Ruinen verwildert und entftel= 
let werden. (Ne vrbs ruinis deformetur) Daher heißt 
es unter andern in diefer Urkunde: „Wir haben 
„en (den Bürgern Münchens) auch die befunder 
„gnad getan, vnd daz reht gegeben, daz 
„wir, noch vnſer Erben, nodh vnfers Brus 
„der feligen Erben noh dchainer vnfer 
„nachchomen in fuͤrbaz nimmer mer dchain 
„Haus in der Statt niderbrehen ſuln.“ 
(v. Bergmann am a. D. Urk. Siffer LV. ©. 53.) 
. Der Kaifer mochte auch wohl eingefehen haben, daß 
die Strafe bes Niederreiffens der Haͤuſer RNiDnDE 


$. 6. | 
Die Erweiterung der Stabt ergab fich eigent: 
lich von ſelbſt. Die Bevölkerung derfelben vers 
mehrte fih, und die alte, in der Folge innere 
Stadt ‚genannt, bot nicht mehr - hinfänglichen 
Raum zur Wohnung der angewachfenen Volks: 
menge. Das Thal und der Anger ($. 60 u. 61. 
Th. I.) wurden. zuerft mit Häufern befeget, und 
nun entftanden diefelben auch in der Gragenau, 
und in. den Hacken, nachdem die Klöfter der 
Franziskaner und Auguftiner, dann die Seelen: 
Häufer Pütrich und Ridler in Münchens Vorſtaͤd⸗ 

ten ihre Eriftenz erhalten hatten, Ä 


Ge 7. 


An Volksmenge und Reichtum war nun 
München der benachbarten Bifchofs : Stadt Frei: 
fing überlegen, der Handel von Verring ward nie: 
dergedrückt, und diefer ehemals fo glänzende Hans 
delsort ſank herab in die Reihen gemeiner Doͤr— 
fer. München ragte an ins und ertenfiver Gröffe 
bedeutend hervor, und kam frühe mit Augsburg 
und Regensburg in Handlungs s Verbindungen 
| und 


mittreffe, die Stadt verunziere und der Vergroͤſſe⸗ 
rung und Verfchönerung derfelben ein großes Hinder- 
nuͤß ſeyẽ. Man müffe daher die Baulighhaber eher 
aufmuntern durch ihnen bewilligte Vortheile, als ab» 
fhredend wirken. Erzherzog Rudolph von Defter: 
reich beherzigte dieſes ebenfals, und befahl i. J. 1360. 
daß in Jahres: Frift alle dden Häufer in Wien ge: 
baut werden follten, wornach fie drei Jahre ſchaͤtzungs⸗ 
frei wären. (Adriani Rauch rer. ausir. script, (Vie- 
nae 1794) Vol, III. p. 86.) er 
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und Merkantil-Geſchaͤfte, als aus beiden dieſen 
Städten Kaufleute und Wechsler in München ans 
fäffig geworden und Bürger: Familien, wie die 
- Bart, Pütrriche und Ridler. in diefen Städ: 

ten ihre Häufer gründeten, und Gefchäfte mach⸗ 
ten *). 


| Dr Te 
Da zur Handelsftade von nicht unbebeutens 
dem Range München herangewachſen, da mit 
dem Waarenumfaß, mit dem Salzhandel Reich: 
thum ſich ſammelte *), fo war eine nothwendige 
Folge die ganze Stadt (innere und Aufjere 
genannt) mit einer Mauer zu umfaffen, die ehes 
maligen Borftädte mit der alten in eine Stadt zu 
vereinen, fo ein Ganzes zu bilden, und demfelben 
duch Mauern und Gräben Schuß und Gichers 
beit gegen feindlihe Anfälle zu. gewehren Um 
aber fowohl die Stadt: Thore, als auch die Ring: 
mauern auf 40 Schuhe frei zu halten, und die, 
Wege innerhalb denfelben rein zu haben, war es 
verbotten an denfelben Gebäude aufzuführen *). 
- u $: 9. 
1) Kaiſer Rudolph bewilligte in einer zu Wien II. 
Idus Aprilis 1280 im ſibenden Jahre feines Reichs 
gegebenenen Urkunde: daß die Münchener Bürger für 
fih und ihre Güter im ganzen römifhen deutfchen 
Reiche die namlihen Rechte und Freiheiten zu Waf: 
fer und an Land Haben follen, wie die Bürger von ' 
Regensburg. 
2) Karl Heinrich von Lang Bruchſtuͤck einer baier. 
FHandelsgeſchichte aus der Regierungszeit Herzog Lude 
wigs des Strengen v. J. 1253 — 1294. (Münden 
1814) 6. 8. 14 uU, 23. _ 
3) Die Gefhworne habent gefezt (am Ulrichetage 1427) 


daz niemant an der Statmaur nor) an die Tüll noch 
an 


nz §. 9% 

Da ber Sädel der Gemeinde nicht hinreichte 
um mit doppelten Mauern den Umkreiß der Stadt 
zu umfchlüffen , fo ertheifte Churfürft Rudolph 
dem Stadtmagiftrate am Blafius Tage 1301 das 
Ungeld vom obern und untern Thore, um bie 
bereits angefangenen erweiterten Feſtungswerke 
fortfegen zu koͤnnen, und bewilligte in fo lange 

deffelben Genuß, bis fie vollender feyn m. "73 
— Kai⸗ 


‚an die Toͤrr der Stat pawen fol daz die Eyſenſtang 
die darzur gehort geruͤren muͤg und Swaz ietzo in 
derſelbe wochn gepawen iſt, daz ſol man abprechn. 
€; fol gud niemant dheinen Miſt daranſchuͤtten, der 
geit dem Richtr XII. dn, der Stat 1. Pf. dn. (Wer 
ftenrieder’8 Beitr. B. VI. ©. 107. $. 22.) 
1) Nos Rudolfus dei gracia Comes Palatinus Reni, 
Dux Bavarie notum facimus presentium imspecto- 
ribus vniuersis, quod dilectis nobis consulibus 
et Vniuersitati Ciuium Monacensium ad 
hoc, vt eiuitatem nostram Monaci mu- 
nire ac eircumdare muro facilius et 
eommodius valeant, quemadmodum ip- 
sam’ muro ambire laudabiliter inchoa- 
runt, Ungelt nimirum ibidem ad snperio- 
rem etinferiorem portam dicte civitatis ad 
percipiendum tam diu alsignauimus, Sev te- 
nendum quousq; muro, vt premifsum, inch oa- 
to eircumdata complete fuerit ciuitäs 
raenotota, Et si eines prenotati vltra id,. quod 
de dicto Ungelt percipiunt, de pecunia 5ua pro 
eonsumatione dieti muri adeo modicum impen- 
derent, vel’impendere nitentur, quod.ex hoc com-, 
letio muri ambientis ciuitatem eandem tarda- 
ri notabiliter videretur. (Der Fürft forgte bier für 
richtige Verwendung der "Ungeldserträgnüfle. zum ge: 
gebenen Zweck) quodeung; duo ex nostris consüli- 
bus, et duo de consilio predietorum ceiuium, eos- 
dem ciues sequenti anno impendere mandauerint. 
id ipsum pro celeri completione dietimu- 
ri 
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Koifer Ludwig der Baier aber gab ihm diefelbe 
am — nah St, Michaels Tage 1319 für 
immer in Erwägung, daß dle Linterhaltung dies 
fer Mauern, Gräben und Bruͤcken immerwähs 
eend einen beträchtlichen Aufwand erfodere *). 
Sl . 10, 


ri impendere tenebuntur. In huius rei testimoni- 
um presentes damus nostri Sigilli robore commu- 
nitas. Datum Monaci anno Doi, 1301. in die beati 
Blasii Martiris. (M. v. Bergmann beurk. Gef. 
der Stadt München in den Urfnnden Siffer IV. ©. 3. 

In der Stadt Nürnberg war ein gewiffer Prewt— 
tinger der Mann, der daſebſt das Ung eld einge: 
führt hat. Das breve Chron. Norinbergense bei 
Defele T. I p. 331 fohreibt von deinfelben: Eodem 
anno (1397) okiit Prewittinger feria III. ante An- 
dreae, der Vifierer der das nngelt bie 
auffpracht. Es foeint, daß er wegen diefer Eins 
führung nicht ger zu beliebt gewefen. 

ı) ®ir Ludowich v. G. G. Romiſcher Chunich, zu al: 
len zeiten merer des Riches, Verrehen offentlich an 
diſem brief. Daz wir angeſehen habn div getrwen 
fwaer vnd manichvaltig dienſt, di vns — — der Rat 

— — vnd div gemain uͤber al, vnſerer getrwe Pur— 
ger ze Munchen vntz her willichlich getan habent, vnd 
noch fuͤrbaz tvn muͤgen, vnd habent in div beſunder 
gnad getan, daz wir erchennen vnd erchant haben, 
als wir mit Warhait chuntleich beweiſet ſein, Daz 
daz Vngelt in der Vorgenanten vnſerer Stat bei 
obern vnd indern Tor zu recht, zu Der ſelben 
vnſrer fiat gehört, daz man div da,von pawen, 
pozzern folvnd veften alle zeit, fwenn vnd 
wo not gefieht, wenn ed vnnfer vordern darvmb er: 
funden habent, vnd aufgefezt, vnd darvmb wellen 
wir vnd gehaizzeu in 'anch mit guten Trwen, Daz 
dazfelb Vngelt fivaz es giltet und gelten mach, ewicd: 
lichen der vorgenant vnſrer Stat beleiben fol — — 
— Darüber ze einem vrhunde geben wir in difen 
brief mit Vnnſerm Inſigl verfigelten. der geben ift 
ze Munden des Freytag nad ſant Michels tag. do 
man zalt von Ehrifis geburt 1319, Im fünften Jar 

. vn: 
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G. 10, 1 
Um diefe erweiterten Feftungswerfe mit klei⸗ 


nerem Koftenaufwande-und mit mehr Befchleuniz 
gung zu vollführen wurde auch das Landvolf in 


/ 


der 


vnſers Riches. (v. Bergmann ama. O. in den Urk. 
Ziffer CIV. ©. 98. Weſtenrieder's Beiträge 
zur vaterl. Hiſtorie ꝛc. (Münden 1800) B. VI. ©. 165.) 


MAuch die Stadt Reichenhall wurde aus den 
Mitteln der Ungeldsgefälle mit Mauern und Gräben 
umgeben, und aus denfelben in den erfoderlihen Ver— 
theidigungsftand unterhalten. In einer Rechnung des 
Herzogs Georg v. 3. 1479 heißt es unter andern: 
„Vermerkht den AUmgeld, den des gnediaſter Her 
„Herzog ic. zu Widerftand der Türken Befeftigung 
„vnd gebaue der Statmauren, Halbturm und Wehr 
„feiner ſtat Meichenhall aus fondern genaden von 
„Wein, möth, und Bier bis auf feiner genaden Wi— 
„derruffen einzenemmen vergönnt hat.’ 

Um die Feftungswerfe der Stadt Rhain zu ver: 
ftarfen, und zu unterhalten bewilligte derfelben im 
einer Urkunde, gegeben zu Schönfeld am Sonntag, 
vor St. Gallentag 1403 Herzog Stephan da Une 
geld, und zu gleichem Zwecke bezoa nah Inhalt” ei- 
nes Saalbuches der Grafſchaft Vohburg v. J. 1494 
‚ah Neuftadt an der Donan das Ungeld. Der 
Stadt Landsberg überlieh Kaifer Ludwig i. J. 
1315 das Ungeld zur Entfchädigung der Kriegs: Be: 
THadigungen, dann Wiedererbauung der Stadt, welches: 
„Herzog Stephan 1364 bejtättiaet hat. (G.v. Lori 
Geſch. des Lechrains, Th. I. ©. 534 — 66.) " Der 
Stadt Amberg bewilligte ebenfalls Kaifer Ludwig 


der Baier auf 10 Jahre zwar nicht das Ungeld, denn 


diefes wurde in der Oberpfalz fpäters eingeführt, ie: 
doch andere Zoͤlle i. % 1326 zur Wiedererbauung 
derſelben, und erneuerte dieſe Zollbeziehung, ale bie 
10 Jahre voruͤber geweſen. Item Dominus Rex de- 
dit civibus in Amberch Thelonium suum auf 
‚dem Xerkperg et Thelonium in civitate Am- 
berch ac jura civitalis pro:reformatione civi- 
| tatis 


-# 





Frohne aufgeboten *). Daſſelbe mußte mit Pi: 
ckeln und Spaden an den Gräben arbeiten, den 
Angerbah in die Stadt leiten, und mit feinen 
Pferden Steine und anderes Bau: Materiale her: 
beiführen. Diefe Frohne war feine neue Laft füt 
die benachbarten Landsbewohner, und rechtfertigte 
ſich auch dadurch, weil bei vergrößerter, und be: 
feſtigter Stadt diefelben beßeren Verkauf ihrer 
Früchte und felbft Schuß und Schirm zur Zeit 
allgemeiner Noth, und feindlicher Einfälle für 
Hab und Gut — derſelben fanden. 


J. 11. 


tatis ejusdem per decem annos continuos; 
postquam expiaverint littere ipsis super eisdem 


‘- Theloneis prius date. Datum in” Velburch feria 


seeunda ante afsces. Domini. Anno Domini 1326. 
regni sui anno’ X. (Acta quaedam Ludov. Bav. 
Caes. Aug. apud, Ocfele ser. r. b. T. J. p. 783.) 


1) Mehrere Städte Baierns wurden durch aufgebotene 
Srohnarbeit der benachbarten Unterthanen befeftiget. 
Herzog Meinhard ließ auf 4 Meilen im Umkreiſe 
Die Landesbewohner i. I. 1362 zufammen kommen, 
nm die Stadt Ingolſtadt zu erweitern, umd in 


Bertheidigungsftand zu feßen. (X. Weftenrieder's 


Berichtigung der. Regierungsgefch. H. Meinharb 
Münden 1792) ©. 24. u. Beil. Ziffer XL) Kling 


Pr 


war ſchon i. J. 1343 mit Ringmaueru befeſtiget, welche 


‚durch Beiträge der Kloͤſter Rott, Attl und Beiharting 
aufgefuͤhrt und unterhalten wurden, und welche fort— 
zuleiſten denſelben erſt Kaiſer Ludwig der Baier 
nachgelaſſen hat. (HI. B. Vol. 1. p. 443. n. 110.) 
Auf gleihe Art mußten zu den Feftungsmauern der 
Stadt Vilshofen die Klöfter St. Nikola bei Paſ— 
fau, Niederalraich und Aldersbach beitragen, und bies 
von befreiten bdiefelben erſt die Herzoge Heinrich 
der altere, Dtto und Heinrich der jüngere i. J. 
1320, (M. B. Vol. IV. p. 3506. m, 42.) er 


$ II, | 


Da bei vermehrten Handel ftarf das Fuhr⸗— 
tere Durch das obere und untere Thor. gieng, da 
es an einem großen Plage gebrah, um Waaren 
ab: und aufzulaften, und zum Verkaufe feilzubies 


zen; fo lieg Kaifer Ludwig die in der Mitte 
bes ‚heutigen Marktplages geftandenen hölzernen 





Fleiſchbaͤnke ($. 92. Th, I.) niederreiffen, und vor 
das Thalburger: oder untere Thor, auf einem 


dem Klofter Tegernfee damals angehörigen Platz, 
worauf Heinrich der Sander eine Hofftat 


gehabt, unweit des heil. Geift Spitals verfeßen, 


wo fie noch heut zu Tage ſtehen.) (ſ. 9. Th. J. 


©. 14.) 
§. 12. 


1) M. v. Bergmann beurkundete Geſch. von Muͤn-⸗ 





hen. S. 25. Eine Urkunde des an gudwig, ges 
geben zu Münden 1315 am nädften Sonntag nah 


unfers Herrn Auffahrts Tage im erften Jahr feines 
Reiches, fagt unter audern: — — — „Darumb daz 
„ſi di flaͤſſpenche (Sleifchbanf) hinab legen vnd 


„machen fulln bei dem Talpurgtor auf din Hofes: 
tat din weilent Heinrichs dez Sanders gewes 


„ſen ift, vnd day der margt deft Luftfamer vnd deſt 
„Ihöner und deft gemachfamer fey Herrn, Burgaren, 
„Geſten vnd allen Leuten, di Darauf ze fhaffen ha: 
„ben, und haben in auch erlaubt vnd gevreyet Diu 


„Stat, do di Protpench (Brodbank, Brodhaus) 


„ligent, vnd daz drinchhaus (Trinfhaus, Trinkſtube) 
‚db fi die Protpench, um daz drinkhaus anderthalben 
„legen wellent ober legent, daz fi dez vollen gewalt 


„habent, (daß die Brodbanf und das Trinkhaus ebens 


false am Mearftplage gelegen, oder doc denfelben 


verenget haben) vnd daz diefelben ſtet auh vreyer 
„margt fein daz man nimmer mer darauf nidhf 


„pawen fol.’ — — — (v. Bergmann ama. O. 


in den Urk.Ziffer LIV, ©, 52.) Diefe nenne man 


heute 





| 1 

Die Folge war, daß nun an biefem großen 
Mage nach Italiens Bauart mehrere aus Steir 
nen aufgeführte Häufer, unten mit einem Porti— 
fus (mit Bögen, Arkaden) verfehen, entftanden, . 
und Daß unter, und an denfelben auf St, Peters 
Pfare Seite die Krämmer; und Handlungs: Ge 
wölbe, auf unfer I. Frauen Pfarr Seite aber die 
Getraid : Hallen angebracht wurden, daher man 
es auch unter den Krämen, und unter. 
der Schranne hieß. Die Schrannen: oder 
Getraid Hallen waren in die obere und untere 
abgerheilt, Ä | 


Fiss + 
Für den Verkauf des Klauen: Viches war 
fhon immer der Rindermaft, eine Gaſſe in 
der innern Stadt, noch heute fo genannt, ber _ 
EZ ſtimmt - 


heute die untere Fleiſchbank. Wänndie obere 
erbauet worden, kann dermal noch nicht angegeben, 
wohl aber angeführt werden; daß fie i. 3. 1555 er: 
weitert worden, indem zu diefem Behufe Häufer und 
Garten, welche das Klofter Scheftlarn fchon im XIII. 
Sahrhundert an dem heufigen Fäarbergraben inneges 
habt hatte, zum Theil hierzu verwendet wurden, (J. 
N. v. Krenner über die Sigel vieler Münchener 
Bürger -Geſchlechter sc. Abth. I. F. 183. S. 108.Notech.) 
‚Diefer große freie Pla wurde in der Folge für 
bie Turniere verwendet. Das lebte Fuß, Turnier 
hatte bei der Hoczeits- Feier des Herzogs Wil: 
heim V. mit Renata Herzogin von Lothringen 
1568 auf diefem Plase ftatt. (Des herzoglihen Kanz⸗— 
lei = Berwandtens Hanns Wagner Befcreibung 
biefer Wermählungs : Feierlichkeiten. Mein Baier. 
Künftler= Zexilon 8. IL, ©, 283.) | 


1 


3 2 — — 


ſtimmt *), der Pferdes und der Schweinmarkt 
aber wurden in der Auffern Stadt, und zwar erfter 
ver am Unger, letzterer aber im Hackenviertl ges 
halten, Und da auch Weinlager in München 
ftatt hatten *), jo wurden diefelben unweit des 
KHauptmarftes in jener Gaſſe angelegt, welche hie: 
von inoch zu unfern Zeiten Die ——— ſe 
genannt wird ?). 
$. 14. 


ı) Der Rindermarkt wurde i. J. 12353 die Walt: 
manger-Strafje, vulgo inter Watmangarios) ge: 
nannt. ($. 91. Th. 1.) 

2) An der Weinjtraffe hatte Johann Kruech, Bir: 
ger zu Muͤnchen ein Haus. Diefer fchnldete ‚dem 
ebenfald mit einem Haufe an diefer Strafe verfehe: 
nen Konrad Wilprecht 122 Pfunde Münchener 

Pfeninge um Wein, den erihm zu faufen gegeben. 
Beide Bürger fheinen Weinhandel getrieben zu ba- 
ben, nnd, wenn man fich erinnert, daß an vielen 
Orten eine Weinfhenfe, auch Krug genannt wird, 
fo möchte der Johann Kruech ſeinen Namen dem 
Gewerbe abgeborgt haben. (I. N. v. Krenner am 
a. O. Abth. II. 6, 18. ©. 105. Note **). Ein Kon— 
rad Krug (Amphora) fümmt mit Konrad Bart 
in einer Augsburger Urkunde v. J. 1286 ald Bürger 
von Augsburg unter den Zeugen vor. (Placidus 
Braun Gefh. d Biſchoͤfe von Augsburg B. II. ©. 

- 315.) Billeiht- stammt diefer Joh. Kruech von der 
Augsburger Familie ab. 

3) Wein wurde in Baiern an mehreren Dertern ges 
bauet, ($. 14. ©. 27. u. $. 41. ©. 72. Th. 1.) und 
alſo beftanden auch Weinlager, zumal mit Weinen 
Handel getrieben wurde, und mehrere baierifhe Kloͤ— 
» fer fogar Wein - Schenfen hatten. Das Klofter Seon 
durfte in Ober: und Nieder: Seon Wein aus feinem 
Keller fhenfen, und wurde Darauf i. FG. 1392 vom 
Herzoge Stephan mit der Ungeldöfreiheit begaber. 
(DI. B. Vol Il: p. 148. n. 24.) Das Klofter Tes 
gernfee hatte ebenfais das Weinſchenk-Recht, 
woruͤber ihm Herzog Albert IV. i. J. 1480 von eis 
nem 
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ur g. 14. 

Die Kuͤfner (Boͤtticher, Schaͤfler, Faßbin⸗ 
binder) waren fuͤr die Stadt Muͤnchen unentbehr⸗ 
liche Handwerker, derer man vieler bedurfte, um 
nicht nur Wein: und Bier: und Salz-Faͤſſer, 
ſondern auch Fäffer und Stübiche für die Kaufs 
manns: Güter zu vertertigen und auszubeſſern. 
Villeicht waren fie urfprünglich auch zugleich Die 
Trockenlader. | 


F. 1I3.— 
Ich werde nicht irren, wenn ich behaupte, 


daß gleich nach Entſtehung der Stadt dieſe Hand⸗ 
werker ihre erſte Wohnungen in jener Straſſe ge⸗ 


habt haben, welche vom Markte nach dem obern 


Thor. (in der Folge ſchoͤne Thurm genannt) 
zufuͤhrt, woher denn aud) der Namen. Kufrin 
ger: Gaffe (von Kuffen ringen, Kuffen mit"Rins 
gen, Reiffen umgeben) ftammen mag"). Etſt zu 
jener Zeit, wo Auffere Städte, oder Vorftädte ent: 
fianden, und man die polternden Handwerke 
nicht mehr in der Stadt duldete, miögen fie fich 
in jener Gaſſe niedergelafjen haben, welche noch 
J | heut 
nem jeden wälfhben Faß 12 Schilling Pfening, | 
von einem jeden Dreyling Dfterwein 10. Schil— 
ling Pfenning, und von einem jeden ſchwaͤbiſchen 
Faßlein 5. Schilling Pfening, alles Müncener 
. Wehrung, zu einem Ungeld jeden Quatember zu ge: 
‚ben anfgetragen hat. (M. B. Vol. VI. p 314.n 120) 
1) Wen diefe Meinung mipfält, der mag ſich an bie 
gewöhnliche halten, gemäß welder diefe Etraffe ib« 
ren Namen von der Familie der Kaufringet ($. 
120. Xh. 1.) trägt. 
Urgeſch. 9. Münden. IL. Ch. € 


heut zu Tage eben deßwegen den Namen Schaf 
ler: Gaff e traͤgt *2). | j 


9. 16. 


| Da dem Stadtrathe von München nebft dem 
Michteramte über die Bürger dafelbft und der 
Dflege. des Gemeindewefens , der Kirchen und 
frommen Stiftungen, auch die Polizei, das Bor: 
mundfchaftsamt, das Bauweſen u, ſ. w. übertra: 
gen wurde; fo häuften fich deſſen Gefchäfte ders 
geitalt, daß er zu derfelben Beforgung, und Un: 
terbringung-der Papiere eines eigenen geräumigen - 
Gebäudes bedürfte, und fo wurde am Anger das 
Stadthaus erbauet ?). 
$. 17% 


I) Noch wird man im Umkreife der von Heinrich 
dem Löwen angelegten alten, oder ehedem genanns 
ten innern Stadt feine Schmibde, Fapbinder, oder 
Böttiher, und Schloſſer nur an abgelegenen Gäße 
chen antreffen. Brauhaufer find wohl in Ddiefer ale 

‘ten Stadt verhanden: allein biefe mag man zu dei 
polternden Handwerfen nicht gezählt haben, und: der- 
felben Verſetzung von einem Orte in das andere war 
auch fo leicht nicht auszuführen; zumal felbft bei der 
Ludwigsburg (dem jepigen alten Hofgebaude) ein 
Brauhaus gewefen. Ein Braͤuſtadel (Brauhaus) bes 
fand fih i. J. 1335 an der Kaufinger: Öaffe. (M. B. 
Vol. XIX. p. 514 n. 19.) „CE; wellent aud die 
„Purger daz dhein Schaffler in der innern Stat we⸗ 
fenleihen mit Hauzz (ein Haus bewohnen) figen do ee 
„ein Hantwerh in wuͤrch“ — — (MWerftenrieders 
Beitr, zur vaterl. Hiftorie 1. B. VI. ©. 105. $. 12.) 


2) Der Stadtoberrihter Michael von Bergmann 
will in feiner beurfunderen Gefb. der Stadt Müns 
den ©. 14 das an der Fürfenfelder Gaffe liegende 
ehemalige Klofter Inderſtorfer Haus (auf dem topos 
araphijchen Plane der Stadt Muͤnchen v. J. a ift 
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|. 


J 


Aber bald ſah er ſich veranlaßt mehrere ſtaͤd⸗ 
tiſche Gebaͤude und ſo entſtanden 
| ö 2 ein 


dieſes Haus mit Ziffer 55 bezeichnet) fuͤr das erſte 
Stadtrathhaus halten Der geh. Nath von 
Krenner aber ift in feiner Abh. über die Sigille 
» vieler Muͤnchener Bürgergefchlehter Abrh. II. ©, 106 
$. 18 in der Note, nicht diefer Meinung. Ich nehs 
me feinen Anftand zu behaupten, daß uriprünglic 
.„ ber Stadtrath gar Fein eigenes Hans für feine, Si: 
zzungen und Gefchäfte gehabt habe, fondern, daß, 
wenn er auch irgendwo follte fih verfammelt haben, 
diejes in einem Haufe irgend eines feiner Mitglies 
der gefhehen. Schon der ‚berühmte vaterländifhe 
Gelehrte Herr Lorenz Weftenrieder bemerfet in 
feinen angeführten Beiträgen B. V. ©. 236, daß 
ſich die Städte erft dann eigene Bürger: oder buͤr⸗ 
gerliche NRathhaufer erbauet haben, als ihre, Gefchäf: 
te fi vervielfältigten, fie von den Kaifern und ih- 
ten Zandesheren mehrere, Freiheiten und Auszeic- 
nungen erhielten, fie mit andern Gtäbdten verſchie⸗ 
dene Vertraͤge errichteten u. ſ. w. Anfangs genügte 
den Magiſtraten, gleich den Zuͤnften, bei ihren Wer: 
Be ein Zimmer, und eine Lade, worinn fie 
s ie Papiere verwahrten. Es dürfte daher das verfte 
u Nathhaus das noch jekt am Anger ftehende ſogenann⸗ 
2. te Stadt-haus (auf eben erwähnten Stadt Plane 
» mit Ziffer 165 bemerket) zuverlaffig ſeyn; denn dag 
„, bafielbe in einer Vorftadt urfprünglich geftanden, thut 
gt zur Sache, weil auch dort die Stadt Münden 
geweſen, und noch if. Das dermalige Rathhaus am 
ehemaligen Talburg- oder unterm Thore, das hierzu 
verwendet worden, und nah und nah durch den Ans, 
kauf und Anbau mehrerer Häufer, wie noch augen 
fällig ift, erweitert und vergrößert worden, dürfte 
um bie Mitte des XIV Sohrhunderts erbanet wor: 
den feyn, indem am Samjlag vor Egidi i. J. 1460 
Nachts um ein Uhr der Blis den Rathhaus-Thurm 
in Flammen fekte, und denſelben verbrannte, ( er 
! men 


’ 
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ein Bauſtadl zur Verwahrung der Baumate: 

rialien, dann ein Rüft: oder Zeughaus zur 

Berwahrung der Waffen und des Kriegsgeräthes, 

‚eine Heuwage nebft einem ftädrifchen Getraids 

‚und Heumagazine”), und ein Wanghaus, 

das unweit des Klarifjinen Klofiers am Anger, 
— im 


ment — Chronik der Stadt München. Bei ©, 
MWeftenrieder am a. O. ©. 193. Hilf man in» 
deffen mit. dem Entſtehen des Stadtrathes von Müns 
cheu auch ein Nathhaus haben, fo, dürfte: eine alte 
“Sage, gemäß weicher daffelbe an dein" Kirchhofe zu 
"m. 1 Fran Cam eben angeführten Stadtplane ift das 
Haus mit Ziffer 53 angedeutet) an dem  dermaligen 
Filſerbraͤu-Gaͤßchen gelegen gewefen, noch die wahrs 
fheinlichfte fen; indeffen kann ic derfelben um fo 
minder- beipflihten, als die im naͤchſtfolgenden $. an— 
geführte Stelle aus einer Urkunde v. J. 1358 aus⸗ 
druͤcklich ſpricht, daß das Stadthaus, worinn fid auch 
bie Mange befand, am Anger geitanden habe. Merk: 
würdig bleibt indeffen immer eine Stelle, die ung 
ber gelehrte Herr Georg v. Sutner, ehenalg 
Bürgermeifter, und nun koͤnigl. Oberfinanzrath im 
Münden in feiner vortrefflichen Abhandlung über die 
Verfaſſung der un ſtaͤdtiſchen en ae! in 
Münden am a. D. $. 18. ©. 520 Budft. F. mits 
theilet: „Es tft ze wiſſen, daſſ unter der nidern 
„Ratſtuben neben den Fleiſchbaͤnken ſtet der Stat 
„Kaufhaus genannt das waghaws darinn ſind Sechs 
„gewoͤlb, die warten den Kaufleuten wann Die heto 
„komment mit Gewant von Evſtett, oder andertäals 
„ben, denfelben, die ir Gewand verkaufen wollen, 
„lecht der Wanmaifter der Stat die Gewel noch je 
Begeren. Hieraus ergiebt fih, daß fchon 1358 das 
dermalige Rathhaus Mal: wo es jest noch iſt, 
geftanden habe. 


ı) Der Heu: churm (ein Verwahrungs-Ort des 
Heues) fand i. 3. 1469 am Moßmarkte im Auger⸗ 
Xiertl, (IM. B. Vol, XXL p. 201. are: 79.) 
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im Stabtrathihaufe daſelbſt ſi ch befand, und 1358 
ſchon erifticte 9 

$. 13. . 

Da alle diefe Gebäude mit Steinen aufge“ 
führt wurden, und alſo bedeutende Ausgaben für 
die Stadtfammer herbeiführten:;' fo wurden auch 
Lieferungen einer gewiffen Anzahl Steine, oder 

ufuhr der Kalkſteine, welche meiſtens aus dem 
ſarbette genommen wurden, als Bußen oder 
Strafen (Th. 1. $. 150.) eingeführt ?), und fo 
der Stadtfammer: Kaffe eine wefentliche Erfeichs 


terung gewähret, dem Stadtbauamte aber ein 
beträchtliche Vorrath an Material verſchaffet 9 


g⸗ 19. 


Mebſt den eben angeführten ſtadtiſchen Ger 
bäuben nıftauben in ber ‚solge X ein rt ra 
i⸗ 


1) — — in. — universitatis — vbi linei 
‘ pani. in eandore 'recilitantur dicta Manghaus. 

sita in prato prope Monasterium. $S. Clare — — 
ı (M. B. Vol. XIX. p. 31. n. 25.) 


2) Meine Gef. des bater. Ktiminal- Rechtes. (Min 
hen 1803.) ©. 79 u. 80. i. d. Note. Polizeiverord. 
— Magiſtrats in — 8 Beitt. B. VI. 

, 121, 


3) Man war ——— bedacht durch Einführung indi⸗ 
rektter Abgaben der ſtaͤdtiſchen Stadt-Kammer Zu⸗ 
ſchuͤſſe zu verſchaffen, und ſo derſelben Kraͤfte zu 
vermehren, um die anwachſenden Ausgaben zu bes 
ftreiten. Und fo war dann auch, i. J. 1402 eine Tare 
für Aufdruͤkung des Stadt-Sigils eingeführt, (IM. 
B. Vel. xy]. p- 273. m. 45), 
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 Eifen: Hammer, und ein —— Fer⸗ 
ners das gemauerte Bleich-⸗-Haus“), die 
Walkmuͤlle, welche 1420 neu erbauet worden, 
das Farbhaus, das ebenfals 1443 neu erbauet 
und mit den nöthigen Kefjeln und andern Erfoder⸗ 
nüffen verfehen worden, das 1400 neuaufgeführte 
Schlachthaus, das 1353 entftandene Kaufr 
und Wagbaus, die Salzftädeln an ‚der 
Kreußgafe, die Weinkeller an der Dienerss 
- gaffe, nebft einem Verkaufsgemwölbe für.die 
Kirſchnerwaaren, und die Trinfftube auf dem 
Marktplatze ?). 

In dem neuen R athhauſe am Thalbur⸗ 
ger: ⸗Thore ($. 16 in der More) wurde auch ein 
großer Tanz: Saal erbauet, auf dem feldft die 
Her oge und Herregnien von Baiern — ch einfans 


den 8). 
"ge 20. 
3) Die Bleiche — 1421 wegen der entſtandenen 
Barchet-Webereien bedeutend] vergrößert. Das 
Barchent weben haben die Weber zu Muͤnchen von 
denen zu Augsburg gelernt. ($ G. v.-Sutwer 
—uͤͤͤber die Verfaffung der Altern ſtaͤdtiſchen Gewerb⸗ 
Polizey in Muͤnchen, in den Abh. der koͤnigl. baier— 
Akab. d. Wiſſenſch. (Muͤnchen 1813) B. I. F. 18. 
S. 517 u. 520). In Regensburg war das Fabrikat 
der Barchente, die man Burellen nannte, ſchon 
am 1250 bekannt, und eingeführt. (Meine Ueber— 
na der deutfhen Geſchichte. Müngen 1794.) ®. I. 
. 226. 
2 G. v. Sutnerama. 9. 
3) Noch Herzog Wilhelm V. hielt mit — — 
. Im Renata i. J. 1568 auf dieſem Saale feinen 
Ehren - Tanz. 5 anns Wagner's Beſchreibung 
ber Feierlichkeiten bei Vermaͤhlung des Herzogs Wil: 
helm V..mit Renata der Herzogin von Lothringen 
mit Aupfern von Birsit Solis.) re be 
—* 


. §. — En 
Die alte Stadt München ift noch kennbar 


durch die Graͤben, welche einſt derſelben Mauern 


umgaben. Dieſe Stadtmauern wurden um das 


Jahr 1310 ——— und dafuͤr Hauſer auf⸗ 


gebauet *). 
Da 


Adam, Berg 1568 im Folio Formate, (Mein baler. 


Künftler Lexikon B. II. ©. 268.) 


ı) ®ir Ludwig von ©. ©. Pfallens Grafe ze Rain 
und Herzog in Baiern verriehen an dieſem brief, daz 
wir Drermın den der Wehslärin und irn Er— 
ben din gnade haben getan nnd auch tun, das fi. 


aufden graben der Stat ze Munchen von 


irn Haufe daz fi inhat uns an day Tor, 
daz gen Sentlingen get. Cin der Folge Puͤtrich 
Thor, dann blau Enten: und endlih Rufini-Thurm 
genannt) bauen, fwaß fi wänne, daz ir gut 
fei, und doh der vorgenanuten Stat ze 


Munchen und uns unfhedlih, und daruͤber 


geben wir und iren Erben difen brief — — — Der 
geben ift ze Negenfpurh do man — — alt 1310 Far 
an fant Valenteinstag. (M. B. Vol.IX. 120. n. 32.) 
Kr: Ludwig der Baier bat den Auguftinern im 
München den Graben „von dem Tor bis hinab gen 
„dem prunen, als verr (weit) Ir bofftat get gelech 
halben verlichen um 1340. Im Gahre 1346 etz 
ließ eben dieſer Kaifer zu Nürnberg einen Befehl au 
ben Stabtmagijtrat zu Münden, in Folge deffen der⸗ 
felbe dem Jakob Freymanner nicht geftatten fol- 
le, daß er auf den Theil des Auguftiner : Orabens 
zimmere, oder ‚baue, fondern fich mit feinem Antheile 
begnüge. (M. B. Vol. XIX. p. 428 — 429. n. 22. 
et 23.) Gleihe Befehle gaben Herzog Ludwig ber 
Brandenburger 1357 und Herzog Stephan. 1386. 
(M. B. 1. c- p. 43%. n. 26. et p, 438. n, 29.) Eben 
fo wurde dem Klofter Fürftenfeld erlaubt, auf, dem 
Graben naͤchſt deffen Haufe zu bauen, 6. Kenner 
em a. D. Abt. Il, ©. 33%) 2 X 


2 


u 


a. 


S 


N 
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| Da diefe Stadtgräben mit Waſſer gefüllt 
waren, ſo mußte damals ſchon eine Waſſe r—⸗ 
leitung in die neu angelegte Stadt geführt wor— 
den. feyn, und einen Wafferbau, oder Damm 
erfoderte ebenfals die Iſar. (J. 5. Th. I.) 


Der Angerbach, deſſen ſchon i. I. 1379 
gedacht wird 5), ſcheint mie die ältefte, vilfeiche 
mit Entftehung der Stadt, vollführte Waſſerlei⸗ 
tung zu ſeyn ?). 

Später, uud zwar bei Erweiterung. der 
Stadt, wurde die Leitung des Baches durch das 
Thal, über: den die Hochbruͤcke (Th. 1. $. 
150.) geführt ift, gemacht ? ). 

Abber noch andere Ableitungen des Waſſers 
aus der Iſar durch und neben der Stadt +) wurs 
den damals fchon ausgeführt. Diefes erfoderten 
die Auffern Stadtgräben, welche ehedem fo reichz 
haltig an Waſſer gewoefen, daß man jie fege: mit 


Schif—⸗ 


er mM! B. Vol. xix. p. 605. n. 77. et p. 139 — 191. 
.n. 87. XXI. p. 78. n. 44. et XX. p. 344. n. 247. 
2) Schon dievom Heinrih dem Löwen erbaute und 
befeftigte Stadt bedurfte der Wafferleitung, ohne Die 
fein Drt, und noch weniger eine Feſtung feyn ann. 


3) Diefer Hochbruͤcke wird in einer Urkunde v. SG. . 


1439, fo wie der daran erbauten Mülle gedacht: 
4) Kaifer Ludwig der Baier bewilligte dem Klofter 
Scheftlarn in einer zu Münden an Gregorien Tage 
1337 gegebenen Urkunde noch einen neuen Müllfchlag 
zu Thalkirchen unter der Leiten bey ihres Gottes: 
haus Anger zu errichten, und einen Müllbacy 
in der Au bis auf dem wilden Sad der Iſar 
anzulegen (I. N. G. v. Krenner am a. O. 
Albth. II. S. 109.) Hier haben wir u eine Waſſer⸗ 
Leitung auſſerhalb der Stadt. 


B 
Sr ae 
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Schifchen, oder Zihlen befahren konnte 2), wo—⸗ 
ber villeicht die alte Benennung des Schifer⸗ 
Thores ſtammt, und diefes gehet auch aus den 
Müllen und Bädern hervor, die im XIII, XIV 
und XV. Jahrhundert in, und um die Stadt la⸗ 
gen ?). Daß die Wafferleitung in die innere 
Stadtgräben fihon mit Erbauung der Stadt, die 
übrige aber bei- derfelben Ermeiterung gefchehen, 
ergiebt fih auch aus der ‚alten Polizei-Verord⸗ 
nung von München ?),.. Und aus eben diefer ges 
| an u | "bet 


1) Auf dem Plane ber Stadt München ded Tobias 
Volckmer v. I. 1613 ſieht man am Auffern Stadta 

- graben zwifchen dem Schifer: und Anger-CThore 
ein Schifhen fahren. 

2) 3. B. die Toralz-Muͤlle. (M. B. Vol. XX. p. 
360. n. 256.) bie Eglofsmuͤlle, die Mitter- 
mülle, der Shwalbenftein (jetzt Kaibelmüls 
le) die Mülle zu Schwabing, u, f. m. 

Fernerdas Herzog: Bad, das Türlein:- Bad, 
Heintih:Bad, (M. B. Vol, XX. p. 602: n, 342. 
p- 341. n. 247) und Das Wubrbad zwifhen dem 
zwei Baͤchen, jest in der Gegend bei dem Schleifer, 
und der Einſchuͤtte) (ML. B. Vol. XXI. p. 146. n, 64.) 

Die neuere Wafferleitung von München hat der be= , 
rübmte Johaun Simon Reifenſtuhl, des Chur 
fürften Marimi-lian 1. Baumeifter,. entworfen und 
ausgeführt. (Mrathias v. Flurl ältere Gefch. der 
Saline Reihenhal, (Münden 1809) Mein baier. 

Künftier Lerifon B. U. ©. 33.) | 
3) „Item vom Wazzer vn würen 1422. tem 
— „es iſt ze wizzen wan man fürbaz wuͤren“ (Wuhr, 
Waſſerwehre) „oder wazzern wil von des wazzers 
„vnſtatigkait wegen, fo hat ain Nat daz erfunden, 
„daz man allwegen hinauf gen Hadlaching (Halaching) 
„wan daz wazzer anlaift fo fol man bafelben oben 
„zu Hadlaching day wazzer befehn vnd anders nit, 
„wan waz man Hye nyden bey det ftat an dem wazzr 
„wenden will, das ift nit geflatt, wann man dag 

| | e „wen⸗ 


42, ve 


het hervor, daß oben bei Halaching eine Waſſer⸗ 
wehre i J. 1422 beftanden habe, wodurch man 
bei einer Ueberſchwemmung der Iſar das Waſſer 
von der Stadt abhalten konnte, 


‘$. 21. 


Dieſe alte Stadt hatte einen einzigen großen 
Platz, den heutigen Marke: oder Schrannen : Plag 
C(GG. ır u. ı2. Th. II.) dann eine fchöne- breite 
Gaffe, die Kufringers Kaufinger-Öaffe 
| ges 


—2 


p. 48. Meichelbeoſt hist. Frising. T. U. p. 276.) 
Im Monate März 1403 batte da 
Fſarbruͤcke auſſerhalb München weggeriſſen (©. v. 
Sutner Berichtigungen der der Unruhen beim Ne: 
gierungs= Antritte der Herzoge Erneft und Wilhelm. 
(Minden 1797. ©. 43.) Die alten Stadtgräben, 
mit Waffer gefüllt, hatten ein fo ftarfes Gefäll, daß 

fie allen Schlamm mit fih abführten, und Daher we: 

* der faules Waſſer, noch Unrath fi in erg 
ER f and, 


genannt. (F. 15.) "Mebft diefer führen noch ſechs 

Saffen auf diefen Plaß, nämlich die Wein: 
firaffe, ($. 13) die Roſen-Gaſſe, die Dies 
ners: die Burg: und Rindermarfts:Gaf 
fen, dann durch das untere Thor die Straſſe ar aus 
dem Thale. 


§. 22. 


Neben-Gaſſen, und Quer⸗ Gaßchen in der 
Altſtadt waren das Schrammen⸗ das Kloi⸗ 
bersGäßhen;pdie Fuͤrſtenfelder-Gaſſe 
die Juden (in der Folge Kruft-) Gaſſe, dann 
der obere und untere Graben. 

In allen dieſen Gaſſen, ja ſelbſt in jenen der 
aͤuſſern Staͤdte, hielt der Magiſtrat auf Reinigkeit, 
und Sicherheit. Die Gaſſen mußten von den 
Hauseigenthuͤmern geſaͤubert werden, es durfte 
kein Kehrkott, oder Miſt vor die Hausthuͤre, oder 
auf die Gaſſe geſchuͤttet, oder geworffen werden, 
gefallenes Viehe wurde auf die Anhoͤhe zwiſchen 
den beiden Straſſen nach Neuhaus und Moſach 
gebracht, (F. 156 Th. V.) und dort vergraben, 
und da keine Beleuchtung in der Stadt geweſen, 
war jedermann, der nach dem Laͤuten der Bier: 
glocke auf den Gaffen gieng, gehalten eine Later⸗ 
ne mit brennenden Lichte zu haben, und ohne Be: 
waffnung zu feyn PL Die Kloacken zu leeren, 

und 
fand. Erſt in — Zeiten wurde dieſes Gefaͤll 
durch nngeeignete Bauten in den Stadtgraͤbeu ver: 
dorben, und der Abfluß des Waſſers, und des Schlam: 
mes gehindert. 
TI) Dad Länten der fogenannten Wein- und Bier: 


ee ‚war. eigentlih das Zeichen, um die Polizeis 
Stunde 
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und den Unflath nach den innern Stadtgraͤben zu 
‚verbringen, wurde erſt gegen die Mitternachtsftun: 
de geftartet, dabei aber bei Geldſtrafe unterfagt 
* te zu mißhandeln, oder zu — xX 


I. 23. J 
Zu dieſer Altſtadt fuͤhrten fuͤnf Thore, — 
li das obere Thor, auh Kaufringerthor, 
in der Folge der öde Thurm, und als er neu 


erbauet, und mit fhönen Gemälden gezieret wors. 


den, der fhöne Thurm genannt ?), Auf 


dieſes Thor zog fich die Kaufinger sGaffe hin, und 


lag in gerader Richtung gegen das un Lese oder 
Thalbutg— — ) 
| g. 24.0 


Stunde anzudeuten, wornach jedermann die Schen⸗ 
Ten und Zechftuben verlaſſen, und ſich nah Haufe be: 
— geben mußte. Heut zu Tage beftehen dafür die Ab—⸗ 

fhaffungs - Patrouilen. Die Auffiht über ‚die Rei— 

nigkeit der Gaſſen hatte der beim Stadtzerichte an⸗ 
geftellte Zuͤchtiger (Scharfrichter) mit ſeinen vier 

Knechten. 

1) Berenriebers Beiträge zur vaterl. Hiftorie ıc. 
j VI. ©. 103. $. 13, 14, 15, 16 u. 17. 
2) an einer Urkunde v. I. 1239 wird ſchon das .oberie 

Thor genannt. — — Chunradus juxta portam 

superiorem — — (( . 83. Th. 1.) (Weftenrie 


der’s Beiträge zur vaterl. Hiftorie Geographie ae. 


B. V. S. 137.) Oberes Thor ift alfo die ältefte 
Benennung um fo mehr, als fie die natürlidhite und 
gewoͤhnlichſte ift, und mit der Benennung: unteres 
Thor ($. 24.) im Gegenfaße ftehet. In Urkunden 
von den Jahren 1300 u. 1335 koͤmmt der Namen 
Kaufftingertor vor. (M. B. Vol. XIX. p. . 

n. 19. J. N. v. Krenner am a. O. Abth. 1. 


| > | 
37 Die Eresfo : Gemälde an dieſem Thurm haben wahr⸗ 


ſcheinlich die Söhne Kaiſer Ludwig bes Baiern ver: 
fertigen 


| 
| 


9. 24 

Das Thalburger: oder untere Thor, | 
durch das die Strafe der alten Munichia oder 
des Thals in die neue Start führte Dermal 
ift diefes Thor der Rarhbaus: Thurm, und der 
einzige noch, der ſtehen blieb ‚ und nicht nifderges ' 
eiffen wurde ). J 


g. 25. Een 
Das Puͤtrich— oder alte Sendlinger 


Thor”), in der Zofge.der blaue Enten: dann 
Ru . 


fertigen laffen; indem: diefelbe nebft — auch ben’ 
Kaifer, von den Churfürften umgeben, auf dem Chroe 
ne jißend vorftellten. Ferner war an diefem Thurme 
die Jahrzahl ne angebradit. (GN. v. Krenner 
am a. 2. Abth. 11. $. 18. ©. 103.) . Diefer Thurm 
wurde 1804 abgebtoden. 

» Im Sabre 1304 am nechſten Mittihen nad fauck 
Micelstag verwechſelt Heinrich Sander Bürger - 
sv Münden dem Stifte St. Andre in Freifing ges 
gen einen Hof zu Haidhauſen eine jaͤhrliche Gilt von 
2 Pf. Pfenning aus feinem Steinhauſe (ſteinernem 
Haufe, ein von Steinen ‚aufgeführtes Haus). und 

.: Derer Hofflat beym Talpurg Tor in der Stadt ze 
Münden. (I. NR. G. v. Krenner Abth. IL $. 18. 

| ©. 105. Note. ***), F | 
- 2) In einer Urkunde v. J. 1289 koͤmmt zuerſt Die Be: 


nennung: Gentlinger Thor, vor „Bir der 


„Raht, vnd wir die gemain der Statt zu Münden 
„thuen khunt — — — — vnd befonderlih den Hof 
„vnd Hofmarh zu St. Bernhard” (in der Folge Klo: 
fer Furftenfelder Haus genannt, an ber Fürftenfelter 
©afle) ‚der da leit an dem inderen Graben bey 
„Sendlinger Thor in Sant ‚Peter Pfarr’ — — 
EM. v. Bergmann am a. D. in den Urk. Ziffer II. 
©. ı u. 2 Eben fo in einer Urkunde v. 3. 1310 des 
Kaifers eudwig. — — — „das ſi auf den — 
„der 
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Rufini— Thurm genannt, wohin in gerader 
Richtung die Rofen:&affe, von beiden. Seis 
ten her aber die ee Gaffe und 
der Rindermarke führten. Der Namen 
Sendlinger- Thor wurde ihm beigelegt, weil durch 
Diefes Thor die Straffe nach dem Dorfe Sends 
Ting führt, Puͤtrichs“ Thor hieß es im 
- Munde des Volkes, weil an dafjelbe angebaut 
die Puͤtriche ein Haus hatten *), und als die: 
fes Haus in neuern Zeiten die Freiheren von. Ru fr 
fini an ſich gebracht, nannte man diefes Thor 
Ruffini: fo wie ehevor blaue Entens 
Thurm, weil eine — rn. an demſelben ge⸗ 
ma geweſen. 


g§. 26. 


Der Wilbrechts— oder Nudl-Thurm, 

an dem ſich die Weinſtraſſe anſchloß, und endlich 

das alte Schwabinger— Thorf); in 
eis 


„der Stat ze Munchen von irn Haufe, daz fi inhat 


„untz an daz Tor, daz gen Sentlingen get 


— — (M. B. Vol. IX.,p. 120. n. 32.) 

3) Puͤtrichs Thor, wurde e8 geuannt, ale ſchon das 

neue und dermalige Sendlinger Thor geſtanden hatte. 

So heißt es i. J. 1437: Item Kollſchmid vn; 

— des Puͤtrichs Tor.“ (M. B. Vol. XIX. p. 
n. 35.) 


2) iiber Ves Thurm wurde dieſes Thor- genannt, | 


weil das Haus der Familie Wilbrecht (. 147) an 
dafielbe ftieß, und in der Folge Nudel-Thurm, 
weil unter demfelden Nudeln, Küdheln u, dgl. 


——— wurden. (v. Bergmann am a. O. S. JI1. 
.Krenner am a. O. Abth. II. F. 18. ©, 105 | 


Note **) Ocfele ser. rer, b, T. il: p, 231.) 





Zeiten unter den Namen La Rosée Bogen bes 
fannt, Urfprünglich hieß diefer Thurm das vo 
dere Shwabinger: Thor, und behielt dies 
fen Namen bis um das Jahr 1353 *). Mieders 
gelegt wurde der Nudelthurm i J 1690, als Chur: 
fürft Marimilian Emanuel das Gebäude 
für die engländifchen Fräulein, ein weibliches: Erz - 
ziehungs-JInſtitut, aufführen ließ.?) ($. 154 
Th. 11.) | ———— 


- 


Es möchte an feinem Orte ſeyn, ferners zu ber 
merken: daß man ehedem unter diefen Stadt: Thoren 
die Befehle der Regierung, die Anordnungen des 
Stadtmagiftrats, und mas man fonft zur Kennt 
nüß des Publikums bringen wollte, anzuheften 
pflegte, 


2% 
Mebft diefen war unweit der Ludwigsburg 
an der Burgſtraſſe noch ein Einlaß, als Thürms, 
fein ?), augebracht,. der heute zu Tage e ei 
| | 85 


1) In der Folge nannte man diefes abgewuͤrdigte Thor er 
den Mudenthaler Thurm, weil die Familie 
Muggenthal in diefer Gegend ein Hand befaf. 

2) Dermal befindet ſich "das koͤnigl. Minifterium des 

Innern in diefem Gebäude, Ze | 

3) Da in Burkhardi Zenggii Excerptis boicis ex . 
Chron. Augustano bei Defele ser. r. b. T. I. p. — 

259 ad ann, 1385 enthalten iſt: „In dem iar 138353 

„viengen die von Munchen ain erbere burger und 

„ſlugen im das haupt ab unverdinter fah und umb \ 

„unſchuld, nu der. felb burger was den herrm von \ 

„Bairn gar lieb wan er was ein reöliher man \ 

„und die verdroß gar ubel und warn zuinig an Die | 

‚von Munden und widerfagten der att ze Munchen \ 

AAun | 
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Bogen fortbeftehet, und der Säligtinger 
Bogen genannt wird. 


\y 28. 


‚rund wolten den purger rehen. Als bie burger fa- 
„hen und erfanten iren herrn ernft, da erſchracken 
„duͤ ubel und ergaben fih an den herren und beger- 
„ten gnad und wand alfo bededingt daz Die von Mun— 
„Sen mueften geben hundert man aus der flat gen 
„Dachaw on meer und on alle wer und mueften ni: 


Ä ‚„derkuien in das kott und bitten gnad, als die herrn 


* 


„ritten gen Munchen dagiengenalledie manns— 
„namen fuͤr die ſtatt den herrn entgegen 
„knieten nider fuͤr die herrn und batten die her— 
„ten umb gnad und antwurten den ſchluſſel 
„zu der fiat tor all den herren auf genad 
„und die von Muncen hatten ain zall (wahrſchein— 
„lich einen Zolf):in der ſtatt galt alle jahr 2000 fl, 
„den mieten ſy den herrn ledig fagen, darzue mie: 
RN ſy geben 6000 fl. und der herrn Retten 2000 fi. 
„und mieften den herrn gunon ein veft im 
„Die ſtatt ze pawen, und ein aigen tor 


„pawen laſſen, Das fy aus und. ain 


„reitten.“ So glaube ich diefes eigene Thor, 
welches die Bürger zu Münden für die Herzoge 
mupten bauen laffen, um ungehindert aus und ein 
zeiten zu koͤnnen, an dieſem Thürmlein, oder Ein: 
laß entdedet zu haben, weil es fo nahe an ihrer. 
Burg gelegen ift, fein Hauptthor war, und dem ge: 
gebenen Zwecke ganz entſprach. Das Thärmlein: 
oder Thuͤrlbad, benahbart diefem Einlaße, seigt 
Diefes ebenfals an, und das Türlein, wovon Kt! 
Ludwig der Baier in einer Urkunde v. J. 1328| 
ſpricht (I. N. v. Krenner am a. O. ubth. 11. . 
18. ©. 103, Note e) muß dann gleihwohl anderswo 
in der Stadt aufgefucht werden. „Die Hofftart 
„die da ieitvordem Türlein zu Münden, 
„die weilant der Tuzingen gehabt hat“ 
beutet auf fein Neben: Thor, oder einen Eiulaß hin, 
und wenn damals in der innern Stadt von Muͤn— 
hen fhon ein Nebenthor würde befianden haben, 


.. würde es unnöthig gewefen ſeyn, ein eigenes zum 


Gebrauche der baierifhen Fuͤrſten 2. 1385 du ne 


ie 


— 9 


9. 28. 


Kirchen: und Kapellen waren folgende 
in der Altſtadt. Die Pfarrkirchen zum 
heil. Peter, und zul 1. Frau, die Wißs 


Fapelle hinter dee St, Peters Pfarrkirche, die 


Michaels Kapelle nächft der Pfarrficche zu 
U. l. Stau, und die aller Heiligen, oder 
GolliersKapelle auf dem Plaße. ($. 100. 
Th. II.) Jede Pfarrkirche war mit einem Kirchs 
hofe, oder Leichenacker umgeben, 2 


| 9. 29. | 
Da bie Erbauung der Klöfter auſſerhalb der 
Stadt die Vorftädte veranlaßt hatte, ($. 6.) fo 
war fhon Ehurfürft Rudolph bedacht die Vor⸗ 
flädte mit einer Mauer zii umgeben, und fo mit 


der Stadt zu vereinen; ($.9. u. 10. Th. IL). 


fein Bruder Kaiſer Ludwig aber vollendete 
das Werk ?), Daher er auch verfchiedenen 
Bürgern und Häufer: Befigern die alten Maus 


ern überließ, und fo erzweckte, daß auffer den 
Wafler : Gräben, welche den Umkreis der in⸗ 
nern Stadt umflieffen, fein Feſtungswerk mehr 


geblieben , die Häufer vergrößert, oder doch 
die Hofſtaͤtten erweitert. wurden, und daß man 
| auf 


Die bequeme Lage dieſes Thoͤrchens dürfte jedem 
Zweifel hierüber heben. (v. Falfenftein Geld. 
von Baiern Ch. II. Kap. IX ©. 362. Adlzreiter 
Annal, b. g. P. II. L. VI. $. 16. p. 117.) 


| 1) Konrad Mannert’s Kaifer Ludwig IV, oder bet 


Daier. (Landshut 1812 ©. 122 — 127.) 
Urgeſch. v. Münden. II, Th. | D 


wi 


— 
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auf folche Art Steine gewann, um, anftatt der das 
mals größtentheils geftandenen hölzernen Haͤuſer, 
nunmehr aus Steinen zu erbauen, 
Eben die damals in München geftandenen 
vielen hölzernen Häufer, Stallungen, Scheunen 
und Planken, dann die herangewachfene Volks: 
menge vermehrten das Bedürfniß an Bau: und 
Brenn: Holz, daher ſchon i. J. 1292 die Bürs 
ger Münchens mit den Beamten des Herzogs 
udwig über das Holz: Fällungs: echt im 
Walde bei Habdern ftritten; aber nun trat auch 
der Abt von Benediftbeuern auf, und behauptete, 
daß feinen "von beiden, fondern feinem Klofter 
allein diefes Recht gebühre, und wirklich. gewann 
auch bei den Gerichten der Abt, ihm wurde das 
Recht, Holz in biefen Forſte zu ai zuer⸗ 
kannt *). 


g. 30. | 

Hierdurch wurde auch die Ausführung feines 
Befehls v. J. 1342 erleichtert, gemäß welchen 
er gebot: die Häufer mit Steinen zu bauen, oder 


wenn fie auch aus Holz gezimmert würden, Doch 
mit Ziegelplatten zu bedecfen?). Und da ohne 


AYufs 


1) Meichelbeck Chron, Bburan. P. 1. p- 134. 

2) „Wir Ludwig von. Gotes genaden Römifher Key: 
„fer ze allen zeiten merer des Riches. Bechennen 
„öffentlihen mit difem brief. Daz wir an gefchen 


„vnd gedacht haben den grossen fhaden, den vnfer. 
‚lieb gettwen Burger ze Munden von fir (Feuer) 
„und brunftwegen bis ber oft genommen vnd erlit: | 
„ten habent. (F. 4. Th. II.) vnd wann wir fogtanen 
„ſchaden vnd ie nn wollen, als — 





Auffihe und Einwirkung einer Baupolizei: Be 
fehle diefer Art nicht immer befolget werden, da 
felbft oft Srrungen und Zwifte bei Aufführung der 
Gebäude fich ergeben, die ohne Ummege, und 
Zögerung ein baldiges Urtheil in Sachen erfor 
dern, fo übertrug der Kaifer dieſes Gefchäft feis 
nem Stadtmagiftrate zu München, wofeldft in 
Bau: und Kundfchafts: Sachen eine eigene Des 

D 2 pu⸗ 


„wie muͤgen, Sein wir mit unſerm Nat, durch frum. 
„Ere, vnd nuß , vnſer vnd vunferer vorgenanten Nat 
„ze Munden. alfo überain komen, da; wir wellen 
„vnd feßen auch, ſwas fuͤrbas Hawfer, Staedel, 
„oder fwelherley zinmer daz fei in vnſrer egenanten 
„Stat ze Münden verbrinent. daz fol nieman wider: 
„bawen. noch zimmern. er well es dann mit 
„ziegeldeden, Wär auch daz ayner verprinuet, - 
„Der als ftathaft ift, das er gemawen mag, der 
„fol mawrn. vnd mit ziegel deden, Swer 
„des nicht getun mag, der fol doch unser gebot und 
msefeste mit ziegeldadh behalten. Swas man 
„auch fürbas bawes, vf Gaerten, vf Niwbrugfe, 
„oder alt Hofftat, macht oder tut, Wellen und fez> 
zen wir, Day felb baw mit ziegeln gededt 
„werde und auh mit nihtiw anders für: 
„ganch hab. Vnd wan wir wellen. Daz iedem 
„manne nad) feinen ftatten (nach feinem Vermögen, 
„Reichthum) ein gewegener baw vnd geliher wide- 
„ruar, Haben wir vnfern gefvorn Nat ze Muncen, 
„empfohlen und vollen gewalt vber die vor— 
„sefhriben fahe, geben, alfo ſwas die das 
„ein erfiudent und ſprechent wellen wir. 
„daz day kraft vnd maht hab, vnd day es 
„auch vns vnd vnſern Erben, in vnnſrer 


„oftgenanten Stat ze Munchen, ewiglich 


„ſtet were vnd beleib. Vnd dar vber ze vr— 
„chund. geben wir diſen brief verſigelt mit vnſerm 
„kayſerlichen Inſigel, Der geben iſt ze Munchen an 
„dem Vffertabent (Auffahrts Abend) Nach kriſtus ge— 
„burt druizehen hundert iar. darnach in dem ne 
vn 
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putation *) beftand, von der Sinnen sehen Tagen 
der Apellationszug an.das Stadtgericht, und von 
diefem binnen eben diefer Zeit an den Stadtmagi⸗ 
ſtrat, als legter Inftanz, gieng *). . Das Rede 

gen die Erfänntnüffe des Stadtmagiftrates von 
Münden i in Baus und Kundfchafts: Sachen Eeis 
nen weitern WApellationszug an einen herzoglichen 
Gerichtshof einleiten iu fönnen,: (ius.de non ad- 

pel- 


„vnd vierzigiften tat: In dem 28 iar vnſers Richs. 
„Vnd in dem 15. des Keyſerthums.“ Dieſe Ber: 
ordnung kam aber nicht uͤberall in Anwendung, und 
es wurden demungeachtet Gebäude mit hölzernen 
Schindeln bededt, daher ed noch 1. J. 1473 Schindel- 
dederin Münden: gab. CM. B. Vol, ZVIIR. p 561 — 
563. n. 475.) 

ı) Diefe beftand 1. J. 1370 nah einem Stadtraths⸗ 
Beſchluſſe aus 36 Mitgliedern, namentlich, Heinrich 
Nubdolf, Hanns Studer, Heinrich Mäufel, Heinrich 
Pütrih, Altmann, Katzmaier, Karl Ligſalz, Franz 
Sentlinger, Glefein, Konrad Sluder, Konrad von 
Haufen, Haider, Hagenauer, Tulbeck, Ludwig Pötfchs 
ner, Ulrih Sneider, Aehengft, Heinrih Plattner, 
Pubinger Xoldel Fürerprenner, Eberl Pirmeider, Ul: 
rich Smib, Fridrich Puͤchler, Konrad Geiger, Heinrich 
Ulchinger chruͤg, Caſpar Ott Schuſter Salzman Schullen⸗ 
honerIngram Graus, Strangfneider. (L.Weſtenrie— 
der's Beitr. zur add Geographie ꝛc. Munchen 
1800) B. VI. S. 96. 


2) M. v. Bergmann am. n. D. ©. 34. Panord⸗ 
nung bie zu Muͤnchen 1489, enthalten im 
einem mit Schweinleder ‚gebundenen Adten = Tos 
me des, Stadtarhivs zu Münden mit der Auf: 
fhrift: Alte vnd neve ornunge von ainem Erſa⸗ 
men Math geordnet geſetzt vnd durch Statſchreyber 
zufameu auch regiſtriert, S. 149. Dieſe Bauordnung 
ift auch in des Hrn. geiſtlichen Rathes L. Weiten: 
rieder's Beitr. zur vaterl. a 1. 2. VI. ©, 
124 — 141 abgedrudt worden. | 


Sn 
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lando) hat Herzog Albere IV am Egidins 
gel I —* der Stadt Muͤnchen ——— | 


$. 31. 


Durch dieſes Geſetz, und die dem Magiftrar 
te übertragene Aufficht nicht nur über die Stadt: 
Mauern, Thore und öffentliche Gebäude, ($. 9 
und 16. Th. II.) fondern auch über Privat: u; 
ten"), ward nun einige Ordnung in das Baumer 
fen gebracht, und die Straffen in den äuffern 
Städten Münchens erhielten mehr Breite und 


Kaum, und wurden nah Baulinien geführe *), 


daher man noch heut zu Tage wahrnehmen: fann, 
welche Gaſſen nad) diefer Verordnung angelegt, 
oder im Falle fie fchon beftanden haben, ausge⸗ 


führt und vollendet wurden, Kaifer Ludwig 


ber 


1) Biwiseh war auch beim Stadtmagiftrate ein ei: 
gener Baumeifter angeftellt und in Pflichten ges 


nommen, (IM. B. Vol. XXI. p. 33%. m. 30 et 324° 


n. 26.) 


Der Kundfhaft Herrn und Baumeifter Befol’ 
dung beftand nad der eben angeführten Bauordnung 
in folgenden Revenuͤen. „Als oft ein Khundſchafft 
„gehalten wirt, follen beyde Tail geben yeder Sch 
„Kreuzer Thuet ı2 Kreuzer. Item Es fol auch hin— 
„fuͤro ain ordentlich Puech zue guͤetlichen abſchiden, 


„ſo in Khundſchafft ſachen geen, gehalten werden, 


„darein man auf beger der Partheyen ſoͤlche Abſchie⸗ 
„den ſchreiben vnd einzaichen fol, vnnd ſolcher Puech 


„bey gemainer ſtat ſchreiber liegen Vnnd burdh def 


„ten Subſtituten ain Zaichnet, vnnd von einem ve— 
„den Abſchid eingeſchreiben Zehen Pfenning ze lon 
„geben werden.“ (Weſtenrieder am a. O. B. VI. 
S. 141. $. 61.) 

2) Weſtenrieder am a. O. S. 96 — I0L. 


der Baier, dem nicht nur Erweiterung, ſondern 
auh Verſchoͤnerung feiner Refidenz: Stadt am 
Herzen lag, und der am Rheine und in Stalien 
fehöne und geräumige Städte gefehen, hatte den 
Grundſatz ausgefprochen: große Pläße und breite 
Straffen nicht duch Gebäude, Buden und Hütz 
ten verengen zulaffen; er duldete die vielen Win— 
keln, und das Ueberladen mit Gebäuden nicht, 
die eine Stadt finfter machen, ihr ein düftereg 
Ausfehen geben, dem fommerzirenden und dem 
Iuftwandelnden Publifum Täftig und binderfich 
find, und den Zutritt reiner und gefunder Luft 
hemmen"); er hielt endlich fefte darauf, daß die 
Hofftätte (Hofreiten) nicht verbauet, oder in 
Wohn: Gebäude unigefchaffen wurden, fondern 
für die Gewerbe, und innere Haushaltung (ihre 
eigentliche, primitive Beftimmung) vorbehalten 
blieben, wodurd er verhinderte, daß auf den 
se ————— | u Straf 


I) „Wir Ludwich von gotes genaden Nömifher Chu: 
„nig ze allen Zeiten ein merer dez Reichs, verriehen 
dad tun hunt allen den» die difen brief anfehent 
„oder hörent lefen, Daz wie nach vnſer lieben vnd 
„getrewen Buegaer gemainer Bete ze Münden den 
„Margt gevreyer haben, vnd gefreyen ze ainem 
„gemainen Margt vnd Platz, daz man darauf chauf⸗ 
„fen vnd verchauffen foll, vnd fürbas darauf nies 
„man nicht Pawen fol, werder Mauern noch zim— 
„mern — — davon der margt geengert wer: 
„de. oder geminart — — vnd daz der margt 
„deſt Ruftfamer vnd deft fhöner vnd deſt 
- „semabhfamer.fey Herrn, Burgaern, Geiten, 
„vnd allen laeuten — — Münden 1315. v. Berg: 
mann am a, D. Urf. Ziffer LIV. ©. 52.) v. Edart s⸗ 
haufen über das Verderbniß der Luft, die wir ein: 
athmen. Münden 1788.) ©. 57. 1 | 
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Straffen Fein Holz gemacht wurde, daß Leine 
Waͤgen auf diefelben geftellet wurden, »wohl gar 
Tage und Mächte lang ſtehen blieben, und die 
Handwerker nicht ebenfals die Gaffen fir die 
Ausübung ihrer Gewerbe benüßten, und fo auf 
denſelben Fäffer, Bräupfannen, u. f. w. verfer: 
tigten, anbei aber auch veranlaßte, daß die aͤuſſern 
Städte defto eher, und zahlreicher mit —— 
bebauet wurden *). 


$. 32. 


| 
ı) Um die zuruͤckeſtehenden, oder zu weit vorwärts er⸗ 
bauten Häufer in die Baulinie zu bringen, und, fo 
viel möglich war, gerade Strafen zuerhalten,. um 
alles Winkelwerk zuentfernen, die Gaſſen frei zuer— 
halten, und Simeterie der Gebäude zu erzweden, 
dann Ordnung in die Bauten der Münchener zu brins 
Sn, gab fih fhon i. I. 1370 der Stadt: Magiftrat 
alle Mühe. Er bezeichnete die Häufer, welde foll: 
ten zurüdegefent, ober in die Linie vorgerädt ‚wer: 
den, an denen Gallerien (Lauben) weggenommen, 
die aufferhalb denfelben angebrahte Treppen anders 
geführt, oder doh Stuffen weggenommen werden 
mußten, um die Gaſſen breiter und freier zu machen, 
er befahl zu weit hervorragenden Dächer abzubreben, . 
und dafür andere zu feßen, er duldete die Keller: 
haͤlſe an den Häufern nicht mehr, und geftattete da⸗— 
für. Kelferfenfter mit eifernen Stäben verwahret. In 
mancher Gaſſe, 3. B. in der Fürftenfelder: Gaffe, | 
weil fie etwas enge ift, ließ der Magiftrat alle Lau⸗ 
ben abbrehen, geftattete feinem Haufe = Befiser Bau⸗ 
materiale, oder was immer, auf den Gaffen zu haben, 
oder verfhie deneWaaren vor ihrenHaͤuſern feilzubieten, 
keinem Handwerker ſein Gewerbe vor ſeinem Hauſe 
auszuuͤben, oder von ſeinem Gewerbs-Materiale et— 
was auſſer demſelben aufzuſchlichten, oder zuſtellen, 
und hielt ſtrenge darauf, daß dieſe Bau : Berordnun: 
gen von jedermann genaueft befolget wurden. (W es 
ſtenrieder's Beitr. zur vaterl. Hiftorie ic. (Muͤn⸗ 
Gen 1800) B. VI. S. 96 — 101.) mn 


| 


* | — 


. 3% 


he war damals überhaupt fols 
gende. Das Haus fand an einer Strafe, an 
baffelbe fchloß fich der Hof, oder Die Hofſtat an, 
und auf denſelben folgte gewoͤhnlich ein groͤßerer, 
oder kleinerer Garten ?). Oft reichte der Garten 
bis an eine andere hinter dem Haufe liegende Gaſ⸗ 
fe, und wenn dafelbft auch ein Haus ftand, fo nannız 
te man baffelbe das Hinterhaus (hintere) im Hinz 
tergrunde liegende Haus. 


Das Hans war entweder aus Balken gezims 
mert, oder aber mit Steinen aufgemauert, und 


gewöhnlich nur ein Geſchoß hoh?). Ein Gibel: 
| oo. Dad 


- auch die bereits fchon oben angeführte Münchener 
Bauordnung v. 9. 1489, worauf fih hier ebenfals 
bezohen wird. „Swelcher fchaefler, der grosse vas— 
„ponzen oder pütrih (Butte) würdet in der innern 
„ſtat mit wefen fißet. der. geit darumb an die flat 

„ain fraevel und dem Richtr ain fraevel als oft man 
„in alfo begreifet in der innern jtar mit wefen ſizen.“ 
(v. Sutner ama. D. $. 11. ©. 492.) 

» Nicht immer ftand aber das Haus gerade an der 
Strafe, mehrere Häufer Mündens hatten vorne eis 
sen Hof, und hinten einen Garten, wie noch 3: B. 
an dem Eckhauſe des Klofterd Tegerniee an der An— 
gerbach- und Koderer- Gaffe im Stadt-Plane v. F. 
1806 mit dem Ziffer 211 bezeichnet, zu fehen iſt 

+ 8. 4. Chateaubriand fchreibt in feiner Reife von 

Paris nah Serufalem, überfegt von Müller und 
Lindau (Leipz. 1812) Th. I. ©. ııı, daß auch in 
Athen die meifien Häufer vorne einen Hof, und hin⸗. 
ten einen _Eleinen Garten haben. 

. 3) Die Stadt Mündener Bau:DOrdunng v. J. 1489 
enthält mehrere Geſetze, um im allgemeinen die hoͤl— 
zernen Daͤcher wegzubringen, und die Bededung mit 
Ziegeln einzuführen, um die aus Holz gesimmerten 

u: 


I 
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Dach bedeckte daſelbe. Die Sparren des Daches 
waren im ſpitzigen Winkel zuſammengkſetzt, da: 
mit der Schnee im Winter deſto eher abglitſchen, 
und das Waſſer nicht ſo leicht eindringen konnte. 
Dieſes war um ſo mehr Beduͤrfnuͤß, als die Daͤ— 
cher ſehr hoh waren, um Getraide, Heu, Stroh, 
und Flachs ıc. auffpeichern zu Fönnen. = 


Die Erker waren an den Häufern fehr bes 


liebt. Oft hatte ein Haus ihrer zwei, umd bei 
Erfhäufern war am Ecke der Erker (woher auch 
feine 


Hänfer zu verdrängen, und dafür zwei Geſchoſſe ho— 
he, und aus Steinen aufgeführte Häufer entftehend 
zu machen, und dieſe gefehlihe Vorſchriften umfaß— 
ten fogar die Eleinen Daher oberhalb der Krämmere: 
buden, und der Bäderläden.- Es dürfte ‚hier will: 
fommen feyn, einige derfelben fennen zu lernen. — 
— — — tem wer gannze Maurftat: geit feinen 
Nachbarn, dem fol Ihener, der da mauert, die Maur 
auffüren, aus dem Grundt, und ob der Erden ein 
Saden (Geſchoß, Stodwerd) und fol die Maur bei- 
den heufern gemein fein (KRommun : Mauer) als lanng 
die Maur ift. — — Item wer für bafter mit Siegl 
defht, zu dem fol khein Nachber mit khainem hülzen 
Dad, no mit Eheinen andern Tach, Dann mit Zie- 
geln in ainem nuefh defpen. — — Item wer. ein 
Maur hat, die aines Gaden hoch, unnd mit Ziegeln 
gedeckht ift, auf diefelb Maur fol khain fein Nachper 
Höher Pauen, noch mauern, Er welle dann auch mit 
Ziegeln deckhen. — — Item E8 follen auch alle 
Werkhleut Maurer Dedher unnd Zimmerleut hinfuͤro 
in der Stat und Burkhfried nyemandt nit mer Pauen 
noch mahen, das wider der Stat Nedt fen. — — 
— Stem alle Taͤcheln, ob Läden, Khrämen in allen 
Saffen, der Gannzen fat, follen in folder maß ge- 
macht, vnd angehenngt feyn unnd werden daf ſy nit 
Praiter feyn dann Dreyer viertl einer Elln von der 
Maur unnd an der Höh von den Pflafter bie an das 
tropfſtall, fol ain yedes Daͤchl haben viertlhalb Elln. 
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feine Benennung ftammen mag) in Form eines 


runden Thürmchens, das oben mit einem fpißis 
gen, oft runden Dache bedeckt gewefen, anges 
bracht, um freie Ausſicht in beide Straffen zu 
haben), Diefer Erker fcheint der gewöhnliche 
Pla des Weibes bei einer figenden Arbeit gewe— 
fen zu feyn, denn da fie als Mutter, und Haus: 
- frau die meifte Zeit im Haufe verweilen mußte, 
und nur entweder der Andacht, oder Gefchäfte 
halber ausgieng, fo war auf diefe Art ihre Neu— 
gierde befriediget. Das nämliche gilt auch von 
Kindern, und erwachfenen Mädchen, die der Fas 
milien: Water nicht gerne, ohne Aufficht, auf der 
Straſſe wiffen wollte, und fie daher ebenfals 
beim Haufe behielt, 

Inm Innern hatte das Haus zur ebenen Es 


de am Eingange eine geräumige Hausflur, (Fletz) 
von 


Aufgenommen, der Peckchen Dacheln, ob Iren Laden, 
darunnter ſy Prot fail habn, die folln fein von der 
bausmaur einer Elln, vnd darzue anderthalb breit. 


— — (Beftenrieder’s Beitr. B. VI. ©. 127 


u. 129 $. 5, I0, 13 4. 14.) 

1) Nebft den Erdern, oder auch anjtatt derfelben, hatte 
ein Haus aud manchmal eine Altane (Balkon) vor 
dem Haufe im obern Geſchoſſe. Diefe Altanen er: 
Härt die Münchener Bauordnung v. J. 1489 fehab: 
lih für die Haufer, und gefährlid bei Feuersbruͤn— 
ften, auch erleihterten fie die Diebftähle und” das 
Einfteigen nähtliher Weile. Es wurde daher be: 

liebt, daß kein Mauerer, Zimmermann oder Kiiftler 

(Tiſchler, Schreiner) Fünftig, ohne Vorwiſſen und 

Genehmigung des Stadtmagiftrats, mehr eine Alta: 

ne bauen dürfte, es möge der Bauherr ein Bürger 

feyn, oder zum Hofgefinde gehören. (MWeftenries 

der's Beitr. B. VI. ©. 139. 9. 58.) 


von der man in den Hof gienge Auf der Geite 
mar. die Gefinde Stube, oder auch die Werkſtette 
angebracht, dann die Küche mit Keller, Die 
Decken der Zimmer und Gänge waren aus Holz 
geräfelt. Gewöhnlich führte eine Wendel; Treps 
pe (eigentlich Schnecfen: Stiege) in das obere 
Geſchoß, wo die Wohn: und die Erferftube, 
dann das Schlafgemach der Aeltern, an das ſich 
die Kinderftube anfchloß *), fich befanden, 

Die hölzernen Häufer waren im erften Ge 
ſchoſſe mit einer Gallerie umgeben, oder doch von 
vorne mit derfelben begabt, zu der, auffer dem 
Haufe eine Treppe hinaufführte, von der "man 
Dann oben in das Innere des Haufes tratt. Ein 
hervorragendes Bibel: Dach bedecfte diefe Galle: 
rie, und fchüßte fie vor Regen, und Schnee ?). 
Man fieht in mehreren Gegenden Baierns noch 
Bauern: Häufer auf diefe Art gebaut, und felbft 
in der St, Anna Borftadt, und in. der Vorſtadt 
Au trift man noch folhe, wiewohl nicht mehr 
zahlreih, an. — | 
$. 33. 
1) Im alten Hofgebaude war noch im XVIII. Sahrhun: 

dert der baierifhen Herzoge Schlafgemad , und dar: 
neben das Zimmer für die Eleinen Prinzen und Prine 
zeffinen zu fehen, wo in der Mittel: Mauer, unweit 
der Thüre, eine Kleine Defnung, auf beiden Seiten 
mit Slasfenfter verfehen, für das Nahliht, dag beis 
de Zimmer beleuchtete, angebradht gewefen. 
2) Es gab auch Häufer, an denen-der untere Theil, 
was man zur ebenen Erde nennet, gemauert, Das 
obere Geſchoß hierauf aber nebft det Laube (Ballerie) 
aus Holz gezimmert war. Eben fo hatten die meh: 
reften Gärten innerhalb der Stadt aus Brettern ver: 
fertigte Umzdunungen. (Meftenrieder’s Beitr, 
2. VI. S. 137.) —* 


⸗ 
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NE 33. 


Im Hofe ſelbſt war der Stall, eine Hol 
vemiffe, Und öfters auch eine Wagen: Schuppe 
angebracht *). Manchmal befand fih in derſel— 
ben die Werkfterte des Bürgers. Mancher Haus 
Beſitzer hatte neben feinem Haufe, oft in eis 
ner andern Gaſſe, feine Scheune, um allda 
fein Getraide zu drefchen, und zu verwahren, 
Noch ſtehen ein paar Scheunen in München 5.2. 
an der Löwengrube und am Saumarkte, jetzt 


Srtiftgaſſe genannt. 


Was den Bau der Kirchen betrift, fo wur; 
de bereits fchon angeführt; daß jeder Münfter, 
oder eine Kirche von bedeutendem Range zwei 
Thuͤrme hatte, ($. 64. Th. 1.) indefjen wird hies 
von in det Folge an feinem Orte umftändficher | 
gehandelt werden. | 


Gepflafterte Straffen, ober Gaſſen 
wurden in der Stadt München zu Ende des XIV. | 
Jahrhunderts eingefuͤhrt. An den Haͤuſern war an⸗ 
fangs nur ein Fußpfad von Ziegelſteinen, drei 
Schuhe breit, angebracht, daher man diefen Fuß— 

pfad das roche Pflafter nannte. Endlich) 
fieng man an auch die Gaſſen, oder Straſſen mit 
Steinen zu pflaftern, weßwegen die Herzoge or 
hann, und Erneft der Stadt Münden i. J. 
1394 einen Pflafter : Zoll bewilligten, um die Ko: 
ften, welche fih auf das Pflafter mit Steinen, und 
- derfelben Unterhaltung ergaben, ia zu koͤn⸗ 
nen, 


1) M, B. Vol. vii. p P 555 — 557. n, 50, 
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nen. Dieſen Pflaſterzoll haben i. J. 1430 die 
Herzoge Erneſt und Wilhelm. beftärtiget”), 

Auch war es Gebot die Gaffen rein zu hals 
ten, und diefelben nicht mit Wägen, oder * 
gem Gepaͤcke zu verengen ?). 


9. 34 


Durch Handel, den vorzüglich Kaifer Ludwig 
empor zubringen fuchte, dann durch die Hofhaltung 
nahm München an Reihthum, Volk, und an Größe 
vorzüglich zu. Der Salzhandel mochte bisher 
Der bedeutendfte für diefe Stadt geweſen feyn; der 
Kaifer beförderte ihn, und fuchte die Bortheile deffel- 
ben, den Fremdlinge fich zuzueignen verſtanden, 
feinen Unterthanen, und befonders den Bürgern 
Muͤnchens aaa indem er der Stadt in eis 

ner 


1) Weftenrieder 8 Beitr. zur — Hiſtorie ıc. 
(Muͤnchen 1800) B. VI. S. 174 u. 176. In der 
St wurde ein eigener Stadt: Pliaſtermeiſter auf⸗ 
geſtellt. | 

Ulrih Delhuber, Pflafe rer zu Muͤnchen, 
iſt der erſte dieſer Art, den ich bisher in Urkunden 
entdecket habe. Um das Jahr 1455 war er ſchon ge— 
ftorben mit Zurüdlaffung einer Mittwe Namens Else: 
peth, und zweier Söhne Hanns und Peter Del: 
buber. (M, B. Vol.XX. p. 452. n, 292.) Um das 
Jahr 1479 war Chriftian Voglwalderals Pfla— 
termeifter zu Münden angejtellt. (IM. B. Vol, 
XXI. p. 333. n. 32.) In der Stadt Augsburg wur: 
ben die Gaffen i. 3. 1416 zu pflajtern angefangen. 
(C. Peutingeri Chron. August. ap. Oefele T. 1. p. 
617.) Es Jehet von ſelbſt hervor, daß in Muͤnchen 
früher Die Gaſſen gepflaſtert worden; dagegen aber 
wurden in der Stadt Nütnberg die Gaſſen ſchon i. 
J. 1368 gepflaftert. (Oejele 1, ce. 339) 

2) Wefteurieder’s Beitr. am a. O S. 198. 9 25. 
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zu Münden am Freitag vor St. Martin 


1332 ertheilten goldenen Bulle die Salzniederla: 


F 


ge für immer verliehen"), und befohlen hat, daß 


fünf 


ie Ludowig von Gots genaden Romiſcher Chenfer 
— — — Daz wir an gefehen habn. vnd gar eygentlid 
erhant. Den fhadn, den vnſer Lant ze Beyrn, vnd 
funderlih vnfer Stat ze Munden- erliten vnd ge: 
nnomen haben. Von der Durduertter des Saltz. 
die wir den geften «Saften, Fremden) erlaubet 


“ Hatten. Durd vnfer Stat ze Münden. wider dje 


alten gewonheit vnd fiyftung vnd recht 
derfelben vnfere Stat, Vnd war wir vnferm Lande 
ze Beyrn. vnd vnferr ſtat ze Muncen des gebunden 
fein. Daz wir fi an fo getanen fhedlihen ſachen. 
Beforgen follen. Haben wir. di trwen dienſt. die 
ung ftätichleich. unferr lieb getrewe Burger ze Mun— 
chen 'getan. habent. vnd vns vnd vnfern Erben ze 
allen. ziten fürbas tun fuln vnd mugen, vnd habn in 
von vnſerm gewalt, vnſerer Herfchefte ze Beyrn ꝛc. 
und von vnfer felbes guter befheidenheit — — — 
geben vnd beftätigt ledigleich vnd ewichlich. mit Di: 
fem brif für und. vnd für vunfer Erben. vnd für all 
vnſer Nahomen. Alſo dag wir wollen. daß alles 
falß. daz durch vunfer Lant ze Beyren enhalbe Der 
vert. oder get, mindert anderthalb vber Yfer gen 
noch varn fol. Dann ze Munden, zwifhen Landfhut 
und des Gebirge. Und fol auch dafelbe nidergelegt 
werden. von wanan. oder von fwelhen fieden (Su: 
den) daz felb fals hom oder var. Vnd vnfer Bur: 
ger von Munchen mugen vnd fullen auch alle Sals. 
daz enhalbe Dfer her get, her ze Munchen fertigen 
vnd furen. oder ir Dyener. vnd nieman anders. vnd 
da niderlegen vnd verchauffen. vnſere Burgern ze 
Munchen. oder geften. nad ir alten rechten vnd ge: 
wonhait. Vnd ſwelche dann daz felbe ſalz hauffent 
ze Munchen. Ez fein Gefte oder Burger die mugen 
vnd fulln ez dann furbas geu Swaben furen vnd fen: 
den. Durch all vnfer feat. im vnferer Herihaft ze 
Beyren, an all nidarlegung vnd irrung. vnd dar an 
ſoll ſi dhein vnſer Amtman. noch dhein vnferr A 
| n 





Fünftig alles Salz zwifchen ber den minderjähris 
gen baierifhen Herzogen damals angehörig gewe⸗ 
fenen Stadt Landshut," und ‚den Gebirgen über 
München den Weg nehmen, und dafelbft anch 
Das Sal; aus allen Tandesherrlichen Sudwerfen 
niedergelegt werde, damit Dafjelbe alsdann die 
Bürger Münchens entweder felbft, oder. durch 
ihre Diener kaufen, verfaufen, oder weiter fpedis 
xen Fönnten nach altem Recht und PEN 
| ' er 


nit engen noch irren. Vnd ſwas Salk humt. an vn: 
fer Zolftat ze Wazzerburch. vnd da felb heraus für 
daz tor. daz felb falz fol fur fih gen hintz Munden. 
— — — — — Der geben iſt ze Munchen. an dem 
Dreisag vor Sand Marteins Tag 1332. In dem 18. 
Sar vnfers Reihe vnd in dem 5. des Keyfertums, 
(Appendet aurea bulla.) 

2 Bergmann am a. O. ©. 29. u. Ziffer LXXIV. 
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Sndeffen machte ſchon diefer Kaifer, vorzüglich zn 
Gunften einiger Klöfter Ausnahmen von dem Galz: 
niederlagd: Gefehe. Das Klofter Fürftenfeldbrud be- 
freite er bievon 1333. „Wir Ludwig von ©. ©. 
„römifher Cheyſer — — Wan unfer lieber Vetter 
„Hertzog Dtt ze Beyren, den geiftlihen Leuten, 
„den Apt und dem Convent des Gotzhauſes ze Zur: 
„ſtervelt, durch Gott und durch feiner und feiner Vo: 
„dern Sel willen die Genad getan hat, daz fi zwen 
„Aſch mit Salt auf dem Wazzer oder auf dem Land, 
„an Puthszen oder an chlainen Salz, alle Jar ayni— 
„ſten durch fein Land ze Beyrn zolfrey fullen und 
„mugen furen und bringen, und an alle Mautt. Al: 
„ſo wollen wir in difelben Gnad, die in unfer ege— 
„nanter Better getan hat, fiat Halten, und mit nich: 
‚tin überwarn : und wellen und gebieten — — und 
sbefunderlich unfern Bürgern ze Munden — — — 
„wenne aud) der vorgenant Chunrad Wyechſaͤr, oder 
„des Gotzhaus Phleger den fi darzu feßent, Das 
„Salz gen Munden bringent, fo fuln fi ee . ni» 

er⸗ 
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Der eigentliche Salihandet im Größen war auch 
jedem angefeffenen Bürger. erlaubt, indefjen aber 
Doch durch gewiſſe Gefege,. die in die. Gefchichte 
des. Salzhandels gehören, beftimmt und geord; 
net; nur der Eleinweife Verkauf (Handel mit Salz 
im Detail) für das tägliche Beduͤrniß der Eins 
mwohner war einem eigenem Gewerbe, (den Salz 
ftößlern) eingeräumt *), Aber auch felbft am 
Bergbau, auf edles und unedles Metall angelegt, 
haben in der Folge Bürger aus München und ans 
dern Städten Antheil genommen. - Die Herzoge 
Erneft und Wilhelm verliehen Hanns dem 
Stupf 


„verlegen und verhauffen an alle Irruug und wels 
„ten niht, das fi unfer Richter noch dhein unfer 
‚Burger zu Muncen an dem verhauffen niht Hin- 
„dern, mit dheinen Sachen, bei unfern Hulden. — 
„— — der geben ift ze Munden do man zalt von 
„Chriſtes Geburd 1333 des nadften Suntags vor 
„fand Georgentag in dem XIX Jar unfers Reichs 
„und in dem VI. des Chepfertums.‘ (IM. B. Vol. 
IX. p. 168. n. 76. Hundii Metrop. Salisb. IH. p. 
232.) Eben fo nahm er das Klofter Dieffen 1383 
vom Münchener Zoll ans. „Wir Ludwig — — — da; 
„wir — — den geiftlihen Luͤten, dem Probft und 
‚dem Convent gemainelich ze Diezzen — die befun: 
„der gnadt getan Haben — — daz ſy alle Koft dez 
„ſy ezzen oder drinchen, der ſy zu Irem Cloſter recht 
„und redlich beduͤrfen, us unſer Stat ze Munchen 
„301 fri, und an VBordrung ewiclichen füren fuln vnd 
„mügen an MWiderrede; nnd darumb gebieten wir — 
„— — geben zu Munden an Suntag nah Martini 
„1338 in dem XXIV Gar unfers Richs und in dem 
„Xl dez Keyſerthumbs.“ (M. B. Vol. VII p. 241. 
n. 60.) Auch das Kloſter Bernried wurde vom Her: 
309 Albert II, vom on Salzzolle befreiet. 
(Hundii Metrop. T. II. p. 104.) 

1) v. Sutner am a. O. $. 15. ©, 506. in den Anmert. | 
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Stupf, und Hanns Tächrel und ihren Er- 
ben am Sonntage vor ori 1426 jedem den fünf 
ten Theil an der Fundgrube ihres Silber : Aerztes 
zu Fiſchbach im Landgerichts Gezirfe Auerburg "),, 
und dem Ulrih Saureich von Wolfertshaus. 
fen geftatteten die Herzoge i. J. 1434, daß fie 
auf das Aerz, fo. bei Mittenwald an dem Berge, 
die Eloe genannt, in ihrem Lande liegt, bauen, 
und graben dürfen. 1.4. 0%. we 
Aber auch ſelbſt rg nee wurden. 
von den Herzogen Erneft und Wilhelm Buͤr⸗ 
ger von München ausgewählt, denn als der Her: 
zoge Muͤnzmeiſter Heinrih von Deringen 
feine Entlaffüng nachgefucht und erhalten hatte, 
wurden i, 3. 1435 Georg Ramfawer, und - 
Hanns Hundertpfunt ($ 116. Th. I.) 
Bürger zu München, dann Mary Hafenlein 
Bürger zu Tüngen wegen ihrer befondern Frö- 
migfeit als Münzmeifter zu München angeftellt ?). 
. 2) Ueberhaupt waren diefe Herzoge fehr bedacht das 
Bergwefen in ihren Ländern ‚emporzubringen, um 
Silber: Minnen zu eutdeden, und anf Silber : Aerzt 
zu graben. Sp hat Hanne Riegk von Landsberg 
denfelben i. 5. 1433 angezeigt: daß er in zwei Ge: 
genden Baierns Silberärzt -entdedet und gefunden 
habe. Die ‚eine ift im Landsberger Landgerichte ge- 
legen an dem Berg, genannt der Bilgreim, 
‚ ber zwifhen Gebendorf und Haufen fi befindet, die 
‚ andere Gegend aber ift zu obern Amergan in 
dem Erlad. | 
2) Oefele ser, r. b, T, Hl. p. 313 et 319. Wie es 
mit dem Münzwefen, und den Münzen überhanpt, 
in Baiern ehemals gehalten worden, dann nad wel: 


hem Fuße gemünzet worden, fann in des gelehrten 
Wiguleuns Hund zu Sulzemoos, Lenting und 


Urgeſch. v. Münden. UI. Ch. E Stei⸗ 


u 56T Re zen 

Um den Hai el im alfgemeinen zu befdr⸗ 
dern, traf Kaiſer Ludwig der Baier alle mög: 
liche Anftalten, und ließ nichts unverfucht, um 
diefen großen Zweck zuerreichen, und reihe Maͤn— 
ser des Auslandes mit ihrem Vermögen in feine 
Erbftaaten zu ziehen, zu bewegen ſich in München 
anfäflig zu machen, das Bürgerrecht zu nehmen. 

Um das erfte zu. bewirken, um den Handel 
bluͤhend zu machen und das Kommerz zu fordern, 
verbot er einen eifernen Brief (moratorium) *) 
über jege Schulden auszufertigen, welhe Muͤn⸗ 
— Buͤrger zu tzpetn ‚hatten, L und ‚wenn gegen 

5* dieſes 


Steinach valer a J i. S. 405 u. 406, 

nachgeleſen weiden. Aufſchluͤſfe geben auch K. H. v 
Rang in feinem Bruchſtuͤck einer baiet. Handels: 
Geſch. unter: Ludwig. des: Strengen Regierung. ©. 

- 22, und von Lori, Geſch. des baier. Muͤnzrechts. 
+\e) Wir Ludwich von Goref gnaden Roͤmiſcher Chu: 
nig — — — daz wir angefehn habn, vnd anfehn 
vnfſer lieben Purger von Monihen trwe vnd Dinfte 
vnd darumb daz ſi vns gedinen mugen defte bad habn 
wir in die gnad geton, daz wir welln, daz fi ni: 
mand der vnnſern phente — — — — Wir fulln 
auch dheinen brief geben fuͤr dhein gult, din man 
in gebn fol do man dinfelben gult mit virft gae⸗ 
ben wir darvber wider fi und an’ irn willen, fo fchol 
er dhein chrafft habn, vnd gebieten auch vnfern Viß- 
fumen Richtern vnd all vnnfern Arnptlaeuten, daz 
fi unfern vorgenanten Burgern von Monichen vollev 
vnd vnuerzogenev recht tun hinz allen iren geltern 
vnd vmb all ander fahe fwaz fie ze chlagen habent 
auf dem land vnd in der Star alf volg vnd vrtail 
fag — — — — der geben ift ze Munihden — — 
1315 an dem naechſten Vontag nah onſers Herrn 
aufuert tagE in dem erften Sar vnſers Reiches. (v. 
Bergmann am a. O. Urfundenb, Ziff. LVI. ©. 54.) 
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dieſes Geſetz demungeachtet Moratorien beſtehen 
ſollten, ſo erklaͤrte er dieſelben kraftlos. In 
Schuldſachen trug er ſeinen Richtern und Beam⸗ 
ten Beſchleunigung und Förderung auf, und muͤh—⸗ 
te fi den Schnecfen : Gang der gewöhnlichen Ju⸗ 
fig in Schuld: und Wechfel: Sachen zuentfers 
nen”), 2 — 

Fremden Kauf: und Handlungs: Leuten ver: 
fiherte er in ‘einer am Dienftag vor, Pfingften 
1315 eigens ausgefertigten Urkunde perfönliche 
und dingliche Sicherheit, und feinen Schuß, fie 
mögen auf dem Waſſer, oder zu Rande teifen, 
und ihre Güter hin und her verbringen; geftattete 
aber ihnen auch, daß, wenn fie in feinen Erbs 

| ee SEE,” ſtaa⸗ 

I) Wir Ludwich von g. g. Roͤmiſcher Chunig — — 

— daz wir ſichern vnd ſicher ſagen alle Chaeflaeut 


mit leib vnd mit gut, dir zu im die ſtat ze Moni: 
hen choment, daz der leib und guet fiher ſol fein, 


vnd vnnſer gelaitt vnd frid haben fulln in. der Stat 


und vheral in dem gericht, Daz zu derfelben Stat ge: _ 
hört, auf dem Lanb vnd auf dem Wazzer, vnd dar 

ober gebieten wir all. vnfern edlen Laeuten, Vitztu—⸗ 
‚men, Richtern, Amptlaenten und Burgaern, fivie di 
genant fint, daz ſi di CShaflaeut als ver ‚gefchriben 
ift, nieman befchnedigen,. noch laidigen, lazzen, we— 


der an Leib noch gut, daz gebieten, .. wir. in veftih: . 


leihen bei vnfern hulden, vnd ob fi dar vmb jemand 
befhedigt, oder laidigt, fwas fie dem hinwider dar 
vmb taeten, dar vmb fulln fi vnſer Huld nicht vlie: 
ſen, vnd fulln auch dar vmb nicht. züuen, wenn fi ung 
lieben vnd guten. dienft daran tunt. Darvber ze ei- 
ner vrhunt — — (v. Bergmann am. a. D. Ziffer 
LXUL ©. 63.) Sm .Sahre. 1499 hatte die Stadt 
München einen eigenen gefhwornen Gandknecht Na— 
mens Achaz Etlinger. (M. B. Vol. XVIII. p. 
638. m. 5326.) — * 4 


ftaaten von jemand föllten beleidiget werden, ſie 
ungeahndet Gegenwehre dem Beleidiger entgegen 
ſtellen dürfen" ).. - 

Dem Gruͤndruhrrecht, oder Strand— 
rechte, gemaͤß welchem der Landes-Herr, oder 
die anliegenden Bewohner die auf Schiffen oder 
Floͤſſen verungluͤckte Waaren als herrnloſe Sachen 
(res nullius) ſich zueigneten, (cedit primo occu- 
panti) entfagte er als einem widerrechtlichen Bes 
reicherungs : Mittel zu Ingolſtadt, am Donners: 
tage nach Valentins Tag 1316, nicht nur auf der 
Ifar, fondern auch auf allen Flüffen, welche das 
Land Spleen ——— —9— 

9. 36. 


yn um zu eben; daß die — nicht von den Frem⸗ 
den hintergangen, und um das ihrige gebracht wur⸗ 
den, beſtand die Laiſtung (obstagium) die. den 
Schuldner verpflichtete ſich in ein ihm sangewiefenes 
Gaſthaus zuſtellen, und in demfelben ſo lange anf 
feine — zu verbleiben, bis die Schuld: bezahlet 
gewefen. Diefe Leiftung hatte indeffen auch gegen 
die Mitbürger, jedoch fehr felten,  ftatt. (v. PAR 
ner am a. O. F. 3. ©. 481 u. 482.) 

2) Wir Ludweich von g. g. Nömifcher Ehunich — — 
— — Wan wir wollen, daz nieman von der grunt 
ruͤre, di in vnnſerm Lange auf der Iſern gſchiet, 
dhain ſchaden oder beſperde nemen, von vns daz 
dhunchet, daz es wider recht ſei, ſo wellen wir auch 
vnd gebieten euich veſticlich daz dchain man fuͤrbaz 
merer dar vmb beſchwert, oder ime dchain ſchaden 
dvt. vnd daz ſelbe recht daz billiger Vnrecht haizzet, 
in mer aber ſi, vnd von dhain man genomen werde. 
auf der Iſern vnd auf allen Wazzern, di durch vnn— 
ſer Laut fligent merer. vnd daz daz iemer ſtete vnd 
vnzerbrochen blibe, geben wir diſen brif — — — (v. 
Bergmann am a. D. Ziffer LXIV. ©. 63, We: 
ftenrieder’s Beiträge zur vaterl. Hiftorie, Geo—⸗ 
graphie 10. (Münden 1800) B. VI, ©, 166,) 


— 
14 


Da ſich der Handel aus Ftalien durch Baiern 
nach Nürnberg gezogen harte, und diefes die bes 
nachbarte Reichs: Stadt Augsburg zu ihrem Bors 
theife zu benügen wußte; fo war Kaifer Ludwig 
der Baier bedacht, diefen Handels: Zug feiner 
Mefidenzftade München zuzumenden. Um, diefen 
erhabenen, den Mazional: Wohlftand, und. den 
Reichthum feines Landes befördernden Zweck defto 
verläffiger zu erringen, ergriff er, .auffer den bes 
reits angeführten Mitteln, auch noch folgende. 

Um den Weg über München für die Ab: 
und Zufuhr ausländifher Waaren einzuleiten, 
und feine Kaufleute dafelbft mit jenen von Italien 
in nähere Bekanntfchaft, und Gefchäfte zu brin⸗ 
gen, bewilligte, er einigen Kaufleuten aus Venedig 
und Mailand zweihundert Ballen Kaufmannsgür 
ter durch feine Länder zu führen. ($. 75. Th. 1) 

Am Samftag vor St Jakobs-Tag 1323 
bemilligte er den Bürgern Nürnbergs einen zoll⸗ 
freien Handel zu Waffer und zu Lande nah Muͤn⸗ 
chen, und eben diefen zollfreien Handel feinen 
Bürgern zu München nah genannter Reichs: 
Stadt"). Die Kommerzial : Verhältniffe der 

| | Buͤr⸗ 
1) Wir Lvdowich von G, G. Roͤmiſcher Chunia — — 
— Daz wir durch triwe vnd willig Dienſt, die vns 
vnſer liebe getrive Purger von Munchen getan ha— 
bent, vnd auch noch getun mugen, in div gnade ge— 
tan habn vnd auch tun, daz ſi ze vnſer Stat ze Nurn⸗ 
berg anf wazzer und auf lande ewichlichen zul (Zoll 
vrey fulten fein, geliher wiz Cauf eben die Weiſe) 


als vnſer Burger ze Nurnberg. Bud dar über ze eis 
nen Brhunde — — — Der geben ift ze Nurenberg 
- an 


/ 
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Bürger beider Städte hatten, auf dieſe Art Her: 
geſtellt, einen gedeihlichen Einfluß auf Baiern, 
und zur Folge, daß beide im Waarenumfaße, und 
KHandlungsverbande ftehenden Städte fich noch im 
nämlichtn Jahre dahin einverftanden, daß der er: 
ſte Münchener Bürger, welcher nah St. Mi: 
chaels: Tag in Nürnberg anfommen würde, dem 
Zolfner dafelöft ein Pfund Pfeffer, zwei meiffe 
Handſchuhe, und ein weiffes Stäbchen zum Ge: 
fhenfe geben follte "), wogegen denn auch der 
nad) eben genannten Michaels: Tage in München 
anfommende Mürnberger Bürger das nämliche 
Geſchenke dem Zollner diefer Stadt darzureichen 
hätte *). — | 

Mit 


an dem nachsten Sambtag se fant Jacobs tag 1323, 
Sn dem Nevnden Far vnſers Riches. (v. Berg: 
mann am a. D. Ziffer LXV. ©. 64.) 

I) Der erfte auf der Megensburger Meſſe antommende 
Bürger von Kölln gab ebenfals ein Pfund Pfeffer, 
zwei paar Handfhuhe und ein weifles Stäbchen, wo: 
gegen alle Kölner zolffrei auf ein ganzes Jahr blie— 
ben; auf die namlihe Art auch die von Aachen, und 
Hagenan. (8. H. v. Lang Brucftädic © 13. 

2) Sh Shunrat Pfinsinger der der Schulthaizze; 
vnd wir der Kat vud die burger gemainclihen der 
der Statt ze Nvremberg, vergehen offentlihen — — 

wan vnſer hochgelobter Herrn Kvnik Ludwif von Ro: 
me den Borgern vnd der Stat ze Moncheu hat fo 
getan anade getan. daz diefelben Burger ze Mon: 

- den fülln in vnſer Stat ze Nivremberg zol frei fein. 
gleiherwize Cgleiher MWeife) vnſer burger. Vnd aud 
vns hinwider fo getan. Gnade hat getan, daz wit 
auch, vnd all unfer Burger in der vorgenanten Stat 
ze Monchen zul frei füllen fein, vf dem Lande vnd 
vf dem wazzer gleiherwizz, ale div Burger ze Mon: 
hen, daz wir difelben gnade gern wölln ftaete haben 
vnd behalten. on gewerde, mit ber u 

. ri n 
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71 
Mit Fridrich dem Schönen, feinem Ges 
enkaiſer, ſchloß Kaifer Ludwig der Baier. fechs 
age vor Martens Geburt i. J. 1325 einen Vers 
trag ab, in Folge deffen erfterer den Bürgern von 
München in den öfterreichifchen Erbftaaten eben 
jene Freiheiten zugeftand, welche in denfelben bie 
Bürger von Regensburg in Hinficht ihres. Hans 
dels zu Wafler und zu Bande hatten. . 
Mach alter. Sitte mußte ehedem jeder in Me: 
ran angefommene Kaufmann eine beftimmte Duanı 
titaͤt Silbers zur dortigen Muͤnzſtette _ — 


daz ze ainen Vrkonde derſelben gnade, alley wir der 
erfte burger von Monchen, dtr nach ſant Michels ta— 
ge in vnſer Stat ge Nvremberg koͤmet ze ainer Prä: 
fet geben fölle, dem’ Zolfner ain pfunt Pfeffers vnd 
zween wizze (weilte) Handfhuhe vnd ain wizzes fies 
belein, und daz felbe foll auch allev wirunfer burger 
-ainer der von erfte nah fant Michels tag ze Monz 
den kümet dem Zollner ge Monchen geben ze ainer 
Präfent, vnd dez ze ainem.vrkunde geben wir den 
vorgenannt Burgern ze Monchen, difen brif verfigelt _ 
mit vnfer Stat Infigel daz daran hanget, difer brief 
Aft geben, an dem nechten tage nah fant Jacobs ta— 
ge 1323. Adpendet sigillum Universitatis civium 
de Nürenherch, nempe aquila. simplex cum ca- 
pite virgineo coronato. ' 

1) In Defterreich durfte Silber und Gold nur an die 
herzogliche Kammer verkauft. werden, und es war je: 
der Handel damit zum Beßten der Muͤnzſtette un— 
terfagt. (Adrian Rauch rer austr. seript. (Vienae 
1794) Vol. III. P- 33.) In Baiern aber fanden es 
die Herzoge Rudolph und Ludwig für gut ihre 
Münzftette zu München und Ingolſtadt, in Folge ei: 
ner zu München am nähften Mittwoch vor Tiburtius 
und Valentins Tage 1307 gefertigten Urkunde den 
Randftäuden gegen Verreihung einer Vichefteuer zu: 
verkaufen, wozu die Stadt München taufend Pfund 
Münchener Pfeninge hergegeben hat. .(v. Berg: 

mann 


König Heinrich von Böhmen, als Graf von 
Tirol, befreite aber von .diefer Gabe: die. "Bürger. 
Münchens in fo lang; als das gute und friedliche 
Benehmen zwifhen Baiern und Tirol fortbeftänz 
‘de, und fertigte zu Innſpruck am Elifaberhss 
Tage 1329 eine Urkunde aus, in Folge.derer ein 
zu Meran angefommener Münchener Bürger nur 
dann gehalten wäre Silber in die Münze zu ges 
ben, wenn er folches wirklich hätte. Auch wurs 
de in diefer Urkunde bedungen, daß ein‘ Bürger 
von München feine eigene, und Leine fremde Guͤ⸗ 
ter führen dürfte; aufferdeffen ihn der Michter zu 
München hierüber beftraffen, und Genugthuung 
leiften follte. Diefe Freiheit hat noch im naͤmli— 
chen Jahre des Königs Heinrich Gemahlin 
Beatrir, und i. Jahr 1344 Ludwig Herzog 
von Baiern und Seal. zu Tirol beftättiget *). 


$e 37- 


mann am a. O. s. 22. * im urh. Bude Ziffer 
XLV, ©. 38.) 

ı) - — — — Bir Heinrich von gots gnaden Chu⸗ 
nich ze Beheim, vnd ze Polan. Hertzog ze Chernden, 
graf ze Tirol vnd ze Goͤrz. Vogt der gotſhewſer ze 
Aglay, ze Triend, vnd ze Brichſen, verjehen vnd 
tun chunt an diſem prife. daz wir durch beſunder 

gnade die wir zu der Stat ze Munchen haben, div 
fuͤrdrung vnd die gnade getan habn, daz ir Purger, 
die in der Stat geſezzen ſint ze Munchen, wenn die 
in vnſer Lant varent, durch ir Chaufmanſchaft, vnd 
die weren (Waaren) oder Oele chauffent, oder waz 
Si chauffent in vnſern Lant, die nicht Silber habent, 
in die Munzze zu geben, die ſullend von vnſern 
Munzmaiftern: vnd an der Silberſtange ledich vnd 
los ſein, vnd vnbenoͤt werden, vnd waͤr daz iemand 
Silber hiete, der sol daz in die Munzze geben an 
gevaerde. Ez ſullent auch die vorgenaunter Purger 
ze Munchen, niemantz guts anders fuͤren, wann ie 

ay⸗ 


\ 


5. V 


Bon den Zöllen der Reichsſtadt gFeiedber 
in der Wetterau ſprach Kaiſer Ludwig ſeine 
Bürger zu München ebenfalls frei, und ſteilte fie 
fo denen von Nürnberg, die ebenfalls _. kei⸗ 
nen Zoll bezahlen durften, gleich. | 


Balduin Erzbiſchof und Churfuͤrſt zu Tri⸗ 
er gab auf Bevorwortung dieſes Kaiſers zu Frank: 
furth i. J. 1339 den Kaufleuten von München 
eine Urkunde, worinn er diefelben, gleich denen 
von Nürnberg, von allen Zöllen und Abgaben 
im Churfürftenthume Trier befretet, woraus 
von ſelbſt il , wie ausgebreitet der Hans 

del 


avgenleich gut, wer das vberfure, vnd zez — 
(überführet, uͤberwieſen) wurd, dem fol der Richter 
ge Munden, vnd die Purger daselben vns vnd aud 
im pezzern am leib und an gute. — — — — — Der 
geben ift ze Infpruf nad Chriſtes geburt — an 
Sand Elsbeten taf — — — 


Wir Beatrix von Sauoy von gots gnaden Chu⸗ 
nigin ze Beheim vnd ze Polan. Hertzoginn in Chern: 
den vnd Greuin ze Tyrol vnd ze Görk. Veriehen 
mit diefen Btief, daz wir den erfamen Purgern von 
Munichen. alle die gnade, die vnfer liber Herrn und 
Wirt (EChegemahl) an den Spiberftangen in vnfer 
Munzze ze Meran getan hat von fundern gnaden, 
die wir zu denfelben Purgern Haben, beftet haben in 
aller der Weife, als ir urchund fpricht daz fi von vn— 
fern Wirt dar vber habent. Mund beftete ind auch 
mit difen Prif. — — — — — der geben ift zen: 
fpruff. Do man zalt von Chrift geburt 1329 dez 
Stitage nah Nycolay. (v, Bergmann am a. D, 

iffer LXIX. u. LXX. ©, 68 u. 69. MWeftenrie: 
— Beiträge zur vaterl. Hiſtorie ac. B. VI. S. 
167. 
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del der Nindene Kaufleute damals arm gewe⸗ 
im ſeye *).. 

$. 38. 


Um aber auch reiche ER Des Auslandes 


nach München zu ziehen, gab dieſer Kaiſer U 
liche 


1) Wir Ludowig, von g. Romiſcher gevſer — — 
— daz wir den wiſen Euren (weifen Leuten) dei 
Burgern gemeinlihen ze Munden, vnſern lieben.ges 
treven diu. befunder gnad getan haben mit difem 
brif, das ſi in vnſerr vnd dez Richs Stat: ze Fried: 
- berg in der Wedrai alle ir Fowfmannfhaft, wie :di 
wenant iſt, zolfrei. kowffen vnd verkowffen fulln: in 
- aller der Weiz vnd mit all den rechten. Als vnſer 
Burger von Nwrenberg, von dezſelben Zolls wegen 
von vns vnd vnſern Voruaren gevreit ſind — — = 
— — der geben iſt ze Franchenfurt an Montag nad 
Cantate Rad Chriſtes Geburt 1338 in dem 24ten 
iar vnſers Richs vnd im ııten des. Keyſertumes. 
Nos Baldwinus D. G. Sancte Treuerensis Ec- 
. elesie Ärchiepiscopus , nec non $. R, Imperii per 
. Galliam Archicancellarius ,„ Tenore prerencium : 
constare volumus Vniuersis. Quod, ad Serenifsimi 
Ludowici Romanorum Imperatoris Instanciem et 
requisicionem . . „ Ciuibus et Oppidanis, Op- 
pidi sui Monachii super Ysaram hanc fecimus 
graciam specialem et facimus per presentes. 
Quare omnes et singuli prescripti Oppidi ci- 
"mes, cum suis mercibus, et rebus quibuscungque, 
per nostros et Ecclesie nostre distrietus et Terras 
‚ transeuntes, super non dandis rel soluendis The- 
loneis, pedagiis, seu quibusvis aliis exaccionibus, 
in antea, emni jure et libertate, vti debeant “et 
audere, quibus Ciues et Oppidani de Nurenberg, 
in nostris distrietibus atque Terris hactenus vsi 
sunt et gauisii — — — — Datum Franchenford 
Nona die meneis Marcij anno 1339. (.Adpendet 
Sigillum Archiepiscopi et Electoris, representans 
in vna parte illum in ornatu pontificio sedentem; 
in altera vero signum crucis, Symbolum heraldi- 
cum ecclesiae Trevirensis.) * 





75 


liche Freiheiten den Bürgern, — zeichnete die⸗ 
ſelben ehrenvoll als hochgeachtete Maͤnner uͤber⸗ 
al aus. Er beftättigte, und vermehrte die von 
feinem Bruder Churfürften Rudolph in den 
Jahren 1294, 1298 und. 1301. gegebene reis 
heiten und Gerechtſamen, vorzüglich das der 
Stade München verficehene Pfändungsreht") 
($. 88. Th. J.) Diefe Stadt. hatte ihren eigenen 
Dfändermeifter, durch welchen die Bürger ihre 
aufferhalb der Stadt und des Burgfriedens has 
bende Schulden vermittelſt der Pfänder erholen 
durften. Keinem landesherrlichen Beamten ftand 
es zu einen Münchner Bürger pfänden zu Taffen, 
kein Bürger durfte unter dem Vorwande einer 
Pfändung gefangen werden, nnd fein gefangener 
Bürger zu München, füllte mit einem Öute geld: 
kt, oder werden a 


Alber | 


1) Bei der Seltenheit des baaren Geldes zu ben ba: 
maligen Seiten, indem- Mangel an Silber die Muͤn- 
ze nicht in hinreihender Menge liefern fonnte, war 
das Einfeßen der VPfänder dag, einzige Aushilfemit- 
tef, daher in den Tarbeftimmungen beigefügt wurde: 
um pfening, oder um pfant, und fpäter, oder 
um burgen (Bürgfchaft). Das eingeiehte Pfand 

‚mußte aber immer. dem Werthe der Waare gleich: 
lommen, und nur dreierlei Pfander waren zu geben, 
und zunehmen verbotten, namlih: plutig gewant.. 

Chirchgewaut. vnd. we Chorn. (v. 
Sutner am a. D. F. 9. S. 481.) Ä 

2) „Bir Rudolf von — genaden Pfallentz grafe ze 

„Rein vnd Herczog ze Bairen, tun chvnt — — — 

Indaz wir angeſehen haben, vnſer liben Burger, von 
„Monchen triwen vnd Dinſte, vnd dar vmbe daz ſi vns 
„gedienen muͤgen, deſte baz, haben wir in die ge— 
„nad getan, daz wir wellen, daz ſi niman der vnſern 

| — vns pfente, ſwer a2 au darvber taete, wernt 


„ſi 
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Aber nicht nur in feinem Lande Batern, "fon: 
bern: im ganzen deutfchen Reiche ‚befreite Kaifer 
Ludwigli. J. 1319 die Bürger Münchens von 
allen Pfändungen, und in einer fpätern Urfunde 
v. 5. 1345 erlaubte er fogar, daß der. Münche: 
ner Stadtrath im Vitztum-Amte Münden um 
Schuld und Geld jedermann durch Ihe Pfander⸗ 
meiſter pfänden durfte ) RR 

ai ie⸗ 


RN demfelben daz pfant, oder widerpfentent ſi in 
„dar umbe, daz iſt vnſer wille, vnd ſuln auch dar 
„vmbe nicht zwren, Wir ſuln auch dchainen Brief 
„geben fuͤr dchain guͤlte, die man in gelten ſol, da 
„man diſelben guͤlte, mit friſte, gaeben wir in Dar: 
‚über wider fi, vnd an ir willen, fo fol er dchain 
„Sraft haben, Darvber je Brhunde — — der brief 
„iſt geben. ze Negenipurh 1298 den naechſten Mon: 
„tages nach aller Heiligentage. Nos Rudolfus d. g. 
„Comes Palatinus Rent Dux Bawarie presentium 
„profitemur — — quod dilecti nobiles Consu- 
„les Vniversitas Civium Monacensium se et sua 
‚pro pofse, ac viribus a quibuslibet corum pigno- 
„ra pro nobis occuparc volentibus protegant, ac 
„defendant. nec contra eosdem nostros Ciues com- 
„moueri tenebuntur — — Datum Monaci anno doi: 
„1301 in die beati Blafi Martyris. — Budolfus d. 
sg. — — — Nolentes dilectos ciues nostros Mo- 
„naci, occasione debitorum noftroruur a qnopiam 
y„‚oppignorari, sev sub forma impignorationis 
„pro nobis captivari, sev alias !n se vel rebus 
„‚eorum aliqualiter molestari. — — Dat. Monaci 
„1301 in octava beati Johannis Baptifte,‘ 

1) Das Pfändungsreht — fagt der feel. Stadt: 
obertihter Mihaelvon Bergmann in feiner be- 
urkfundeten Gefhihte von Münden S. 26 — war 
Damals ung>fähr das, was noch heute in ewigen 
Geld-Sachen, und zum Theil ſelbſt beim Wechiel- 
Gerichte üblich ift: Wenn namlih eine mit dem 

Schuld - Scheine gehörig belegte. Forderung eingeklagt 
wird, fo verfährt man in ewigen Geldfadyen mit der 
Sperre, 


Diefes Pfändungsreht wurde aber: nicht 
allein gegen Leute bürgerlichen Herfommens;, fons 
dern.gegen jedermann, weſſen Standes er gewes 
fen, und alfo auch gegen Adelige ausgeübt; und 
fo wurde i. J. 1466 der Bürgermeifter zu Miüns 
hen Franz Ridler wider einen Herrn von 
Srauenberg bei feinem Pfändungsrechte unters 
flüge, dann i. J. 1611 eben dieſes Befugnüß 
nach alten Rechten, und Herkommen in Folge des 
Stadtrecht s Buches gegen einen Freihertn von 
Fugger behauptet. 


Endlich verlieh Kaiſer Ludwig der Baier 
feinen Bürgern zu München auch das fie beſon— 
ders ehrende Vorrecht, gemäß welchen fie nut vor 
ihrem ftädrifchen Gerichte Rede und Antwort zu 
geben jchuldig waren, und alfo nur‘ vor diefem 
beklagt und gerichtet werden Fonnten, (Jus de 

non 


Sperre, unb dem N — w. (Bei der — 
Klage in ewigen Geld-Sachen wird aus einem Cheil 
des Hauſes ein Spann, oder Stuͤckchen Holz her— 
ausgeſchnitten, und dem Richter nach alt deutſcher 
Gerichtsform vorgelegt) Bei dem Wechſel-Gerichte 
aber wird die Sperre verfügt. Für die Stadt Muͤn— 
hen war es alſo ein ftattlihes Vorrecht, daß fie we: 
der ein landesherrliher Beamter, noch fonft jemand 
pfänden durfte, fondern daß diefes nur durch die 
Stadtobrigfeit gefhehen Fonnte, indeſſen die Stadt 
Münden in allen Kandgerichts Gezirken, und an als: 
len Orten wegen ihrer Forderungen dieſes Pfän- 
dungs-Befugnuͤß dur ihre Pfandermeifter auszu— 
üben berechtiget geweſen. Uebrigens bemerfet eben 
diefer Schriftfteller am a. D. ©. 25 in der Note aus 
Nobertfon L. C, p. 319 daß dergleihen Pfaͤn—⸗ 
Bungsrechte nicht nur in Baiern, ſondern auch auſſer 
Deutſchland uͤblich waren. 
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non: evöcando :cive).und hierüber gab er der 
Stadts Gemeinde München am Egidius: Tage 


1347 eine-eigene Urkunde *). 


z I) 


. 38% 


„Bir Rudolf — _- daz wir nicht entwellen, 


daz dchein vnſer burger ze Mounden, dcheinen anz 


„bern Bvrger der gevangen wirt, ſwie er gevangen 
wirt, vmb oͤchein gyt ledige oder loͤſe, noch anders 


„ieman er ſei des gevangen frivnt, oder nicht, Swer 
„ez darvber tvet, und den gevangen Borger wider 


vnſer Bot ledigt, vmb dchain gut, oder loͤſet, da 


„wellen wir vnd die Stat ze Munichen die Bpozze 
„von nemen, der, der Rat, vnd die Bürger der fel: 
„bewns&tat ze Munihen ung, vnd euch in darvber 


 „Öfeßent, ze einem Vrchunde — — — Der .briefe ift 


„gegeben ze Munihen — 1301. des naechſten Son: 


Fnetages nach ſant Peters vnd Pauls tag der zwelf 


„Boten.“ (Mihaelvon Bergmann. am-a. O. 


. in den Urk. Ziffer 41, 42, 43 u..46. ©. 35 — 37.) 


„Wir Ludowig von gotes genadeu Roͤmiſcher Kei⸗ 
„ſer — — — Das wir den weiſen Luten dem Nat 


„vpnd . „ den Burgern gemeindihen ze Muncen, vn: 
„fern lieben getiewen, gunnet vnd erlaubet haben, 


„— — — bag fi vmb ir. fhult vnd gelt vberal im 


„dem vistumambt ze Munchen mit iren Pfenter pfen- 
„ten ſulln vnd mügen on vnser, vnd allermeinclichs 


„irrung vnd hindernuzze, in alle der weis, vnd in 
all dem rechten, als fi. bisher in etlichen Gerichten 


getan habent. ald ir brief fagen, Mit vrchunde 


„dits brifs. der geben ijt ze Munden am Sampz— 


tage vor, vnſer frawe.tag ze Lichtmeſſe 1345 Im 


„dem 31. iare vnſer Reichs. vnd in. dem achtzehen— 
„den des Keiſertums.“ * 


„Wir Ludowig von gotes genaden roͤmiſcher Key: 
„fer — — — — — — die gnade getan habn vnd 
„ton auch mit diſen Brief, das: vnſer Vitztum, vnd 
„dchein vnſer Phleger oder Amptman, di jekig fin, 
„oder fuͤrbas werdent, mit vnnſern vorgenanten Bur: 
„garn ze Munchen vmb dheinerlei ſache oder taͤt, 
„fwie die genant iſt, nicht es ze ſchaffen noch tuen 


—haben ſullen, dann zd-umb die drei ſach, die an 


„den 


$. 39. nn 


Da durch den beförderten Handel Geodlke) 
eung und Reichehum der Stadt bedeutend zu ges. 
nommen. aus fo vermehrten fi auch die Ge⸗ 

baͤude 


„den tod — vnd rurent, da. it diuff Notnunft 
„vnd todflage (Diebftahl, Nothzucht und. Todfchlag 
"wurden alfo damals allein mit dem Kode beftraft, 
und gründeten die eigentlihe peinlihe Gerichtsbar— 

: Zeit, die alfo dem Magiftrate : der Stadt Münden 
‚noch nicht. übertragen gewefen. (Meine Gefch. des 
baier. Kriminalrehtes Münden 1803) „als von alter 
„gewohnheit herhomens ift, vnb -alf- in dag auch von 
„vnnſern Vordern feligen Herkogen je Bevrn mit 
„andern rehten vnd gnaden, Das fie in ‚getan vnd 
„geben habent, ift verfhriben, Swenne wir aud ei— 
„men Richter fezzen, vnd im das Bericht empfolen 
„habn, der foll danne richten nad) vnſers Buchs fa: 
„ge, vnd der Kat recht — — — — — der geben 
‚At ze Munden an Sant Egidii tag.1347. Indem 
+ 933. Jar vnſers Reichs, vnd in dem 20. des Key: 
„ſertums.“ 4v. Bergmann am a. O. ‚Ziffer LXII. 
—S..62.) Schon in einer zu Prag am: Samſtag nad 
Lihtmeß .1366. gefertigten Urkunde erklärte Burk— 
hard, Burggraf zu Meydtburg und. Graf: zu Har: 
deck, des tömifhen Kaifers, und Könige zu Boͤh—⸗ 
men Karl Hofrichter;. daß die Bürger zu Münden 
und Landshut nicht mehr bei den Eaiferlihen Hofge: 
richten vorzuladen ſeyen, fondern daß fie vor den 
Herzogen von-Baiern follen beflaget,_belangt, und 
von denfelben gerichtet werden. (Ahivg-Aften.) 
Auch ift es bekannt, daß nach dem alten Stadtrechte 
von München („Todgefhefft mag man'erzeugen mit 
„zweyen, ez fen fraw oder Mann di daz wahr: wize« 
„zen, vnnd dabey gewefen ſeynt, da. daz todgeſchefft 
„geſcheen .fey, alfo_ift.daz reht vnnd von Alter her: 
„‚thomen‘) anftatt der fieben ‚in diefer Stadt nur 
zwei Gezeugen bei Verfertigung eines Teſtamentes, 
vder lebten Willens nöthig, und .erfoderlich even, 
(Anmerk. zum baier, Civil Koder. Th. IA, Kap. 
2. $. 2.0. 3. S. 933. u. Kap. 3.9. 4. 0. 3. ©, 984. 


— Br | 


bäude in den mit einer Doppelmauer nunmehr 
umfchloffenen und alfo zu einem Ganzen vereins 
ten Vorſtaͤdten ($. 8. Th. IL). . — 
In dieſe erweiterte Stadt führten vier Haupt⸗ 
Thore, und fünf Neben: Thore, | 
Erſtere waren das Neuhauſer- (jegt 
Karls-) Thor; das Schwabinger: (au 
unfer Herenz:) Thor?); das Gendlim 
ger: und. das Yfar-Thor?), ; 
bLetztere das Wurzer: (jet Koft: Thor); 
das Täcfen:Thor?t); das Schiffer; 
Thor’); das Anger: Thor, welches 2 den 
ci — — nn ger 


1) M: B. Vol, XIX. p. 468. .n. 39. 

2) Da dieſes in einer Urfunde v. J. 1374 dad neue 
Thor genannt wird, fo wird es um dieſe Zeit er: 
bauet worden feyn. (IHM. B. Vol, XXI p. 30. n. 13.) 
Sm Gahre 1432 wurde. ed. fhon:das Sfar- Chor 
genannt. (IM. B. 1; e. p. 106. n..51:) 

: 3) Im Jahre 1389 hieß es das Graggenawer Tor 

.  (Oradenaner Chor) und lag vordemfelben eine Walt: 

—muͤhle. (M. B. Vol. XX. p. 50 — 52.n.103-) Der 
Namen Wurzer: Chor kommt zum erftien Mal um 
1402 vor. ( M. B. 1. c.:p. 97— 99. n. 129.) 

4) J. N. ©. Krenner über die Siegel vieler Muͤn— 

ſchener Buͤrger Geſchlechter am a. D. Abth. II. $. 41. 
- Note a, ©. 144. (MH. B. Vol. XXL. p. 28. n. ı3,) 
5) An bdiefes Schiffer-Thor ($. 90. Th. 1.) wurbei. 
J. 1403 ein Löwe, zum ewigen Denkmal, daß durch 
daffelbe in diefem Jahre das Siriegd: Heer der baie— 
rifhen Herzoge Ernft und Wilhelm eingedrungen 
und den Aufrupr in.der Stadt Minden unterdrädt 
habe, gemalt. Qui erant :audacieres, conglobati 
convolant ad portam Schiferinam (cui ad 
rei geliae perpetuam memoriam, hodie- 
'que Leo adpietus visitur, fores eflringunt, 
et Principes’vrbe recipiunt. (Adlzreiter Annal. h. 
:& Poll L. VII. $. 12, P. 130.) De im Roſenthal 
Ä ein 
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Zeiten der Unruhen beim’ Regierungs : Anteitte 
der Herzoge Erneft und Wilhelm mit drei 
Thürmen befeftiget wurde"); :($. 58. Th IL.) 
das unfer FrauensThor in jener Gegend, 
wo jeße das Marimilians; Thor und der 
hintere linke Fluͤgel der Marburg fich befinden ). 
Die Meben: Thore waren für die Bequem: 
lichkeit dee Bürger, um näher ihren Befigungen 
auſſerhalb der Stadtmauern zu feyn, erbauet 3), 


Den 9. 40. en 
Die beiden Manern ber Stadt, worinn die 
Zwinger (Zwifchenräume) lagen, und alfo von 
einander entfernt waren *), find nicht durchaus 
-von 


: ein Thurm gewefen, den man bei der Taſchen 
nannte; fo ift noch der Taſchenthurm, dermal ein 
Militär : Gefängniß, unweit des Schifferthors bes 
tannt. (M. B. Vol. XIX p. 144. n. 75.) 2* 

1) ©. v. Sutner am a. O. ©. 21. 

2) Anon Monacens, brevc Chron, Bav, ap, Oefele 
ser. r. b. T. I. p. 48 | 

3) Das Wurzer:Thor nahm in der Folge den Na—⸗ 
men Koft:Thor aus der Urfahe an. weil vor dem: 
felben die vom innern Stadtrathe Martin Rid— 

ler 1449 geftiftete Spende (reihe Almofen) vers 

theilet worden if. (Burgholzer’s Wegmweifer 
von Münden ©.'50 u. 285.) 

4) 3m Sahre 1466 haben die Herzoge von Baiern, 
die Brüder Sigmund und Albrecht als regirende 
Fürften für fid, und ihre Brüder Herzoge E bris 
ſtoph und Wolfgang in Erwägung, daß Magiftrak 
und Bürgerfhaft zu Münden einen bedeutenden Kos 
fien- Aufwand zu Bauten in der Stadt, und derfels 
ben Berfchönerung beftritten, Dann der von ihrem 
fel. Herrn Vater Herzog Albrecht III. und ihrem 

Bruder Herzoge Johann. fel. gemachten Zufage, 

Urgefch. v. Münden. II. Th. den 


von Back⸗ oder Ziegel: Steinen aufgeführt: mors , 
den, fondern, wie man beim niederreiffen einiger 
derfelben zu unfern Zeiten wahrgenommen hat, es 
waren nur die zwei änffern Seiten einer Mauer 
von Badfteinen erbauet, in der Mitte aber wars 
ven fie mit Kies und Mertel ausgefüllt, und fo 
eine fefte Steinmaffe gebildet. Die Thore waren 
Thürme, und Fleinere Thürme und Rondelle was 
ren auch an den’ Courtinen diefer Mauern in Bor 
fprüngen angebracht, um die Stadtgräben defto 
beſſer mit vertheidigen zu koͤnnen *). 


-. ‚Eine Stadt hat zwei Gränze- Bezeichnungen, 
Die erfte ift mit Thoren, Gräben, Mauern und 
Thuͤrmen umfchlofien, und heißt der N 

Ä | der 


ben. Bürgermeiftern und Näthen zu Münden die 
Gnade gethan, und denfelben die Zwinger, und 
Auffern Stadtgräben, und zwar vom Bade an, det 
oberhalb des Wurzer: Chores aus der Stadt, und 
dann neben dem herzoglihen Baumgarten fließt, bie 
zum Iſar-Chore, und von dieſem zum Schiffer: Chor, 
dann bis zum Anger: Thore, bergeftalt überlaflen, 
daß fie. in diefen Zwingern, und an den Gräben 
"Garten: Anlagen mahen,- oder fonft dieſelbe ben: 
ben, auch in den Waffergräben fifhen dürfen, (Freis 
briefe der Stadt Müuden in Weftenrieder’g 
Beiträgen ic. B. VI. ©. 194.) | 


ı) Im Jahre 1476 geftattete Herzog Albrecht auf 
Bitten Bürgermeifter und Rath von München auch 
die Mauern, und Feftungswerfe an dem herzoglichen 
Schloſſe, die neue Veſte genannt, fortzuführen 
auf Koften der gemeinen Stadt» Kammer, und hie: 
mit den darangelegenen Baumgarten bis zu unfers 
Herrn Thor zu umgeben. Die Bewilligungs : Urfuns 
de wurde am Sonntag Laetare in der Mitter: Zar 
ften oben genannten Jahres ausgefertiget. (Weften: 
rieder am a. O. ©. 195.) 
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(der Zwinger”) die zweite aber ift aufferhalb 
Derfelben, und mit Steinen, oder Säulen aus; 
gemarfet, die man Burgfrieds-Marfuns 
gen, Burgfrieds: Säulen, oder Grenz - 
fteine, den ganzen Umfang des zwifchen ven 
Gärten und Mauern der Stadt, dann biefen 
Grenz : Bermarkungen Tiegenden Landes aber. 
Burgfriedeund Burgbann, auh Stadt 
gezirk nennt, an 


Einen folhen Burgfriede haben num i. J. 
1460 ber Stadt München die Herzoge Johann 
und Sigmund ausgezeigt, und gegeben ?), 

2 | 


9. 41. 


1) Primus terminus vrbis est, qui inter portas et 
folsas intercedit, atque, der Zwing, dieitur, inde 
nomen: der Zwinger, originem suam traxit, qui 
districtus in pagis, sepe quadam munitur (mit eie 
nem. Zaune umgeben) der Etter vocatur, apertis 
campis oppositus Hinc omne illud, quod intra 
pagum circumseptum continetur, innerhalb der 
Etter, quod vero extra illum in campis apertis, 
aufferhalb der Etter, reperiri dicitur. Alter 
terminus a pomoeriis incipit, et ad fines districtus 
vrbani sese, extendit. Hic der Burgbann, Burgges 
zirk, Burgfriede, at in Saxonia das Weichbild voca- 
tur. Nam bannum jurisdictionem aut certum di« 
strictum, aut territorium, et burgbannum juris- 
dictionem intra limites Burgorum atque Civium 
exercendam denotat, Hic ———— communiter 
signis finalibus (Grenz-Zeichen) v. g. lapidibus, 
columnis etc. sunt insigniti, quae Burgfriedsfäulen, 
Burgfrieds : Grenzfteine, Burgfrieds : Markungen ꝛc. 
nuncupantur, (Strykii Usus modernus Pandectarum. 
"L. x. Tit, L. $. 3.) ; 

2) Stem anno 1460 haben die Herzoge Johanns vnd 
Sigmunt Gebrüder alf regirend Fuͤrſten für fi 
vnd auch von wegen irer lieben Brüder Herzog Als 
brechts, vnd Herzog Frifioffs, vnd herzog Wolfs 

Zu Ze ganngs, 


ii 


$. 41. 
Da nun auf angeführte Art die innere Stade 


mit den vier duffern Städten vereint, und in eine 
4 | j Stadt 


ganngs, die zu Iren Vogtbaren Garen noch niht 
fhomen feyen, vnd für all Sr Erben zc. nad rat irer 
trefflichen räte den Burgermeiftern rat vnd gemaind: 
lih den Burgern Irer Stait ze Munchen auf ir vleizs 
zig bete einen ſolchen Burdfrid «Burgfriede) 
gegeben vnd ausgezaigt, das Sy fich daff fürbaffer 
FHünfftigelich zu ewigen Zeiten alfo halten follen und 
mügen, wi hernach gefhriben ftet. Des erften von 
der Statt Muͤnchen big zu des goczhauß ze Schefft— 
larn Müll oberhalben derfelhen Stat gelegen genant 
Schwalbenſtain (ietzt Kaibelmähle) vnd worauf 
veso der Schrafnagel Müller ſiczet bif an diſelbe 
Muͤll, alf di mit Ire Zvymmern vnd Mülfhlag an: 
hebet, als das der grundt in inerhalb geen der Statt 
ligt in dem Burgffrid und die Mül als di mit Iren 
Zymmern vnd Mülfchlag begreiffet in dem Lanntge— 
richt Wolferzhauſen folln ligen, alfdann deff. an Der: 
felbe Statt zu ainem March ein Steinen freu; ge— 
ſeczt iſt und fteet, vnd von demfelben Stainen freuz 
vnd Marc auf die ainen Seiteu enfrihts vber durch 
die an biß an die rechten Dfer vnd Nawfart, da 
dann daſ bey derfelben Statt zu ainem March aud 
ein Stainen krewz gefezt ift und feet, Vnd da dan 
nen nad) derfelben Yſer hinab an die Dferbiudhen, 
Vnd von dem vorgenanten frewz vnd mard bey dew 
egenanten mül auf die andern Seiten entrichts vber 
vnderthalbe Nider Sentling bif an den Hain 
vnd perg, da des: dann an derfelben Stat ze ainem 
March auch ain Stainen krewz geſetzt iſt vnd fteet. 
Vnd von da dannen von derſelben Marchſaͤule vnder 
den Rain vnd perg hinvmb biß zue dem gericht (Hoch: 
gericht, Galgen) aljv’das das gericht gen Muͤnchen 
gehoͤre vnd in dem lanntgericht dachaw ſtee und be— 
leibe in ſolcher maſſe, Sp ſich begibt, wenn man ais 

men fhedeleihen man (Uibelthaͤter, Verbrecher) das. 
ſelbs richtet mit dem Tode beſtraft) und zu derjelben 
zeit an den leuten di dabey waren fich ainicyerlay 

vnrats 
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Stadt umgewandelt war, da bie innere Stadt: 
mauern abgebrochen und dafür Häufer aufgeftellt 
e | wa⸗ 


onrats oder vhandlung begäbe, das ba puzzwaͤrtie 
cbußwärdig) vnd ze ftraffen ware, das ſolchs der 


Statrihter ze München ze richten und ze püflen ha⸗ 


bn fol, vnd füro von dem felbn gerichte vnd dem 
Rain vnd perg, da das gericht aufſteet hinvmb zue 
der Marchfäulen und krewz bey dem/pügel der da 
ligt auf dem perg. darauf das vorgenant gericht ſtet, 
und von derſelben Marchſaͤule vnd krewz bey dem 
egenanten pücel entrichts biß zu dem Siechhaws ze 
Schw äbing und das auch daffelb Siechhaws fwl in 
den Burchfrid liegn, . vnd von demfelben Siechhaws 
auf die. Marhfeuln und krewtz entrichts hinvber durd) 
die aw (in der Folge Hirfhau genannt, jest ein 
Theil des englifhen Gartens) biß an die rechtn Pier 
und Naufart des Wazzerftromd da des bey derſelbn 
ſtat zu ainem March auch ein ſtainen krewz iſt vnd 
ſteet, Vnd da dannen gerehen wider hinauf an di 
vſerbruckhen, Als das dann allez in vorgeſchribener 
maſſe an veder ſtat mit ſtainenen Merchſeulen vnd 
krewzen alſo auſſgezaigt, vnd darein gen die fürftli- 
chen lanntgerichten der fuͤrſtliche Schillt Bayrlannt 
vnd gen der Statt Muͤnchen der muͤnch gehawen iſt, 
vnd waſſ alſo ynnerhalben des vorgenanten auszai⸗ 
gens und Maͤrchew vnd auch dew Yſer Nawfart ligt, 
das alles ſoll in der Statt Muͤnchen Burgfrid ligen. 
Es ſoll auch das fiehhaws auf dem gafteig enhal— 
ben der yſer prudh und auch difelb Pferprudh auch 
in der Statt München Burffrid ligen, doc fo be— 
halten fih feine fürftl. Gnaden den Wazzerſtramb 
(Waſſerſtromm) der vier, das Inen der mit der.her: 
lickait fol beleiben und zneſteen. Waß fi aber auf 
der lennt oder auf der yferptudhen vnd in den ob⸗ 
genanten außgezaigten Marchen Irs Burkfrids, dem 
Sy inen alfo geben habn, begibt, daffelb full Irem 
Stattrihter der benanten Statt Münden daſſelbs 
angehören ze richten und ze püzzen, außgenumben 
die vizthomb haͤnndl behalten Sy Sich felbs, das 
die Inen zuefteen und werden follen, als von. alter 
herfhommen ift, vud Sp. dir vorhin in nn — 
| * 
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waren, (9.20. Th. 1) da ducch die Eriftenz von 
zwei Pfarrficchen die Stadt ſich ohnedieß ſchon in 
inet Hälften getheilt hatte; ($. 66. Th. J.) fo bes 
durfte es nur einer zweiten Abfönderung vom neus 
en Gendlinger: Thore durch die Äufferes oder 
Sendlinge: Gaffe, die Kofen: Gaffe, die Wein: 
ftraffe, und Schwabinger : Gaffe, und die Stade 
war in vier Viertl abgetheilt;. das dee Grag⸗ 
genau, dee Haden, des Angers, und des 
Kreutzes. | | In 


Münden haben, (Th. I. $: 80.) Vnd das der Waz⸗ 
zerzoll auf der Yſer Inen vnd der benanten rer 
Statt Münden bayderfeit zu iren rechten werde, 
vnd beleib, als von alter herfhomen ift und fonder 
das. die Iren von Muͤnchtn auf der vferran dew lennt 
‚Land, Anlände) wol zu uerbieten vnd gut ni- 
der zu legen auch an den ennden auf der yſer ze fis 
fhen haben folln, alls von alter herfhomen if. Es 
foll auch folh vorgefhriben Jr Guad vnd gabe Tre 
fuͤrſtl. Gnaden an Iren Stattgericht und herlifait ze 
München und dem vorbegriffen Burkhfrid fort «fonft) 
an (ohne) fhaden und vnentgolten feyn, vnd fonn: 
derlich fo ift auch in folhem allem vorbehalten, daß 
alle gründt wifen und Aekker gaiftliher und weltfi- 
cher leuͤt güter, So in dem vorbenannten Irer Statt 
München Burkfrid ligend, vnd das: In vor nit ge 
ſteuert bat, das In di von ſolchs Burkfrids wegen, 
den Sy In alfo geben habn, darvmb hinfuͤr auch 
niht ſchuldig noch gebunden ſollen ſein Zu Steuern 
Vngenuarlichen waß aber grundt di in dem Burkfrid 
ligen, fuͤrbazzer in Irer Burger je Muͤnchen gewalt 
khommen. di ſolln alßdann der benannten Irer Statt 
Muͤnchen verſteuert werden, als annder erb das da— 
ſelbs in. Irem Burkfrid ligt. (Weftenrieder’g 
Beiträge B. VI. ©. 190 — 194.) Im Jahre 1735 
wurde dieſer Burgfried von Muͤnchen begangen, die 
alten oder mangelhaften Saͤulen erneuert, und dann 
vom Churfuͤrſten dem Magiſtrate und der Stadt 
neuerdings beſtaͤttiget. 


\ 
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In diefe Viertel, oder. vielmehr an verſchie⸗ 
denen Plägen und Gaffen, waren aud) die Märkte 
vertheilet, um die Aufficht hierauf zu erleichtern. 
Das Gedränge zu vermeiden, und die Konfurreng 
zwifchen Käufer und Verkaͤufer defto beffer zu er 
zwecken. Der Frucht⸗Markt, der, Fifch: | 
marft”), und der VBiftualien: Markt. was. 
zen am Hauptplatze. Der Klauen: Viechei 
Marke war an dem Rindermarftg der Pferdes 
marft an der Hintern Angergaffe; dr Schwein⸗ 
markt am Althaimer Ed; und dee Heumarkt| 
am Anger⸗Plat. — 

Ueber jedes Viertl der Stadt war ſchon i. J. 

1374 ein eigener Fuͤhrer aufgeſtellt, der fuͤr das 
Anger⸗Viertl damals Heinrich Tolldel ges 
weſen J)J)cſ.. 

| | . 42. | | 

Sn der Graggenau waren folgende Gafs 
fen angelegt: Die vordere Schwabinger : Gaffe, 
der Graben, oder die Schreiber: Gaffe, die Die 
ners-Gaſſe, die Burggaffe, die Irchherr⸗ nder 
Lederer:Gaffe, die Grackenau, auf der Wühr 
(Wehre, jegt Einſchuͤtt) die Juden; "m 2 

a a Maſſe, 


1) Die Fiſche, welche uͤber die Iſar zum Verkauf in 
in die Stadt gebracht wurden, hatten nach einer Po⸗ 
lizei-Verordnung vom Jahre 1370 am Dienſtag und 
Mittwoch ihren Verkaufs⸗Platz im Thale, an den 
uͤbrigen Wochentagen aber am Marktplatze beim Fiſch⸗ 
brunn. (Weſtenrieder's Beitr. B. VI. ©. 106. 
F. 18. Alten⸗Band des Stadt Archivs mit der Auf⸗ 

ſchrift: Alt vnde neve Ornungac. ©. 160. 

2) M. B. Vol. XIX. p» 47. n. 34. * 


Gaſſe, der. Sneeberg, das Kloibergaͤßchen, das 
Schramergäßchen , und in.der Öraggenau an ber 
Ring» Mauer,,. oder zum Lueg in’s Land, 


ME 7; nun 
Im Anger⸗Viertl beftanden: Der A 
ger: Plaß, die vordere und hintere Anger-Gaſſe, 
- oder der. Roßmarft, das Rofen: und das Krot⸗ 
tenthal, die Müllgaffe, das Hebamen-Gaͤßchen, 
Das Fiſcher⸗Gaͤßchen, das Taͤcken-Gaͤßchen, die 
MWatmanger: Gaffe, oder der Rinder: Markt, das 
Thal, und ber Graben in St. Peters Pfarre, 


ee $. 44 ne 3 
In den Hadfen*) find die Straſſen be 
Fannt: Die Sendlinger: Cafe, die Brunngaffe, 
die Schmalzgaffe, in den Haden, die Neuhäus 
fer :Goffe, am Althaim, oder der Saumarkt, 
die Eifenmann: Gaffe, der untere Graben, oder 
die Fürftenfelder :Gaffe,. die Hofftatt, die Kau— 
finger: Gaffe, die Roſen-Gaſſe, und die Roͤhrl⸗ 
ſpecker- Of... | 
. $. 45 | 
Endlich im Kreug:DViertl, Die hintere: 
Schmabinger : Gaffe, die Kreußgaffe, die Bran— 
das: Gaffe, auf der Schwaige, die Kuhe: Gaſſe, 
die Enggaffe, die Schaͤfler-Gaſſe, das Vinger-⸗ 
2 r 5 gaͤß⸗ 
4) Diefe Benennung fand ih zum erſten Mal in einer | 
re az 1358. (M. B. Vol. XVII. p. 682. 


i 


4 
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gaͤßchen, das Freimannergaͤßchen. die Weinſtraſſe, 
Die Kirchhof-Gaſſe, das Krautgaͤßchen, die 
Staindl-Gaſſe, und die Stift: jetzt Sporrer⸗ 
Gaſſe ). I na 


46. | 
So. wie Klöfter das Entftehen. der ehemalis 

gen äuffern Städte in: der Graggenau, und .am 

Anger veranlaßt haben ?); ($. 60 u. 61. Th, 1.) 

eben fo mag auch das Auguftiner : Klofter 

2 2 », Den , 


’ 


a 
1 


1) Schr fhön fagt Goͤthe: — | 
Sieht man am Haufe doch gleich fo deutlih, weß 
- Sinnes der Herr ſey, 
Wie man, das Städtchen betretrend, die Obrigkeiten 
| beurtheilt;. PN, 
Denn wo die Thürme verfallen, und Mauern, wo 
| in den Gräben...  _ 
Unrath fih häuffer, und Unrath auf allen Gaſſen 
| - umberliegt, — 
Wo der Stein aus der Fuge ſich ruͤckt, und nicht 
wieder geſetzt wird, | 
Wo der Balken er und das Haus vergeblich 
e neue 
Unterftägung erwartet: der. Ort ift übel regiret. 


2) Meiftens veranlaßte die Auferbauung. einer Kirche 
die Entftehung eines Ortes, und wenn fi dann in 
derfelben ein Wirth, ein Bader, ein Schmid und 
Müller, nothwendige Gewerbe für dafelbft zahlreich 
wohnende Menfhen , anfällig gemacht hatten, fo er- 
bielt der Ort den Namen Dorf; daher denn aud 
auf den in demfelben gefesten fogenannten Maibäu: 

men, Erfindung der Römer, (Mein Na. Garde 
Alm. Jahrg. 1813. S. 80.) eine Kirche, eine Bad: 
wanne, ein Rad, ein Haus, und ein Hufeiſen fi 
befanden, um anzuzeigen, daß dieſes Dorf mit einer. 
und mit den fogenannten Ehehaften begaber 
eye. | 


! 
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den aͤuſſern Städten, oder den jetzigen Kreutz⸗ 
und Hacken-Viertl, ihr Daſeyn gegeben haben *). 
Da dem heiligen Geift: Spitale zu Muͤn⸗ 
hen, bei dem urfprünglich —— 
die pfaͤrrliche Funktionen, und Krankenpflege bes 
ſorgten, ($. 57. Th. I.) eine andere Einrichtung 
im Innern verliehen, da in demfelben Meifter 
und Pfleger angeftellt, und dem Stadtmagiftrate 
Dafelbft die Verwaltung , dann überhaupt die 
Sorge für die Armen übertragen worden, fo war es 
auch billig den Vätern, welche bisher der Krans 
Een pflegten, und fich Verdienſte um die leidende 
Menfchheit und die Stiftung des Spitals erwor⸗ 
ben haben, einen andern Aufenthalts; Ort in 
München um fo mehr zugeben, als der Eremiten: 
Drden des heiligen Auguftens würdige nnd. gelehr: 
te Männer edler Stämme in feiner Mitte zähl 
te ?), Ä er — 
| — G. 47 
1) Die Erlaubniß zu predigen, und Beichte zu hoͤren 
gab Konrad Biſchof von Freiſing den Auguſtinern 
zu Münden i. J. 1315, und eben fo Pabſt Johann 
laut einer Bulle, gegeben zu Avignon XIV. Cal. 
Maij 1317. Da Pabſt Alerander IV, ben Eremi- 
ten bes Drdens des heil. Auguſtins bewilligte, auch 
liegende Güter befisen zu dürfen, fo hat denfelben 
Kaifer Karl IV. diefes Recht in Folge einer zu 
Nürnberg am Mittewohe nah Pfingften 1354 aus⸗ 
gefertigten Urkunde ebenfals beftättiget. Pabft Urs 
ban V. übertrug dieſen Mönchen laut einer zu Nom 
1370 ertheilten Urkunde auch die Seelforge. CM. B. 
- „Vol. XIX. p. 418. n. 16. 421. n. 18. 430. n. 25. 
et 439. n. 30.) J 
2) Ratisbonnae anno praecendete (1290) R. R. P. P. 
Eremitae $. Augustini comitia: totius Ordinis ge- 
neralia mense Junio celehraverant, In his inter 
j 147 
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EShurfuͤrſt Rudolph und fein Bruder 
Ludwig, nachmaliger Kaifer *), erbauten das 
0 her 


eeteros comparuere viri qua Sanctitate, qua Doe- 


“ terina praecellentifsimi Beatus Clemens Aw 


, ximas, totius ordinis supremns Magister, etiam 
rebus ultra vires naturae gestis celeberrimns: B, 
Aegidius Romanus, e nobilifsima Columensium 
familia oriundus, in vniuersitate Parisiensi, vbi 
Doctoris fundamentalis nomen retulit, SS. Theo- 
logiae Profelsor publicus, deinceps vero Archie- 

iscopus Bituricensis in Gallia: B, Augustinus 

e Therano: B, Henricus de Weymaria 
Saxo, Profefsor Parifiensis, aliique viri praestan- 
tifsimi. (Meichelbeck hist. Frising. T. II. p. 98.) 

7) Aventin Annal. b. L. VII p. 790. Ultid On⸗ 
forg Chron, bav. ap. Oefele ser: 'r. b. T. I, 364, 
und Hund in Metrop, Salisb. T. I. p. 364 nennen 
zwar Kaiſer Ludwig allein als den Erbauer und 
Stifter des neuen Auguftiner: Klofterd, und geben 
1301 als das Jahr der Entftehung an; allein ungleich 

Zuverlaͤſſiger werden beide Brüder ale idie Gründer 
dieſes Klofters, und 1294 als das Jahr ber Entſte⸗ 
bung angenommen. (Compilatio chronolog. ap. 
Oefele 1. c. T. II. p. 340. Meichelbeck Hist, Fri- 
sing T. I. P- 08.) Diefes ift um fo gewiffer, als 
Biſchof Emicho von Freifing in Gegenwart des zahl: 
reihen Volkes die Kirhe und das Klofter im bi: 
{höflihen Ornate betratt, und bafelbft den erſten Al: 
tar zu Ehren ber Heiligen Johann des Täufer, 
Sohann des Evangeliften und Augufing i. 
J. 1294 weihte, und auch den Kirchhof einfegnete. 
Postea vero Episcopus frisingens: non deposito 
habitu pontificio, eomitante et applaudente magna 
populi frequentia ad coenobium Eremitarum S. 
Augustini fuilse progrefsum,, ibique primam aram 
in honorem $. Joannis Baptistae, S. Joan. Evan- 
gelistae et S. Augustini consecralse et demum eti. 
am consueta benedietione coemeterium lusras- 
se. (lMeichelbeck Hist. Frising, T. 1]. p. 2 und 

i eine 
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her auſſerhalb des obern Thores, unweit des dor⸗ 


tigen alten Stadtgrabens, dieſen Moͤnchen ein 
Kloſter nebſt Kirche, und verwendeten jenen Platz, 
wo ein Haberfeld gelegen, (ſ. 134. Th. IL.) zur 


Aufführung diefer Gebäude, 


. Als es vollendet geweſen, meihte Emicho, 
Biſchof von Freiſing i. J. 1294 am ne 
| ; Pa na 


eind Urkunde des Churfürftens Rudolph, gegeben 
zu Münden 1294, über die Stiftung diefes Klofters 
unter andern ausdrüdlih fagt: — — Quod ob fa- 
uorem, quo viros Religiosos , priorem proyincialem 
‚heremitarum ordinis Sancti- Augustini per Alama- 
niam prosequimur specialem, nee nonpro patris 
nostri felicis recordationis — — — Cenobium 
ro ipsis fratribus heremitis in Civitate nostra 
onacensi plantare intendimus et planta- | 
tum modis-omnibus confouere — — fratres per 
'priorem provincialem ipsorum per Alamaniam ad 
ıpsam Civitatem et coenobium transmifsos et trans- 
mittendos (Es war alfo damald fchon feine foge: 
nannte Stabilität (Stabilitas loci) in diefem Klofter, 
fondern die Mönche wurden gewecfelt, und von ei: 
nem Klofter in dag andere der deutfhen Provinz ver: 
feßet,) in defensionis nostre presidium recipimus 
et.tutelam, Et ipsis cenobium eum offici- 
nis suis construendi et Areis pro ipso Ce- 
nobio et offieinis necefsariis comparandis, vt 
Divino cultui devotiusintendere et ferventius in- | 
vigilare valeant in loco ipsis deputato .et designa- 
to. (Im neuen Klofter lag diefen Mönchen alfo nicht 
mehr die Krankenpflege ob, fondern ed war lediglich 
eine Anftalt für den Gottesdienft.) pro nobis et Illu 
stri fratre nostro Ludovico (Rudolph handelt ale 
bler in feinem und feines Bruders Ludwig Na 
men) plenam et liberam concedimus potefiatem 
praecipientes firmiter — — (MH. B..Vol. XIX. p. 
405 et 406. n. 3. J. U Nettenthover Geſch. 
von Baiern. ©, 231. Nro. XXXL) Zwar war im der 
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nach dem Fefte der Apofteln Philipp. und Jakob, 
Die Kirche nebſt dem Kirchhofe, und den’ Haupt: 
altar zu Ehren: der Heiligen Johann des Täufers, 
Sohann des Evangeliften- und Auguftin, und die 
Eremiten des heiligen Auguftins verließen ihren 
alten Wohnfig im Spitale, und bewohnten das 
neue Klofter, wozu derfelben erfter Prior P Or 
20 von Vohburg i. J. 1290 den Grundftein 

gelegt hatte. 


Eben diefes Klofter hatte auch, wie das der 
Barfüffer Mönche, und das der Nonnen am Ans 
ger, urfprünglich einen Leichenacker bei der Kirche, 
Aber dieje Au guſtiner Kirche wurde i. J. 1458 

ver⸗ 


Auguſtiner Kirch unter dem hintern Muſik-Chore ein 
Marmor Stein mit folgender. Innfhrift angebracht: 


Templum hoc 
D. O. M. 
S. S. Joanni Baptistao 
et Evangelistae 
aedificatum 
Munificentia 
Seren. Rudolphi 
Ducis Bavariae 
et 
piorum Fidelium 
anno 1294. 


woraus hervergieng daß Herzog Rudolph allein 
ber Gründer diefes Kloſters nebft Kirche wäre; als 
lein diefer Marmor: Stein und Innſchrift find nicht 
koaͤw; A erjt in neuern Zeiten wurde er — wie deſſel— 
ben Form und die Züge der Buchftaben bewehren, — 
verfertiget, und vermag alfo nicht zu beweifen, daß 
der nahhmalige Kaifer. Ludwig hieran feinen Ans 
theii gehabt habe. Willeiht ließen die guten Moͤn—⸗ 
we hier des Kaifers Namen weg, weil derjelbe im 
Kirchenbanne gejtorben iſt. 


- 
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vergrößert, und erneuert, dann vom Weihbl⸗ 
fchofe zu Freifing und erſten baierifchen Hofpre: 
diger Peter Ulmer eingeweiher, Die Herzos 
ge Albert V,, Wilhelm V, und Churfürft 
Marimilian I haben diefe Kirche verfchönert, 
Altaͤre, ganz aus Marmor gearbeiter, aufftellen 
laffen, und diefelben mit Kunftgemälden eines 
Tintoreto, Rubens, Peter Candito, 
Ulrich Loch, Andre Faiftenauer, Aw 
guftin Heindel, Foraftier, Paffeti ıc, 
welche nunmehr größtentheils in den Pöniglichen 
-Gallerien zu München und Schleißheim fich bes 
finden, geziere *). Churfuͤrſt Marimilian 
Emanuel hat die von ihm errichtete Militär: 
Kongregation unter dem Schuße der heiligen 
Morig und Magdalena in diefe Kirche ver; 
lege, und bderfelben ein ſchoͤnes Gemälde von 

Ä Ber⸗ 


1) Pabſt Gregor I. druͤckt ſich uͤber Bilder in dem 
Kirchen Epist. L. VII. 110. ſehr ſchoͤn und wahr aus, 
indem er ſagt: die Bilder ſollen bei denen, welche 
nicht leſen koͤnnen, die Stelle der Buͤcher vertreten. 
Aber auch dem des Leſens kuͤndigen ſind Gemaͤlde 
nud Statuen zur Erbauung dienlich, und da niemand 
bethen kann, ohne ein Bild«vor feiner Seele zu ha— 
ben, fo ift es beffer, wenn ein Meifter ung die Hei: 
ligen malt, und unferer Eränfelnden Phantafie zu Hils 
fe kommt, und hierinn liegt auch der Grund, warum 
Bilderbibeln beftehen. (Schubart’s Leben von ihm 
felbft befchrieben. (Stuttgard 1791.) Auch im Arti— 

ifhen haben endlih fhöne Gemälde und Statuen 
n den Kirchen ihren unverfennbaren Werth. Gie 
erweden und erhalten den Knnſtſinn beim Molke, 
geben Brod dem Künftler, und erhalten fid da, wenn 
feindlihe Herre, und Feine Bilderſtuͤxmer, in's Land 
Be Mein baier, Künftler Lexikon, Th. Il, ©. 
171 | 
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Bertin, die ebengenannte heilige Magdale 
na. vorftellend,, verehret. — | 
Mit Suprimienng diefes Ordens”) in Baiern - 
wurde Die Kirche in eine Mauthhalle verwandelt, 
und den Jufligs Stellen das Klofter zu ihren 
Sig angewiefen, Klofterhäufer, Auguftiners 
Stock genannt, wurden an Privaten verfauffer, 


1) Aus dem Auguftiner Kloſter in München haben fi _ 
auch eine Menge gelehrter und berühmter Männer 
bervorgethan, 3.3. 9. Auguſtin Kapelmapyr, 
welcher um 1518 gelebt, und welhen Herzog Al: 
bert V. das größte Verdienft der in Baiern erhale 
tenen katholiſchen Religion beigemeffen hat, und Jo— 
bann de Staupis der Theologie Doktor, und 
Prior des Auguftiner Klofters zu Münden um 1509. 
(M. B. Vol. XIX. p.481.n 72. Weftenrieder’g 
Beſchreib. d. Stadt Münden ©. 183.) In neuern 
Zeiten P. Fulgentins Mayr, Bibliothekär des 
Klofters, und Mitglied der churb. Akademie der Wif: - 
fenfhaften; P. Angelus Merz, Profeflor der Phis 
Iofophie im Klofter zu Münden, (MWeftenriederg 
Geſch. d. hurb. Ak. d. Wiſſenſch. (Münden 1804.) 
Th. I. ©. 14.) und der legte Prior diefes Kloſters 
Herr Maximus v. Imhof, nun Kanonifus dee 
Stiftes zu U. I. Fran, und frequentirendes Mitglied 
der koͤnigl. Atad. der Wiſſenſchaften in Münden ıc. 

Noch verdient hier bemerkt zu werden: daß das 
bifhöflihe DOrbinariat Freifing i. J. 1705 den Aus 
‚guftinern zu Münden erlaubt habe, heil. Reliquien. 
vom Arme bes heil. Niklas von Tolentin in ihs 
rer Kirche dem Volke zur Verehrung augzuftellen. 
‚(Meicheibeck Hist. Frising. Pars Instrument. p: 406, | 
n. 432 et 433.) Erasmus Sunther, oder Guns 
ther aus Münden (de Monaco) war Provinzial der 
Auguftiner über alle Klöfter diefes Ordens, welde 
in Baiern, Defterreih, Böhmen, Pohlen, Steiere 
markt, Kärnthen, Krain u. Sroatien befianden,: in den 
Jahren 1448 u, 1449. Er war aud Xector der Theo; 
Iogie. (M. B. Vol, XVIU, p. 459 et XIX. p, 394.) 


6° un 


| $ 48. rn | 
Aber die vergrößerte und erweiterte Stadt, 
die angemachfene Bevölferung, der beförderte 
Waaren-Umſatz, die errichtete Haupt: Miederlas 
ge des Salzes, der Zufammenfluß von Fremden 
309 auch viele Gauner und liederlihes Geſindel 
herbei, und veranfaßte perfönliche und dingliche 
Unficherheit. Die Polizei mußte hier einwirken, 
und Nothwendigkeit gebot wachfam zu feyn, Bor: 
beugungs: Anftalten zu treffen, und Männer auf 
zuftellen, welche fhädliches und liederliches Ge⸗ 
ſinde unter dem Auge behielten, wohl gar fiengen, 
und der Gerechtigkeit überlieferten"). ($+ 51. 
Th. I.) | 


49 
1) An jenen Dertern, wo der Handel blühet, Neid: 
thum herrfht, und Erwerbe und Verdienft fih jedem 
darbieten, da fchleiht fih auch Uippigkeit und Sit: 
ten: Verderbnäß ein, und nebft den Wein: und 
Biergelagen, den Opfern des Bachus, zollt man auch 
der Venus, und töbtet die Zeit mit Spielen ver 
fhiedener Art. Diefes war auch der Fall in Muͤn-⸗ 
hen, ungeachtet der Neligiofität feiner Bewohner. 
Dem Beliser eines Haufes an den Fleifhbänten im 
Thale ward i. I. 1400 Wein und Meth zu ſchenken 
unterfagt, weil er liederlihe Dirnen hielt, allein 
hiemit war dem Unfuge doch nicht geſteuert; viel. 
ehr nahm derfelbe dergeftalt über Hand, dap-Mig 
ur Aufrechthaltung der Zucht und dffentlihen ‚EM 
gezwungen war ein gemeines Frauenhaus | 
der hintern Angergaffe, coder dem Rop: Markter 1433 
zu errichten, über das ein Frauen: Meifter geſetzt 
worden, der auf folgende. Ordnung diefes Bordels 
verpflichtet wurde: 1) Hätte er jedem im, Diejem 
Haufe befindlihen Mädchen täglih ein Mahlzeit von 
drei Schäfeln um 5 Pfeninge zu reihen. 2) Wenn 
fie weiblichkeits halber unpaͤßlich wäre, hatte er ihr 
| al: 
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Um diefes zu bewirken, Sicherheit in der 
Stade und derfelben Umgebungen, ja kon auf 
| > em 


allzeit ein Paar Gier zu geben. 3) Wenn eine 
allein Itegt, hatte er für die Bettlade nichts zu neh⸗ 
men, fonft aber zwei Pfeninge, 4) Wenn er ihnen 
Kleider zu Fauffen giebt, ober fie ihm diefelben ads 
kauffen; fo hätte dieſes mit Zuziehung eined gen 
ſchwornen Troͤdlers, und eines redliben Scneiderg 
zu geſchehen. 5) Was ein folhes Mädchen gefhenft 
erhält, bleibt ihr Eigenthum, worauf der Frauen: 
meifter feinen -Anfpruch hat. 6) Wein zu Fanffen 
darf er Fein Mädchen hindern. 7) Hat der- Frauen: 
meister der Stadt die Gebühren und Zinfen obne 
Aufenthalt zu geben. 3) Wenn er-etwas hören foll: - 
te, das wider den Landesfürften, ben Magiitrat, 
oder die Stadt wäre, follte er unverzüglich den Bür: ' 
germeifter, und nicht dem Stadtrathe, diefes anzei- 
gen. 9) Soll er die Frauen zu heil. Zeiten in die 
Kirhe gehen lafen, um einer Meſſe beizumwohnen 
und eine Predig zu hören, endlich aber 10) folf er 
keine feiner Frauen höher. verfeßen, oder verfauffen, 
als er fie felbft gekauft, oder auf diefelbe geborget 
bat. Herzog Albert V. hat jedoch dieſes gemeine 
Frauenhaus wieder aufgehoben; indeffen koͤmmt zu 
Unfang ded XVII. Jahrhundert abermal ein ftädti: 
fher Srauenmeifter vor. ($. 113. Th. 11.) Unter den 
Spielen war damals das Scholter: und Trieb: 
Spiel, dann das Kögelfhieben beim gemeinen 
Volke, fehr im Gange, und veranlaßte nicht nur Fluͤ— 
he und Gottesläfterungen fondern auch felbft Ge: 
raͤuffe, Feindfchaften, und Todtſchlaͤge. Auf Vor: 
ftellung des Stadtmagifirats wurden vom Herzoge 
dieje Spiele i. J. 1433 ſtreuge verbotten, und da: 
für unter gewiſſen Modifikationen und Beſchraͤnkun— 
‚gen nur mehr Kartenfpiele, Schach, und das Bret— 
fpiel, aber ja nicht in öffentlichen Schenken, geftattet, 
Damit aber der Züchtiger (Scharfrihter), welcher 
mit feinen_vier Knechten die Aufiiht über das Schol⸗ 
ter-und Triebſpiel hatte, und hierfür etwas gewiſ⸗ 
Urgeſch. v. Münden. I. T ſes 
— avorie cuo 
| — 
PRINT 
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dem platten Lande zu erhalten, wurde eine bewaf⸗ 
nete Mannſchaft gebildet, die von dem Solde, 
den fie von der Stadtkammer erhielten, Stadt 
Söldner genannt wurden. © 
Diefe Stadt: Sölöner waren beritten, und 
zu Fuß. Erſterer Dienftes Funktionen war im 
Burgfriede, und auch auffer defjelben zu patrouils 
: Tiren, entflohenen Verbrechern nachzufeßen, fie 
au fangen, und dem Gerichte zu überfiefern, au 
Meifenden, und Kaufmanns» Gütern zu den Zeis 
ten des Fauftrechtes. ficheres Geleit, — moher 
fih auch das Geleits-Recht (ius conducen- 
. di) des Stadtmagiſtrates *) Teiter, — zu geben, 
Ä | Der 


ſes am Gelde bezog, an diefem Grirägnäfe Feinen 
Verlurſt empfände, fo wurde ein- firer Gehalt zur 
Entfhädigung ihm ausgefproden. (8. Weftenries 
der’s Beitraͤge zur vaterls Hiftorie ıc. B. VI. ©. 
117. $. 52. ©. 178 — 186. und B. VII. ©. 355 — 
291. Im benachbarten Schwaben waren die Frauen: 
haufer (Bordelle) noch früher, indem das ſchwaͤbi⸗ 
fhe Landrecht E. 412. F. 2. verbietet: unſchuldige 
Mädchen in Frauenhaͤuſer zu verkauffen. (Meine 
Ueberſicht d. deutfhen Gefh. ®. I. ©. 227.) 

1) Um fih nah Münden zu begeben, und dafelbft mit 
feinem Vater Herzog Erneſt fih zu verfühnen, ließ 
ſelbſt Herzog Albrecht IM. fih vom Stadtmagiſtra⸗ 
te zu Münden einen ſichern Geleitsbrief ausferti⸗ 
gen, den auch diefer Magiftrat, mit Bewilligung des 
Herzogs Erneft, am Donnerstag nad) des beil. 
Andreas: Tage i. J. 1435 ausgefteilet, und dem Her: 
zoge Albrecht behändiget hat. (Meine hiftorife 
Schilderung der Agnes Bernauer. (Munden 1800) 
$. 23. ©. 46. dann Beil. VII. ©. 178.) Das Ge: 
leits:Amt über dag trodene Gut zu Münden ver: 
ſchrieb München am Freitag nach dem FSropnleichnams: 
Feſte Herzog Albert feinem Kämmerer Erhard 
Muckenthaller wegen feiner getreuen ee 

e 








Der Stadt: Sälöner zu Fuß Obliegenheit 


war, mit einem Sperre in der Hand, bei Tag 
nnd bei dee Nacht an den Stadt: Thoren abwechs⸗ 
lend Wache zu halten, dieſelbe mächtlicher Weile 
zu fchfüffen, an denfelben, und in der Stadt auf 


Seuers: Gefahr, und Tiederfiches Gefinde Acht 
zu Haben, und Einbruh, Diebftahl, Gerduffe, 
dann jede Art von Selbſthilfe zu verhindern, 
und abzuftellen *). | 


Ä 


§. 50. = 


Da Erfahrung bewies, von welch autem 
Erfolge die Anftellung diefer bewafneten Polizei⸗ 
Mannfhaft in der Stadt und den Umgebungen 
für die allgemeine Sicherheit feye, fo war Kaifer 
Ludwig ber Baier bedacht ihr eine wohlrhätige 
Ausdehnung zu geben, und ertheilte daher der 
Stade München am fechften Mittwoch nah Mar: 

2. gare⸗ 


die er des Herzogs Vater und Bruder geleiſtet hat— 
te, lebenslaͤnglich, und in der Art, wie daffelbe vor. 
ihm Ulrich Reſemhauſer innegehabt. (Adversar. 

: boica ap. Oefele T. U. p. 325.) 

1) Nebft diefen Söldnern, und den Nachtwaͤchtern wa— 
ren auch die Balbierer, und die Bader verbunden 
bem Oberrichter fogleih, bei Vermeidung gefeßlicher 
Strafe, anzuzeigen, wenn näcdtliher Weile ein Ler— 
men (Rumorn) Geräuffe ꝛc. entftanden, oder fonft 


— 


Unruhe in der Stadt, oder derſelben Burgfriede er: 


regt_worden, oder wenn fie jemand zu heilen hatten, 
der in folh einem Handgemenge verwundet wurde. 
(Stadt = Archivs = Akten : Band mit der Auffcrift: 
Alte vnd mewe ornungen von ainem Erfa: 
. men Rath geordnet gefeßt und durch Stat: 
Threpber zufammen auch regiftrist ©, 35. 
und 36, 2.) | 
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garethens Tage i. J. 1315 das Befugnuͤß durch 
ihre Soͤldner alle ſchaͤdlichen und der allgemeinen 
Sicherheit gefaͤhrlichen Leute im ganzen Lande zu⸗ 
fangen, nach Muͤnchen zu fuͤhren, und daſelbſt 
vor das Gericht zur rechtlichen Unterfuchung. und 
Strafe zu ftellen. | 
Auch auf die Bettler mußten anfangs diefe 
Söldner ein wachfames Auge heften, und da für 
jene, welche Alters, Gebrechlichkeit, oder Krank: 
heits halber entiveder nur zeitig, oder auch für 
immer, fich durch Arbeit, oder fonftige Ue— 
bung. eines Gewerbes, nichts verdienen konnten, 
und alfo in eigentlichen. Sinne des Wortes arm 
waren, durch beftandene Spitäler und fonftige 
fromme Auftglten geforgt wurde, fo war nur jes 
nen Armen das Betteln geftattet, die vom Stadt: 
vathe hierzu die Erlaubnüß hatten, und deßwegen 
ein befondeees Zeichen vorzeigen Fonnten, Zu 
Ende des XV. Yahrhunderts wurden aber eigene 
Bettel⸗Knechte deßwegen angeftellt 2). 
1) Die damals vom Stadtrathe zu Muͤnchen erlaſſene 
Bettler Ordnung iſt weſentlich folgenden Inhals 
tes: I) Kein Bürger oder Buͤrgerinn und and fein 
Sremder darf ohne Bewilligung des Stadtrathes bet: 
teln. Diefe Erlaubniß wird ihm vermittelt eines 
Zeichens, das er jedermann vorzeigen foll, bewilli— 
get. 2) Ehe er diefed Zeichen erhält, muß der Bett: 
ler oder die Bettlerin fih beim Stadtrathe answeis 
fen über ihren Stand, ‚ehemaligen Erwerb, oder 
Nahrung, ob fie ledig oder verheurathet, dann mit 
welben Kindern belajtet, ob fie anfaflige oder bet=- 
umvagirende Leute feyen, warum jie in Armuth ge= 
rathen, und fich ferner nichts mehr durch Arbeit er: 
werben können. 3) Für das vom Magiftrate. bewil: * 
ligte Zeichen muß der Bettler oder. die ——— 
en - em 
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= G. 5 | F 
Dieſe Stadt-Soͤldner, wenn gleich zur 
Handhabung der oͤffentlichen Sicherheit aufges 


ſtellt, durften aber keines Buͤrgers-Haus betret⸗ | 


ten, wenn nicht im Innern deffelben um Hilfe ge⸗ 

ruffen würde"); nur auf Straffen und an offenem: 

Dertern waren fie berechtiget fchädliche Leute zu 
| r re pa: 


dem Bettel: Knecht zwei Pfeninge geben. 4) Sin: 
der dürfen, wenn fie neun Sahre alt geworben, nicht 
mehr bettlen, weil diefelbe alsdann zur Arbeit follen 
angehalten werden, und fih hierdurh ihren Unter: 


halt verdienen fünnen: 4) In und an den Kirchen 


zu betteln ift jedermann unterfagt, und unter bie 
Kirchen-Chuͤren zu ftehen den Bettlern nur dann ge— 
gönnt, wenn ein Ungewitter tobet, oder ftarfer Re— 
gen niederſtuͤrzt. 5) Bettler, die eckelhaften Sca- 
den haben, oder fonft übelgeftaltet find, dürfen fih 
nicht bliden laffen, zu Gunften fhwangerer Frauen. 
Erftere müflen ihren Schaden verbergen; können fie 
das nicht, gehören. fie in die Siehenhäufer. 6) Ar⸗ 
men Prieftern fol man helfen, fo gut man Fann, 
7) Die Öffentlihen Büffer dürfen nur einen Tag im 


Jahre in der Stadt betteln. 8) Die ESunderfiehen ' 


dürfen nur auffer der Stadt betteln. 9) Kein Buͤr— 
ger, oder fonft jemand darf einen Schüler, der nicht 
ein eingeborngr von Münden iſt, oder nicht zur 
Schule gehet, über zwei Tage beherbergen. 10) Eben 
jo feinen Bettler. 11) Wer Kinder zum Bettlen 
entlehnt, dem fol der Bettlknecht das Zeichen ab- 
nehmen. 12) Stirbt ein Bettler oder eine Bettle— 
rin, fo ift derfelben Zeihen dem Magiftrate einzu: 
liefern. (Städtifcher Archivs-Band mit der Auffchrift: 
Alte vnd newe ornung ac. ©. 57 — 64) Ein 
. merktwärdiges Gutachten über das Armenweſen im 
Münden und Baiern v. J. 1695 theilt Weſten— 
tieder in den Beiträgen B. VIIT. $. 323 mit. 
> Sehr fhon drüdt fih hierüber dag vom Herzog Al: 
brecht der Stadt Wien i. J. 1340 gegebene Recht⸗ 
buch aus: „Wir wollen auch, daß einem on 
„ ur: 
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packen, und Ruhe und Ordnung herzuſtellen, 


und zu erhalten I), Für den Feld-Dienſt was 


ren fie daber auch nicht urfprünalich beftimmt, 


das war Sache der-Ritter und ‘Bürger, indeffen 
gefchah es in der Folge, daß die Städte auch Soͤld⸗ 


ner in den. Krieg fehickten ?). J | 
. Um diefe Männer, aufgeftellt zur Handbas 
bung der öffentlichen Gicherheit, kennbar zu be 
zeichnen, vorzubeugen, daß man fich an ihnen 
nicht vergriff, ihren erefutiven Maaßregeln Feine 
voiderrechtliche Gewalt entgegen feßte, fondern 
Folge leiftete in ihren Unternehmungen, hatten 
fie an der Bruft einen Schild, mit dem Münche: 
ner Stadtwappen geziert, angeheftet, und fo was 

ren 


„Bürger fein Haus feine Veſte fen und eine fi: 
dere Zufluht. (Adriani Rauch rer. austr. scrip- 
tores (Vienae 1794) Vol. III. p. 45-) 

1) Polizei: Hrdnungen des bürgerlihen Magiftrats zu 
une in Weftenrieder’s Beiträgen 1c. B. VI. 

. 109.. 

2) Auch die Neihs- Stadt Nürnberg hatte im XIV, 
Jahrhundert ihre Stadt Söldner. 1llo tempore 1358 
Norimbergenses tantum ducentos equites habuerunt, 
hastas et ballistas ferentes et centum Sagittarios, 
qui ad praedietum spectabant. Cives vero in- 
ter se habuerunt centum Equites hastas 

rferentes, et centum balistarios. Qui ve- 
ro ‚volebant egredi in Expeditionem, qui non erant 
Soldati et conducti illis dabantur uno die XI, 
denarij, vnde factum est, quod ad mille equites 
conseiverunt, (Anonymi Chron, Noribergense ap. 
Oefele ser. r. b. T. I. p. 326,) Waͤhrend der Un: 
tuben bei dem Negierungs » Antritte der Herzoge Er: 
ner und Wilhelm von Balern: Münden nahm 
der Stadtrath von München um das Bartholomaͤus⸗ 
Soft 1398 neue Söldner auf, (G. v. Sutner Be 
richtigungen der Unruhen 2c. ©. 21.) 


» 
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ren ſie als Diener des Stadtrathes, und der Ge⸗ 


rechtigkeit überall geachtet, und gefürchtet"), von 
jedermann in diefer Eigenfchaft aefannt * Je 


Um vorzüglich nächtlicher Weile Ruhe, Ord⸗ 
nung und Sicherheit auf den Gaſſen der Stadt 
| —zu“. 


) Gute Dienſte leiſteten dieſe Stadtſoͤldner auch gegen 
die Zigeuner-Scharen, welche bald in groͤßern, 
bald kleinern Rotten Deutſchland durchſtreiften, und 
ſo gar auch mit einem Schuß: oder Schirmbriefe bes 
Kaifers Sigmund verfehen waren. Cine Horde, 
über 30 an der Zahl, ‚aus Männern, Weibern und 
Kindern beftehend, Fam i. %. 1424 in die Gegend 
von Münden, und lagerte fih zwifhen Dornach und 
Bogenhanfen auf der Ebene nähft des Heinen Wal: 
des. Diefe Horde gab vor aus Ungarn abzuitammen, 
und verurtheilt zu fenn in der Welt nad dem Beis 
ſpiele Chriftus, der nah Egypten floh, herumznirren, 
und nirgends einen firen Siß zu haben. -(Oefele ser, 
r. b. T. I. p. 21 et 531.) Der Magiftrat von Münze 
den duldete aber dieſe Leute nicht, ungeachtet des 
Faiferliken Schirmbriefes, wohlbewußt, daß fie nur 
von Raub und Diebftahl leben, und anbei mit Kund— 
ſchaften fih abgeben, Vertrieben aus Münchens Ge: 
gend zogen fie nun, da man ihnen auch zu Lande-, 
hut feinen Anfenthalt geftattete, nah Regensburg, 
nnd fhlugen in derfelben Gegend ihr Lager. (A 
ten des Münchener Stadtarchives) Im Sabre 1414 
zeigte fih eine Horde Zigeuner zum erften Male bei 
Sigesburg einem Markte in Baiern. (Hundii Me- 
trop. Salisb. T. TI. p. 149.) \ 

2) M. v. Beramann ama. O. S. 31. Iſt, daz fi 
hebet ein Gefchray in der Statt, daz fich Lewte fla- 
gen, ftehen mit einander, Dazu fol der Nichter Tag _ 
oder Nacht mit fein Lewten laufen vnd gehn gefo— 
dert vnd vngefodert. Sf day fih lewt meren 
miteinander, der ain lauft zu gericht, vnd den Mich 
ter zu fein haws vnd hoff, vnd will: Ehlagen, der 
der lauft zu den Wirt, vnd zu fein haws vnd hoff, 
der zu den Nichter lauft der bhalt khlag. (Stadt- 
Archivs Akten.) ae 
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zu erhaften, wurden eigene umhergehende Wachen 
aufgefielle "), die acht hatten auf Feuer und Licht, 
herumfauffende, oder gar herrnlofe Hunde nicht 
geduldeten, niemand, wenn die Bierglocke (Huf 
aus!) aeläutet ware, geftatteten auf den Straffen 
zu fchreien, zu fingen, zu pfeiffen, oder fonft zu 
formen, auch nicht zugaben, daß feile Dirnen, 
Allein, oder mit Männern, unter den Bögen, oder 
ſonſt in den Gaffen amherfchwärmten, abgelegene 

, er⸗ 


I) Da den Wirthen verbothen geweſen, jemand an 
Fafttagen Fleiſch-Speiſen aufzufegen, fo mußten Die 
Stadt : Söldner hierauf ebenfalls ein wachſames Au⸗ 
ge haben. Diefe Fafttäge wurden fehr firenge gehat— 
ten, und man durfte zu den Speifen weder Eier, 
Milch, noch Butter oder Schmalz gebrauden, oder 
genüffen. Erft Pabſt Sirtus IV, bewilligte in ei=. 
ner lrfunde vom 26. Januar 1480 dem Herzog Als 
bert IV. Schmalz und Butter, anftatt des Dels, 
bei Saftenfpeifen zu nehmen, weil in Baiern feine 
Delbäume wären. Cum itaque heißt es in biefer 
Bulle — petitio continebat, in oppido monacensi 
frisingensis dioecesis eiusque distrietu — — — 
non crescat oleum olivarum ete, für Ingolſtadt 
und den umherliegenden Gezirk, dann für alle jene, 
welche Beiträge zur Erbauung der dortigen obern 
Stadtpfarrfirhe machten, bewirkte Herzog Georg. 
ber Meiche paͤbſtliche Indulte, wornah die Leute am. 
Faſttaͤgen Kafe, Milch, Eier und Butter ıc. effen 
durften. Mein Bürger Mil. Almanah 1810. ©. 

ı 86.3 der Stadt Dillingen wurden Milch und Eier 
1515 vom Pabſte Innocenz VIII, zu eſſen erlaubt. 
(Pl. Braun ama. 2. B. HI ©. 168.) Die Fa: 
fien-Speifen mit Butter, Schmalz, Eier, Mile u. 
f. w. bereiten und genüffen zu Dürfen an von der 
Kirche gebotenen Kafttägen, war auch um fo noth— 
wendiger, ale das Del zu theuer zu ftehen Fam, Im 
Jahre 1492 foftete in München das Pfund Baumöl 
vierzehen Pfeninge. (Anonymi Monacens, breve 
Chron. ap- Oefele T. I. p: 48.) Ä 
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Derter , und Winkeln bemügten, um Unzucht zu 
üben, oder zu gleichen Zwecken fich in die Häufer 
ſchlichen u. 1. w."). Die Uebertreiter wurden | 
von diefen Polizei: Wachen eingezogen, vor Ges 
richt geftellt, und am andern Tage nach Umftäns 
den in das Marrenhäuschen gefperret, oder auf 
die Schergenftube in Arreſt gefeßt. Herrnloſe 
Hunde wurden verfauffet, oder todtgefchlagen ?). 
($. 48. Th. II.) 


- §. 52, 


So wie alfo auf angegebene Art im Innern 
der Stadt und in ihren Umgebungen für die öfr 
feutliche Sicherheit geforget worden, eben fo mar 
man auch bedacht diefelbe- gegen den Auffern Feind 
handzuhaben , und Hab und Gurt, Thron, Altar 
und Vaterland gegen offene Gewalt zu fehlen. 

Thore und Mauern zu vertheidigen- gehörte 
unter die primitiven Beftimmungen des Buͤr— 
gers ?), und derjenige, der Schuß im Staate vers 

Zu langt, 


ı) Hierauf hatten auch der Zuchtiger, und feine Knech— 
te acht zn haben. Eben dieje mußten in Folge ei: 
nes herzoglihen Befehle, in den Stadtvierteln zu 
Mittags: und Abendezer@nacfehen: ob die Einwoh: 
ner die, gebottenen Fajttäge halten, und nicht ver: 
botwidrig Fleifch genüfen an folhen Tagen. (Chri— 
ftoph Freihr. v. Aretin von den älteften Denf: 
mälern der Buchdruderfunft in Baiern. ©. 34. Note 77.) 

2) Stadt Münchner Archivs Band S. 6 — 20. We: 
ftenrieder’g Beiträge ıc. B. VI. ©. 184 — 186. 
Burgholzer’s MWegweifer ıc. S. 336. Müncdener 
Sintelligenzbl. Jahrg. 1784. ©. 101. St. XIV. 

3) „Ez fol aud fuͤrbaz nyemant Hye bey uns in der 
„ſtat ſchenken noch dhainerlen arbait füren, noch frei: 
„ben er ſtewr vnd wacht dann mit gefworn and als 

> ‚ein 
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langt, muß auch — helfen *). Aber nur 
Mauern allein vertheidigen wollen, nur innerhalb 
derfelben zu ſtreitten, führe nicht immer. zum ge: 
deihlichen Zwecke. Man muß den Feind fchon an 
bes Baterlandes Grenzen abhalten , und feine 
Mitbürger. [hügen gegen feindliche Angriffe, man 
muß das Heer des Fürftens Fräftig unterftügen, 
_ um mit Erfolge dem Feinde die Spitze zu bieten, 
und fo waren Münchens Bürger, gleich denen 
der übrigen Städte Baierns, verpflichtet, in vols 
ler Rüftung dem Heere ihrer Regenten auch in 
Das Feld zu folgen, fi) da durch Tapferkeit und 
Vaterlands: Liebe auczujeichnen, ſich mit Ehre 
zu bedecken?). $. 53. 


„ain burger.“ (Polizei: Ordnungen des Magi: 
ſtrats zu Muͤnchen v. J. 1420. in Weſtenrieder' 6 
Beitr. ıc. B. VI. ©. 158.) 

1) E8 gab auh Pfahl: und Angbürger. Jene wa- 
ren Leute und Unterthanen der Fürften, Grafen und 
Herrn; fie nahmen das Buͤrgerrecht in den Städten, 
und blieben zwar auf ihren vorigen Wohnoͤrtern, und 
in dem Gebiete ihrer Herrn anfaffig, vermög ihres 
Bürgerrehtes aber behaupteten fie, fowohl von der: 

ſelben Gerichtebarfeit, ale auch von’ den Abgaben bes 

freit zn feyn. Friderich II. wollte diefe Anomalie 
abſchaffen, und Feine Pfahlbürger mehr geftatten; als 
lein fein Gebot half wenig, und lange nachhin daus 
erte noch der Streitt hierüber. Von den Pfahlbuͤr— 
gern unterfchieden fihb die Ausbürger dadurch, daß 
dieſe ohne jemands Nachtheil das Bürgerrecht in den 
Städten annahmen, jedoch faft durchgehende auf ih 
ren Landgütern wohnten. (N. hiſtor. Abh. der baier. 
Akad. der 2 BEER (Muͤnchen 1791.) ®. II. 
©. 566. RW e Th. 1 $. 133. Note 2. (Meine 
Ueberſicht der deutfhen Geſchichte. Muͤnchen 1794.) 

B. 1. ©. 222.) 
2) Im Jahre 1316 umfchloß Defterreihs Herzog Levs 
pold mit einem zahlreihen Heere die Stadt ar 

ei, 


y 
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Um dieſer ehrenvollen Beſtimmung entſpre⸗ 


chen zu koͤnnen, war die Beiſchaffung der Waffen 


und Ruͤſtungen das erſte, die Uebung in denfels 
ben das zweite Erfodernüß. / 
Waffen: und Kriegsgeräthe beforgte Mün: 
hens Stadtrath, ‚daher jeder Buͤger bei, feiner 
Aufnahme eine beftimmte Summe, Rüftgeld 
genannt, zum Behuf vderfelben bezahlen mußte, 
Diefe Waffen und Rüftungen wurden in einem 
eigenen Gebäude verwahret, und fo entfland das 


bürgerliche Zeughaus"). (9. 17. und 111. 
Th. I.) — 0 


$. 54. U 
Um ſich im Geſpiele der Waffen zu uͤben, 
durfte der Buͤrger zwar keinen Antheil an den 
| nur 
hen, um fie zu erobern; allein Ludwig Fam ihr 
mit treuen, "tapfern Baiern zu Hilfe, und zwang 


den Belagerer in feine Heimath zu eilen. Der Prä- 
lat von Dieſſen, den er ale Geifel mit fich gefchlep- 


pet, entkam während Leopolds Flucht der Gefan— 


genfhaft, und traff zur großen Freude der Seinen 
im Kloſter ein. (Mon, Diefsenfa ap. Oefele T. II. 
6 . 


p. 651.) 
3) Schon in Folge einer zwifhen den Herzogen von - 


Baiern Ludwig und Dtto zu Negensburg an Gt. 
Gilgen Tage 1293 ausgefertigten Satz- und Ordnung 
dann Friedbrief war unter andern fejtgefeßt: daß 


tein Bürger in Städten und Märkten ein fpikiges - 


Schwert, eine Pedelhaube, oder eine Partifane, oder 
einen verborgenen Harniſch tragen folle. Der Leber: 
tretter diefes Geſetzes wurde das erftemal um 5. 
Pfund Pfeninge,- das zweitemal aber mit Abhauen 
der Hand geftraft. (Specimen Diplomatarii Bojarici 
ap. Oefele T, il, p. 120.) ” 
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nur den! Rittern gebuͤhrenden Turniren nehmen; 
allein die alten buͤrgerlichen Geſchlechte fiengen 
doch an, um ſich allmählig den Rittern zu näh: 
ern, unter fich eigene Turniere einzuführen, und 
die der benachbarten Neichsftädte zu vefuden 2) 
ee . Für 


1) Anno 1416. In dem ar als man zalt 1416 jar, 
da was ein fo groffe hoff hir (zu Augsburg: als wer 
der vor noch nad nie gefehen ift worden, e8 Waren 
die Herzog von Baiern, Herzog Ernft, Herzog Wil: 
beim und Herzog Ludwig von Bairn, vil ritter und 
knecht, es kamen die yon Regensburg mit dem 
fhönften zeug, der vor je gefehen ift worden wol mit 
111. pferden, ed kamen die von Nternberg gar 
coftlich, die von Kim, die von Nördlingen, bie 
von Memingegr die von Coſtniz und ander, und 
ftahen affand Korenzen Tag, und den nechſten Tag 
darnach die Fürften und ir ritter nnd knecht ſtachen 
all in hoch zeugen und warn froͤlich und heiten gar 
ein guten muth. (Excerpta boica ex Chron: Augufi, 
Burkardi Zenggii ap. Oefele ser. r. b. T. I. p. 268 
‚et 270) Anno 1408 feria IV, Paschae factum est 
Torneamentum in Ratispona presentibus Stephano, 
Henrico Ducibus Bavariae, huius Stephani Ludo- 
vieus filius. (Udalrici Onsorg Chron. Bav. ap. 
Oefele „» e. p. 368. et”Joan. Staindelii Chron. p. 
527. Anno 1409 an Sant Peter und Pauls 
Abend da kaͤmpfet Goswein Marfhald von 
Dornſperg mit/ainem von Batern Dietrid 
HAchſenacher zu Augsburg auf dem weinmarft, da 
erſtach der Haͤchſenacker den Marfhald ze tod 
über den fchlund hinein. (Breve Chron. August ap. 
Oefelel. c. p. 617.) Im Jahre 1451 wurde zu Lande: 
hut in Baiern ein Qurnier gehalten, bei dem ſich 
auch Käthe der Stadt Augsburg einfanden. ( Pettert 
Yafti consulares Landishutani ap, Ocfele J. e. T. 1. 
p: 766,) Das. Turnier, welhes die Brüder Franz 
und HipolifMidler i. 3. 1468 zu Augsburg mit 
zwei edlen Baiern gehalten, wurde bereit $. 130. 
Th. I, angeführt. Nab Goldaſts Reihshandlun: 
gen ©. 25 durften nur jene in einem Kournier mit; 
| fümpfen, 


Für die Waffenuͤbung mit Pfeil und Bogen, mit 
der Armbruft, mit Werffen der Lanze ꝛc. wurde 
das fo genannte Stahelfchieffen eingeführt, _ 
und es bildeten fih endih Schüßengilden, 
als das Schüßpulver, und die Hacenbüchfen, 
und Feuergewehre entflanden waren). a 
Zu werbe 


kaͤmpken, die, wenn fie auch in einer Stadt anſaͤſ⸗ 
fig gewefen, dafelbft feine Steuer, oder Wache ga: 
ben, und feine Beamtung, die einem. Bürger oblag, 
auf fih hatten. Auch war e8 jenen Edlen, die tour: 
niren wollten, unterfagt, einen Handel im Großen, 
‚oder im Detail zu treiben. «J. N. v. Krenner am 
a. D. Abth. 1. ©. 68.) Vorzuͤglich merkwürdig ift 
aber bier, dab H. Albrecht IM. i. J. 1428 zu 
Augsburg mit fhwäbiihen Nittern, und Patritiern die- 
fer Reichsſtadt im Turnire gekämpft hat. (Meine 
Agnes Bernauer (Münden 1800) $. 7. ©. 15. Gaf- 

seri Annal, August, ap. Menken ser, r. Germ, Ä 
1. p. 1577. v. Stetten Th. J. ©. 153.) Eben fo 
wurde i. 5. 1222 in_der Stadt Bogen ein Turnier 
gehalten. (Hermanni Altahens, Abb, Annales ap. 
'Oefele T. 1. p.. 667.) - 

1) Bei dem nah Egidi 1399 zu Mäncen gehaltenen 
Landtage, der acht Tage angedauert hatte, wurden 
die vier Hauptthore diefer Stadt von Schuͤtzen be- 
wadhet, wovon der Mann täglich 60 Pfeninge Solid 
bezogen hatte. (&, v. Sutner am a. D. ©. 27 in 
ber Note.) Ä 

Die eigentlichen Schüßen- Gilden bildeten ſich erft 
unter Herzog Wilhelm IV, indem derfelbe am 
Korbiniand Tage 1519 verordnete, daß ſich die Schü: 
Ben auf den Schießſtaͤdten im Scharfſchieſſen üben 
follen, um bei. nahender Feindesgefahr ihre Mauern 
mit defto größerm Erfolge vertheidigen zu koͤnnen. 
(Mein Naz. Garde Alm. Jahrg. 1812. ©. 243.) 
Indeſſen war bas Sciejfen aus Büchfen (Feuerge—⸗ 
wehren) fhon früher in Baiern ublih. ‚Anno 1493 
„iſt ein groff fhieffen gewefen zu Landshut mit puͤch⸗ 
„ſen, und mit armbruſten.“ (Chron, bav, ap, Oefele 
T. I, p. 391.) F 
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werbe uͤbenden Buͤrger theilteu ſich nach ihren 
Innungen in Haufen ab, fuͤhrten ihre eigenen 
Zunftfahnen, und um den Muth der Buͤrger zu 
heben, ihre im Kriege bewieſene Tapferkeit zu bes 
lohnen, gaben ihnen Baierns Herzoge fogar eine 
eigene Stadtfahne. Diefe Fahne beftand 
aus einem an einer Picfe befejtigten vierecfigten 
weiſſen Tuche,. in deſſen Mitte ihre Wappen ein 
fchwarz gekleideter Mönch, der die rechte Hand 
zum Eide aufhebt, in der linken aber ein roch 
eingebundenes Buch hält, angebracht gewefen. 
Dben war daſſelbe mit einem rothen Gtreife 
(Schwenfel damals genannt) welches zur 
Hälfte über das Tuch hinaus flatterte, geziert *). 
Der Fahnen : Träger hieß Paniermeifter ). 
te | $. 55. 


ı) Mein Naz Garde Alm. Jahrg. 1813. ©. 24. 
295 Oefele ser. r. b. T. 1. p. 415. Die Weihe ei- 
ner militärifhen Fahne gehört zwar unter die 
Gpiskopal: Funktionen, indefen Fann fie der Bifchof 
einem Prälaten, oder auch einem Pfarrer übertragen. 
Wenu folhe vorgenommen wird, fo fümmt fie in bie 
Sairiftet, und wird von dem Subdiafon nad ber 
Kirche getragen, dem der Bifhof mit dem Pluvial, 
in vollem Ornate angerhan, dann der Infel auf dem 
Haupte im feierlihen Zuge folge. Wenn der Bi: 
ſchof vor dem hohen Altare angefommen, ſpricht er 
mit entblößtem Haupte: Deus in adjutorium no- 
strum in nomine Domini, R. qui fecit coelum et 
terram, Ve Domiuus vobiscum, R, Et cum spi- 
ritu tuo. Oremus. Omnipotens sempiterne Deus, 
qui es cunctorum benedictio et triumphantium for- 
titudo ,. respice propitius ad preces humilitatis no- 
strae, et hoc vexillum, quod bellico vsui praepa- 
ratum est, celesti benedic+tione sanctificare, ut 
contra adversarias et rebelles nationes sit valıdum, 
tuoque munimine eircumseptum, sitque inimicis 
chri- 


$..55. J 

Da es eine ausgezeichnete Ehre war, und 
noch iſt, unter die Militaren zu gehoͤren, da nur 
die Waffen adelten, und dieſelben zu Pferde fuͤr 
Fuͤrſt und Vaterland zu fuͤhren und im Kriege zu 
dienen ein ausſchluͤſſiges Recht fuͤr die Ritter, fuͤr 
den Land-Adel geweſen, ſo liebten viele junge 
Männer aus dem Kaufmannsſtande, dann aus 
den vornehmen bürgerlichen Gefchlechten den 
Krieg, und dienten ihrem Landes + Fürften zu 
Pferde *). Diefes thaten auch die er 
| en, 


ehristiani populi terribile, ac intercedentibus San- 
etis tüis solidamentum et victoriae certa fiducia, 
tu enim es Deus, qui conterris bella, et coelestis 
praesidii sperantibus .in te praestas auxilium, Per 
Christum Dominum etc. Hierauf befprengt mit 
Weihwafer der Bifchof die Fahne, nachdem er mit 
bededten Haupte fihb an des Altars Geite gefest 
bat, nnd Schlägt im Namen der Dreieinigfet, Goft 
bes Vaters, des Sohnes, und des heiligen Geifteg, 
die erften drei Nägel in die ibm vom GSubdiafon 
Dargehaltene Fahne. Wenn diefes gefchehen ‚ tritt 
ber Fähndrich, oder Junker vor, und kniet fi vor ' 
dem Biſchofe. In deffen Hände legt nun der Bis 
{hof die Sahne fprebend: Accipe vexillum coelesti 
benedictione sanctificatum: sitque inimieis populi 
ehristiani terribile, et det tibi Dominus gratiam, 
ut ad ipsius nomen et honorem cum illo hostium 
ceuneos potenter penetres incolumis et securus, 
Wornach er dem Kahndrich den Friedenskuß giebt, 
und fpriht? Pax tecum! 


1) Das Net der Bürger die Waffen für dag Mater: 
land zu tragen, und perfünlih ihre Stadtmauern zn 
vertheidigen, war um fo willlommener, als es ihnen 
aud eine militärifhe Gewalt, und eine Macht eitts 
raͤumte, die, glei beim Landadel, die Fuͤrſten Ach⸗ 
tung gegen die Staͤdte hegen hieß, oft a 

d = 


chen, und fo gefchah es, daß manches vornehme 
Gefchlecht bürgerlichen. Herfommens, das fich 
duch auf dem Felde der Ehre bewieſene Tapfer: 
feit, und Reichthum auszeichnete, in den eigent: 
lichen Ritterftand emporfhwang, und dann aus 
dem bürgerlichen Nexus trat, 
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Nothwendigkeit verſetzte, um ihre Gunſt, um -ihren 
Beiſtand zu buhlen. Als Herzog Johann, der 
juͤngſte Sohn Herzogs Stephan mit der Hafte, 
überdrüßig war, ferner mit feinen Brüdern in Ge: 
. meinfchaft über Baiern zu regiren, zur Länder Theis 
lung aber lestere auf den ihnen vom Herzoge Go: 
hann gefhehenen Antrag fi nicht bequemen wollten, 
fo begab er fih in geheim nah Münden, gewann 
die Bürger, und feste fih mit ihrem Beiftande im 
Befise der Stadt. Entrüftet über diefe That woll: 
‚ten die Brüder zu den Waffen greifen; allein die 
Mehrheit der gewaffneten Razion von Nittern und 
Bürgern Baierns fhien für Johann entſchieden, 
und fo wagten die Brüder feinen Krieg, fondern 
ließen fihs gefallen, daß auf einem zu Münden i. 
J. 1392. gehaltenem Landtage die Länder» Theilung 
beliebt, und von 24 Individuen des Adels, und 16 
Abgeordneten aus den Städten vorgenommen und 
ausgeführt worden. (Adizreiter Annal, b. g. P. UI. 
L. VI, p. 121 — 123. Falkenſtein's Geſch. von 
Baiern. Th. UL. ©. 367 u. 443. Oefelel. c, T. J. 
p- 308 et 365. T. 11. p. 352, 353, 570 et 728.) 
Die bei dieſer Theilung von den Städten Abgeord: 
te waren: von Muͤnchen: Konrad Diener, Hanns 
Nudolf, Karl Ligfalz, und Hanne Studer; von’ In—⸗ 
golitadt: Seiz Aicher, Konrad Hurnein, Hann 
Tinzinger, und Konrad Endelzhaufer; von Lauin— 
gen: Hanns Stelzer und Franz Tafchler; von Lands— 
berg: Heinrih Games; von Wafferburg: Hanns 
Achter; Weilheim: Konrad von Greifenberg: von, 
Aichach: der Alt; von Neuburg: der Sreyfinger: 
und von Rain; Ultigy der Schreiber. 


— 
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Und ſo zeichneten ſich dann in Stuͤrmen und 
Schlachten nicht nur Sproͤßling vornehmer Buͤr⸗ 
ger⸗Geſchlechte, ſondern auch ſelbſt Zuͤnfte aus. 
Beweiſe hievon geben die Treffen bei Gamelsdorf 
i. J. 1313, und Mühldorf 1322, in welch letz⸗ 
terer Schlacht der Baiern Muth und Tapfers 
feit-über eine Kaifers Krone entfchied, und worinn 
die Bäcfen von München dem Kaifer Ludwig 
das Leben retteten *). (9, 175. Th. U.) 


g§. 57. | 
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ı) Mein Nas. Garde Jahrbuch. Sahrg. 1815. ©. 166 
bis 209. Es war von Anbeysinn, und von ber Ent: 

fiehung der Stadte und Burgen Pflicht der Bürger. 
diefelben zu vertheidigen, und fo hinter derfelben 
Mauern und Graben nicht nur das Eigenthum ihrer 
Herrn, fondern auch ihr eigenes Hab und Gut, ihre 
Familien, Weib und Kinder zu fohüßen, und eben 
daher der Heroimus, die Tapferkeit der Bürger bet 
Bertheidung ihrer Städte in fo mancher Gelegenheit, ' 
wie die Gefhichte Baierns umijtändiger darftellt, und 
ih in meinen Bürger: Militar Almanadhen an ver: 
fhiedenen Orten, 3. B. bei Kallmünz, Wafferburg a. 
f. m: angezeigt habe. Doc nicht bei Dertheidigung . 
der Burgen, Städte und befefligten Plaͤtze allein 
blieb es, def Bürger wurde bald "auch gegen den 
änffern Feind- im freien Felde, in Stürmen und 
Schlachten "aufferhalb feiner Mauern gebraucht, wenn 
das Vaterland in Gefahr gerieth, und Lehn-Militz 
und Neifige nicht hinreichten den Feind. zu bandigen, 
zu überwinden. Diefes Aufgebot war aber nicht alls 
gemein, verband nicht alle Bürger zugleih in dag 
geld zu ziehen und zu Fämpfen, fondern nur einen 
Theil derfelben, damit die Städte und Burgen nicht 
ganz fchußlos blieben, damit die Gewerbe, der Hanz 
dei, der Feldbau, und mit ihnen die Keiftung der 
Staats: Abgaben nicht ins Stoden gerierhen, damit 
den Weibern und Kindern nicht der Nährvarer, und 


Urgefh. y. Münden, II. Ch, H letz⸗ 
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Der kriegeriſche Sinn verleitete indeffen den 
Magiftrat zu München und feine Bürger zu einen 
Wageſtuͤck, das in der Folge ſchwer an deſſelben 
Urhebern geahndet wurde, Da über die Erbfol— 
ge in Baiern Steitt entftand zwifchen den Göhs 
nen des i. J. 1397, geftorbenen Herzogs os 
hann, den Herzogen von Baierns München Erz 
neft und Wilhelm,. dann den Herzogen von 
Baiern-Ingolſtadt Stephan und feinem Soh⸗ 
ne Ludwig, fo ergriff die Stadt München die 
Parthei der leßtern, ungeachtet Herzog Johann 
feine deftändige Reſidenz in München genommen 
hatte *), Des Herzogs Stephan erfter Gunfts 
| z | ling, 


festern auch der Erzieher entzogen wurde, Damit 
Meiber und Kinder nicht dem Frevel und der Plün« 
‚ derung, oder dem Raube einquartirter Neifigen und 
Söldner Preis gegeben wären, und damit auch gute 
Haus: und Familien: Väter dem Vaterlade erhalten 
blieben, da Erfahrung lehrte, daß Krieg verwildere, 
und nicht jeder zum tapfern Soldaten, wohlaber zum 
hauslihen Gewerbsmann, zum guten, ruhigen Fami— 
lien: Vater gebohren und erzogen ſeye. Weberhaupt 
war aud ein Theil der Bürger aus den Städten nach 
. alter Sitte nur dann verbunden in den Krieg zu zie— 
ben, wenn der Fürft Jahr und Tag regieret hatte. 
(Andr. Zayneri bell. bavar. ap. Oefele T. 11. 
p-.445 et 456.) Mehrere Aufgebothe führt auch der 
gelehrre Herr geheime Rath Franz v. Krenner in 
feinen herausgegebenen fehr ſchaͤtzbaren baterifchen Land— 
tags : Handlungen, an, die dort nacgelefen werden 
können. 
1) Wegen des Krieges, den die Herzoge Erneſt und 
—Wilhelm gegen den Herzog Lugwig in der Ges 
gend von Friedberg in den’ Jahren 1398 und 1399 
geführt haben, wurde zur Beſtreitung der Koften ei— 
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fing, und Hofmeifteer Warmund von Pin 
zenau war, es, ber den, Stadtrath, und die 
Bürger für feinen Herzog und deffen Sohn zu ges 
winnen wußte, und diefe waren im Gefühle ihrer 
Macht dreift genug den jungen Herzogen Erneft 
and Wilhelm zu widerfagen, ihnen die Thore 
von München zu verfchlüffen, und mit bewaffne— 
ter Hand ſich für ihre Gegner zu erflären. Ges 
walt der treulofen Stadt entgegen zu jeßen, fie zu 
bezwingen, zu erobern, und Dann dDiefen Webers 
muth an den Frevlern ftrenge zu beftraffen, war 
Diefer Herzoge fefter Entfchluß, und fo zogen fie, ver: 
eint mit des Herzogs Heinrich von Baiern: Landes 
but Schaaren, mit einem Heer vor München *) 
zu Anfang des Monats März im Jahre 1403. 
Ein: Theil defjelben Heeres Tagerte fih am Gas 
fteigberge, Der andere jenſeits der far in. der 
Ebene von Pafing, A Eu 


Nicht unvorbereitet waren auf diefen Angriff 
der Rath und die Bürgerfchaft von München, 
und feften Entfchluffes alles zu wagen, dann. jene, 
die es mit den Herzogen Erneft und Wilhelm 
gehalten, hatte man i. J. 1398 fehon aus der 
Stadt verbannt *), und. die übrigen hielten es 

| 2 groͤß⸗ 


ne Kuͤchen-Steuer beliebt. (Specimen Diplomat. 
Bojar. ap. Oefele T. 1. p. 223.) 

1) Monacum obfeflsum ef a tribus Principibus Er. 
nesto, Wilhemo et Henrico. (Anonymi far- 
rago bistorica rer. ratisb. T. II; p. 511.) 

‚ 2) Fünf der erfien Stadträthe wurden aus der Stadt 
verbannt, und ihre Güter und Einkünfte zur Ge: 
meinde= Kaffe eingezogen. Andere entfernten - fi 
felbjt, und der mehrere Theil wurde mit a 

Aa u re 
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groͤßtentheils mit Herzog e udwi g, von dem ſie — 
wenn er zur Regierung uͤber München kaͤmme — 
nur goldene Tage fich verfprachen, indem er ſich 
herabgelaffen hatte mit den Bürgerh Umgang zu 

pflegen, Wein zu trinken, und mit ihren Weis 
bern zu tanzen, Ehren, die fo leicht ihre Köpfe 
fhwindelnd machten, und bethörten, um zu glau— 
ben als Wirklichkeit verfprochene goldene Berge *), 
ir war ka: noch zu lebhaſti im dankbaren Ans 

den⸗ 


Nun" 


den Geldſtrafen belegt. Unter die erſtern gehoͤrten 
Ulrich Ebner, Konrad Sluder, Mathias 
Sendlinger, Hanns Rudolf und Georg Katz⸗ 
mair. Die Geldſtrafen waren ſehr groß; die gering— 
ſten betrugen 50, 100 und auch 500 Gulden. Die Puͤt— 
rich und Ridher wurden beinahe auf 1000 Gulden 
belegt. Hierdurch wurde eine allgemeine Niederge— 
ſchlagenheit unter denjenigen, welche es mit den Her— 
‚zogen Erneſt und Wilhelm hielten, hervorge— 
bracht, und die Herzoge Stephan und Ludwig er— 
hielten einen deſto ſtaͤrkern Anhang in Muͤnchen (G. 
v. Sutner Berichtigungen der Unruhen. bei dem 





“= Megierungs : Antritte der Herzoge Erneft und Wik 


belm. (Münden 1797) ©. 20.) 


| I) In den Stadtfammer: Rechnungen von Münden find 
‚mehrere Ausgaben aufgeführt für ein f. a. veran: 
laßt bei Zirfeln und Zufammenkünften, in denen Her: 


309 Zudwig mit den Bürgern aß und trank, umd 


mit: ihren Weibern tanzte. Ueherhaupt war es ehe: 
dein Sitte, daß alle Jahre zu Münden zu Anfange 
des Monats Januar von den Watritiern ein Bür: 
ger: Mahl auf der Trinkſtube gehalten wurde, dem 
beim Nachtmahle der Landes: Fürjt mit feiner Fami— 
lie und feinen Hofleuten beiwohnte, und dann auf 
dem Matbhaus: Saale mit Tanzen fih beluftigte. 
Und dieſes Bürger: Felt hatte noh am 9. Januar 
1576 fiatt. (Joh. Wolf Freyman Hauß chronica 
Niipt, am Ende dieſes Werles abgedrudt.) 


' nd I A” 
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denken die gute Zeil, die unter Stephans Res 
gierung die Unterthanen beglücte "). 


ge 58. 

Gegen jeden Angriff war gefaßt die Stadt, 
Das Anger: Thor wurde mit drei Thürmen wohl 
befeftiget, alle Stadtthore waren gefchloffen und 
serrammelt , die Bollwerke ausgebeflert , die 
Stadtgräben mit Waſſer gefüllt, und Thürme 
und Bruftwehren mit Donnerbüchfen : wohlbe: 
fegt *). Um die feindliche Kriegsmacht, welche 
Die Stadt umfchloß, zu fhwächen, wußten Muͤn⸗ 
chens Bürger jene Schaaren, die am linken Iſar⸗ 
Ufer in der Gegend bei Pafing fanden, zu gewin⸗ 
nen Ducch denfelben zugeführte Lebensmitteln an 
Speifen und Getränke, und fie zu bereden nicht: 
feindlich gegen die Stadt zu handeln, 


59 


- 


1) Stephanus Dux Bavariae. de. Ingolstadt, pater 
Ludovici Ducis et Elisabeth Reginae Franciae — 
— hie cum omnibus efset fiberalis, ab omnibus 

 amabatur, denique eum Mediolani cum socero suo 
moraretur, et more Principum vtriusque conditio 
inter eos trutinaretur, ipse ad tantam potentiam 
Principis, populique timorem, confidens de amor& 
suorum dixit:” Nos a. nostris in terra nostra sic 

-honoramur, vt de nofris nullum efse credamus, 
quin per noctem in eius gremio secure quiescere 
audeamus. Agueli Rumpleri (Collectanea histo- 
rica in Mon. boicis Vol. XVI, p. 576. 


3) ©. v. Sutner Berihtigungen der Unruhen ıc. ©. 
a .? 43. i zen Naz. Garde Alm. Jahrg. 1809. | 
® 2 m 6 
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Doch umſonſt waren alle dieſe Ruͤſtungen, 
und alle angewandte Mittel die Stadt fuͤr den 


Herzog Ludwig zu erhalten, und gegen die fie 


belagernden Herzoge zu behaupten. Kinige tar 


pfere Schaaren, die-auf dem Gafteiaberge lagen, 
entfchloffen ih im Sturme die Stadt zu nehmen, 
fie brachen auf, mäherten fih dem Schiffer: Thore, 
und eroberten Ddaffelbe mır dem ‚Säbel in der 
Fauft, und nun drang der Herzoge vereintes Heer 


in die Stadt, befegte die Straffen, und alle Thos 


‚re von innen und von auffen, 


Allgemeiner Schrecken verbreitete fih, der | 


Uebermuth verwandelte fich in Angft, eine Todes: 
ſtille Herrfchte unter den Einwohnern, die nur auf 


‚Gnade der Sieger mehr hoffen durften, und 
Waffen Geklirre der Reiſigen erfüllte die Luft, 


Die_Stadträthe, die eigentlichen Urheber des 
Hechverrathes und Aufruhrs gegen die Herzoge 
Erneft und Wilhelnt fuhten derfelben Grims 
me zu entfliehen; allein nur zwei vermochten Rets 
tung in dee Flucht zu finden, indem der eine in 
geiftlicher Kleidung zu entfommen wußte, der ans 
dere aber über die Stade: Mauer fi herabgelafs 
fen hatte. Die übrigen, zehen an der — 
wurden von den Reiſigen ergriffen, und dem Ges 
richte übergeben, das fie des Todes fchuldig ers 
Fannte, und fie enthaupten ließ. Den übrigen, 
zum Theil verführten, Bürgern der Stadt, wur: 
de großmüthig von den ſchwer beleidigten Herzo—⸗ 
gen verziehen , uud fo von denfelben zur Vor— 
beugung und Unterdrücfung künftiger folcher ag 
ve 





“, 





-,. 19, 


vel: Thaten bie goldene Regel befolgt *). Die 
Strafe treffe wenige (die Urheber, die Anführer) 
der Schreden viele (die Mitfchuldige) und das 
Beifpiel erftrecfe fich auf alle, ($. 90. Th, I. und 
39.1) | | 


I 


[4 
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Wirklich war auch dieſes Beifpiel gerechter 
Strenge, verbunden mit Gnade und Schonung, 
von gutem Erfolge, denn Münchens Bürger und 
Einwohner blieben von nun an treu und hold ih⸗ 
ren Herzogen, und bewieſen dieſes vorzüglich in 
der Schlacht bei Alling, geliefert am 21. und 22. 
September 1422, morinn Herzog Erneft von 
Baiern: München als Sieger glänzte, und im 
Triumphe in feiner Refidenz: Stadt einzog. 


g. 61. 


Herzog Lud wig der baͤrtige brach unver⸗ 
muthet mit ſeinen Rittern und Reiſigen von In⸗ 
golſtadt auf, und zog nach Muͤnchen, um 
diefe Stadt und ihren Herzog zu uͤberfallen. 
Dieſer harte aber ſchon früher Kunde vom . 
freundlichen Beſuche feines Lieben Vetters er⸗ 

u. hal: 

1) AdlzreiterAnnal. b. g. P. II. L. VII. p. 126. Al⸗ 

te und newe Ordnung von ainem Erfamen Rath ges 
ordnet, gefeßt und durch Stadtfchrenber zuſammn col- 
Ligırt, auch tegiftrirt wie hernach volgt. Ein gebun= 
dener Tom Nro. 31. im Stadt Archive zu Münden, 
Die in diefem Werke angeführten Urkunden und Nach⸗ 
richten aus den Stadtarchivs-Akten danke ich der gü- 
tigen: Mittheilnng des koͤnigl. baier. Herren Ober⸗ 
finanz: Nathes Georg von Sutnet. 


Li 


halten, und war daher nicht unvorbereitet auf | 


dieſen Fall. 

In Eile hatte er feine Setreuen um fih her 
gefammelt, an deren Spiße er, und fein Sohn 
Albert flanden, unter des leßtern Befehlen 


Fämpften auch die ehrenfeften Ritter Torrervon | 


Euraipurg, Pfleger zu Landsberg, und Bars 
thbolome Stopfer‘), Auf feinem Winfe 
war diefe Schaar verftärfet, und um die beiden 
Fürften flanden edle Ritter und Parritier von 
Münden, und diefer treuen Ritter Zahl vers 
mehrten nöch die Bürger diefer guten Stadt zu 
Roß und zu Fuß, gepanzert, und mit, Pfeilen, 
Schwert und Lanze wohl bewaffnet ?). Ar diefe 
fchloffen fich die Bauern der um München naͤchſt 
gelegenen Dörfer an ?). 


In guter Ordnung, und vertrauend auf 
Gottes und ihrer Führer Hilfe, zog diefes Heer 
nun Alling zu, wo nach eingegangener Kunde 
Herzog Ludwig fein Unwefen trieb, und nach 
München zu ziehen im Begriffe war, . 6 
| .‚ 02 


1) Oecfele ser. r. b. T. II. p. 729. 

2) Mein Naz. Garde Alm. Jahrg. 1812. ©..246. 

3) Herzog Wilhelm IV. befahl am 19. April 1519, 
daß die in den IImgebungen der Refidenz Stadt Muͤn— 
hen liegenden Dörfer, 28 an ber Zahl, welche von 
Alters her die Verbindlichkeit auf fid hatten, in 
Säallen der Noth berittene und bewaffnete Mannfchaft 
dahin zu ftellen, auch bei feierlichen Einzügen, und 





— 


zu haltenden Frohnleichnams Proceſſionen in dieſer 


Stadt ſich einfinden ſollten, wo ſie denn waͤhrend 
ihres Aufenthaltes, wenn ſie es verlangen wuͤrden, 


in den Herbergen verpflegt werden ſollen. Mein 


Raz. Garde Alm. Jahrg. 1812. ©. 25% 


.$. 62, : 


Als Herzog Erneft hier den Feind ins Ans 
geficht befam, fo ließ er eiligft die Flügeln feines 
Heeres fich entwickeln, und auf Ludwigs Haus 
fen eindringen, Es gefhah, und zwar mit fols 
cher Kraft und Stärke, daß fchon die erften Reis 
hen feindficher Reifigen ducchbrochen und gemworfs 
fen waren, | | 

Allein zutief wagt ſich iu's Schlachtgetuͤmmel 
des Herzogs Sohn; er, ein junger, ruͤſtiger 
Mann von 22 Jahren, ftürzt in des Feindes 
Schaaren, und viele unterliegen fchon feines tas 
pfern Arms würgendem Schwerte. Der Feinde 
Menge ift dem jungen Helden überlegen, er ift 
umringt, fein Leben in Gefahr. Der Vater 
ſiehts, und dringt, den Sohn zu retten, in der ‚ 
Feinde Mitte, bahnt über Leichen fich den Weg, 
und entreißt des Todes Rachen den Albert ſei⸗ 
nen Sohn, | | 

Dieß gefhah am 21. September 1422; doch 
dieſer Tag entfchied noch nicht die Schlacht. Bei⸗ 
de Heere, ermüdet von dem Kampfe, ruhten die 
Macht Hindurh auf ihren Plägen unter Todten 
und Verwundeten, die häuffig von beiden Theis 
len lagen auf den Gefilden .der- mörderifchen 
Schlacht zwifchen Alling und Hoflach "). | 

Er G 63. 


1) Als die Münchner kamen — fagt eine alte, wahr: 
fheinlicd gleichzeitige Chronik — war ihrer Herzog 
Ludwig fhon gewärtig, und rannten beide Heere fon> 
der Weilen zufamb. Das war an einen Sambstag 
den 21. Septber. am Feft des hail. Apoſtels Mathaͤi. 
Da vermaynte der jung Herzog Albert, wie * . | 

* | | etwa 


— 
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Kaum brachen aber Tags darauf hervor die 
erſten Sonnenſtrahlen, .fo fieng auch ſchon der 
Kampf von Seite der von Muͤnchen an. Mit ih— 
ren Picken drangen fie auf Ludwigs Schaaren 
ein, die Reuterei umgieng derjelben linken, Flügel, 
fabelte nieder, was Widerftand zu leiften wagte, 
zwang ihn endlich zum weichen, und verfolgte die 
Flüchtlinge mit dem Schwerte in den RNacken. 
Während dem durchbrach der Münchner tapfrer 
Much auch die Mitte, und nun ward allgemein 
die Flucht in Herzog Ludwigs Heer, -der Sieg 

für Ernft enfchieden. | | 


Ein Sonntag war's, an dem Herzog Ernft 

den ftolzen Feind bezwang, und mit 200 ihm abs 

genommenen Gefangenen in München feinen Eins 
| zug 


etwas muetig und gern am erften was, weil er mit 
ſchoͤnen Waffen genugfamb verfehen und guet zu roff 
was, daſſ fih niemants feiner erweren möcht, und 
feste fih mitten in den feindt, do wardt er ſogleich 
umzingelt und nit mer gefehen. Do diff fein Vater 
vermeriht, entbrant Er vor jeher .his und Zorn er⸗ 
grif feinen Kolben mit bayden handen, wiewohl et . 
Thon fer bluetig was, und. Elopft rechts und inte 
plumpb und Fürbig drein, bis endlich auf den Toten 
Törpern fih ainen weg zu feinen Sohn madhte und 
ihn befreyte. Es war felben Tag nir gewunnen, und 
wardt. ber fieg erft recht am folgenten Tag, dag der 
22.te Septbr und fontag was erfochten, da Iudwis 
gend laͤute ermüdet, aud gar viel von ihnen erſchla⸗ 
gen Tot lagen, einige davon gelaufen, zweihundert 
aber gefanfhen wurden, die Erneft vor ſich ber in 
die ftatt treiben lafft mit nit geringer frewd vnd ges 
lähter der Mündner u. f. w. (Weftenrieder’g 
Beiträge zur vaterl. Hiſtorie sc. B. IV, ©. 352.) 


N E ö | 123 
zug hielt. Den Sieger fchallte in der wonnes 
trunknen Stadt ein jauchzendes Frohlocken entges 
gen, und Hohngelächter empfieng die Gefangenen, 
Die vor zwei Tagen noch ſich prahlten in München 
fiegend einzuziehen, die Staats: Kaffen,, tie ſie 
einft gethan, zu plünderu,. und fich in’s reiche Ers 
be der Münchner Bürger brüderlich zu theilen *). 

Unter den Zünften von München hielt ſich 
vorzuglich gut in diefer Schlacht das Handwerk : 
der bürgerlichen QTuchmacher , das. noch ein 
Schlachtſchwert, Helleparten und verfchiedene 
Waffen zu feinem Ruhm verwahrt, die es in Als 
lings Schlacht einem Anführer und einer Kohor; 
te Herzog Ludwigs abgenommen hat. 

Um Gott für den erhaltenen Sieg, und den gerets 
teten Sohn zu danken, ließ Er ne ftan jenem Plage, 
wo er Albert dem Feind entriß, eine Kapelle 
nebft einem Benefiziatens Häuschen bauen, und 
an des erfiern Mauer die vornehmften Krieger mit 
ihren Wappen vor die Familie Chrifti malen ?). 
Noch ift diefes Gemälde, wiewohl vom Zahn der 
Zeit zernagt, dafelbft zu fehen, und fenntlich find 
an diefem Gemälde noch Herzog Erneft, der 
Erbprin; Albert, und Herzog Ludwig, dann 
Johann von Amberg, und ein Burggraf 
von Nürnberg ?), 

j . $. 64. 


1) Falkenſteins Geh. von Baiern Th. III. ©. 376 
und 449. ! — 
2) Oefele ser. r. b. T. II. p. 247. Adlzreiter Annal. 

b. g. P. II. L. VII p. 151. | 
3) Das Benefizium zu Hoflach eriftirt noch heut zu Ta— 
ie und der Benefiziat hat, um für die in der Schlacht 
ei Alling auf dem Zelde der Ehre gebliebenen Krie⸗ 
ger \ 


| Ss 64. 
Sn frühen Zeiten, und gleichfam mit der 
Erbauung der Stadt, eriftirte in München 
ein Bürger: Militär, (9. 52. Th. IL) bei 
dem die Anführer und Kommandanten der 
felben, Mitglieder des Stadtrathes gemefen, 
Diefes Bürger: Militär, anfangs ‚nur aus Fuz— 
volk deftehend, worunter Pfeilfhigen und Picken: 
träger waren, bildete in der Folge auch eine Ku 
vallerie, und als Scießpulver erfunden war, 
und es Donnerbüchfen (Flinten, Musquetten) 
gab, entftanden bei der Infanterie auch Schüßen 
und Kanoniere, Kunftftabler ehedem genannt *). 


$ 65, 


ger Meffen zu leſen, eine jährlihe Einnahme von 
303 fl. 7 fr. (Regierungs:DBI, Jahrg. ı812. Gt. 
XLVIL ©. 1486.) 

1) In dltern Zeiten waren die Bürger in Stadten und 
Märkten, und alfo auh in Münden, größtentheils 
geharnifht, mit Sturmhauben verfehen, dann mit 
Seitengewehren, Armbruͤſten, Streitkolben, eifernen 
Kornhammern, und, nachdem das Schießpulver er: 
funden war, auch mit Hacken- und Handbuͤchſen, — 
weßwegen man diefelben vorzugsweife Schüßen 
nannte, — bewaffnet. In Fallen der Noth mußten 
28 in den Umgebungen Münchens gelegene Dörfer 
mit 150 Reitern diefer Stadt zu Hilfe fommen. Als 
Kaifer Karl V. i. J. 1530 zu Münden feinen feier: 

. lihen Einzug hielt, (Th. IL. $. 146 i. d. Note) pa: 
tadirte in diefer Stadt die Nazional-Militz 1600 
Köpfe ftarl. Die aus Bürgern beftehende Kavallerie, 
Skhüsenpferd, oder Corbiner genannt, war in 
ſchwarz wollenen, mit Sammet ausgefchlagenen Mo: 
den mit langen Aerweln, dann gelb lederen "Bein: 
Heidern gekleidet. Auf dem Kopfe trugen fir Sturm: 
bauben, in der Folge aber Filzhuͤte mit fchwarzen 
Federn und gelben Schnürren, den Säbel gun fie 

| er 
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Es geht hieraus von ſelbſt hervor, daß ſich 
"re * Art die a 3 der mn 
= uͤr⸗ x 


or Aue y 


über die Schulter RR und dabei führten fie ein 
langes Rohr ılange Musfetten). Die aus Bauern * 
getildete Kavallerie, Sperreitter genannt, tru— 
gen Roͤcke von verfdhiedenen Farben, jedoch größtens 
theils blau oder braun, die Mannſchaft war mit eis 
"nem Brufiharnifch angethan, trug eine- Sturinhdube 
mit blauen Federn auf dem Kopfe, und fuͤhrte einen 
langen Saͤbel, und einen Sper. Ihr Hauptmann, 
Der einen Trompeter, wie die Schuͤtzenreitter geklei⸗ 
bet, bei.fih hatte, war gewöhnlid der Stadtober⸗ 
richter, ſonſt aber immer ein Mitglied des innern 
Mathe. Seine Kleidung beſtand in einem ganz ſam— 
metnen fhwarzen Node, und einem ſchwarz fammetz 
nen Hute mit blauen Federn, daun einer gelb taf- 
feinen Schärpe um den xXeib, Ju der Hand fuͤhrte 
er den Kommando-Stab. 
Das Fußvolk hatte fhwarze Nöde an, die mit, 
gelben Franzen und Borten geziert waren, und eis 
nen Tambour an ihrer Spike. Diefes Korps fand 
unter den Befehlen eines Bürgermeifters. Diefer 
und der Panierträger, hatten die Kleidung von ſchwar⸗ 
zen Sammet, ihre Pirets, oder Hüte waren mit gols 
Denen Borten befekt, und von ihren Halfen biengen 
goldene Ketten auf die Bruſt herab, Die Waflen 
dieſes Fußvolkes beftanden in Piden. Die Haden: 
ſchuͤtzen trugen die nämliche Kleider, nur war. auf 
dem Piret, oder Hute ein blau und weiſſer Feder— 
buſch angebracht, auch waren fie mit Buͤchſen bewaff: 
net. Inter Herzog Wilhelm den V. beftand das 
Burger: Militär zu Münden aus 1800 Mann Fuß⸗ 
volf, 200 Mann Schüsgen, und 400 Kavalleriften, im. 
allen alfo aus 2400 Mann, Im Zeugyanfe Deifelben 
waren über 800 Niüjtungen, und 500 Musketten, 
ohne Partifang, Helleparten und Laugen, Dann 100 
Feldſtuͤcke, worunter ein Stuͤck gegen 100 Pfunde ſchoß. 
Mein Burger : Militär Alm. Jahrg 1809. ©. 43. 
und Sahrg. 1812, ©. 2453 — 255.) u 
- AK: 
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Bürger» Gefchlechter ebenfalls den Militaren zu 
nähern, und als folche mit Ehren zu dienen, ſich 
| ur J | | aus⸗ 


Maximilian I. wurde das ſtehende Heer in Baiern 
eingeführt, neben dem derfelbe das Bürger: Militär 
für den Garnifond = Dienft, ‚und die innere. Sicher: 
heit fort beſtehen ließ. Als i. J. 1619 Kaiſer Fer— 
dinand II. auf feiner Reife nad) Frankfurt den Chur— 
fürften in Münden befucht hatte, rüdte das Bürgers 
Militär diefer Stadt mit vier Faͤhnlein 1400, und 
bei feiner Zuruͤckkunft 3000 Mann ftarf in Parade aus, 
und gab dabei Dechargen und Lauffener, Shutfürft 
Ferdinand Maria erließ ein eigenes Ererzier: 
Heglement für das Bürger: Militär und den Land» 
fahnen. Um das Bürger : Militär von Münden, das 
fi bereits gleich ‚gekleidet hatte, ehrenvoll auszu: 
zeichnen, geftattete Churfuͤrſt Maximilian I 
derfelben Stabes: und Oberoffiziren bei Feierlichkei— 
ten die Aufwartungen am Hofe in ihrer Militär Uni: 
forme. _ Die Infanterie, ein Bataillon mit einer 
Grenadier: Kompagnie bildend, hatte blaue Nöde mit 
ſchwarzen Krägen, Aermel: Auffhlägen und Klappen 
nebft gelben Vorſtoſſe, gelben Knöpfen, und gelben 
Weſten und Beinkleidern. Die Difiziere trugen gol: 
dene Lißen, und goldbortirte Hüte, Die Kavalleries 
Eskadron hatte hellgelbe Rode mit hellblauſammetnen 
Krägen und Auffhlägen, dann Eilber bortirte Hüte 
mit blau und weiffer Feder geziert, auf dem Haupte. 
Die Artillerie : Kompagnie trug hechtgraue Roͤcke und 
hochrothe Weften und Beinfleider mit gelben Kind: 
pfen. Im Jahre 1796 entfiand eine buͤrgerliche Schuͤ⸗ 
tzen-Kompagnie mit Bewilligung Des Shurfürften Karl 
Theodor, grün gekleidet mit jchwarz ſammetnen 
Kraͤgen, Aufſchlaͤgen und Klappen. Die neueſten Er: 
aͤugniſſe der Zeit, die veränderte Art Krieg zu füh: 
ren, und eingeführte militaͤriſche Verfaſſung veran- 
laßten die Nothwendigfeit, auc das Bürger » Milt: 
tär dem neuen Sifteme entfprehend umzubilden, und 
ber aktiven Armee, fo viel thunlich, gleich zu orgas 
nifiven, zumal in Abwefenheit des koͤnigl. Linien⸗ 
Militärs daſſelbe den Garniſons-Dienſt verſehen, 
und ſonſt zur Aufrechthaltung der innern — 
el⸗ 
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auszuzeichnen mähesen, und daß die Mitglieder 
des ftädtifchen Senates zu München nicht nur in 
den ihnen aufgelegten Gefchäften, und der Sorge 


für das Gemeinde : Wefen, ($. 16. Th. 11.) 


fondern auch bei Bertheidigung der Stadt, und 
feloft des Vaterlandes, ihren Negenten nüßliche 
Dienfte zu leiſten, ' ch jederzeit — haben *). 


I 0) $ 


beiwirfen mußte. 3 cab mich daher veranlaßt hier⸗ 
über einen Vorfchlag der allerhoͤchſten Stelle, indem 
ich in Abweſenheit einer Militaͤr-Garniſon als Platz⸗ 
Kommandant von Muͤnchen zu funktioniren die Ehre 
hatte, zu uͤberreichen, der von einer beſondern Mis 
niſteral-Kommiſſion, beſtehend aus den geheimen 
Raͤthen Herrn Heinrich von Schenk und Franz 


von Krenner, dem Stadt: Kommandanten General: 


Major Freihr. von Om, und dem Oberſt, und geh. 
SKiriegsreferendär Herrn Johnſon vonder Stod, 
geprüfet, und von Sr. Mai. dem Könige allergnda 
digſt genehmiget worden, daher auch am 3. April 1807 
das allerhoͤchſte Organiſations-Reſcript durch das Res 
gierungsbl. St. XVII. S. 656 kundgemacht worden, 
wornach ich die Formation des geſammten Buͤrger⸗ 
Militaͤrs ausgefuͤhrt habe, deßwegen mir auch in der 
Polizei: Seftion des eönigl. geheimen Minifteriums 
Des Innern das Referat vermoͤg Reſcriptes vom 12. 
Dezember 1808 huldreicheſt übertragen worden iſt. 
Mein Bürger: Militär Alm. nachhin Naz. Garde 
Jahrbuch. Jahrg. 1809 — 1814.) A. Baumgart— 
ner's Entſtehung, und Organiſirung des Buͤrgermili— 
taͤrs in Baiern. (Muͤnchen 1808.) Aber die großen 
Begebenheiten des merkwuͤrdigen Jahres 1813 erfo— 
derten eine allgemeine Landesbewaffnung, die Sr. 
Majeſtaͤt der Koͤnig durch einen allerhoͤchſten am 28. Ok⸗ 
tober 1813 erlaſſenen Aufruf anbefahlen, erfoderten 
die Bildung nnd Aufſtellung einer Reſerve-Armee, 
worüber Sr. Eönigl. Hoheit der. Kronprinz den Ober—⸗ 
befehl zu übernehmen NT Mein Naz. Garde 
Jahrbuch. Jahrg. 1815. S. 278 — 298.) 

1) In dem N pfalzifhen Kriege dienten no zu 

An⸗ 


mA 
et 


g. 66. 
Aber auch in Beſorgung der Adminiſtrativ— 


Gegenftände bei Kirchen und frommen Stiftun⸗ 
R t | Nur „gen 


Anfange doͤs XVI. Jahrhunderts die Patritier, und 
Buͤrger Muͤnchens im Felde fuͤr ihren Fuͤrſten, und 
aͤmpften für Vaterland und Altaͤre. Am 18. April 
a 1504 wurde das Kriegsheer bei Münden gemuftert. 
Bald darauf wagten die Münchener Soldaten, beftimmt 
unter ihren Anführern Jakob Scholl und Mar: 
us Bader nah Erding aufzubreden, einen Auf: 
fiand auf dem Markte, daher gegen fie die Reutetei 
anrädte, um fie zur Ruhe zu zwingen. Barth 
Iome Schrenk war der VBezwungenen Vorbitter, 
und erhielt fuͤr ſie Verzeihung und Gnade. (Ch. L 
$. 136.) Bei Landshut, wo es mit den Pfalzern auf 
dem Grasweg am 13. Sulins zu einem Kampfe 
' am, fiegten die Baiern, allein Rupert, dem ber 
Biſchof von Freifing hold war, und ihn heimlich un: 
terſtuͤtzte, brach auf einer andern Seite ein, und 
drang bis Freimann vor, wo ihn die Baiern zwiſchen 
den 5. und 6. Auguſt abermals geſchlagen, und jein 
Feldgeraͤthe erbeutet. Vieles trugen zu dieſem Sie: 
ge die Müncenet bei, die zur Mettung ber Stadt 
und des Landes in zahlreihen Haufen herbeigeeile: 
waren. And) die Eroberung bed Marktes Nofenbeim 
gereicht den Mündnern zur Ehre. (Ephemerides 
belli Palat. boici ap. Oefele T. li. p. 480 — 435 
v. Falkenſtein Geſch. von Baiern Th. IH. ©. 498. 
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ven leifteten die Mitglieder des Stabtmagiftrats 
vefentliche Dienfte als Kirchen: Pröbfte, Pfleger 
des 


13. Auguft 1768. $. 3. u. 4.) ben Srenzbeamten zu 
befehlen öfters Streifen vorzunehmen, (Dbiaes Mans 
bat. $. 5.) und um ihrem Fleiße und Thaͤtigkeit ei⸗ 
ne größere Impnifion zu geben, für jedem eingebrach⸗ 
ten Verbrecher eine Belohnung von 30 fl. zuzuſichern. 
+ (Dbiged Mandat $. 16, Maieriſche Generaliens 
“Samml. B. TI. S. 1014. Nro, 202.) Da aber dies 
fe Verfügung dem geboften Zwede nicht entſprach, fo 
errichtete man’ einen Militär: Kordon ans Kavallerie, 
und Ynfanterie beftehend. Die geringe Anzahl diefer 
Mannfhaft brachte nicht die gehörige Wirkung hervor, 
. und fo fuchte man dem Mangel dadurb zu ergänzen, 
daß man Streifen mit Beiziehung der Jaͤger, Ges 
rihts: Diener, und anderer Perfonen anordnete. (Mans 
Dat vom 28. Julius 1774. Mater. General. Samm. 
B. UI. S. 1121. Pro. 37.) Allein auch diefe Anſtalt 
war nicht von gedeihlichem Nuke, und fo entftand im 
J. 1775 ein eigened Sekuritaͤts- Kommando, (Mans 
Dat vom 6. Dftober 1775. M. General. Samml. B. 
H. S. 1231. Nro. 41.) Im Jahre 1780 wurde ein 
militärifhes Sekuritäts: Korps errichtet, das der das 
maligen churfl. obern Landes: Megierung und Hofs 
kammer in Münden untergeordnet worden, beftehend 
aus ı Dberinipetteur, 3 Unterinfpekteurs, ı Fourier, 
35 Mottmeifter, und 100 Gemeinen. Diefe Handvoll . 
Menſchen konnte unmöglih den Dienft gehörig befors 

‘ gen, (Mandat vom 19. Januar 1780. M. General, 
Samml. 3. II. ©. 1251. Nro. 50) und daher ges 
fhahe es, daß man fie mit den Konfinwächtern im 
ein Sicherheits: Korps vereinte, und i.%. 1781 dem 
churfuͤrſtl. Hoftriegsrathe unterftellte. ( Mandat vom 
18. Zul 1780. "Maier. Gen. Samml. BL © 
435. Nro. 90.) Mber auch diefe Einrichtung” war 
nicht vom gewuͤnſchten Eriolge, und man tormirte das 
"ber ein Jäger» Korps, worüber der nunmehrige Ge⸗ 
neral » Lieutenant Franz Jakob Kreiberr von 
Thibouſt als Major und Aommandant geſetzt wor⸗ 
den, (Mandat vom 24. Zul, 1801. Maier Gem 


Urgefh.v. Münden. X J Samml, 
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bes Spitalles und Verwalter frommer Stiftun 
gen, Groͤßtentheils unentzeldlih, und oft gegen 
er ein 


r 
Samml. B. IV. ©. 933. Nro. 54) das ſich fo 
lange mit gedeihlihem Erfolge erhielt, bis i. J 1788 
von der Ahurfürftl. Armee das ate Chivaurlegers: Res 
giment (Graf LaRosce, nachhin Fürft Bretzenheim) 
dag 3te Ehev. legerd Megiment ( Braf v. Fugger) das 
ate Dragoner - Regiment (Fuͤtſt Taxis) und das ıte 
Euiraffier » Megiment (Graf Miunzzi, dann Prinz 
Karl) auf den Kordon gelegt wurden, und in Dieuft: 
Sachen anfangs einem eigenen General: Kordons: Koms 
mando, Das Kriderih Fürft von Yſenburg geführt bat, 
nachhin ader dem durfürftl. Hoffriegsrathe nntergeben 
wurden. (Mandat vom ı9. Septbr. 1788. Maier. 
Ben, Samml, B. V. ©. 537. Nro. ı0. ©. 676. u. 
678, Nro. 112. u. 115.) Jahre Jahre 1797 wurde 
- wegen der Kriegseräugnüffe der Kordon gegen Schwas « 
ben und Franken verftärket, (Mandat vom ı3. Okt. 
1795. Maier. Gen. Samml. B. VI. ©. 156. Nro. 
9. Juſtruktion für den Militär: Kordon. 1788) ends 
li -aber 1799 ganz aufgehoben, Da aber Unfiher 
b:it die Folge geweien, fo wurde Jufanterie auf das 
Land gelegt, und derfelben am a1. Dezember ı803 ei: 
ne eigene Inſtruktion für den Kordons \ Dienft gene: 
ben. Der i. 3. 1805 aufgebrodene Krieg löste auch 
diefen Korbon auf, und da die k. £. Öfterreihifche und 
franzöfifhe Armeen Baiern nah allen Richtungen 
durchzogen hatten, fo war groß die Menge von Nach— 
üglern, Fluͤhtigen, Marodeurd, u. dgl. groß die Ums» 
iherheit im Lande Baiern, und felbit in Mündens 
Umgebungen. Plünderungen, Brände, Raube, Todt⸗ 
fdläge wurden häufig, uud fo mußte man auf Mit: 
tel denken diefen Exceffen und Unfugen nachdrücklich 
zu feuern. In Folge eines allerhoͤchſten Reſcriptes 
vom 11, Nov. 1805 errichtete ich daher einen Polizeis 
Kordon, der binnen 5 Tagen daftand, nm une eins⸗ 
weil dem öffentliben Murhwile einen Damm zit ſe— 
Ben, vervollfommnete aber denfelben in der Folge, und 
braste, ibn zum gedeihlimen Wirken dur eine zweck⸗ 
mäßıge DOrganifirung, wodurd die allgemeine‘ Sicher: 
heit. hergefieher and erhalten worden, Zeuge — 

in 
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ein ſehr maͤßiges Honorar unterzogen fie fih dies 
fin muͤheſamen, dem. allgemeinen Wohl, der lei⸗ 
denden Menſchheit eben fo nuͤtzlich, als unehts 
behrlichen religioͤſen Wohlthätigkeits: und Ar⸗ 
men: Anftalten, und erwarteten jenfeits des Gra⸗ 
bes in einer ſeligen Urſtaͤnde ihre Belohnung- von 
Sort, und nicht von den Menfchen hiernieden. 
Und da fie öfters felbft reichlich mit Opfern und 
fromen Gaben zur Beförderung ber Ehre Got 
tes?), und zur Unterftüßung kranker, erarmten, 

J2 und ⸗ 


Anh die in den konial. bater. — zut 
oͤffentlichen Kenntniß gebrachte Verordnungen, und 
monatliche Progreſſions Tabellen, die erzwedte Si⸗ 
cherheit im ganzen Koͤnigreiche, und der Ausſpruch des 
gelehrten, und berühmten Herrn Doktor Joh. Paul 
" Harl, der in feinem vollftändtaen Handbuche der Pos 
lizet⸗ Wiſſenſchaft (Erlangen 1809) S. 347. ſchreibt: 
„Seit mehreren Jahren beſtehet in Baiern eine mus 
„ſterhafte und allgemein nachahmungswuͤrdige Einrichs 
„tung des Kordons, und man liest im Megierungsds 
„blatte; wie viele Hundert Vaganten, oder Verbre⸗ 
Icer monatlih von der Kordonsmannſchaft, die in je 
„dem Landaerichte- -fih befindet, zut Haft gebracht 
„worden. Mehrere Staaten, und namentlich das Kds - 
„nigreich Würtemberg, das einige hundert Jäger bes 
„ſtimmt hat, Folgen nun diefem MWeifpiele,’ "(iR es 
gierungsbl. Jahrg. 1805. St. XLVI. S. 1139 — 
1143 u. 1146. dann Jahrg. 1808. S. 629, 735 und 
966, — 1807. S. 1678. Jahrg. 1809. S. 169. 
u. 994. u.f.w.) Diefer Polizei⸗Kordon erhält aber 
‚feine —228 da eine koͤnigl. Gensd'armerie in Fol⸗ 
ge eines allerhoͤchſten Ediktes vom 11. Oktober 1812. 
Muͤnchen 1818.) errichtet worden. (Handbuch für 
bie koͤnigl. baier. Gensd'armerie als. Unterricht in ih⸗ 
ren Dieuſtobliegenheiten. (Muͤnchen 1813.) | 
Y» Die Gaben, vorzüglich bei Stiftung der Seelenge⸗ 
raͤthe, fielen dergeftalt reichlich aus, dab Kr X ud: 
wig ber Baicr ſich veranlaßt ſah, i. 3. 1345 ein Amor⸗ 
tizations⸗ 


> 


/ 
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und hilfloſer Menſchen, Altäre und Armen = und 
Kranken ; Anftglten-befchenften,. fo war ‚allgemein 
das Vertrauen in fölche wackere und uneigennuͤtzi⸗ 
ge Männer, allgemein die Achtung. und. Dank 
barkeit, -und Kirchen, Spitäller und Armen: Jr 
ſtitute konnten unter ſolchen Verhaͤltnuͤſſen nur ge 
winnen; nie verlieren. Was Gutes fuͤr den Kub 
tus der chriſtlichen Religion, und fuͤr fromme 
Anſtalten in Muͤnchen auf dieſe Art geſchehen, 
wird umſtaͤndiger der Verfolg entwickeln ($. 76 

Th. 1) ER * 
S. 67. 


tizations⸗Geſetz zu erlaſſen, und die Veraͤuſſerung ber 
Häufer zu München an die Klöfter zu verbieten. „Item 
‚Anno 1345 bethannte Khaifer Ludwig durch ai of⸗ 
„fen brief, das für in bracht vnnd Chundt geton ba 
„bent feiner. lieben getrewen der rat vnnd die burger 
„gemainlichen ze München, das aller erber luͤte, vnd 
„gemainilihen arme vnd reihe In der. Stat ze Müns 
„hen, vnd in dem gericht auff Iren haͤuſſern, vnd 
auf Erb vnd Aigen verfhaffen, und geben Jr Eck 
eraͤth clöftern vnd Gottesheuſern, und wenn er wol 
erkhenne vud auch. khundlichen beweiſet fei, daſſ bis 
„felbe Selgeräth vnb geichäfft ungefürt bleibent, vad 
„daſſ die burger dauon befter ſchwaͤrer vnd harter bie: 
„nen vnd tragent müeffen, welle er, {wer in den neg 
Iſten zehen Jaren fein Selgerat verfpaffet vnd be 
„wieſet bat, auf beuffern auf Erbe,. oder Aigen. S— 
„ſei in der Stat ze München, oder in deu Geridt, 
„Slöftern oder Gottsheufern, Sp fein Geiftlid ober 
„Weltlih oder noch für.baff Immer mer verfchaffent 
„vnd beweiient bad dann biefelbe das geſchoͤfft vud 
„Selgerät, in Jars frift deun burgern ze khauffen ger 
„den folen, on all verziehn vnd widerredt, Chatten 
‘ iv das niht, So mügen und foln fürbaff die burger 
„daſſelb Selgerätt vnd geſchaͤfft verkhauffen nah Ite 
„peſte trewu om all geuerde vnd argeliſt.“ (Weſt en 
rieder's Belle. B. VI. ©. 169)... 
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J $. 67. J | 
Da von Heinrich dem Löwen München 
als Stadt erbauet war, gab er auch der Pfarr: 
Kiche zum heil. Perer dafeldft ihre Da: 
fein; ($. 48. Th. I.) doch bald war ihr Raum 
zu enge, um die herangewachfene Volksmenge zus 
faffen, auch ward fie dem Einfturz nahe, und fo 
wurde fie durch ‘Beiträge frommer Chriften von 
neuem und größer auferbaut, (9.63 u. 94.) auch 
mit drei Altären eingeweiht von Freifings Biſchof 
Emicho i. J. 1294..°) ($. 65. Th.1) Ein 
fürchterliches Feuer, entftanden am 14. Februar 
1327, vernichtete den dritten Theil der Stadt, 
und diefes. ergriff auch die Peters: Kirche, und 
versanbelte fie in Afche. (ſ. 4. Th. I.) 


Auferbauet wurde num wieder biefe Kirche, 
und zwar ebenfalls von frommen Gaben, die mit 
Bewilligung des Markarafen zu Brandenburg 
und Grafen zu Tirol Herzog Ludwigs von 
Baiern, auch im Lande Tirol geſammelt wur⸗ 
den *).. Pabft Niklas V. verlieh denjenigen 

- eis 


1) Welche Seremonien bei Legung des Srundfteines zur 
Erbauung einer Kirche, dann bei der Einweihung der; 
felben, welche von einem Bifchofe gefchehen, ftatt bas 
den, enthält das Pontifieale Romanum Pit IV, 

Pont. Max; (Venetiis ap. Juntas 1561.) P. II. p. 
101 — 1305 dann das Pontificale, Roman. Cle- 
ment. VIll.et Urbani VIII eura Annibalis 
S. Clementis Presb,. Cardinal. Albanı edit. (Ro- 
mae ex typographia vaticana 1726.) P. II. 309 — 
325- | 

3) Mon. boica Vol. XIX. p. 27. n, 21, p. 29. n. 2% 

p- 39%. n, 24, etp. 3I.n, 25. 


v 
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‚ einen Ablas, die zur Wiebererbauung dieſer Kir: 
| 3 Dpfer und a geben würden, ($. 104. 
91) 277 
Diie Einweihung dieſes neuerbauten Tem⸗ 
pels geſchah am 27. April 1365 durch Paul, 
Biſchof von Freiſing unter Afſiſtenz Leiſtung det 
baieriſchen Aebte Heinrich Eglinger von Tes 
gernſee, Albert von Benediktbeuern, St& 
phan von Ebersberg, und Ulrich von We 
henfterhan. Bei diefer Kirchweihe wurden noch 
zwei Altäre zu Ehren der heiligen drei Koͤ— 
nige *), und bes heiligen Leonard ?) von dies 
fem Bifchofe gefegnet, und unter andern folgende 
Heiligthuͤmer auf dem hohen Altare hinterlegt 8): 
ein Kreuk s Partifel, ein Stein aus der Krippe, 
werinn der Welterloͤſer gebohren worden, ein 
Stuͤckchen von Be Kleide, ein Theil: von ei 
1 nem 


) Ru diefem Altar haben bie drei Beider Hanns, 
Georg und Peter die Dart, dann derkliben Net: 
tern Heinrich der alt Part, und deffelben Söhne 
Heinrih, Hanns, Ulrih und Vitus ein- Be 
nefizium geftiftet, und i. %. 1407. vollendet. (IM. B. 

Vol. XIX. p. 83. n. 51. et p. 192. n. 88.) | 

3) Der St. Leonards, Altar wurde 1380 von Heits 
rich Waͤnglaͤr Buͤrger zu München erbauet, und 
er — Benefizinm begabet. (HM. B. 1. c. p. 59. 


3) "Die irche Jeſu Chriſti verwahret irdiſche Ueber— 
bleibſel der Heiligen unter dem Altar, nm gleichſam 
die Slieder mit dem Haupte, das unſere Altare vers 
herrlichet, zu vereinigen. (Leopold Grafen zu 
Stolberg Geſch. d. Religion Jeſu. (Hamburg 1811) 
Kh. VII. ©. 365.) Die religiöfen Feierlichkeiten, 
welche bei der Weihe einer Kirche flatt haben, wurs 
den aus dem römifchen Pontifitale in — en 
der Vorſtadt Au mitgetheilt. 


— 


— | 135 


nem Steine, worauf er geſeſſen, ein Stuͤckchen 
von jenem Brode, womit Chriſtus 5000 Men⸗ 
ſchen gefättiget hat ıc. Einige Tropfen Milch 
von der Mutter Gottes, einige Ueberbleifeln von 
derfelben DBerrtlade, und vom Grabe, Gebeine 
Der heil. Apofteln -Deter und Daul!), u. f. m. 
Much erhielt jeder, der zum Ban diefer Pfarrfire 
che etwas beigetranen hatte, oder zu derſelben 
Verſchoͤnerung, Erhaltung und würdigerer Feier 
Des Gottesdienſtes in der Folge beitena, einen 
Ablaß ?). Anbei war man auch auf — 
us | "Bil - 


1) Meichelbeck hist. Frising. T. II. p. 160. et' 190. 


n. 280. 
a) In der Nacht des 25. Julins 1607 brannte ber Blitz 
beide Thuͤrme der Pfarrkirche zum heil. Peter ab, 
worauf au ihre Stelle der gegenwaͤrtioe einfache fpis 
Bige Thurm gefekt, und die Kirhe von Innen ae= 
ziert wurde. Auch im diefen Thurm fhfua am n. Mai 
1618 der Bin» Strahl, jedoch mit geringen Schaden. 
(Ferdinand Meindels von Münden Taabuch v. 
J. 1605 — 1631 in Weſteurieder's Peiträgen 
B. I. ©. 173.) Die Auferbgunng dieſes Thurms, 
"fe wie die Verardßernng der Kirche mit zwei Neben 
Shören, oder Emporfirben ift dag Werk Churfürften 
Martmilian I Gemälde in bierer Kirche find der: 
mal von einem Ulrih Loth, van Düd de Pay, 
Karl Loth, Niklas Vrugger, Joabim von 
Sandrat, Niklas Stuber, Schönfeld und 
Sranz Zimmermann, dann Statuen von den MIld» 
hauern Fatftenberger und Prözner dem älter 
zu fehen, worüber mein baier. Künftler : Lerifon nd» 
here Auffalüffe giebt. Der hohe Altar ift nach einer 
Zeichnung des Niklas Stuher auf Tegernfeet Mats 
mor verfertiget, den Leopold Kaufmann, In Kur 
pfer aeftohen, in hobem Meal: Kolio Formate, brrand: 
gegeben bat. (Mein baier. Künſtler Lexſkon. Tb. II. —. 
©. 126. u. 370.) In dieſer Kirche batten, einft die 
Eamilien der Bart, Ebmer, Auer, en — 
| te. . 
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Bildung des Klerus an dieſer Kirche bedacht, 

daher der Dechant und Pfarrer daſelbſt Ru— 

dolph Volckart von Heringen i. J. 1447 

derſelben feine Bibliothek gefchenker hat"). Auf 
| E Fi Ä glei: 


ihre Begraͤbniſſe. ( M. B. Vol. XXI. p. 130. 1634 et 
178.) Auch die St. Peters Pfarrkirche hatte einft ge: 
fhmolzene, mit färbigen Heiligen und Fiauren ge: 
zierte Glasfenſter, ftatt deren weiße -Glastafeln ge 
nommen wurden, als Churfürft Maximilian I. bie 
Kirche verfhönern und erneuern ließ. | 
») Der Kathalog dieſer Bibliothek ift folgender: „Das 
„puch genanut Chatolicon auf pergamen (Pergament) 
„vnd das dient zu allen fünften. Item fünff pueder 
„in peraamen darinn ift Die gang Bibel. Item zwai 
„puecher Nicolai. delira oder die 5 puecher Monfi vnd 
auf au Epifteln fand Pauls, Item ain puch petri 
„lompardi auf all Epifteln fand pauls ift ain glofe 
„vnd ift auf papier geſchrieben. Item 5 puecher Ale- 
Aandri dehalia von allerhailigften gſchrtft und iſt ge: 
„ſchriben auf groß papier. Item vier puecher bons- 
„venture über sentencias auf pyapir. Item 4 puchet 
„ber gemaynen lectür vber sententias auf papir. tem 
„ain puech auf pergamen Questiones auf bie 4 pue— 
„Ser sententiarum des Maifters Anglicani. tem 

‚ „Questiones parisienses vber sentencias in aluem 
„puch papir. rem zwai puecher originalium docto- 

. „rum papterein und dag ander taill heilt librum de 
„yvniuerso statu et moribus omnium hominum spi- 
„Titualium et secularium et valde valent interpre- 
„dacione latina et vulgaritef. : Item ain aroff puch 
„auf pergamen sancti thome auf daß Evangeli Ma- 
‚„thei. Item aber ain ſolches anf pergamen vber 
„Evangeli Marci vnd Johannis sand Thomas. Item 
„prima pars sancti thome in pergamendo vnum vo- 
„lumen. Item Epistolas sancti Jeronimj et sancti 
„Augustini in vno volumine papireo. Item libri 
'„de consideratione beati Bernharli et Epistole pe- 
„tri blesensis. Item Epistole beati Jeronimj et 
„Augustinj et Bernhardj quidam sermones in vo- 
„lumine papireo, Item speculum anime et liber 

| „soli- 
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zFeiche Weiſe — ae Säreiser, 


Pfar⸗ 


„solitudinum de omni materia in vno magno vo- 


[2 


lumine. Item Triginta sex libri ‚moralium heati 
„’‚Gregorii In pergameno in solempni volumine et 
‚In bona litera cum registro secundum ordinem 
„‚alphabeti. Item glofa.alberti magni super Lucam 
„in vno magno volumine in papireo. Item Con- 
„‚cordantie Biblie in pergameno in parvo rubeo 
„’Coopertorio "bone et breves omnia continent lo- 
„,‚ca sicut maiores quoad ostensionem,’ u. ſ. w. (M. 
B. Vol. XXI. p. 136 — 129. n. 61.) Als allgemein 
nüslih anerkannte, von den bifhöflichen Ordinariaten 
jedem Pfarrer und Geiftlihen unentbehrlih empfohs 
lene Bücher: waren im XV. Jahrhundert: Summa ru- 
dium, d effinterrogatorium seu Confefsionale Bar- 
tholoma nd Joannis de Janua Catholiton. 
(Aug. Vindel. 1469.) Man fehe hierüber au Plac. 
"Braun Gef. d. Bifh. von Augsburg. 3. III. ©. 
84. u. 158. (MB. Vol, XX. p. 235. n. 194.) Un 


deu Domfirhen der Bifhöfe und in dem Klöfteen war _ 


man ſchon fehr frühe auf Anlegung der Bibliotheken, 
und derfelben Vermehrung bedacht. So war Got—⸗ 
fried, Birhof von Kreifing die Bibliothek an ber 
Gatbedral: Kirche zu vermehren, und zu ergänzen t. 
J. 1311 bedaht, (Hundii Metrop, Salisb. T. I, p. 

113.) Heinrih von Münden, Abt des Klofters - 
gürftenfeldbrud i. 3, 1318, hatte viele Bücher ge: 
fhrieben; Albert der XXXVIII Abt wi Kloſters 
St. Emmeran in Regensburg errichtete i. J. 1846. 
eine Bibliothek; Wernher der XXV. Probſt des 
Kloſters Scheftlarn hat mit Guͤtern und Buͤchern ſein 
unterhabendes Kloſter, und Wilhelm Kernbers 
ger, Praͤlat zu Schelern, hat in den Jahren 1460 — 
1467 bie Kloſter Bibliokhek bedeutend (praeclare) 
vermehret. (Hundi L. c. T. Il. p. 231 et 251. T. I. 
p: 207 et 211.) Die Kloſter Bibliothek zu Prifenins 
gen war in früher Vorzeit befannt. ( M. B. Vol. XIII, 
P. 134 — 140. Notitzen über die Klofter : Bibliothek 
zu Benebiftbeuern theilt Meichelbeck in der Chros 
nit diefes Klofters Th. 1, ©. 249. 253. 256 u. 3gı 
mit, und der gelehrte Felix Andreas a 

giebt 
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Pfarrer an ber Kicche zu U. I. Frau in München 
i, J. 1427 feine Bücher derfelben. 
= te 


giebt ebenfald Nachrichten über baterifhe Klöfter= Bibe 
liotheken in feinen Script, rer. boic. T. I. p. 52. 
53. 91T. 148. 344. 345. 353. 405. 406. 596. 629. 
641. 699 u. 7165 dann T. II. p, 68. 69. 70.71.76. 
. 77. 78. 79 u. 653.) Uad fo gefhab es dann, daß 
nicht nur am Hofe zu Münden eine herrliche - Bib: 
liothek (Th. II, $. 146 u. 147) beftaud, fondern das 
auch ſaͤmmtliche Abteien, ja felbft die Klöfter der Uns 
guftiner, Dominikaner, Franziskaner, Hieronimitas 
ser, Kapuziner, Karmeliteu und Paulaner, fo wie 
die Landfchaften in Münden nnd Neuburg an der 
Donau mit einer mehr, oder minder bedeutenden 
Bibliothek, ‚worin oft die ſelteuſten Manuferipten, 
und Inkunabeln, und die präctigften Auflagen, und 
koſtbarſten Werke fih befanden, benabet waren. Selbft 
Adelige, und Domftifter befaffen: frattlihe Bibliothe: 
‚ten, und fo zeichnen fih noch in Münden die Biblio: 
thefen der Titl. Herrn Grafen von Montgelas, 
Preyvfing, Tattenbach und Törring Excell. u. 
f. m, befonders aus. Bei diefer Menge, und dem 
Reichthume von Bibliothefen bedurfte man feiner fo 
genannten, meiſtens mit Momanen gefüllten Leihbi⸗ 
bliotheten, fondern der Verkehr literaiſcher Hilfemits 
tel und Kenntnife war unter rechtlichen, gelebrten 
und wißbenierigen Menfchen allgemein, und wer auf 
dem platten Lande 'mit der Literatur fortfchreitten, 
fi belehren, mit Lektär unterhalten. oder gar ein 
Werk fchreiben wollte, u. f. w. traf in einer fleinen 
Entfernung eine Bibliothek und aub Männer an, die 
Ahm gute Dienfte leiften -fonnten, und fo war, wenn 
män will, ganz Baiern, mit Einfchluß der Oberpfalz, 
eine gelehrte Alademte, ein brüderliber Verein durch 
Wiſſenſchaften und Künfte dem geliebten Baterlande 
zu nüßen, ein Verein, Künfte und Wlſſenſchaften zu 
befördern und zu unterfiäken. Ebendaber waren in 
Baiern in allen Fächern der Wiſſenſchaften und Kuͤn— 
fie immer große und bedeutende Männer, vorzüglich 
aber im Gebiethbe der Geſchichte vorhanden, (RB: 
bold's baier, Gelehrten Lexiklon. Mein baier. — 
er⸗ 


je: j | 5 i 9.68. 2 | 
Auſſer den bereits angeführten fünf Altären 
En Eent—⸗ 


ler⸗ und Muſik-Lexikon.) von denen der beruͤhmte 
Sottfried Wilhelm von Leibniz in ſeiner 
—WVorrede zu des Adlzreitter Annal. b. g.) Kranff. 
am Main 1710) ſchreibt: Nulla Germaniaé superio- 
ris pars meliores Historicos invenit, quam Bava- 
ria; sive res sacras; sive eiviles spectes etc, etc. 
Umftändigere Nachrichten, Beweife und Belege hievon 
euthält das gedienene Werk des gelehrten Herrn Se 
baftian Säntbier über (iterarifhe Anftalten in 
Batern. Erfah geſchah indefien für die nunmehr eins 
genangenen Bibliotbefen durch Vervollſtaͤndigung der 
Zönigl. Hof: und Gentral Bibltothek in Münden, 
and der. Bibliotheken an ben Föufal. Univerfitäten, 
durch Errichtung der Provinzial: Bibliothefen, damı 
‚Merbefferung und Rereicherung der Schnihäufer: Bi: 
bliotheken, und andere vortrefflihe Anftalten. (Ne: 
gierungsbl. Jahrg. ı802. ©. 511. m. Jahrg. 1807. 
“ 6&t. XXXIL ©. 12:9.) . 
Ha mehrere die Pfarrer an den Kirchen zum heil. 
Peter und zu U. l. Frau zu wiſſen wuͤnſchen, fo wird 
verſelben Verzeihniß aus den baier. Monumenten 
Wänden XIX u. XX bier angereihet. Eben fo wird 
aus des Hund Metrop. Salisb. T. II. p. 344 das 
Verzeichnis der Pröbfte und Decdante des Stiftes zu 
U. Frau in Münden mitgerheilt. 


Harrer und Dechante zum Pfarrer zu Unfer lieben 
| heil. Peter. Stau. 


Heribort, 1170. 

Konrad, 1220. | 

Sriderid edler v. Shwas | 
Bingen, Probſt von St. v 
Audre in Freifing, 1239. 

Konrab, ıadı, | 

Albert, 1353. 

Heinrich, Rektor biefer Ulrich, erſter Pfarrer 1271. 
Kirche, 1271. EN | 
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entſtanden in der Petets Pfarr⸗Kirche noch folgen⸗ 


Pfarrer und Dechante zum | 


heil. peter, 


Konrad Wilbrecht, auch 
Kanonikus bei.St. Andre 
in Freifing, ı%78. 
ontad Sentlinger, 
500, wurde Bifchof zu 
Freiſing, 1314. 4 

Albert v. Albert, 1308, 

Mupert Reichenspauer 

Con Reicherspeuern)1341. 
Berthold ——— 

24360. 

Konrad Seiter, 1349. 

Fridrich Haslacher, 
1364. 

Georg Erefinger,. auch 
Cuſtos an der Domtirche 
zu Freiſing, 1380. 

Zaharias Ridler, zu: 
gleih Rektor an der hos 
* Schule zu Wien, 1400. 
Deſſen Stellvertretter als 
Pfarrer Peter Pötfc: 
n er. 

Johannun Brünmalder, 
wurde 1411 ‚Bombert zu 
Freifing, 
Vikar, wo er den Kirchen: 
verfammlungen zu Gons 
ftanz und Bafel beigewohnt 

- hat, und Kardinal ber rö: 

F mifhen Kirche. 

Nudolph Bolkfart von 
Häring, Meifter- der 
freien Künfte und Lehrer 


‚ber beil. Schrift umd Yrzs - 


neilunde, 1445, 


1419 General: 


_ Pater zu Unfer lieben 
gran. 


Jakob, 1299. | 
Heintid Leufelhard r 


Heintia Kaftner von 
Pawl, 1335. 

Konrad, 1352. 

Vincenz Pair, Kanoni: 
kus zu Freifing, 1367. 


- Sobann Schreiber auf 


dem Graben, 1404. 

Leonard Purkardi, der 
freien Kuͤnſte Doktor, und 
Beichtvater des Herzogs | 
Erneft, 1438... 

Johaun Tulbeg, icons 
tiat der geiftlihen Reie, 
wurde Probit zu St. Veit 
in Freiling, 1430, daum 
Domherr 1436, und end: 
io Biſchof zu Freiſi nt 

Chriftian Erneft. Püt: 
rich, la der 
beil, Schrift, und Magi: 
— der freien Künfte, 
14 

Balthafar Hunderts 

“ pfunt, 1485, + 1508, 

Wolfsang Winte reho⸗ 
ns zu Vertsbach, 2598, | 


532, * 
za Eckel, idao, | 


Sirtus Schenk auf Kuno 
dorf und Loderheim,.ı5da, 
Mefignirter Pfarrer nad 
ai 45537. 
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de Ave: ) Dee heil⸗ ⁊on asAlt ar der er⸗ 


Pfarrer und Dechante zum 
heil. Peter. | 


ulrich von Arefingen 


Doktor der heil. Schrift, 


Rath des Herzog Albert 
IV, dann Domptobft zu 
Freifing, 1468, 

Johaun - Neuhanfer, 


Doktor ber heil. Schrift, : 


Domdehant zu Megens: 
burg, Kanzler des Herzogs 
Ludwig 
Landshut und — der 
Stifter zu U. l. Frau in 
Minden und Altötting. 
1485. 

Gestg Eifenreih, der 
kaiſerl. Rechte Licentiat, 
herzoglich baieriſcher Rath, 


und 1482 Profeſſor an der 


hohen Schule zu Ingol⸗ 
ſtadt 1490, + 1520. 
Sebaſtian von Sey— 
boltſtorf zu Schenken⸗ 
au, Domherr zu Augs⸗ 
burg und Regensburg, 
ı520. Er tefignirte bie 
Pfarre, und wurde 1524 
Probft des Etiftes zu U. 


e Frau in Münden, Be: 


0. 

Anton Rudolph Weber: 
mann, ı526, 

Anton von Arefinger, 
heraval. baterifher Rath, 


EA 1bäß, 


von Baierns 


baut 


” oe su Unfer: lieben 


‚Grau. | 
Stomuns meſqh, 1537, 


Ehriſtoph Ridler von 
er 1544, F 
ı 


wer ı Schwalb, 1657, 
Peter Halbfalt, 1563, 


in Kloftermair, 
1586, hat refignirt 1589, 

Ulrich Hader, aud geiſt⸗ 
liher Rath, 1589, hat 
tefignirt 1594. 

Wolfganghannemann, 
geiftiicher. Math und. Doms 
herr zu Freifing, auch Probſt 
des Stiftes Vilshofen 

1594,.* 1607 

Bartholomaͤ "Seit, geift: 
liher Math 1607, hat res 
fignirt 1610, und tratt 
in den Eartheufer Orden 
1611. ——— 

Fridrich Hammermann 
1610, reſiguirte 1610. 

Joh. Scheitterberger, 
herzogl. baier. Rath 1618, 
reſignirte 1618, und wur: 
de 1623 Dechant zu Oet⸗ 
ting. 

Anton Mandl auf Deu: 
. tenhofen, herzogl. baier. 
Math, 1618, Tı 1658 . 

er Weuten — 
*F — 
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baut worden vom Heinrich ann Anger 1348 *). 
. 2) 


en 


\ 


f 


1) Petrus Sufraganeus ecelesie Frisingensis conse- 

“.eravit Altarö,’ quod construxit Heinricus am 
Anger .eivis monacensis in ecclesia parochialı 
sancti Petri inhonorem $. Thomae Apoſtoli, Ge- 
orgij martyris.et Quirini martyris. (IM, B, Vol. 
XIX. p. ı8 et ı9. n, 16. et p. 37. n. 29. 


Pfarrer und Dechante zum 


heil. Peter. 


Sebaſtian Groff von 
grodan, Pfersfelder: 
genannt, 1557. Er wur⸗ 


de 1574 Probft des Stif: 


te8 zu U. I. Frau in Muͤn⸗ 


den» + 1577. j 
Sebafttan Franz, 1574. 
Auch er wurde Probft des 
genannten "Stiftes, 1582, 
+ 1605, Br \ 
Chriſtoph Staudinger 
aus Türkenfeld, herzogk. 
bater. Math 1677, + 1601. 
Wolfgang Hannemann 
herzogl. baier. Math und 
Domherr zu Freiſing wur⸗ 
de als ehemaliger Pfarrer 
zu U. I. Frau i. J. 1601 
zur Pfarrkirche zum heil. 
Meter in gleicher Cigen: 
fhaft, und ale Dechant 
verſetzt. F 
Johann Victor, auch 
Probſt des Stiftes Vils⸗ 
hofen, 1608,-+ 1633, 
Sohann Georg Hanne: 
mann, der heil, Schrift 
Doktor, und Kanonifus 
- zu Landshut, danır curb. 
geiftt. Math 1633, refignirs 
te die Pfarre 1039, 


‚Pfarrer zu Unfer lieben 


gran 
Kafyar Höger auf Am 
sing, churfuͤrſtl. baier. 


Rath, 1678. 7 1708. 
‘oh. Jakob v. Delling 
auf Hueb und Egelhars 
ding, auch churb. geiftl. 
Math, 1708, F 1732, 
Mathias Shwertler, 
auch geiftl. Rath, 1729, 
+ 1755. = 
Joh. Sof. Anton Her 
tel, churb. und bifcöfl. 
eichftädtifcher geiſtl. Math, 
ehemals Profeſſor der heil, 
Schrift und Profanzler an 
der hohen Schule zu ms 
golftadt, daun Pfarrer bei 
St. Morig, wurde Kano⸗ 
nikus des Stiftes in Müns 
hen 1748, und Pfarrer 
daſelbſt 1756, T 1769. 
KarlAut. Janatz Alois 
von Bachiert auf Ca: 
ftelnovo wurde 1730 Ka⸗ 
nonitus, 1766 : Pfarrer, 
1748 churb. neiftl. "March, 
1768 Direktor dieſes Röls 
legiums, und 1776 burb, 
geheim. Math, + 17Bı. 
Kofepb Felix von Eif 


Bu} 


2) Des Erzengel Michaels» Altar 1364 ). 


4143: 


3) 


D 


ı) M, Bi. c. Pe 33. m. 27. Zu dieſen geb Hein: 
rich der Radler 134g einen Kelh, und. ein Meß⸗ 
Heid. (M. B. 1. c..p..20..n. 18.) _ | 


Pfarrer und Dechante zum 
heil, Peter. . 
Balthafar Pittinger, 


der heil. Schrift. Doktor 


1639, wurde 1643 Probft 
‚zu Mattigtofen 3 
Kafpar Heyfelder, zu: 

gleih Kanonikus ber Stifs: 


ter Münden und Altötz 


‚fing 1622, F ı649g — 


Kıfpar Kirmayr 1649, 5 


+ 1687. * 
Joh.Martin Conſtante 
v. Weſternburg 1687. 
Er wurde Dechant des 
Stiftes zu Muͤnchen 1693 
und reſignirte die Pfarr. 
8 1719. SR Zu 
Ferdinand Ignaß 
v. Schmid auf Haslbach, 
Pirnbach, und Schoͤnbrun, 
Domherr zu Freiſing 1698, 
+ 1700. > 
Joh. Leopold von Cro—⸗ 


negg auf Dberbacer, kal- 


ferl. and curbaier. Kath 
1700, + 172% 

Anttn Cajetan v. Un: 
ertl, beider Rechte Dok⸗ 
tor. churkoͤln. und churb. 
geiſtl. Rath, Probſt zu 
Habach, und Kunonikus 
zu Muͤnchen. EN 

Joſ. Iguatz v. Unertl, 
Domherr zu Freiſing, u. 


br 


r \ 


Pfarrer zu Unfer lieben \ 
Frau. — 


net, 1769, wurde Siifts⸗ 
Dechant 1761. 
Franz Xaver Nepom. 
v. Scherer, ein Exje⸗ 
juit, und churb. Hoftheo⸗ 
log, wurde 1776 Kanoni: 
tus, und 1781 Pfarrer, 
+ 1800, © © BE 
of. Dardhinget, der 
Theologie Licentiat, bis 
ſchoͤſl. freiſingſcher gehei⸗ 
‚mer und geiſtl. Rath dann 
Kommiſſar, wurde Kauo⸗ 
nikus 1780, und Pfarrer 


18600. 





Proͤb ſte 
des Stiftes zu U. l. Frau. 
Jodhaun Neuhauſer, der 
geiſtl. Rechte Doktor 1495. 
Baͤlihafſar Merklign v. 
Walkirchen, b. Rechte 
Doktor, 9. Febr. 1516; 
refignirte am 6. Junius 
des naͤmlichen Jahres. 
Gabri.! Ridler, beider 
Rechte Doktor, und Has 
nouikus zu Regensburg. - 
Wolfgang v. Seibolbd 
ftorf, b. Rechte Doktor, 
auch Probſt zu Pfaffen⸗ 
münfter aba... 
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3 Ds u Be Ko r bin an 8: Altar Aa En 


— — 


4) 


ı)M, B. vol: XXI. p- 41. m. 194 et IX. P 205. 


n. 93. a Sa 
Pfarrer und Dechante zum 
heil. Peter. 
churb. geiſtl. Raths⸗ Vize⸗ 


Direktor, dann infnlirter 
Probſt des Stiftes St. 


Wolfgang -ı763, + 1769. 


Anton Ignatz Hertl, b. 
Rechte Doktor, hurbaier. 
‚geiftl. Nathe- Direktor u, 
Kanonikus a München 
1759, 1768 

Stanz RXaver Eee v. 


Feury auf Hilling, und 
Libelspach, auch Kanoni—⸗ 


kus zu Müngen 1766, — 


1781, 


Franz v. Paunla Kumpf, 


der Theoligie Licentiat, 


und der Rechte Kandidat, 
daun churbaieriſcher geifts 
licher N s Ditektot, 
1781, + 1810, 


Franz Xaver Stoll, 


ehevor Pfarrer zu Abend. 


berg, 1811. 


yiöhte ” Stiftes zu u. 


l. Stan. 325 


Anton Rudolf, der Theos 
logie Doktor, 1550. ( Mes 
derer Gefhichte von: 
golſtadt ©. 203.) , 
Sebaftian Groß. von 
Trodau, 1574. 
Georg. gautherins,- der. 
‚Theologie Doltor, 1577. 
Sebaftan Stanz, ıbBa, 
Pancratius Motſchen—⸗ 
bad, der Theologie Dok⸗ 
tor, 1610. 
Franz Wilhelm Sraf 
von Wartenberg, Herr 
zu Wald, auch Probft des 
Stiftes Altötting, 1614.1c. 
Der leute infulirte Probft 
biefes Kanonilat : Stiftes 
iſt: Kiel. Herr Franz 
Seraphb Emanuel. 
Graf von Törring 
Gutenzell zu Getten: 
bach, Domberr zu Freis 
fing, dann ae u. geiſtl. 
Math. 


Dechante bes Stiftes U. I. Fran. 
Ambros Yphover von 


oh. Kienberger, 1495. 

Dalthbafar Hundert 
yfund, 1497. 

| ‚Kafpat Rabein, 1503. 

Kafpar Barth, b. — 

te ARE ; 


bs 


Dpboverftal, b. Rechte 
Doktor 1632. Mefignirte 
1653. 

— au Dattor 
2534 


— 


4) Der Heiligen Chriftoph und Lorenz Al 
tar, auf dem Chor hinter dem Frohnaltar gele⸗ 
gen, und geftiftet von Heinrich Puͤtrich 
1413"). 5) Der Altar der taufend Mar: 


tyrer ?), gelegen nächft der Kirchenthüre gegen 


den Pfarchof, hieß auch der Weinfchenfen Altar, 
6) Der heiligen Anna Altar, ter Weichß— 
lerin Stift 1449°). 7) Des heil, Martins 
Altar, der Schrenfen Stift 1489 *). 8) Der 
j Ze Kreuß 


Dechante des Stiftes U. I. Sram. 


Georg Stengl, der Theo: tor zum zweiten Male 


fogte Doktor 1534 , tefig> 1577. — 
nirte 16565. Sebaſtian Franz, ber 


Adam Bartholomaͤus, 


der Theologie Licentiat, 
1554, reſignirte 1571. 
Georg Launtherius, der 
Theologie Doktor 1571, 
refignirte in eben dieſem 


Sahre. Br 
Philipp Dobereiner,d. 
Theologie Doktor. 
Dbiger Georg Lautbe- 
rius, der Theologie Dot: 


Theologie Licent. 1577. 
WolfgangHannemann, 
auch Domherr zu Zreifing 
ı601. J 
Pancratz Motſchenbach, 
d. Theol. Doktor 1605. 


Jakob Golla, d. Theol. 


Doktor 1610. 
Martin Conſtante von 
Weſternburg 1695. ꝛc. 


ı),M. B Vol. XIX, p. 74, n. 48. p. IoI et 133. 


2) M. B. 1. c. 


P- 122 —- 123. 


p. 156. n. 73 et 192° J 


n, 88. Zu dieſen Altar ſtiftete 1481 eine Bruders 
ſchaft eine beftändige Meſſe. (M. B. Vol. XIX. p. 
122 — 128. n. 68. XXI. p, 100. n, 50.) Barbara 
Aftaller, Tocter ded Georg Bart, machte 1483 
eine Verbefferung des Benefiziums, und verordnete, 
daß an jedem Freitage nach. der Melle die Leidensge⸗ 
ſchichte Jeſu gelefen werden follte. (IM. B. XXI. p. 


245. n. 90,) 


3) M. Bl. c. p. 147 et 195 et Vol. XX. p- 372. 
4) M. B. XXl. p. 355. n. 44 


Urgefh, v. Minden. U. ,Th. K 





| 146. 


Kreutz-⸗Altar in der Kirchen Mitte errichtet 
1448, worauf Hartmann Ebner Bürger zu 
- Münden eine Frühe: Meffe, welche gleich nad 
dem Horndblafen Morgens follte geleyen wer: 
den, geftiftee hat *). 9) Der Altar der Heili— 
gen Honvrat und Adauctus der Ridler 
und Schrenfen Gtift?), 10) Der heiligen 
Katharina Altar, gelegen in der Kapelle unter 
dem Thurm 1431 °). 11) Des heiligen Qui— 
rinus: Altar, geftiftet vom Dechant Berthold 
Freymanner 1350. Er ftand an der Geite 
gegen den Marftplage *), 12) Des heil. Bar: 
tholomäussAltar, der Bart Gtiftung °), 
| | 13) 


ı) M. B. XXI. p. 149 et 152. n. 77. x 

3) In einer Urkunde v. 3. 1393 werden biefe Heiligen 
in dentſcher Heberfeßung die Gertter, (Geehrten 
Honoratus) und Gemertten, (Bermehrten, Adauc- 
tus) genannt. M. B. Vol, XXI, p. 49.n.24.) Nach 
Arkunden von den Jahren 1405 und ı425 aber heiſſen 
diefe Heiligen: Felir und Adauctus (Th. 1. 6. 
105.) Einige halten fie für Gertrud und Margas 
reth. (M. B.l. e. p. 56. n. 28 et p. 82. n. 43.) 

3) M. B.l. cp. 116. n. 67. XX. 339. n 42. Die 
felbe ift die Altefte in diefer Kirche, denn ſchon i. 9. 
1289 verlieh ihr Bifhof Heinrich von Migendburg 
einen Ablaß. CM. B. Vol. XIX. p. 4. n. 4.) 

4) HM. B. I. c.p. 22. n, 19; XXI. p. 63. n, 32 et p. 
75. 1 39% 

3) M. B. !; c. p. 24. n. 19. p. 42. n. 32. p. 50. n. 
37. et p. 166. n. 81. Es ſcheint jeder diefer Altäre 
babe einen eigenen Küfter, oder Aufſeher gehabt, deun 
Heinrich des Nadlers Bürgers zu Minden Gat: 

tin MatbiTde Hat zum St. Michaels Altar, deſſen 
Pfleger Verwefer und Aufrichter (wie ſich bie Ur— 
Funde ausdrudt) derſelbe geweſen, für dieſen id: 
ren Mann feel. 1364 eine ewige Meffe (Beneficium) 
geftiftet. CM, 8. 1. c, P. 33 — 35. D. 27.) 


——  \ J 147 


13) Der 14 Nothhelfer-Altar *). Auf 
dem Leichenacker der Pfarrkirche zum heil. Peter 
ſtand die Kapelle auf dem Widen, oder 
unſers Heren Kirche, (3. 62. Th. I.) mit einem 
einzigen Altare, auf dem ſich Cbriſtus, an eine 
Siule gebunden, befand, und einem Dratorium 
in dee Höhe, unter dem, aus Stein gehauen, die 
fterbende - Maria, umgeben von den Apofteln, in 
einer Nitſche angebracht geweien. Unweit derfels 
ben war auch die Nifolans: Kapelle ?), 


$. 69. 2 
Um das Jahr 1200 erbauten die frommen 
Münchner zu Ehren der feeligften Jungfrau Mas 
tig 3) ein Kirchlein, (simplex capella) welches, 
K2 da 


1) M. B. Vol; XXI. p. 207. n. 81, 

3) Wegen des Mangels zweier Priefter bewilligte Pabſt 
Niklas i. J. 1276 daß die Niklas Kapelle mit der 
zu unferm Herrn, (Kapelle auf dem Widen) vereint 
werden dürfe, ( Archivs Alten, Weftenriebers 
Beſcoreib. d. Stadt Münden S.9. Burdhholzers 
MWegweifer S. 205.) Diefe Niflas Kapelle wurde in 
der Folge in ein Bruderfchafts: Behältnäß, In neuern 
Zeiten aber in ein Haus verwandelt, dad auf dem 
Stabdtplane v. J. 1806 mit Ziffer 113 begaber iſt. 

3) Ein moderner Gefhichtfchreiber will zwar behaupten: 
dab die Verebrung der heil. Marta eigentlib durch 
das ihöne Geflecht in fpätern Zeiten empor gebracht 
worden wäre, und nicht urfpruanglih im @eilte des 
Chriſtentbums, ja felbft nint in den Grundfäßen der 
katholiſchen Kirbe liege; allein diefer Pebauptung 
fann- ip aus folgenden Gründen nicht beiftimmen? 
ı) Die Mutter des Herrn war ſchon von den Apofteln, 
und eben 10 von deſſen Nacrolgern geebret. 2) Stell: 
te man im \V. Jahdrhundert chriftliher Zeitrechnung 
die heii, Maria mit dem Kinde Jeſus auf dem Arme 


* 


da die Bevoͤlkerung der Stadt ‚bedeutend ange 
ni und die Peters Pfartkirche die: Men⸗ 
dar [hen * 


vor. 3) Wenn gleich einige Feſte Mariens foätet 
eingeführet worden, fo berehtiget das noch nicht zur: 
unbedingten Schlußfolge: alfo war die Verehrung der 
Mutter Gottes erft im Mittelalter, oder gar. in 
neuern Zeiten eingeführt, oder doch verbreitet. Das, 
Set Mariens Verkündigung gebot ein iu: 
Italien i. %. 1005 gehaltener Kirchen-Sinod. Das 
Seft der Heimfuhung Maria hat Pabſt Bonis 
fa; Ix i. J. 1395 eingefept, dad Zeit Marieng 
Himmelfahrt aber iſt ſehr alt. Martens Opfes 
rung baden zuerft die mindern Brüder zu Nom den 
ar. Nov. 1372 begangen, und Pabfi Gregor geneh: 
miget, und das Feſt der nnbefleften Empfängs 
niß wurde von der Kirche i. J. 1140 -eingeführt. 
4) Kirchen und Altaͤre, der Mutter Gottes, geweihet, 
entdedet man im frühen Chriſtenthum, und eben fo 
ihre Verehrung. Die Gnadenkirche der Mutter Got» 
te8 zu Altenötring in Baleru, wo der heil. Bifchof 
Rupert das Bildnäg der Heil. Marie um Das 
Jahr 696 den Gläubigen zur Verehrung audgefest 
hat, (Meine Geſch. der Wahfahrts-Kirche zu Al—⸗ 
tenötting, und Ocfele ser. r. b. T. I. p. 178.) md» 
gen bier ald Beweiſe genügen. 5).Die Karmeliten, 
genannt die Brüder der heil. Jungfrau Maria vom 
Berge Sarmelo, fiud vorzüuglihe Verehrer der Muts 
ter Soties nah ihrem ſehr alten Ordens: Safliture, 
eben fo der Marianer, oder beutſche Mitter:- Orden, 
Nicht alfo das ſchoͤue Geſchlecht allein, ſondern jeder 
Chriſt war ein Verehrer Marieus, jeder’ Chrift ein 
Befoͤrderer ihrer Verehrung, wie die vielen Walls 
fahrtd. Kirchen in allen Ländern der chriftliden Welt 
zu Genüge beweifen, denn gute Kinder nehmen fo gete 
ne Zuflucht zu ihrer Mutter, lieven und verehren fie. 
Wenn von den Zefuiten die marianiſchen Kongregatio: 
nen eingefeht und veranftalter wurden, fo ift diefes: 
nichts neues: fie baden nur den Seit aufsefapt, die 
Verehrung Mariend, der Mutter des. Welterlöfers, 
die ale Mutter zu gleich eine reine, unfhuidige Juag⸗ 


frau ift, ———— die ehevor ſchon zu ihrer — 
e⸗ 





# 5 
® j 1409 
— 


ſchen nicht mehr faſſen konnte, auch die geiſtlichen 


Funktionen ein Pfarrer nicht mehr zu beſorgen 
vermochte, Konrad II, Biſchof von Freifing t, 
J. 1271 zur zweiten Pfarrkirche erhob, ihr einen 
Leichenacker aeftattete, und dabei einen eigenen 
Pfarrer anftellte *). ($. 66, Th. I.). Bei diefem 
Kirchlein befand fich auch eine Karharina Karelle, 
der i. J. 1286 ein Ablaß verliehen worden ift ?). 
Eben fo war diefes Kirchlein mit einer Safriftei 
(Segrär genannt) verfehen °). Ä 
Zu | 9. 70. 


beftandenen Bruderſchaften veredelt, und dergeſtalt 
eingerichtet , dab anch Fuͤrſten und Große dieſer Erbe 
Mitglieder derfelben aemorden, und Maria verehrten, 
daher dann auch Baierns Chnrfürft und nachmaliger 
Kr. Karl VIIi. J. 1730 ihr zu Ehren foaar einen Haus 
Nitter Orden peflifret Hat. (Th. 11.6. 92.) Aber auc dies 
fe Kongregationen bildeten fih and dem männlihen 
Geſchlechte, dag weibliche blieb bei den Bruderſchaf⸗ 
ten zur Ehre der heil. Marta errichtet. 5) Weibet 
die Kirbe nah Norfahrift des vom Pabſte Pius IV 
gegebenen römifhen Pontifikals (am a. D. ©. 162, 
n. 163.) fogar die Bilder der heil- Maria, welche iu 
den Kirchen zur Verehrung aufzeftelft werden. 6) Hat 
Heinrich von Pienzenan, Abt des Kloftere Be: 
nedifrbenern i. J. 1390 zu Ehre Mariens angeordnet, 
daß in der Kirche daſelbſt die kruͤhemeſſe jederzeit anf 
dem Altar Unfer lieben Frau foll gelefen werben, weß— 
wegen deffen Bruder, ober Nerwandter Chriſtian 
Pienzenauer, und deffen Gemahlin Anna eine 
Stiftung gemaht haben. (Hund baier: Stammb. 
Th. II: S. 226. Meichelbeck Chron. Bbur, P, I. 
p- 161. P. II. n. 190. p. 85.) 
ı) M. B. Vol, XIX. p. 492, n, 4. 
2) In dieſer wurden auch die zur Kirche gehörigen Stif⸗ 
nn Urfucden verwahret. (M. B. Vol, XX. p- 201. 


9.) 
8) "Apmweid dem Altmann wurde von feinen Her 
sen purgern dez geſwornen Rates ze Munchen, vnd 
auch 
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Um dieſe nenne Pfarrkirche in den erfoderfi 


chen Stand zu feßen, um den Taufſtein herzurich— 
ten, den Leichenacfer mit einem Mänerchen zu um: 
ſchluͤſſen, die Kirche felbft im Innern zu verſchoͤ⸗ 
nern, dann den Lebensunterhalt für den Pfarrer, 
und feine Gehilfen, für den Schulmeifter, und 
die Eänaer zu ſichern, u. f. w. verlich der Pabit 
1. J. 1295 diefer Kirche einen Ablaß *), und die 


baierifchen Herzoge Ludwig und Rudolph ga 


ben derfelben den Zehend von ihrem nächft den 

mindern Brüdern (Barfüffer Mönchen) gelege: 

nen Pflanz und Obftgarten i J. 1304. ?). 
Dieſes fchöne Beifpiel abmten bald die Bar: 

“ger nach, und fo machten Heinrich der Pratz 

ler Bürger zu München und Haibeich fein 

Hausfrau i. J. 13145 Konrad in 

| uͤr⸗ 


auch Chunrat Wilbrecht kirchvrobſt vnſer frawen fir 
den ze Munchen erlaubt ain Tür ze machen von ſei— 

nem Hawe durch die Maur auf vnſer frawen frept— 
hof, vnd die verſichern mit ainem anten Gaͤtter (Git— 
ter) daz dhain Vieh auf den egenanten Freytboff nit 
komen mug — — wollt man die egenant Tür nit met 
aunnen, fo full jeder Beſitzer diſſ Hawe felb Tür ver: 
mauren on widerred, (Auf Ruf und Widerruf alſe 
veraöunt,) — — (M. B. Vol. XIX p. 532, n. 33.) 

1) M, B, Vol, XIX, p, 496, n. 7, 

2) — — (le horto seu pomerio nostro prope fratre; 
minores ihidem — — (MH. B. 1. c. p. 503. n. nı.) 
Heinrih Nadler Buͤrger zu Münden verebrte i. 
%, 1349 zu dieſer Kirche einen Kelch nebſt Meßge— 
wand, damit aber dieſelben bei der Kirche blieben, 
und nicht veräuffert wurden, mußten ibm der Decant 
von St. Peter und der Kird;probft einen Revers aus: 
fielen. (IH. B. Vol. XIX. p. 20. n. 18.) 


Bürger und Kirchprobſt 1359, Konrad der 
Diener 1368; Liebhart des Markgrafen Tu d⸗ 
wig von Brandenburg Hufſchmid, dann ſein 
Eheweib Agnes des Heinrich Pyber Muͤl— 
lers auf der Piber-Muͤlle Tochter i. J. 1359, u. 
a. anſehnliche Geſchenke der Kirche zu U. lieben 
Frau"). Konrad der Pfarrer aber gab i. I. 
1361 diefer Kirche zwei Monftranzen, ein Meß⸗ 
Fleid mie voller Zugehör, .ein Meßbuch und ein 
Kirchen: Gefangbucdh,. (Gradwal musice, gra- 
duale musicale ?). Hanns Wilbreht gab 
1384 das an feinem Haufe an der NWeinftraffe 
ruͤckwaͤrts gelegene kleinere Haus nebft KHofitatt 
her, um den Leichenacker an U. l. Fran Pfarrkir⸗ 
che zu erweitern °). = | 


Ge 71. , 
Auch der Stadt: Magiftrat teug zur Ver: 
(hönerung der Kirche redlich das feinige bei, ins 
| | | dem 


a) Die gottedfürdtige Freigebigkeit, der fromme Eifer, 
und die treue Anhänglichteit an die hriftlich katholi—⸗ 
ı {he Meligion der Einwohner Mündens gefiel dem 
Pabfte Bonifaz dergeftalt, daß er den Hermanıy 
von Bilvelt, Probften der Kirche zu Meiſſen, ber 
Dekreten Doktor, päbftlihen Kaplan und Auditor als 
feinen Nuntins laut einer Bulle v. J. 1393 für bie 
Stadt Münden ernannte, um berfelben in ſchwieri⸗ 
gen Geſchaͤften, und andern Keligions - Angelegenbei: 
ten beizuftehben. Diefer Nuntius war auch Probft des 
 Kanonifat « Stiftes zum heil. Andreas in Freifing. 
(M. B. Vol, XX. p. 62. n. III, et p. 67. n. 114.) 
2) IM. B. 1. C P- 504. n.- 12, P. 535. un, 36. pP» 563. x 
‚ n. 54. XX. p. 3. n. 79. et p. 541. n. 539. 
3) M, B. Vol. XX. P- 19 — 2I. m 88. 


152 er, Ä 
bem er, und die Pröbfte der Kirche zu Unſer Ties 
ben Frau Franz der Tichtel und Ort der 
Sänftel dem Maler zu Münden Gabriel 
Angler 552 Gulden rheinifch_ gaben, um bier: 
für Farben und Lafur zu Venedig zu Eaufen, wos 
mit derfelbe mit feinen Maler: Gefellen ein Ce: 
mälde für den Frohn: Altar verfertigte T), wofür 
ihm 2000 rheinifche Gulden bezahlet wurden; 
dann haben fie ihm fir diefen Altar einen. Taber— 
naceli. 5. 1437 um 225 Gulden abgefauft'?). 


7, u 
Bon den Neben: Altären, welche in diefer 
Pfarrkirche fich befanden, find folgende befannt; 


ı) Kreuß:-Altar, welchen i. J. 1349 
Heinrich der Stupf und Konrad Wilbs 
recht dotiret, die Herzoge Erneft und Wil: 
hefm-aber hierauf eine ewige Meffe ic J. 1436 
geftiftee Haben, auch eben eine folche Meſſe i. J. 
1453 Wernher Neumair von Nürnberg ver: 


oo prdnere 3). Der alte Kreutz-Altar ftand ehevor 


auf dem Chor zwifchen den zwei Glocken, welche 
| Zr beim . 


ı) Diefes @emälde ftellte die Mütter Gottes dar. (IM, 
B. Vol..XX. p. 311. n. 237.) | 


2) M. B. Vol, XX. p. 268. n 214. p. Zrı. n. 216. 
et 217, pP. 278 — 282. n. 221, 222 et 223. 


3) M. B. XIX. p. 525. n. 28. XX. p. 269. n. 215 et 
XXI. p. 290. n. 3. Ulrich Dabawer bat i. J. 

.. 1436 ein emwiges Kicht zu diefen Altar geftifter, und 
deßwegen 60 Gulden Megensburger Wehruug erlegt. 

* — 


(Hund baier. Stammb. Th. 1. ©. 18 


® 
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beim Frohn: Amte gelaͤutet wurden 2, t$ 75 
Th. II. Ziffer 5:) i 
2) Der Altar der dörnenen Krone 


Chrifti, unddes heil, Erasmus 1374 9 er 
Pürriche Stift. 


3) Des heil, Apoftel Andereas: : Altar 
1377. Er ftand in. der Kirche gegen die enge 
Gaſſe (heute Löwen: Grube) zu, und af der 
Pürfinger Stiftung ?). 

4) Der Altar. der Heiligen Barthotome, 
Vitus und Dorothea erbauet und geſtiftet 
von Philipp Stupf 1391 *). (J. 138. TH.) 

5) Der sehen taufend Martyer: : Al: 
tar => 

6) Des heiligen S — Altar. ges 
legen nächft der Kirchenthüre gegen das Schul 
„haus zu %), und geftiftet vom Magifter Ulrich 
Schimmel und befien Ahnfrau Bu 

mu. 


1) MR. Vol. XX. p. 56. m 1 

2) Ludwich Puͤtrich ber Daten in ber Stifter: und 
deſſen Sohn Hanns Pütrich vermehrte die Stif 
tung 8. J. 1388, (M B.1.c.p. 8. n. 83. p. 45. 
.n. 101. p. 175. n. 107. ‚et p. 308. n. 236.) 

3) M. B. Vol. XIX. p: 598. n.. 72. XX. p. 90. n. 
178. XXL, p. 320. n. 26. -- J 

4) M. B. Vol. XX. p, 56. n. 106. ct p. 435. n. 286° 

5) M..B--l, c. p. IIo. n, 135. 


6) Das Schulhaus von W I. Frau Pfarrkirche lag dee 


Sacriftet gegenüber. (M. B. Vol. XX. p. 21 — 23 
n. 89.) Auf dem Plane der Stadt Muͤnchen v. 5. 
1806 iſt daffelbe mit Ziffer 48 bezeichnet. (M. B. 1. 

c. P» 35. n. 96, et 36. n, 97. P» — u. 164. ” pP» 
162. n, 160,) 


— 


— 


— 
« 


Sdim * 1413, daher er per der Schimmel 
Altar genannt worden *). 


7) Der Heiligen 3 Könige, und Man; 


garerh Altar, der Tulbecken Stiftung, ge 
legen gegen den öden Thurn ?), ($ 23. Th. 11) 


F 9) Des heiligen Blaſius, und der um 
fhuldigen Kinder Altar, geftiftet von Kom 


rad Dfen und Anna feiner Gattin 3). 


9) Der heilige Geift Altar +), bei dem 


Hanns Miger Bürger von München eine 
Meſſe geſtiftet hat. | 

109) Der heiligen Anna Altar, gelegen 
neben dem. Chor, wozu bie Herzoge Erneft um 


Albrecht i. J. 1437 eine beftändige Meffe ge 
fiftet habe, weil zu diefer Mutter der feeligften 


Jungfrau Maria die Herzogin Elifaberh, ei 
ne geborne Prinzeffin von Mailand, eine bejondere 
Andacht hatte °). 


11) Des heil. Johanns Altar, eine Stif— 


tung der Impler * 
12) 


1) M. B. Vol. XX. p- 162. n. 160. p. 301. n. 232. 
et' ne 448. 290. 

2) M. B. XX. p. 174. n. 166, p, 312. n. 237. et p. 
315. n, 283. 

3) M. B. 1. c. p. 327. n. 241. p. 336. n. 245. et p. 
418. n. 278. 

4) M. B, Vol, XIX, p. 183. n. 85, et XXI. p. 347. 


. 5) Fr: B. Vol, m. p. 562. n. 475. XIX. .p. 344. 
n. 43. et XX. p. 272. n, 218. Herzog Sigmund 
machte 1480 zu "biefen Altar ebenfals eine Eriftung. 
(M. B. Vol. XXI. p. 342. n. 38.) 

6) M. B, Vol, XIX, p, 355. n. 44, 
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12) Des Aboſtels Thomas Altar, 
geſtiftet von Pe ‘ dem Wilbrecht und 
Heintih Stupr*) und gelegen gegen das 
Schulhaus. 

13) Der Heiligen Apolnia, Korbin i⸗ 
an, Felix und Adauctus Altar gelegen hins 
ter dem Thurm, der Tichtel — 23. 


$. 73. 


In dieſer alten Pfarr⸗ Kirche zu Unſer lieben 
Frau war auch das Fuͤrſtenbegraͤbniß. Bea⸗ 
trir, die Gemahlin des Kaifers Ludwig von 
Baiern liegt in diefer Pfarrkirche begraben, ‘Die: 
fer Kaifer ftiftete ihr ein ewiges Licht i. J. 1339, 
und zwar zu jenem Altar, der nächft an ihrem Ber 
graͤbniſſe au f— d em Chor geſtanden hat *). 


9. 74 


ı) M. B. Vol. XIX, p. 375. n. 5. p. 20. n. 88. et 
P. 166. n. 162. XXI, p. 334. n. 33. 


2) M. B. Vol, XX. p. 311 — 323. n. 237. et 238. 


3) Wir Ludwig von Gottes genaden roͤmiſcher Kaifer 
ze allen Ziten merer des Richs. Tun keunt allen lu⸗ 
ten offenlichen mit difen brief, daz wir durch got, in. 
ere vnfer frowen finer liben Muter Marien, vnd dez 
heiligen Creutzes, vnd och dur heil frowen Bea⸗ 
tricen der Kunigune vnſerr gemaheln feligen fele 
willen, ein ewiges Liecht vor bem Altare ze irv 
begrebnuzze in vnſer frowen Chor ze 
Munihen gemahet vnd geftift baben, einen 
Hd, der genant ift Purgftal vnd ligt bei dem gry> x 
moltzwindel, alfo fwer den Hof bowet — — — vr—⸗ 
bunt bis brifs. der geben ift ze Munichen an fritag 
vor Michabelid, nah kriftes geburt 1339, darnach im 
XXV tar vnſers Richs, vnd in dem XXII. de; key⸗ 
fertumes. (M. B. Vol. XIX. p, 517. n. 22.) H. A. 
(1323) obiit Jllustris Beatrix Begina vxor Ludg- 

viei, 
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Als Kaifer L udwi g der Baier am Schlag 
fluffe zu Fuͤrſtenfeldbruck auf der Jagd geſtorben 
war, wurde auch er in dieſe Unſer lieben Frauen 


Pfarrkirche zu ſeiner en are Beatrir 
be 


\ 


vici, feria quarta poſt feftum Bartolomaei, et est 
- sepulta in Monaco ap, Beat, Virginem in chore. 
(Compilatio chronolog, rer. boie. .ap. Oefele ser.r. 
b. T.1. p. 341. Heiur. v. Falkenſtein Geile. 
von Balern Th. III. Kap. 8. $. 81. ©. 293, Note 
c. Aettenkhover Geſch. v. Baiern © 4ı.). 


Die Gräber der baierifhen Fürften waren — wie 
ans der Geſchichte bekannt iſt, — an verihiedenen 
Drten. Viele lließen fih.in Klofter- Kirden, derer | 
Stifter fie geweien, begraben, die meiften aber lie 
gen im ehemaligen Klofter Schelern (F. 40, Tb. L) 

‚in einer Kruft. (Conradi Philosephi Annal, 
Schirenses (Argentorati 1696 p. 3®.) Alf Pudwıg 
der Strenge das Klofter *ürftenfeld gegründet hatte, 
wählte er auch dafelbft fein Grab, und von diefem 
Beitpunfte an (1292) wurde fein baierifcher Fürft mehr 
‚zu Scheitern begraben. Nah des Oefele ser, r. b. 
T. IL p. 389 ee J. II. p. 506 follen im Kloſtet 
Sheiern 62 baieriihe Herzoge und Herioninen, 
Daun 60 Grafen von Schelern ruhen. Ludwig der 
Baier und feine erfte - Gemahlin wählten die Pfarr: 
Kirhe zu U. l. Frau in Münden zu ihren Begrabniß 
Drte. Auch Herzog Stephan mit der Hafte fand 
in diefer Kirche fein Grab, und eben fo die Herzoge 

Erneft und Albert. (Oefele T. I. p. 521. Wet: 
tentbover am a. D. ©. 5a. u. 59.) Albert Mil 
aber, der Stifter des Klofterd Andechs, und deſſen 
Gemahlin Anna wurden in diefem Kloſter bearaben, 
und zwar ebenfals in einer eigenen. daſelbſt erbauten 
Kruft. (Meine Agnes Bernauer hiftor. geſchädert. 
Beil. VII. ©. 179 u, 184, N. Abh. der baier. | 
368, d. Wiſſenſch. Münden 1779) B. J1. 9. 4. S. 








begraben % und zwar in eine Keuft , die er 


fuͤr ſeine Gemahlin, und auch fuͤr ſich in dieſer 
Kirche erbauen fieß ?), Fe — 
75 | | 
Dieſe Grabftette ift nach meiner Meinung 
eben die, welche dermal noch in der vom Herzoge 
Sigmund neu erbauten Pfarrficche zu. U. l. 


RER i . BL 
N ; 46 


Fran eriftiret, und. zwar aus folgenden Gründen: 


1) Kaifer Ludwig liebte fehr. feine Ges 
mahlin Beatrir, und- ihre Tod. betrübte. ihn, 
gieng tief ihm zum Herzen °). ae 

2) Eben deßwegen wollte er auch im Tode 
nicht von ihr getrennt feyn, und er. blieb alfo um 
fo mehr.einer alten Sitte treu, beider Gemahlin 
begraben zu werden, | | 


3) Hatte er eine Kruft für diefe feine Ger‘ 


mahlin erbauet, *), fo wurde diefelbe auch geräus 
a — 


1) Mein Nat. Garde Jahrbuch. Jahrg. 1816. ©. 209 
— 220. A > ) 

3) Daniel Zepken fchreibt in gynaeceo silesiaco p. 
494: Kater Ludwig hatte während feiner Lebens— 
zeit fi ein marmornes Grab bauen laſſen. 

3) Meine Ueberliht der deutihen GSeſchichte (Münden 


1794) B. II, ©. 43. |. 82.) Kaiſer Ludwig der 


Baier fliftete i. J. 1331 eine ewige. Mefle in Unſer 
lieben Frauen Kirche zu Münden für diefe feine Ges 
mahlin, deffen Stiftungsfond aus vier Müllen dieſer 
Stadt, der Anger: Karanz» 'und beiden Schel-Muͤl⸗ 


len befteht. (IM. B. Vol, XIX. p. 511. n. 17.) Eben 


fo ftiftere er zu derfelden Begrabnüß i. K. 1889 ein 
ewiged Licht. (IM. B. 1i.c. p. 517. n. 22.) 

) — — — non multo post Domina Beatrix sere- 
nılsima Regina — — moritur, et in eadem ci- 
vitate in monasterio (Münfter, Kirehe/ beatae Vir- 

| ginis 
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mig genug hergeſtellt, um nicht nur feine, / ſon⸗ 
dern auch ſeiner Nachkommen Leichen aufzuneh⸗ 
men”), denn immer hatten die Fuͤrſten Baierns 
ihre kigenen Begraͤbniſſe. F 

4) Dieſe Kruft träge nach ihrer Bauart 
ganz das Gepräge des damaligen Zeitalters, Sie 
liegt in der Mitte des Chors, gleich auſſerhalb 
bes Gitters des hohen Altares, und iſt in ihrem 

Innern weder groß, noch-anfehnlich, indem fie 

beiläuffig nur ſechs Schritte in der Breite, acht 
bis zehen in der Länge, und zehen Schuhe in der 
Hoͤhe ht an 
\ 5) In der: alten Pfarrfirche war das Ber 
graͤbniß der Kaiferin Beatrir ebenfals auf dem 
Chor angebracht?), ($.73. Th. IL.) und zwar 
| in 

* er j ; 
ginis Mariae, facto Mausoleo, celebratis de- 
bitis obsequiis tumulatur, (Volemari Abb. Chron. 
de geli. Princip. ap. Oejele ser, r. b. IL p. 551.) 
ı) Eine Urkunde des Herzogs Albert, gegeben Müns 
—au St, Veits Tage 1498, fagt unter andern; „Als 
„wir auß fonder Andacht und hoher Worbetiabtung, 
„deß Heils nnfer und unfer Voreltern der HerBogen 
„ia Beren Selen, und fonderlid der jebenen, fo von 
„ſolchen unjeru Voreltern der ainer, löbliber gedecht⸗ 
„nuß Herr Ludwig weilent Romiſcher Kayſer bey 
‚„‚vorgemelter unfer lieben Frauen Stifft uud Kircen 
„lerbitih begraben und ligend find, und aud 
„der, fo füran aus ihnen ıhr Fürſtlich Bes 
„gräbnuß allda haben werden,“ u,. ſ. w. 

(Hudit Metrop. Salisburg. T. II. p. 341.) - 

2) In der Stiſtungs-Urtunde des Herzogs Alberts 
v. J. 1490 heißt es unter andern: — — — — „dep. 
„pleichen ſol es hernachmal Aller vnnſerer nadfoinen 
„Fuüͤrſten vnd Fürſtynnevon Bairn Sele halben, bie 
nam Irm abgeen alda begraben, auch alſo gehalten 
Werden, Es ſollen auch pfarrer, jrin zwen a. 





in der Nähe eines Altars, den ich für den oben 
($. 72.) angeführten Kreug:-Altar halte, ins 
dem a) die Kreußaltäre gewöhnlich in der Mitte 
der Kirche, und zwar entweder auf dem Chore, 
oder doch beim Antritte des Chores ftehen,. wels 
ches auch bei dem in St. Peters Pfarrkirche ges 
weſenen Kreuß : Altar beobachter worden iſt; (+ 


68.) bei dem aber in der alten Pfarrfirche geſtan⸗— 


denen Kreußaltar ausdruͤcklich erwähnet wird, daß 
er auf dem Chor zwifchen den zwei Glocken, die 
beim Frohn: Amte geläutet worden, fich befunden 
habe). b) Die Pfarrficche zu Unfer Heben. Frau 


endlich Damals nicht zu groß gewefen, folglich der. 
Kreug - Altar, der doch in einiger Ensfernung von. 


Frohn- oder hohen Altar gefegt geweſen feyn muß: 
te, nahe an diefer Fuͤrſten-Kruft beftanden hatte, 
6) Und da fchon i. J. 1416 eines Kaifers 


Altares auf unferer Frauen. Chore?), dann dies 


ſes 


„vnd der Capplan. Auch Sculmeiſter und Cantor, 


„darzue die drey Capplan, auf weylenndt keyſer Lud⸗ 
„wigs loͤblicher gedechtnuſſ zwayen vnd Sand Annen 
„Altaren, alle Sambfiag nah dem Salve zu vnn⸗ 
„ser vorfarn Fürſten von Baiern und vum 
„ſerer begtebnufl, indem Chor derfelben 
„tirdhen geen, vnd daſels ein Miserere ſprechen“ 
— — (M. B, Vol. XX. p. 696 — 698. n« 387.), 

1) — — — umd die ander zu Unſer frawen Pfarrkits 
cher daſelbs auf dem kor, auf dez heyligen Kraͤutz 
Altar zwiſchen der zwayen Gelaͤnt des fron Ambtz — 
— (M, B. Vol. XX. p. 56. n. 107. 


2) — — — — — vnd Herr Walther der Aerdinger 
die zeit kappelan auf dez kayſers altar auf vnſer 
ftawen for — — (IH, B. Vol, XX. p. 178; n, 1067.) 


Hundius in Metrop. Salisb. T. IL, p. 331. giebt its 


tig .den hohen Altar an, indem er ſchreibt. Ludovi- 
s cus 
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ſchof von Freifing aber eingeweiher haben), 


ſes Altates noch fpäter, und zwar i. J. 1443 er⸗ 


waͤhnet wird"); fo werde ich nicht irren, wenn 


ich behaupte, daß, als Kaifer Ludwig in die 
‚fer Kruft zur Seite feiner. erſten Gemahlin. beige: 


feßt wurde, diefer Kreutz- Altar in den Kaiſer— 
Altar, theils wegen der Nähe der Kaifers.Kruft, 
theild-auch wegen ber von ihm i. J. 1337 auf 


demſelben geftifteren Kaiſer-Meſſe (Meſſe fuͤr den 


geſtorbenen Kaiſer) umgeſtaltet worden *);, und 


daß alsdann ein neuer Kreutz-Altar in der Kirche, 


und zwar auf der linken Seite, erbauet worden, 
den i. J. 1349 Heinrich Stupff und Kom 
rad Wilbrecht dotiret, Peter der Weihbi— 


7) 


cus Imperator IV. instituit ibi (in templo B. V. M) 
quotidianam ac perpetuam. Miſsam celebrari, in 
sumimno, seu altari Gbori. BE u 
1) Von Gottes genaden wir Albrecht ꝛ⁊c. bekennen 
> se uns und unfer Erben offenlich mit dem Brief als 
der wirdig Johauns Brobſt der Etifft zu Illmunſtet 
unſer Caplan ainer Meß, auf des Kapſerst Al⸗ 
tar bie ze unjer liben Frawn ze Munchen Rath und 
liver gerrewer zwo Joch Ackers aus dem Hof zje 
Schwabing, der zu der Meſſ gehört umb XVII Pfund 
Muncener Pfening verkauft Hat — — — und gebiil 
zu Munden an Sand Barbara der heil. Aundfrewer 
Zag. Anno Domini 1443..(Specim. Diplomat. Bo- 
jar. ap. Oefele ser. v. b. T. II. p. 230.) 

3) Wir Xudowich ıc. 2. Verriehen offenbar an difen 
brief. Das wir durch vaferer liben Hausfrawen. Ben 
trix faligen. dur vnſerer vnd durch vnferer vi 
dern jel willen. Dem Altar den wir geſtift haben 
in vuferer Muͤnſter ze Münden. vud dem wir gewi 
dentt heten mit vnſern vıbarn ım Paldaer geribt (Laud 
gericht PAl) daz wir nu verceit haben. Nu, gebel 
wir dem felben Altar ze redtem Eygnn vuſere viel 
Muͤl ze Muͤnchen. die hiernach geſchriben ſteut il 

| j | wl⸗ 


\ 
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© Gy: ya eben dieſe Fürftens Kruft wurden in 


der Folie auch des Kaifers Sohn, Ludwig der 
Brandenburger”) j tehft- andern fürpfichen Pers 


j onen 


widem damit, Din — din Taran mil, und 
- die zwo Scelmäl, Alſo das die ſelben Mil. Wolfs 


tat der CHhunfwelder vnfer Chapplan hin nach 
wirt. - haben. vad niezzen fol au der vodern Vrbar ftat 
in Peelär Ampt mit allen rechten vnd nuzzen die 
dar zu gehoͤren. Als wie fi und vnſer vodern bee 
bracht haben wan wir fi den felben Altar ze rechten 


avgen geben haben. Und fol der felb Chapplan der 


eine 


iezu ift oder fürbas wirt, alle Tag ein Mezz ſprechen 
vnd haben. auf demielben vnjern Altar. vnd alle wo⸗ 
Ken an dem Freytag ein gefungenen Sel Mezz. — 

— — — geben wir in difen brief, verfigelten mit 
vnſern Sheyferlihen -Infigel. der geben ift ze- Muͤni⸗ 
hen — — 1331 an den Eritag nah fant Agneſen 
— — (HB. Yol. XIX. P. 511. n. 17) Des Kai⸗ 
ſers Altar war auh noch in der uen erbauten. Pfarts 


und Stiftskirche zu unfer lieben Frau, und wurde 


abgetragen, ald Maximilian I, dem Kaifer 2uds 
wig das von Johaun Krumpter, einem gebohrnem 


— Weilheimer, gegoſſene herrliche Grabmal dafür fenem 


lieg. (Mein bater. Künſtler Lex kou. B. I. S 106.) 
3) Nos frater Petrus dei gracia Ecelesie Balneore- 
gensis Episeopus nec non suffraganeus Frisingen- 
sis Ecclesie Anctoritate functi ordinarii et chori fri- 
Singensis nobis supra hiis in hac parte fideliter et 
plenarie commilsa cunetis Christi fidelibus, qui An- 
nuo dedicationis teinpore et in octavis eiusdem et 
in feſto vtroque ‚sancte crucis, et per octauas al- 
taris in ecelesia sancte Marie construc- 
tum insinistra’ parte, uod Hainricus 
Stupff etGhunradus dietus Wilbertus ciues 
de Monaco dotauerunt quod nos anno Domini 
1349 Priina die decembris consecrauimus — 
— — Datum Monaci die anno ut supra, (IM. B. 
Vol, XIX. p- 3253. n. 28) 


1) Ludovicus obiit anno salutis 1361 et cum pa, 


tre et matre Ludovico caesare, et Beatri- 


Urgeſch. v. Münden. II. Th. — .o 
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fonen des baieriſchen Regenten⸗ Hauſes aus dem 
Stamme- Witrelsbach beigeſetzt und begraben, 
und dag in eben dieſe Kruft auch die Leiche. des 
großen Kaifers Lndwig des Baiern verbradt 
worden feye, gehet nicht nur aus dem von mir 
bereits angeführten Umftänden und gegebenen 
Machrichten der angezeigten Urkunden und Schrift | 
ſteller, fondern auh aus einer Urkunde v. J. 
1396 hervor, in welcher die baierifchen Herzoge 
und Brüdee Stephan und Kohann die 
ſes Kaifers und der Fürftens Kruft in diefer 
Kirche ausdrüdlich erwähnen *. | 
el 8) 


ce Ducilsa Poloniae ad beatam Virginem sepilitur. 

(Ladislai Sunthemii Familia Ducum Bavariae 
ap. Oefele ser, r. b. T. H. p. 566.) | 

2) Wir Stephan vud Johannes gebrüber ıc. ıc. Bes 

chennen offenlih mit dem brief fuͤrvns vnd für al | 
vnfer erben vnd Nachkomen ewiglih vmb die brief die 
vnfer liber Bruder berkog Fridrich fäliger vnd mir 
mit wolbebachter vunfer vud vnfer Raͤt zu ewiger ge: 
daͤchtnuzz vor etlichen Fahren vnd zeitten ain mütihs 
lih mit einander gegeben habn von Gelgeräth geinns 
genen vnd gefprodner vigilig vnd Mezz; wegen die wir 
durch au vnfer vorvodera fapfer Ludwigs vafers 
Anhern Margraf Ludwigs von Brannburg, vm 
fers Wetter hertzag Stephans vuferd Betters 
Margraf Otten vnfers vettern hertzog Fridrich vm 
fer6 Bruder. vnſſer gemaceln frave Thadea vnd Ka 
thrina vnd vuſſer hind vnd aud vnſer und aller vers 
gan berrihafft von Beyrn Sel hail vnd Ewiger ges 
daͤchtnuzz bie zu München hing vnffer frame 
pfiarrtirhen bay vnffer grebnüzz — — — — 
der geben ift zu Munden an Sontag nad fand Beig 
Tag des heiligen Marterd Anno domini 1396. (M. 
'B. Vol. XIX, p. 447. 33.) Zwar wollen einige be 
haupten, Kr. Ludwig der Baier wäre in keine Kruit, 
fondern in die Erde begraben worden, allein dieſes iR 





8) War es gewöhnlich, daß die Fürftens 
Rruften immer mit,einem Altare verfehen. waren, 
ind folch eine. Lage hatten, daß fie, wo nicht ges 
ade unter dem hohen Altare, doch fehr nahe an 
emſelben fich befanden. Ohne hier weitläufige 
Beweife zu führen, ‚berufe ich mich nur auf die 
Situation der in BEER Jeſuiten — nun 

2 _ I t. 


theils aus angeführten Gründen und Umftänden nicht 
glaubwürdig, Theile widerlegt fih diefe Angabe das 


durch, weil fogar auf dem Leihenader von U I. Frau— 


Pfarrkirche eine Kruft beftanden hat. So heißt es im 
einer Urkunde vom Jahr 1457. — „.der erfam vnd 
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„geiſtlich herr herr Hainrich Graf der Katzmair 


„kapplan in der gruft auf vnſer ftawen 
„freithof“ — — Dieſe Kruft lag unter der St. 
Michaels Kapelle, die auf diefem Leichenader 
ehedem geftauden hatte» und die niedergeriffen wurde, 
als die neue Pfarrkirche dafelbfi erbauet worden iſt. 
CM. B. Vol. XX. p. 518. n, 308 et 602. n, 342.) 
Und zudem ſpricht die Bulle des Pabſtes Sixtus v. 
%, 1483, — — — quod ecclesia B. V. Mariac in 
dicto oppido, que admodum vetufta erat, et in 
. qua clare memorie Ludovici Romani imperatoris 
ac non nullorum Bavarie Ducum corporaihono- 
rifice sepulta sunt. — — (M. B, Vol, XX. p. 
669, n. 368.) daß der Kaifer in einer Kraft begra> 
ben liege, durb das Beiwort honorifice nad 
meiner Meinung deutlib aus. Daß die Michaels Kas 
pelle auf dem Leihenader zu U. I, Frau eine Kruft 
gehabt Habe, zeigen auch die Wörter einer Urkunde 


v. 3. 1408. — — — „auch fand Michaels Cappellen 
„vnd ber gruft darunter fo weylent auf dem freyt—⸗ 
„hof gewefen find“ — — (MH. B. Vol. XX. p. 602, 


n. 342.) Dieſe Kapelle haben Dietrich der Dechant 
zu Spenzing und fein Bruder der Priefter Heins 


xid geftiftet. (M. B. Vol, XIX; P. 519. n, 23. Ei⸗ | 


nige glauben, daß. diefe St. Michaels Kapelle noch 
beftehe, und zwar als Behältnüß für die Frauen⸗ 
Pfartkirche der Sarriſtei gegenüber. 


m 


St. Michaels, dann der Theatiner: jetzt St, 
Kajetang : Hoffirche angebrachten zwei ' Fürftene 
Kruften. Wollte man diefes als feinen Beweis 
mir gelten laffen, ‘weil diefe Kruften ungleich 
fpäter, und ſchon in den neuern Zeiten erbauet. 
worden find; fo ift zu bedenken, daß die Kirche 
in ihren. Gebräuchen ohne Noth fich- nicht gerne 
‚abändert, und daß vorzüglich zu jenen Zeiten, 
wo diefe ‚beide Kirchen. und mit ihnen die Krüfte 
erbauet worden, die. Herzoge und. Churfürften ſo⸗ 
‚ wohl aus Religioſitaͤt, als auch aus ftrenger Hof: 
etiquette nicht fo.leicht vom alten Glauben, und 
dem von ihren WVorältern ererbten Hof: Ceres 
moniel abgegangen feyen *), fondern firenge hiers 
auf gehalten haben, und daß, da in der Vorzeit 
fromme Chriften fi beeiferten, im Kaufe 
Gottes einft ihr Grab zu finden ?), und Eon 
Zu des 


1) Es ift eine uralte Sitte, daß bie Leihen der Fuͤr⸗ 
fen in eigends erbauten unterirdiſchen Begräbniffen, 
die ſich in den Kirchen, naͤchſt des hoben Altard, be> 
fanden, beigefeht wurden. Sum Beweife mögen eis 
nige -Beifplele bier genügen. Mudolph Graf von 
Mheinfeld, dann’ 1058 Herzog von Schwaben und 
endlih 1077 erwählter roͤmiſcher Kaiſer blieb 1080 
in der Schlaht bei Merfeburg auf dem Zelde der 
Ehre, wofelbit er anch in der Kathedral Kirche in eis 
ner unterirdifhen in Mitte des Chores 
fi befindenden Kruft begraben wurde. (Wege- 
lini Thes. rer. suev. Vol. II. p. 185, 187 et 530.) 
Kaiſer Konrad wurde in der Kirche des Klofters 
Lorch i. J. 1149 ebenfalls in einer Kruft beigefest. 
‚Ebenfo Kaifer Heinrich; dann Heinrich der Löwe 
mit feiner Gemahlin in der Kirche des heil. Blaſius 
zu Braunſchweig i. J. 1195, m, fm. (Wegelin, 1. cs 

P. 198. 366 et 494.) ee | 
2) Albertus Dux, cum animadvertiffet novum illud 


S Tem-_ 


— 


deßwegen nicht nur Gefihenfe und Opfer der 
Kirche darbrachten, fondern auch felbft an dem 
Orte ihrer Familien: Begräbnüffe Altäre erbau⸗ 
sen, und hierzu Meſſen und ewiges Licht, dann 
Seelengerärhe ftifteren, die Pandesfürften, und 
derfelben Familie: Glieder doch immer den erften 
Rang, und den erften Plaß, und der ift in der 
Kirche am hohen Altar, hierunter werden anges 
nommen und behauptet haben“), Diefes ift 
auh um fo gewißer, als. die Kaiferinn Bear 
trix in dem Chore der alten Kirche zu unfer lies 
ben Frau ihr Begräbniß erhalten hat ?). 

.9) Man darf nicht glauben, daß, als Here 
zog Sigmund bie alte Pfarr : Kirche zu u 

ies 
Templum pluribus sepulturis novis et lapidibus . 
repleri,,: consilio habito cum eivibus Monacensibus, 


severe hoc inhibuit; exceptis illis familiis, quae 


in veteri Templo jus sepultura& habue- 
s runt; ita tamen vt omnes de eadem familia non 
amplius, quam vnum sepulchralcm lapidem ibi ha- 
berent. — — (Hundii Metrop. Salisb, T. II. p. 331.) 
3) Rupert römifher Kaifer wurde i. J. ı4ıo im 
Shore der heil. Geifttirhe zu Heidelberg begraben. 
Eben dafelbft ruht and feine Semahlin Elifabetb, 
Tochter des Burggrafen von Nürnberg. (Oefele T. II, 
. 5LL.( 

ge) 1323. H.a. obiit Illustris Beatrix Regina, vxor 
Ludwici, feria quarta post Festum Bartholomaei, _ 
et est sepulta in Monaco, apud Beatam vir- 
ginem in Ghoro, (Compilatio chronolg. rer, 
boic. ap. Oefele T. II. p. 341.) Item anno 33 im- 
perii Ludwici, Ludowicus Imperator viam uni- 
versae carnis ingrediens mensis Octobris XII. — 
— — — in Monaco imperiali fafliu se- 
pultus est, sed heu Eeclesiae non fuit recen, 
ciliatus, sed in excommunicatione mortuus. (Oefele 

T. 1. 605.) 


— 
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Lieben Frau niederreiffen, und dafuͤr den gegen 
waͤrtigen Pracht: Tempel aufführen ließ, man 
den inneren Raum der ehemaligen Kırche mit’ wil 
der Fauſt zerftörree, und in Schutt verwandelt 
habe, So was geftatteten zum Theil die Gottes 
Sucht, und Verehrung gegen jenen Plaß, wo 
fih das Allerheiligſte befand, und kuͤnftig nod 
‚befinden würde, und der unter die Gott geweihten 
Plaͤtze gehörte, nicht, zum Theil würde es auch 
Die Mauerer gehindert, oder doch größern Zeits 
aufwand und mehrere Mühe erfodere haben, wenn 
man bei Aufführung der vergrößerten Kirhe auch 
im Innern ohne Noth den Schutt aufgehäufer, 
und villeicht gar Kalch⸗ und Mertel: Gruben das 
ſelbſt angelege hätte ")> | 


Wird erwogen, daß in der Vorzeit alle Kir 
chen dergeftalt angelegt und erbauer worden, daß 
der hohe Altar gegen Somen: Aufgang ftand ?), 
und daß die neue Kirche die vorige Lage beibehal: 
ten, nur aber einen erweiterten. Raum angeom: 
men habe, wie diefes ſelbſt die fchiefe Richtung 
dieſer Kirche, die von auffen fichtbar ift, anzei: 
get; fo werde ich nicht zuviel behaupten, wenn 
ich den neuen hohen Altar der jegigen Pfarrkirche 
zu unfer lieben Frau an eben jenem Plage zu fies 
ben angebe, an dem jener der alten Kirche geftans 

| | | den 
3) Diefes gehet zum Theil felbft aus einer Bulle des 
Pabſt Sirtus v. %. 1483 hervor, welde unten |. 
8ı an feinem Orte umfiändiger angeführt wird. (M. 
B. Vol. XX. p, 667. n. 368.) 


| 2 Aa Nas. Sarde Alm. Jahrg. 1812 S. 68: in der 
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Den *), und daß nur hinter bemfelben der Raum 
vergrößert, und alfo die neue Kirche an dieſem 
Plage, die noch heute fihtbare Erweiterung ers 
halten habe, De Zn R 


Erwaͤget man ferner, daß die alte Kirche für 
Die Volksmenge von München zu klein geworden, 
und daß, während der vielen Jahren, binnen 
welchen an diefen Tempel: Bau gearbeitet worden, 
Doch auch der pfärrliche Gottesdienft fortgefeßt 
werden mußte, man aber bisher noch nicht. ents 
decfet hat, daß berfelbe in einer anderen Kirche 
gehalten worden, fo dringt fich der Gedanke auf: 


ob nicht die alte Kirche in fo lange ftehen geblie⸗ j 


ben,_bis die neuere, ungleich größere Kirche über 
dieſelbe erbauet, und vollendet gewefen *). Seye 
| | nun 


\ 


1) Nach dem Gebraude ber alten Kirche, mußte — im 
Fall ein Bottes: Haus nidergeriffen worden — an dem 
Plage, wo der hohe Altar geftanden hatte, ein Kreuß 


errichtet werden, was auch ber Kircheurath von Iris 


ent guthieß. (P. Ludo v. Engel Colleg. universi 
juris canonieci. (Salisburg. 1751.) P.ILL. II. Tit. 
48. p. 957. $. 10.) Auch bei dem Grundftein legen 
einer neu zuerbauenden Kirche muß an dem Platze, 
wo de: hohe Altar in der Folge errichtet wird, ein 
hoͤlzernes Kreutz aufgeftelt werden. (Th. II. 9. 78: ) 
Wenn diefes das römifhe Pontifitale vorfchreibt, und 
den Pla, wo der hohe Altar zu ſtehen koͤmmt, ſchon 
bei der Legung des Srundfteind, beim Anfange eines 
Kirchen Baues, vorzüglich geehret und ausgezeichnet 
wiſſen will; um wie viel mehr muß diefer Plan, muß 
ſchon der Altar erhalten und geehrt werden, mo, aus 
ftatt der alten, eine neue Kirche aufgeführet wird. 
3) Das Fragment einer Chronik der Stadt Münden, 
abgedrudt in Lorenz Weftenrieber's Beiträgen 
zur vaterl. Hiftories Geographie ıc. ( Münden 1794.) 
B. V. ©. 190 — aeı, fpricht fein Woͤrtchen * Ab⸗ 
ta⸗ 


nun hier. ein, oder bas andere der galt gewefen, 
fo dürfte doch 

'10) anzunehmen ſeyn, daß man der Be⸗ 
graͤbniſſe, und vorzuͤglich der Kaiſer-Kruft um 
ſo mehr geſchonet habe; als a) keine Nothwen⸗ 
digkeit eintratt dieſelbe zu zerſtoͤren; denn kluͤglich 
verſtand die Vorzeit beim Erſchaffen auch Er—⸗ 
halten, und das Zerſtoͤrungs⸗Prinzip — nicht 
die Oberhand errungen. 

b) Laſſet die Todten ruhen! war ein heiliger 
Grundſatz, und ſo ward nicht nur der Aſche des 
Kaiſers, der Kaiſerin und ihrer Kinder, ſondern 
auch der Leichen der uͤbrigen geſchont *). Dieſes 
zarte Gefuͤhl, dieſe Achtung und Ehrfurcht fuͤr 
die irrdiſchen Uiberreſte ſeiner Voraͤltern, war 
nicht nur dem Herzoge Sigmund, ſondern dem 
ganzen Volke eigen, fie waren Früchte der Reli⸗ 
. gion, und- jeder Handwerfsmann würde es als ei: 
ne Gewiffens : Sache angefehen haben, wenn ‚er 


- . ein Grab hätte zerftören müffen. 


ce). Herzog Sigmund hat nicht aus feir 
nem Saͤckel allein die großen Koſten zu u 
ir⸗ 


tragung der alten Pfarrkirche, wohl aber vom Nider⸗ 
werffen des Kirchenthurms am. ı. Auguſt 1468, wie 
unten $. 78. das mehrere zu erſehen iſt., 
1) Daß diefer? . dwig der Baier inderdermaligen Pfarts 
| fire zu U. I. Frau in Münden begraben liege, zeis 
gen deutlich "mehrere bereitd angeführte Urkunden, 
und. unter dieſen die Stiftungs: Urfunde des alle 
Samftag zu fingenden.Salve Regina. ausgefertiget 
vom Herzog Albert V. i. 3. 1490, dann bie Buls 
len vom Pabſt Innocenz gegeben 1492. u. 1493. 
(M. B. Vol..XX. p. 697. n. u p. — n. 379. 
et p. 707. n. 382.) 


’ 


— 
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Kirchenbau: beftritten; auch. die Gaben der Glaͤu⸗ 
bigen trugen bedeutende Summen bei ?). : Hätte 
man beim Bau- felbjt der Gräber ihrer Väter, 
der Aſche ihrer Vorälteen nicht gefchont, haͤtte 
man das Innere der alten Kirche vermüfter, umd 
jede Spur der Gräber und“ der Krüfte, fo wie 
Die des hohen Altars vernichtet, das Volk würde 
fo was nicht gelitten haben, "und perfiegt wäre 
dann die reiche Quelle der Beiträge zur: Auferbaus 
ung und Vollendung diefes Tempels *). 

Aber eben die reichlich dargebrachten Gaben 
an Geld und Baumateriale, dann die nach vol: 
Iendetem Tempelban zahlreich gemachten oder doch 

ver⸗ 


I) M. B. Vol. XIX. p. 339. Hundii Metrop. Salisb, 
T. DI. p. 331. M. B. Vol, XIX. p. 533. n. 34. M. 
B. Vol. XX. p. 649. n. 360, Ja man verlaufte 
felbft der Kirche angehörig gewefene Srundftäde, und 

infünfte von Bauern: Höfen und Gütern um die 
aufoften beftreitten zu können, (M. B. Vol. XX. 
p. 600. n. 340.) und Pabſt Sixtus bemilligte 1. J. 
1480 allen denjenigen einen Ablaß, welche zum Bau 
biefer Kirche beifteuern, und milde Gaben darbringen 
würden. ( M. B. 1. c. p. 663. n. 366.) Bei dieſem 


Ablab war der nahmalige -Ubt von Fürftenfeldb 


Joannes Mindel de Monaco (Gohann Min 
del aus Münden) oberfter Penitentiarius. (Hun- 
dii Metrop. Salisb. T. II. ps 231.) 
3) Wie fehr man beeifert gewefen aus ber alten Kirche 
- zu erhalten, was zu erhalten war, gebet unter Ans 
dern auch daraus hervor, daß im Innern der neuer⸗ 
bauten Stiftdfirhe zu U. I. Fran an ber nordweitlis 
hen (hintern) Thüre (gegen die dermalige Löwen 
- Grube zu) noch ein marmorner Weihebrunn: Keffel 
ftehet, auf dem der Puͤtrich Wappen, eine Bütte, 
_Rägel ıLagena) mit der Jahreszahl 1447 gemeifelt 
it, und der alfo (dom in der alten Kirche muß ge» 
fauden haben, . 
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| verbefferten Stiftungen, bie von frommen Chriften 

erbauten Altaͤre, dee Kirche geſchenkten Gefäffe 

und Ornate u, ſ. 10. ”) begründen nur zu fehr, 
* nn daß, 


1) Selbft Weine wurden für die Kirche geftiftet, um 
- biefelbe für die Chriften zu verwenden. Eine folge 

Stiftung hatre i. %. 1318 flatt, um welfhe Weine 
für die Pfarrkirche zu U. I. Frau zu Fauffen, damit 
‘ fie beim Genuße des heil. Abendmald am grünen 
‚  Domnerdtage, am Charfreitag, und Charfamflag, dann 
heil. Oftertage den Kommunifanten fünnen dargereitt 
werden. ( M. B. Vol. XIX. p. 508. n. 14.) Eine 
ähnlihe Stiftung vom Jahre 1447 legte den Augu⸗ 
flinern in Münden die Pflicht auf, an dem Tage des 
heil. Zohann des Evangeliften im ihrer Kirche jedem 
Shriften einen gefegneten Wein zum trinfen zu. ges 
ben. ( M. B. Vol. XVII. p. 450. n. 392.) Ich ers 
laube mir bei dieſer Gelegenheit zu bemerken, daß 
ehemals füße und faure Weine in Baiern befaunt 
geweſen. Den füßen Wein uannte manauh wels 
— fchen Wein, (vinumlatinum, auch vinum anthesi- 
zum) deffelben Gewaͤchſe waren zu Riez, Ruffian, 
Nals, Nidermais. Algund, Botzen, u. ſ. w. Der 
faure Wein aber, (auch Schwaben, und Baierwein 
genannt) war in Augsburg, Münden, Landsberg, 
und im Wüärtemberger Lande, in Schwaben ıc. zu ha⸗ 
ben. (Meichelbeck Chron. Bbur, P. I. cap. 18. p. 124.) 
Der Johannes Segen: Wein wurde von der Stirs 
che eingeführt, um einen von.dem Heidenthume mits 
gebrachten Unfug der Chriften zu entfernen, gemäß 
welden fie am Tage des heil. Johannes des Evanges 
kiſten auf deffelben Gefundheit in der Kishe wader 
getunten haben. (Mein Naz Garde Alm. Jahrg. 
815. S. 33.) Kür den Dedant von St. Peter has 
ben Arnold der Meltzer Bürger zu Münden, und 
Glifabeth fein Eheweib am St. Paul Belchrungss 
Tage 1374 bie jährlihe Abgabe einer Gans am Mars 
tindtage geftifter. ( IM. B. Vol, XIX. p. 46. n. 34.) 
Des Bürgers Wilhelm Aftaler zurät gelaflene 
Wittwe Barbara mahte am Donnerfing nah St. 
Erasmus 1483 in der Pfarrfiche zum heil. —— zu 

er 
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daß man im Innern der alten Kirche zu erhalten 
wußte, was zu erhalten war, daß man die Tods 
ten ruhen ließ, nnd ihren zurückgelaffenen Kinz 
dern und VBerwandten-derfelben Grabftätte unverz. 
Dorben und jedem Bennbar wohl verwahrer hat, 


§. 76, 

Und diefe Gründe find es denn, die meine 
Behauptung rechtfertigen follen: daß a) die noch 
in der Pfarrkirche fich befindende Fleine Kruft dies 
jenige fey, die ſchon in der alten Kirche erbauet 
gewefen *), und b) daß in derfelben zuerft der 
Kaiferin Beatrir, und dann des Kaifers Lu ds 
wigs Leiche beigefeßet worden, folglich derfelben 
Gebeine dort zu fuchen ſeyen. In dieſer Fürftens 
Kruft?) ruhen auch Herzog ae heran 3), 

ud; 


der yon ihr daſelbſt geftifteten täglinden Meſſe eine 
weitere Stiftung dahin, daß alle Freitage ihr Vene» 
fiziet nah der Meile die Paſſion (Leidensgeſchichte 
Jeſus) lefen fole. CM. B. Vol. XXI. p. 243. n. 90.) 

ı) Sollte man in ber vom Herzog Sigmund erbaus 
ten Pfarrkirche zu U. I, Frau mit der Zeit noch eine 
Kruft entdeten, fo ift fie, wie ich wenigft glaube, 
Die, welche in der abgebrohenen Michaels Kapelle 
fih befand. ($. 75. Siffer 7. Ih. I.) | 

3) Diefe Kruft (Kpurry) bat von auſſen folgende 
Auffchrift, welche auf Befehl des Churfuͤrſten Mar 

. 1. 1.%. 1606 verfertiget worden. 

Heic iacent ex prosapia antiqua inclyta Boiorum 
Augufi Reges, Principes christianifsimi bono reipub, 
nati haeresum domitores, Religionis avitae synce- 
rae propagatores, quorum Gloria ne cum cinere 
interiret quod vides aeternum posteris monumen- 
tum magno aere est exstructum 1606. 

3) Bei den Funeralien des Herzogs Sigmund war 
auch Narciſſus Abt von Benediltbenern gegenwärs 


tig. 


Ludwig der Braubenbungee r Herzog Ste 
phan, Hetzog Erneft mir feiner Gemahlin 


Elifaberh, Herzog Albert IV. mit feiner 
Gemahlin Kunegundis, der baierifche Herzog 


und Erzbiſchof zu Salzburg Erneft, und Herr 


ne 


zog Wilhelm IV. Ferners liegen in diefer 
Kruft, Doch jede Leiche in. einem befondern Sarge 
aus. Zinn, Herzog Albert V. und deffen Ge 


I mahlin Anna, der baieriſche Herzog, und der 


heil. römifchen Kirche Kardinal Philipp, ein 
Sohn Herzog Wilhm des V., Ferdinand, 
ein Sohn Herzog Albert des V. ‚ und deffen 
Tochter Maria Marimiliang, Herzog Jos 


Hann Franz Karl, der Sohn Herzog Als - 
berts; und deffen Gemahlin Mathilde geb. 


Landgräfin von Leuchtenbrrg, dann die Eingewei— 


‚de Kaifer Karl des VII, deſſen Körper aber 


Y 


in der Kruft der Hoffirche sum heil, Kajetan, wie 
eenn begraben iſt *). 


rm 


Religion gebot das Haus Gottes in einer 
ihm würdigen, Ehrfurcht erregenden Pracht und 
Größe darzuftellen, und hierinn nicht der alten 
Roma und Gräcien nachzuftehen. In om wa: 

| ren 


tig. ( M:ichelbeck Chron. Bburän. P. I. p.213.) Es 
ift alfo-fchon eine alte Sitte, daß die Prälaten der 
baterifhen Abteien bei den religiöfen Begrabniß Cere⸗ 
monien der Herzoge und Herzoginen erfheinen mußten, 


1) Karl Albr. von Vacchierv Abh. über die Grab⸗ 
—— Herzoge aus DREH, am a. O. B. 


l 


ren die Pähfte die erſten, welche mit biefem erhas 
‚benen Beiſpiele vorangiengen, und allgemein. 
ward es von dev Chriftenheit nachgeahmt *). Ser 
de Refidenz: Stadt eines Fürftens, jeder Wohn: 
fig eines Bifchofes, und jede deutſche Keichss 
oder Handels: Stadt war beeifert- einen fchön und 
herrlich gebauten Tempel in ihren Ringmauern zu 
haben ?), große Baumeiſter beftrebten fich Wer⸗ 


— 
1) Es war drigendes Beduͤrfniß die Kirchen nach einem 
- edlen und großen ‚Stile zu erbauen, und ihre „Vers 
zirrungen — bie noch unfhidlih genug aus dem. Hefe 

. denthume bier nnd da, beibehalten wurden — abzus 
ändern, und der Ehre Gottes angemeffener ‚darzuftels 
fen. Aedificia  antiquiora — ſagt Pez col. 
478 — plus habent necefsitatis, quam ornatus, 
uid est enim, 'quod iam  exfiruuntur Ecclesiae, 
quae adeo ornatae sunt et comptae, vt plus aspi- 
eiendi praebeant. occasionem, quam orandi? non 
tamen ideirco reprehendo debitum ornatum, 
sed superfluum; nam et Picturae libri sunt laico- 
rum. De his autem pieturis dixerim quae et pas- · 
sionem Christi continent &t Matyrum agones. Quid 
faciunt in Ecelesia Christi Leones et Leaenae ? 
quid Draconcs? quid denique coetera animalia? 
sed et turpitudo nonnunguam coeuntium 'inseritur 
etc. (Oefele ser. 7. b. T. I, p. 93.) Zur Erbauung 
des Vatikans in Rom verbieffen auch die Einwohner 
von Münden Beiträge am Gelbe zu mahen, um io 
die erfte Kirche der allgemeinen Chriftenheir daſelbſt 


in der ihr gebührenden Pracht und Würde aufgufühs - 


ten; daher diefelde Pabſt Bonifazius in Kolge eis 
ner Bulle vom Jahre 1393 zur Einfendung des vers 
fprogenen Geldes ermahnte (IM. B. Vol. XX, p. 67. 
'n, 114.) = = 
3) Die in Wien geftandene, dem heiligen Stephan ges 
widmete Kapelle hat Pablt Junocenz anf Erfunen 
bes Herzogs Rudolph von Oeſterreich i. J. 1359 zu 
- einer Stiftskirche mit einem pProbſte und 24 Kanınis 
Fern erhoben, dann jie unmittelbar den Be 
Gtuhle 


fe ber Kunft aufzuftellen, und der fpäteften Nach— 


welt zu hinterlaſſen; ein edler Wetteifer entſtand, 


und bewog die Staͤdte ſich an Bauten dieſer Art 


zu übertreffen, Aber eben dieſes war. auch die Un 


fache, daß die Stadt München, der es an einer 
herelich erbauten Kirche gefehlt hatte, fich mühe 
einen Tempel im erhabenen, ehrwuͤdigen gothis 
(hen Stille erbaut, . gleich anderer Städte”), 
aufzuführen, | | 

$. 78. 


Stuhle unterworfen. Auf fernere Bitte biefes Het 
5096 aber wurde fie i. 3. 1364 vom Pabſte Urban 
zu einer bifhöfihen Gathedrelfiche ernannt. Det 
Grundftein ‚u dem ſchoͤnen und Hohen Thurme dleſer 
Kirche wurde‘ unter dem Sefange des Klerus am zweis 
ten: Junius 1467 vom Ulrich Bifhof zu Palau, 
und Kanzler des Kaiferd im bifhöfliben Ornate und 
in Gegenwart feines Weihebifhofes, daun der beiden 
Aebte von Gottwein, und Seyfin feierlih gelegt. 
(Steindelii Chron. ap. Oefele T.I, p. 522. 523 et 538.) 


...3) Auch in den übrigen Städten Baierns wurden hert 
liche Kirchen aufgeführt. Meifter Hanns ein Stein 
metz erbaute die Martind: Kirhe nebſt dem ftattlis 


wen Thurme zu Landshut, und die Jakobs: und 
Tiburtius Kirche in Straubing (Mein Künftle 
Lerikon (Münden 1310) ®, I. S. 106.) In Im 
golftadt wurde der Bau der prädtigen obern Pfarr 
tirhe zur fhönen Maria in Form des. Münfters zu 
Ulm vom Herzog Ludwig dem Gebarteten i. J. 1425 | 
begonnen. (M eiu Bürger Militär Ulm. Jahrg. ıBıo©. 
86.) berfeiben Baumeifter waren Konrad Slägel, 
und Heinrth Schnellmaier (3. N Mederet 
Geſch. von AIngoiftade (Yugolftadt 1807) S. 11m. 
Mein baier. Künftler Lexikon B. J. S. 90. u. B. 


II. S. 77. Oefele ser, r.b, T. II. p. 512.) Be 
- Grund zur Martindtiche und derfelden Thurm in 
Landehut wurde 1432 gelegt. (Vetteri Faſti consular, 


Landish. ap. Oefele ser, r. b. T, HI. p. 761.) De 


Baumeiſter des Kirche von Landshut fieng Eee des 
| | au 








I 


Am Sonntage nah Lichtmeß am Hten Hors 
nung 1468 Nachmittags um drei Uhr wurde vom 
Herzoge Sigmund der. Grundftein zur: neuen 
Pfarr: Kirche mit aller Feierlichkeit unter dem’ Ges 
läute aller Glocken, und dem Zufammenftrömen 
des zahlreichen Volkes zu Ehren der heil, Jungs 
frau in Gegenwart des mit dem Klerus in Pros 
ceſſion angekommenen Bifchofes von Freifing 0: 
bann IV. (aus der Familie Tulbeck) und der 
beiden Pfarrer, Erneft Pürrich Pfarrer zu 
U. 1. Frau, und Rudolph Volkart von 
Häring Dechant zum heil, Peter, der Kirchens 
pröbfte Martin Kabmanyr aus dem innern; 
und des Bürger Sanfftl aus dem äuffern 
Stadtrathe, dann des Baumeiſters Georg von 
Haslbach gelegt, und von dem Bifchofe mit 
geweihten Waffer befprenget : dann der gegrabene 
Grund und der gelegte Stein beräuchert "). 

| | Fa Aber 

Bau ber. St. Jakob und Tiburtius Kirhe in Straus 
»bing an; allein erft 1492 wurde diefe Kirche vollen 

det, ihr Thurm aber ıdıa. . Die aud grauen Quader⸗ 

Steinen im Innern 117 Schritte lange, und 36 Schrit⸗ 

te breite, dann mit 18 fteinernen Sählen unterftüßte, 

gewölbte fhöne Piarrlirhe zum heiligen Martin in 
der Stadt Amberg wurde um eben diefe Zeit, bee 

Thurm hierzu aber, ebenfalld aus grauen Duaders 

fteinen, i. 3. 1509 erbanet. Diefer Thurm wurde 

i. J. 1733 erhoͤhet, und mit einer Gallerie begabet, 

die ein 160 . Schuhe haltendes eifernes Gitter ums 

giebt. Der Thurm bat eine gefhmadvoll gebildete 

Kuppel mit Kupfer gededt, und ift unter die. jhöms 

ſten Thuͤrme Deutſchlands zu zählen. Der Baumei⸗ 

ſter hieß Thoma. F 
I)-Anon, farrago hist, rer, ratisb. ap, Ocfele T. II, _ 
.P 313. Die 


% 


Aber erft am erften Auguſt des nämfichen Jahrs 


wurde der alten Kirche Thurm untergraben, und 
zz 9 der⸗ 


Die auf dem Leichenacker geſtandene, und mit ei⸗ 
ner Kruft begabte Michaels-Kapelle ($. 75. Ch. IL 
i. d. Note) muß bedeutend einft gewefen feyn, indem 
ein ewiges Licht mit einer beftändigen Meſſe (Benue—⸗ 
fisium) hierbei geftiftet war, auch ein eigner Kirchen⸗ 
protft derfelben vorgeftanden hat. (iM. B. Vol. XIX 

P. 515. n. 23. p. 537. D. 37: p- 543. n. 4I. et p. 
554. n. 47. XX. p. 196. n. 178. p. 518. n. 808. ps 
532. m. 315 et p. 602. n. 352. I. M G.v. Krens 
ner am a. O. Abth. I. ©. 12.) Die religidfen Fels 
erliwteiten bei Legung des Grundſteines zum 
Bau einer Kirche find: Wenn mit Genehmigung 
des Biſchofes der Ort für die Kirche ausgezeigt if, 
wird ein hölzernes Kreuß an jenem Orte aufgefteüt, 
wohin der. hohe Altar zu ſtehen kͤmmt. Der Srunds 
ſtein, im regulären Biere zugehauen, wird vom Bis 
ſchofe, angerhan mit der Rochete, dem. Pluvial von 
‚weiter Farbe, und ‚übrigen Ornate mir dem Stabe in 
der Hand und der Mitra auf dem Haupte gefegner au 
dem Orte, wo’ die Kirhe erbauet wird, indem er, 
nachdem. er zuvor das Salz. und Wafler geweiher und 
. mit einander vereinet hat, das aufgeftellte Kreutz bies 
mit befpriget, während die Choraliften die Antipbone 
- fingen: Signum sälutis pone Domine etc. dann den 
Pſalm: Quam dileeta tabernacula tua Domine vir- 
tutum. etc, Wenn dieſe geendet, bethet er mit undes 
dedtem Haupte: Oremus. Domine Deus, qui licet 
coelo, et terra non capiaris, domum tamen dig- 
:naris habere in terris, ubi nomen tuum jugiter 
invocetur, locum hunc, quaesumus, beatae Ma- 
riae semper virginis et-beati vel beatae N. (de4 
Heiligen Namen, dem die Kirche gewidmet wird) om 
niumque Sanetorum intercedentibus meritis, sere- 
no pietätis tuae intuitu visita, et per infusionem 
gratiae tuae ab omni inquinamento purifica, pu 
rificatumque- conserua etc. Hierauf fegnet er den 
Srundftein ſprechend: Adjutorium nostrum elc, Sit 
nomen Domini benedictum etc, Lapidem, quen 
.Feprobaverunt aedificantes. R, Hic factus est in 
ae capui 


— 
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dergeſtalt niedergeworfen, daß niemand dabei be⸗ 
beſchaͤdigt worden, und ſelbſt der Pfarrhof, wo⸗ 
| 0 | hin 
- eaput Änguli, V. Tues Petrus. R, Etsuper hane 
petram aedificabo Ecclesiam meam, V. Gloria Pa- 
tri etc. Oremus. Domine Jesu Christe fili Dei 
viui, qui es verus omnipotens Deus, .splendor et 
imago aeterni Patris, et vita aeterna, qui es lapis 
ängularis, de monte sine manibus abscifsus et im- 
mutabile fundamentum, hunc lapidem collocandum 
in tuo nomine corfirma. etc, Ferners: Oremus, 
. Domine sancte Pater omnipotens, acterne Deus, 
bene 7 dicere dignare hunc lapidem in fundamen- 
tum Ecclesiae, in honorem sancti N. Per Domi- 
num nostrum Jesum Christum filium tuum, lapi- 
dem probatum, angularem, pretiosum in funda. 
mento fundatum, de quo dicit :Apostolus, Petra 
autem erat Christus, qui tecum et cum Spiritu 
sancto viuit etc, Nun befprikt er mit Weihwaſſer 
den Grundftein, und graͤbt mit einem Meſſer auf jes 
de Seite deſſelben ein Kreuß fagend: In nomine Pa- 
4tris, et Firlii et Spiritus + sancti, R, Amen, 
Worauf der Bifhof bethet: Benedic, Domine, crea- 
turam istam lapidis et praesta per inuocationem 
nominis tui, vf quicunque ad hanc Ecclesiam ae. 
dificandam pura mente auxilium dederint, corpo. 
ris sanitatem et animae medellam percipiant, Per 
Christ, etc. Der Bifhof niet auf einem Bethſcham⸗ 
mel mit bedbedtem Haupte, während die Litanie ge: 
bethet wird, worauf er fi erhebt, und bethet: Ore- 
mus. Actiones nostras, quaesnmns, aspirando pre— 
veni etc. Mährend die Ehoraliften fingen die Anti: 
phone; Mane surgens Jacob erigebat lapidem in 
titulum etc, und den Pfalm; Nisi Dominus acdifi- 
cauerit Domum etc, mit dem Gloria Patri etc, fteigt 
der Bifhof mit bededtem Haupte in die Tiefe, ei: 
genhandig den Grundftein mit Beihilfe det Baumei, 
ſters legend, und ſpricht: in fide Jesu Christi col- 
locamus lapidem istum primarium in hoc funda- 
mento in nomine Pajtris et Fitlii et Spiritus + 
 sancti, vt vigeat vera fides hie et Timor Dei, fra- 
ternaque dilectio., et sit hic locus destinatus ora- 


Urgeſch. v. Münden, LH M | tioni, 
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hin ſein Einfturz die Richtung hatte, nicht ver 
leger worden if. 0.0 


Bin 


tioni, etad inuocandum et laudandum nomen eius- 
dem Domini nostri Jesu Christi, qui cum etc. Der 


Baumeiſter ordnet nun den Stein, wie ſichs gebübtt, 


— 


der Biſchof aber beſyritzt den mit Mertel befeſtigten 
Stein mit Weihwaſſer, und ſagt: Asperges mc, Do- 
mine, hyſsopo etc, wornach der Pſalm: Miserere 
mei etc. gebethet wird. Iſt diefer geendet, fo gebet 
unter DVoraustragung des Kreutzes mit Lichtern in 
feierlihbem Zuge der Bifchof den ganzen Umfang ber 
zu erbauenden Kirche dreimal ab, und Defprengt ben: 
felben, ed mag der Grund hierzu ſchon ganz ausge— 
graben feyn, oder nicht, mit Weihwaſſer, die Schule 
aber fingt beim erften Umgange die Antiphone: O quam 
metuendus est locus iste etc, und den Palm: Fun- 
damenta eius in montibus sanctis etc. beim zweis 
ten die Antiphone: Pax acterna ab aeterno und. beim 
dritten die Antiphone: Bene fundata est, mit dem 
Mfalme: Laetatus sum in his, quae dicta sunt mi- 
hi: in Domum Domini ibimus. Nach jedem foldem 
Umgange fpricht jederzeit laut der Bifchof ein Gebeth. 
Wenn er aber das dritie Mal den Bau umgangen bat, 
ſtellt er fib zum Brundftein, und bethet mit abgenom; 
mener Infel: Oremus. Deus, qui ex omnium co- 
habitatione Sanctorum acternum majestati tuae 
eondis habitaculum; da acdificationi tuae incremen- 
ta coelestia; vt, quod te jubente fundatur, te lar- 

iente perficiatur, Per Christum ete. Mber nun 

immt er die Hymne: Veni sancte Spiritus an, die 
von den Choraliften vollendet wird, betbet dann noch 
zwei Gebethe: nämlich: Descendat, quaesumus Do: 
mine Deus noster, Spiritus sanctus, super hanc 
domum aedificandam etc. dann Deus, qui in omni 
loco dominationis tuae clemens, ac benignus de- 
dicator afsistis, exaudi nos, quaesumus, et con- 
cede, vtinuiolabilis huius loci permaneat constru- 
etio; et beneficia tui muneris vniuersitas fidelium, 
quae tibi supplicat, percipere mereatur. Per Chri- 
stum etc. und beſchbißt diefe religtöfe Feler mit den 
Worten; Sit momen Domini benedictum, R. Er 
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Binnen zehen Tagen waren Steine und 
Schutt diefes Thurms aus dem Wege geräumt, 
und der Plaß ringsumber freiund rein, weil je⸗ 
Dermann, ohne Anfehen des Standes, des Alters 
und des Gefchlechtes, es fuͤr ein verdienftliches, 
Gott gefälliges Werk hielt, an Räumung und 
Säuberung des Plabes Theil zu nehmen, und die 
Ausführung des neuen Kirchenbaues zu beför- 
dern ww ' | | 
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hoc, et vsque in seeula. (Pii IV. Pöntif. Max. 
Pontificale Roman. (Venetiis ap. Juntas 1561) p. 
iot — 105, Pontificale Roman. Clement. VIII. 
et Urbani VIII cura Annibälis S, Glementis 
Presb: Cardına, Albani.edit, (Romae ex typo- 
graphia vaticana 1726.) P, IL. p. 209 — 220.) 

2) Fragment einer Chronik der Stadt Münden am a. 
D. S. 200 und 201, Chron, Bav. ap. Ocfele ser, r. 
b. T. I,p 391. Farrago historica rer, Ratisponens. 
ap. Oefele T. II, p. 515. Caroli Meichelbeck Hist, 
Frising. T. I, p 259 ‚ — 

Der Taglohn in dem XIV, und zu Anfang des XV, 
Jahrhunderts beftand für den Meiiter bei Zimmer: 
leuten, Mautern und Dedern In 12 Pfeningen, eis 
nem Stuͤck Brodes am Morgen, eben fo viel zu Mits 
tag, Fleifch, oder Kaͤſe und Greiffnid, Keine Gattung 
Bier) dana in 2 Trinkpfeningen für die Mode; von 
St. Gallen bis Beorgen Tag aber nur in 8 Pfenins 
ge täglich, und ein Trinkpfening für die Woche. Der 
Gefelen Lohn war nah dem Gutbefinden der Meifter 
geringen. ©. v. Sutner am a. O. $. 16. S. 513. 
Nach diefer Angabe tk alſo die Sage nit wahl: 
fheinlih, daß beim Ban diefer Pfarrkirche zu U. T. 
ein Gefelle 3 ſchwarze Pfeninge, der Mertl- Zuberei> 
ter aber 4 als Taglohn follen gehabt Haben. Im XVI 
Sahrhundert bezog der Banmeifter einen Gulden Wo—⸗ 
chenlohn, dann mit jedem Biertljahre anfangs 10 und 
endlich 20 Gulden. Ein Steiamergefelle harte woͤhent⸗ 
lich ı Schilling 9 Pfeninge; ein Junge ı En. Pfe⸗ 

ar Dinge, 
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Nach zwanzig Jahren war endlich dieſer 
Prachttempel, im gothiſchen Stile erbauet *), mit 
ſeinen zwei ſtolzen Thuͤrmen vollendet, und mit 
dieſem Bau beſchloß 1488 auch der EU 
fein Leben ?), 


Bon 


ninge; ein —— taͤglich 20 ———— ein Maus 
erer 24 Vfeninge, und ein Taglöhner ı2 bie ao Pfe⸗ 
ninge. Nach dieſem Taglohne wurden Meiſter, Ge— 
ſellen und Jungen i. J. 1556 beim Bau des Reſi⸗ 
denzſchloſſes zu Landshut bezahlet. (Mein baier. 
Kuͤnſtler Lexikon. B. U. S. 189 u. 190.) 


1) Wir, die wir einen einzigen Herrn der Schöpfüng 
anbdeten, koͤnnen, genau genommen, auch unr eine 
angemeffene Bauart (für Kirchen) haben, naͤmlich 
die gothiſche Fr. U Chatraubriand Reiſe 
von Paris nad Jeruſalem, überfest von Müller 
und Lindan (Leipz. 1812) Th. i. ©, 123 u. 124.) 
Die ehemals beftaudene Bruderfibafte- ⸗Ordnung Deuts 
fer Baumeifter, welche zu Straßburg und Bafel am 
Michaels Tage 1563 erneuert worden, hielt auch auf 
diefe eine Bauart, (Mein bater. Kuͤnſtler Lexikon. 
B. II. S. 122.) 


2) Ein Stein des Baumeiſters, der an die Mauer bei 
dem Glocken Hauſe gegen die Mittag Seite befeſti— 
get iſt, bezeuget dieſes. Deſſen Jnunſchrift Heißt: 
Georg zu Haßlbach hat Anno 1488 fein Yes. 
ben mitdem Bau befhloffen, uud ihm die 
Drt für feine Ruhſtatt ausgewählt, auch 
eben, mie alle Menſchen, in diefem zer 
‚gänglibengroßenWeltgebaumiteinem von 
6 bis 7 Wert Schuh langen und faum zwei 
breiten Plaz verlieb uehmen müffen. Man 
faun von diefem Baumeifter das naͤmliche, wie bei 
jenem- der St. Pauls Kirche zu London, aufden Grab⸗ 
fein meißein; monumentum quaeris? — eircum- 
m | 


- 


Bon gebackenen Steinen wurde auferbauet 
diefe Kirche. Ihre Laͤnge beträgt 336, ihre Brei— 
te 128 und ihre Höhe bis an das Gewölbe, das 
einen flachen Stein dick ift und von 24 Foloffal- 
fhen achtecfigen, 7 Schuhe dirfen Säulen unter: 
füge wird, welche die Kirche in drei Schife abthei— 
len, 115 Schuhen, Dreißig Fenfter. jedes 70 
Schuhe Hoch"), und mit fürbiaen. aschmolzenen 
Gläfern , verfertiget vom ©fasmaler Egid. 
Trautenmolf ?), beleuchten das Innere. die⸗ 
ſes herrlichen Tempels. 

Die Höhe des Kirchen-Daches haͤlt 125 
Schuhe. Die Dicke der Kirchenmauern beträgt 
5 Werkſchuhe. Von den zwei Thuͤmen iſt jeder 
fo hoch, als die Kirche lang iſt °). Derſelben 

Haupt: 


ı) Barbara Aftaler und ihr Ehemann Wilhelm 
Aftaler ließen das Kenfter oberhalb,der bintern Kir: 
henthüre gegen den Pfarrhof, in der Kolge Dechant— 
hof, zu, mit farbigen Gladtafeln (gefärbten Glas) 
verſeben, und erftere feßte zu deſſelben Unterhaltung 
eine jaͤhrlice Rente zu fünf Gulden rheiniſch ale ewi— 
ges Geld in einer N v. % 1475 aus. (M. DB. 
Vol XX. p. 645. n. 358.) 

2) Mein bater. ee Erlen; B. U. ©. ı37. 

3) Da der Straßburger: Wiener: und Landshuterthurm 
als die hoͤchſten Thuͤrme bekannt find, fo dürfte eine 

— Bergleichungs » Tabelle bier willkommen sehn. _ 


— — — 
— 


— — — — 
— 


Höher ale der. _ 


zu Minden Hoͤher als der 


zu Landehut 


| ——— — — dar ne — — —— — 





| Thurm zu | Höhe 





ı Straßburg | 578 Schuhe aha Saube | 135 5 Sande 


— — — nn — — — 
-_- 


Bien ie 464 — 126 — a 
(| Sandehut. na — 207 x — — | 


ı Münden ; | 336 — — a 


— — — — — — — —— — — —— — 
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Hauptmauer hat 11 Schuh, und innnere Kichte, 
oder Weite eines jeden im Vierecke 29 Schuhe, 
Der Boden in der Kirche wurde mit marmors 
nen Platten bedecket. Fünf große Portale eröfs 
nen ben Eingang *). | Ä 
ge, 80. 


ı) Fof, Anton Zimmermann's, churb. geiftlicher 
‚Kalender für das Nentamt Münden. (München 1754) 
In der ganzen Kirche find 25 Kapellen, deren jede 
14 Schuhe in der Tiefe, und 21 in der Breite bält, 
dann 3o Altäre. Wann, und von wem die Uhr auf 
die beiden Thärme der Kirhe zu U, I. Frau geſetzt 

* worden? kann ic eben fo wenig angeben, al? übers 
haupt fagen, wann die erftie Thnrm Uhr zu München 
gefegt worden? denn-hierüber konnte ich, trotz alles 
meines Nachforfchens, Feine Kunde erhalten, Ich 
vermuthe aber, daß die Uhr auf dem einen Thurm 
dieſer Kirche, welbe dann auch die Zeiger auf den 
Uhrblättern des andern Thurmes getrieben, nah vol: 
'lendetem Kirchenbau, alfo um das Jahr 1488 geſetzt 
worden feye, und zwar aus folgenden Gründen: 

a) 3u Ende des XV. Jahrhunderts gab es ſchon 
Thurm- Uhren, denn in den M, RB, Vol. VI, p. 480. 
ift ein Denkmal des Stifterd des Klofterd Steingas 
den Herzogs Welf, in Kupfer geftocben, abgebildet, 
das zu Ende des XV. Sahrbunderts aus Stein ver 

. fertiget worden, worauf ficb nebft andern, eine Kirche 
mit zwei Thürmen befindet, an dem einen Thurme 
aber ein Uhrblatt mit einem Zeiner zu fehen ift. Die 
Stadt Wertingen hat zum Wappenbilde eine Kits 
he mit zwei Thürmen, die mit einem fchiwarzen Uhr⸗ 
‚blatte mit goldenen Ziffern und Zeigern verfehen find, 
und diefes Wappen erhielt die Stadt zu Ende bes 
XV, Jahrhundert. (Meine Matrikel der Städte und 
Märftewappen in Baiern, Mſpt. im Koͤnigl. Reichs⸗ 
Archive zu Münden, B. VI.) | 

b) Scheint die Figur ber beiden Thürme zu bewei⸗ 
fen, daß fhom bei berfelben Erbauung auf die Uhr: . 
blätter angetrageu worden. Und wenn gleih erit i, 
J. 1584 eine Schlaguhr auf dem Thurm der neuen 
Vefte zu München gefeht worden, (Ch. H. $. 

P ’ i d 
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Als die Kirche vollendet gewefen, ward fie 
auch im Innern geziert, und mit den, vorigen 
Altären ($. 7ı und 72. Th. 1.) begaber, wozu 
aber noch folgende gekommen find:  - 

Zr 14) 


ſo ergiebt ſich hieraus doch nicht der Schluß, daß 
nicht ſchon fruͤher eine Thurmuhr in dieſer Stadt ſoll 
beſtanden haben, denn ı) iſt bier von einer Schlag: 
uhr, die ganze und Diertlitunden zeigte, die Rede, 
und 2) wurde in der Stadt Duͤnkelſcherben früs 
ber i. J. 1573 eine Thurmuhre gefeßt. (Corbin. 
Khamm Hierarchia Augustana, T. II. p. 298.) 
Ueberhaupt glaube ih, daß, fo wie ehevor die Kanos 
ne, und dann erft das Hand FKeuergewehr erfunden 
worden, auch zuerft große Uhren, und dann erft Flei- 
ne Uhren entitanden feven. Soviel .ift aewiß, daß es 
ehevor auf dem Thärmen wohl Schlaguhren im. XIV 
und XV. Jahrhundert gegeben, welche bie. Stunden 
zeigten, die Mierkiftund: Uhren aber erft iin XVI. 
Jahrhundert entftanden feyen. Alhren hatte Padua 


1344, Bologna 1356, Paris 1364, Straßburg - | 


1370, Speier 1395, Nürnberg 1432 und Aug 
burg auf feinem Natbhaufe 1398, anf dem Klofter , 
St. Ulrichs-Thurme aber, gefept vom Joh. Kaus 
ginger. 1402, Die erfte Uhr, welche auch die Viertl 
einer Stund angezeigt hat, wurde auf dem Perlach—⸗ 
Thurme dafelbft i. %. 1526 gefeßet. (Bedmann’s 
Geſch. d. Erfindungen. B. 1. S, 125, v. Stetten 
Gewerb»s nnd Handwerks Sefch. von Augsburg ©. 183, 
Meine Ueberfiht der deutfhen Geſch. B. II. ©. 156.) 
Uebrigens beziehe ib mich auf den Holzſchnit Abdruck 
der Unfibt von Münden, worauf die Peters: Kirche 
noh mit zweifpisigen Thuͤrmen abgebildet ift, und 
der aus dem XVI. Sahrhundert ſtammt, benih mei⸗ 
nen Bürger Militar-Almanah Jahrg. 1809 beineges 
ben habe. Auf diefem Abdrude find die Uhrblaͤttee 
an den Thürmen U. I. Frau und St. Peters Pfarr» 
firhen, fo wie an dem Thurme der neuen Veſte deut: 
lih zu fehen. Die Thurm Uhr des an u 
eil. 


- 


14) Des heifigen Apoftel Paul Altar”). 
15) Der heiligen Katharina: Altar ge 
ftiftet vom Arzte Peter Fampartıe ?). ($ 


69. Th. 1.) 


16) Der Altar des heiligen Yin cenz3°), 


17) Der Altar der Heiligen Ach atz, Ulrich 
ud Magdalena, der Sendlinger Stiftung ?), 


18) Der Heiligen Kosmas und Dami 
an Altar’). 


19) Der Heiligen Fran; Seraph und 
Heinrich Altar, der Ridler Stiftung °). 
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. beit. Egid in Nürnberg wurde mit ihrem Zeiger (ſie 
deutete alſo nur Stunden an) i. J. 1422 geſetzet, 
und koſtete ohne Glocke 3o Gulden. (Orfele J. c. T. 
I. p. 344.) 

1) M. B. Vol, XX. p. 409. n. 275. 

2) M.B. 1, « p. 424. n. 281. P. 296. n. 230. p- 340, 
n. 247. et p. 424.n, 281. Das Handwerk der Gold 
fhmide erhielt 1471 einen eigenen Stuhl und Stand 
in diefer neuen Kapelle, wofür .es verſprach zur Zier⸗ 
‚be biefes Altar, dann zu Drnaten beizutragen, Die 
felben machen, und ansbeffern zu laffen. Die Kübs 
rer des Handwerkes der Goldarbeiter waren damals 
die Bürger Hanns von Weinshaim und Hanns 
Kaufmann. (M. B. Vol. XX, p, 613. n. 345.) 

3) 2.0.1: p..487: 2. 29% 

4) M. B. 1. c. p. 544. 318. 

3: M, B. Vol. XX, p. 579. n. 332. 

6) M. B. 1, o. p. 639. n. 306. et 643. n.. 357. Da 
die Franziskaner keine liegenden Gründe beſitzen durf: 
ten, fo verlegte der Münchener Bürger Baltbajar 
Ridler den von feinem Anherrn Gabriel Midler 
mit einem Guͤtchen zu Vering geftifteten Jahrtag für 
feinen Diener Ulrich i. 3. 1486 von bdenfelben in 
bie Pfarrkirche zu U, 1. Frau. (IH. B. Vol, ‚XX. p. 
‚ 675. n. 370.) 


—* 


| 20) Der Heiligen Georg und Barbara 


Altar). 
21) Des heiligen Anton von Pa dua Al⸗ 


tar ?), xuͤckwaͤrts des großen Chores, hinter bem 
Srohn ; Altar gelegen. 

22) Des Bischofs von Freifing Foanneg, | 
aus der Familie der Tulbeck, Altar, vor dem 
er auch, begraben liegt, im Hintergrunde der Kirche, 
am nördlichen Kirchen-Thurme. Auf diefem 
Altar ift in erhabener Bildner: Arbeit, aus Holz 
verfertiget, eine Mutter Gottes nrit dem, Kinde 
Jeſus auf dem linken Arme zu fchen, Hinter ihr 
find zwei Engeln, welche den Mantel ausbreiten, - 
und vor diefem Marien: Bilde Fniet der. Bifchof 
Joannes. ‚Das Mutter Gottes Bildniß, ſo 

wie 


ı) M, B. Vol. XIX. p. 478. n. 40, 


t 
2) M. B. Vol. XX. p. 407. et 504. Gemälde von 
biefen Ultären, verfertinet von Gabriel Angler, 
Ulrich Fütterer, Gabriel Maͤchſelkircher, 
Hanns Öleysmpller ıc. bangen detmal in den 
Kapellen der Seitenältäre in diefer Pfarrkirche. (Mein 
baier. KünfilerLerifon B. I, S. 8ı. u. ı89. Dbiger 
Hanns Sleysmpller war 1437 Maler zu Müns: 
den. (Oefele T. TI. p. 204.) Dafür find als Altar— 
blaͤtter in diefer Kirche Kunftftüde von Peter San - 
dir, Nottenhamer, von Achen, Chriſtoph 
Schwarz, Mathias Kagerer, Cosmas Da: 
mian, Andre Wolf (dad Driginal, Mariens Ver: 
mählung, fo wie die Geburt Chrifti von Michael 
Angelo di Sarravaggio, wanderten, gegen Zus 
rüdlefung von Kopien, in die koͤnigi Gallerie) Tri: 
va, Amigont, Hauns Mielich, Caſpar 
Amort, Ulrich Loth, Sandrat, Niklas Pfle 
ger, und Heinrich Schönfeld, dann Statuen 
vom Faiftenberger ıc. nunmehr dafelbit zu fehen. 
(Mein bater. Künftler Lexikon a. ſ. D.) 


@ 
7 


sie der aus Marmor gearbeitete Leichenftein die: | 
fes Bifchofes find Kunſtſtuͤcke damaliger Zeit”). 
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Allgemein angeftaunt und bewundert war Die: 
fer herrliche Münfter, und ftolz waren auf-feinen 
Defig die Einwohner vor! München, 'mit th: 
nen ihr Herzog Albert ?). Um diefen ftattlis 
chen Tempel nicht mit zu vielen Grabfteinen, u, 
dgl. zu überladen, und fo deſſen Architeftur, we: 
nigft an den untern Theilen, zu verunftalten, verbot 
er i. J. 1480 im Einverftändniffe mit dem Stadt: 
magiftrate, Peine neuen Grabfteine und. Begräbs 
nißftätte in demfelben mehr anzubringen, geftat: 
tete jedoch, daß die alten-Familien : Begräbniffe 
nach ihrem hergebrachten Mechte fortbeftehen foll: 
ten, feiner derfelben Familie jedoch erlaubt feye, 
mehr als einen rabftein zu haben, Jenen 
Familien aber, welche bei ihrer Grabftätte ?) 
auch einen Altar erbaut und dotiret hätten, be: 
willigre er einen zweiten Stein, um ihre Stif— 
tung der Nachwelt Fund zu machen *). s Ä 
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1) Hundii Metrop. Salisb. T. I. p. 76 et 120. M-B. 
Vol. XX. p. 174. n. 166 et 548. n. 320. 
2) Angeli Abb. Formbac. Lib, I. de calamitat. 
Bav. ap. Oefele ser. r.b, T. I. p. 101. Ä 
‚3) Die Familien der Preyfing, Full, Wampel, 
Ligſalz, Puͤtrich, Ridler, Mayr, Katzmatr, 
Schwegerle, Bart u. ſ. w. hatten hier einſt ihre 
Begraͤbniſſe. Die Familie der Bart hatte aber vors 
züglih in der St. Peters Pfarrkirche ihre Grabftätte. 
4) Hundii Metrop. Salisb, T. II. p. 331. Diefes be: 
ſtaͤttigte auch Pabſt Sirtusß in einer defwegen zu 
Mom 1483 eigends ‚außgefertigten Bulle, gr > 
e 


J 
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Bisher hatte der Bifchof. von Freifing das 
Befugniß den Dechant zur St. Peters Pfarrfirche, 
dann den Pfarrer zu 4, l. Frau Pfarrkirche 
zu ernennen; diefe Ernennung wünfchte der Her: 
zog zu befißen , indem er es unter feinen Würde 
fand, daß ein Bifhof in feiner Nefidenz ; Stadt 
das Patronats:Recht ausübe, auch Freifings Bir 
fhöfe manchmal ein Individuum auf ein oder Die 
andere Pfarre feßten, das dem Münchener a 

23 nicht 


Beiſatze: daß ohne Vorwiſſen und Genehmigung des 
Stadtmagiſtrats zu Münden kein neues Grab in dies 
fer Kirche dürfe mehr gemacht werben, und daß, im 
all eines jemand follte zugeftanden werden, hier: 
für 200 Gulden rheinifh zur Erhaltung ber Kits 
hen: Drnamenten zu bezahlen wären. Merkwuͤrdig 
fiud unter andern folgende Stellen in diefer Bulle: 
— — — quod ecclesia parrochialis beate Marie 
Virginis in dieto oppido (Monacensi) que admo- 
dum uetufia erat, et in qua clare memorie Ludo- 
. viei Romani imperatoris ac non nullorum Bava- 
rie Ducum corpora honorifice sepulta sunt, 
(alfo in einer Kruft, wo fie auch in der neuerbanten 
Kirche verblieben ($. 75. Th. II.) magno et cump- 
tuoso opere de novo construi et edificari eepta 
efi, et postquam sie de novo confirui cepta fuit 
multa nova loca sepulturarum, que prius 
in ecelesia antiqua non erant per diuersas vtrius- 
que sexüs personas confiructa et errecta fuerunt, 
dubitaturque ne inpofierum noua sepulchra 
per alias personas ibidem censtruantur, adeo quod 
ipsa ecelesia maxime tempore pefiis occasio- 
ne sepulturarum huiusmodi ita frequenter efo- 
diantur, quod tempore predicto, quod Deus 
avertat, yniuerso populo dieti oppidi ecclesiam 
predietam visitanti maxima.exinde personarum pe- 
ricula immineant — — — — (MH. B. Vol, XX. p. 
667. n, 368.) Man fieht Hieraus, daß ma — im 
| ittel⸗ 
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- 
nicht willkommen war *). Um diefes Vorhaben 
Durchzufeßen wurden mit dem Biſchofe von Freis 
fing, Sixtus von Tanberg, Unterhandfungen 
angefangen und eine Bertaufhung der Patronatss 
Rechte vorgefchlagen; allein fie fanden daſelbſt 
Teinen Eingang. Der Herzog machte daher die 
Sade in Rom anhängig, wo Pabft Sirtus. 
dem Gefuche des Herzogs Albert gänzlich ent 
fprah, und ihm das Patronatsrecht der beiden 
Pfarrkirchen in feiner Refidenz: Stadt München 
übertrug, wogegen aber der Herzog dem Bifchofe 
von Freifing das Parronatsrecht der zwei in dem 
Megensburger Kirchenfprengel liegenden Pfarrfir: 
chen zu Mainburg und Lindfirchen überließ, Der 
Biſchof mußte hier um fo mehr dem Pabfte * 

.. . . A ‚ | fa 2 


Mittel: Alter bedacht geweſen, Kirchen nicht allzu⸗ 
ſehr mit Reichen zu füllen, und fo die Luft u ver⸗ 
peſten. Eben daher ift ſchon i. 3. 1384 der Leichen⸗ 
acker an der alten Pfarrfirhe zu 1. I. Frau erweis 
tert worden, ($. 70. Th. IL.) and wurde ein zweiter 
Leihenader für die St. Peters Pfarre an der heutis 
‚gen Kreusgaffe (damals Schmalzgaffe) um 1480 an⸗ 
gelent. ($. 142. Th. IL) Heinrich Palmatz Le⸗ 
veltng afademifhe Rede von den Vortheilen des 
Staates aus der Sorgfalt Für die Lebendigen, und 
aus der Aufmerffamfeit für die verftorbenen Bürger. 
(Münden 1773 ) | 


1) Es ſcheint, daß fih im XV, Sahrhundert die Pfars 
rer zu Münden nicht viel mit dem Vortrage des 
MWorted Sottes in der Kirche, abgegeben, fondern an: 
dern dad Prediger-Amt überlaffen baden. Wolf: 
gang Sedel, (Wolfgangus Sedelius) ein Bene: 
biktiner aus dem Stifte Tegernſee, war um die Mits 
te des angeführten Sahrhunderts 23 Jahre lang ein 
ſehr en Prediger in München, (Oecfele T, IL, 
p- 78. 


“ —— * | 1895 


"fahren und gehorchen, als aufferdeffen der Erzbi⸗ 
ſchof von Salzburg ermächtiget geweſen, die vom 
Herzoge ernannten Pfarrer zu beſtaͤttigen 7), 


9 83% 


Um der prächtigen Pfarrkirche zu U, L 
Frau in München mehr Glanz. und Anfehen zu 
verfchaffen, und fie, zumal fie auch damals. die 
Hofkirche ?) gewefen, über eine gewöhnliche 
Pfarrkirche zu erheben, faßte Herzog Albert i. 
J. 1492 den Entſchluß ein Kanonikat: Stift an 
derfelben zu errichten, und daher die zwei Gifte 
Illmuͤnſter und abach dahin zu verfeßen & 

vo: . $ 


1) Meichelbeck hist. Frising. T. II, p- 265. Hundiü 
Metrop. Salisb, T. I, p. 331 — 333. 
2) Herzog Wilhelm V. wurde mit Renata, geborner > 
Herzogin von Lothringen am az. Februar 1568 in 
dieſer Kirche getranet. (Hanns Wagner, herzog⸗ 
lich baieriſcher Kanzleiverwandtens Beſchreibung der 
Feierlichkeiten bei der Vermählung diefes Herzogs. 
München bei Adam Berg 1568) Mir XV, Kupfer: 
flihen des Virgil Solid. (Mein baier. Kuͤnſt⸗ 

. „tet 2erifon. B. I. ©. 268,) | | 
8) Ein Grund, warum der Herzog vorzuͤglich darauf 
drang, ein Kanonikat-Stift in feiner Reſidenz⸗Stadt 
zu haben, war auch, damit er eine Auswahl gelehr: 
ter Männer hätte, die er. ale Raͤthe, befonderg in 
geiſtlichen Sachen, gebrauden koͤnnte, und ſo der 
Verorteßlichkeiten und Necereien mit dem Fuͤrſtbi⸗ 
ſchofe von Freiſing entuͤbrigt waͤre, der nicht gerne 
ſah, wenn der Herzog aus dem Domftifte einen Kas 
nonifer als Rath an fein SHoflager zog. ( Oecfele ser, 
r. b. T. I. p.⸗58 — 205.) Eben defwegen erließ 
ber Herzog Albert laut geiftlihen Raths Protokolle‘ 
vom 17. Auguft 1574. ©. 114 uachſtehende Korm bei 
Verpflichtung feiner geiftlihen Mäthe: „Als der 
„dnrchlauchtigſt Hochgeborne Fuͤrſt und Herr Herr 


Als der Biſchof von Freiſing von dieſem 
Vorhaben Kunde erhielt, ſo blieb er einer al— 
— BEN ten. 


„Albrecht Pfalzarafe bey. Mein Herzög in Bavern ıc. 
„vvſer anedigfter Hete und Landefürft hat Euch zu 
„den Fürftlihgn Religions Rath erfodert und anges 
„nummen, follet Ir derhalb dem verordneten Prae- 
„sidenten Hrn. Probſt des Fütftl, unfer lieben Frauen 
„Stiffte alhier geloden und zuſagen, den Religions | 
„Rath ſo offt euch darein zu kommen angefagt wer⸗ 
„det, gehorſamlich zu gewarten, die puncten und 
„Sachen unfern allgemeinen heiligen Glauben, Kir» 
„Shen Ordnuug und Gebrauch, item bie geiftlichen 
„Perſonen- Pfarrheren, Drdensläut, Beneficiaten, 
gr. dgl. ferner auch ber Cloſter und andern geiftli- 
„Sen Sütter, deren Gefäl nnd Einfhommen betrefs 
„feud, was auch dem allen anhängig, fo iedersmal 
„propönitt und fuͤhrkhomen werdet, trenlih und mit 
„Vleiß abhandeln und erledigen zu helfen nah Eus 
„een. beſten Berftand und Gewiſſen, Hierin anch fir: 
„nemlich die Ehre Gottes, Aüferbauung und Erhal⸗ 
„tung feiner catholiſchen Kirchen und Religion, Item 
„der Slofter und geiftlihen Stift Perfonen und Ots 
„densleut alle nah vermög und Inhalt heilliger 
„göttliher Schrifft, in allgemeinen Verſtand 
„der chriftlichen Lehrer, item der heilligen Ca- 
„monum 5; des tridentinifhen Consilii, 
— „unud den Löblihben Herkhomen und Ge 
„branch des Fuͤrſtentumbs Bayern, wie Ir 
„folches alles gewiſſenhafft gegen den allmechtigen 
. „Gott dedenthen werdet zu verantwortten, alles ges 
„treulich und ohne Geuerde. Nicht jeder wollte ſich 

‚ anfangs zur Webernahme diefer Gefchäfte, und ber: 
felben Beforgung verftehen, und fo erklärte Doktor 
Lauther: er babe beim Herzoge Albert bereits 
um feine Entlafung vom geiftlihen Rathe unterthäa 
nig gebetien, und wiederhole hier die naͤmliche Bitte, 
Sebaftian Franz, Tedhant zum heiligen Peter in 
München, gab vor: er muͤſſe feine Predigten ſtudiren, 
und dieſe gönnen ihm keine Zeit fih mit den Raths⸗ 
gefhäften zu befaſſen, auch gebe fein Gewiffen nicht 
zu, Adminiſtrations-Gegeuſtaͤnde der en su bes 

- ' orgen, 
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in Sitte getreu, und bewegte Himmel und Erde, 
m des Herzogs Plane auch hier zu vernichten *); 
Kein in Rom fcheitterte abermals fein Beftreben, 
nn Pabft Inocenz VIIL war geneigt dem Herr 
J zoge, 


ſorgen, indem es dem geiſtlichen Rechte zuwider waͤ⸗ 

re den Kloͤſtern Adminiſtratoren ohne Bewilligung der 

Ordinariaten zu ſetzen. Sein Math wäre, daß hier⸗ 

über ehevor von Sr, päbftlihen Heiligkeit die Er» 

laubnuͤß bewirket werde, wornach er thuen würde, 

was ihm gebühre, u. f. wi | | 
Allein diefen beiden Einreden und Bitten wurde «+ 
nicht willfahret, und Doktor Bärbinger bedeutete 
denfelben, daß man ben DOrbinatiaten weder vor» noch 
eingreiffen, denn wenn ein Probft, oder Prälat kon— 
firmiret wuͤrde, wäre jederzeit ein vom Biſchofe Abs 
geordueter dabei gegenwärtig, und ‚der Herzog habe 
bisher zuverläßig alles gethan, was die Aufrechthals 
tung und die Würde der Latholifhen chriſtlichen Me 
ligion in feinen Ländern erheuſche, und zur Erhal—⸗ 
tung derfelben Lehre erfoderlih feye, weßwegen dann 
auch zu diefem Swede ein Kollegium in Meligionds 

‚ Gegenftänden von ibm errichtet worden, Fänden its 
deſſen deſſelben Raͤthe einige Bedenken aufzuftellen ſich 
verbunden, fo hätten fie dieſelben ſchriftlich zu übers 
geben. (Th. II, $. go, u. 6, 115. 8. d. Nöten) Mä- 
here Auffhlüffe über die Entſtehung des ehemaligen; 
geiftlihen Mathes in Münden enthält aud des Kreis: 
herru v. Kreidtmayr's baier. Staatsrecht Th. III. 
6. 167. S. 368. Meine Atgula von Grumbach, 
hiſt. Abh. S 6. N. 4. u. B. XII.) J 

1) Seribit Freibergerus cum (Episcopum Frisin» 
gensem) in gravilsimo illo conventu (Wormatiensi) 
flexis genibus supplicem äceidilse Imperii Pro- 
ceribus, vt sibi adversüs Alberti Dueis propo- 
fitum super translätione collegiatarum Ecclesiarum 
Ilmonfarensis, atque schlierfensis auxilium, opem- 
que ferrent. — — (Heichelbeck hist, Frising. T, II, 
». 279, Hundii Metrop. Salisb. T, I. p. 76: Viti 
brioris Ebersperg, Cron, Bav, ap: Oefele T. Ih 
p- 701. - 


zoge, und fein Machfolger. Alerander VI. be 

willigte i. J. 1493 die Berfegung der Kanonikat— 
eifte Illmuͤnſter und Schlierfee, (von dem zu 

Habach gieng der Herzog auf. den Nach des Ab: 

tes Narciß *) von Benediktbenen ab) an die 
neue Pfarrkirche zu München? ) : 


8 


Am 24. Januar 1494 hatte nun die Verſe⸗ 
tzung der beiden Kanonikat-Stifte von Illmuͤn— 
‚ fter und Schlierſee nach München ſtatt, die mit al: 
ler Feierlichkeit gefhah, und bei der als Bevoll: 
mächtigter des Pabftes der Abt von Benediktben: 
ern, der eben genannte Narciffus, erfehien, und 
Die feierliche Handlung um fomehr beftättigte, als 
die beiden —— Bun zu a und 

Schlier⸗ 


1) Ih erlaube mie bei dieſer Gelegenheit von biefem 
Pralaten noch zu bemerken, daß, da er vom Abte des 
Kiofiers Tenernfee and dem See gleihen Namens i. 
J. 1503 eine vortreffiihe Gattung Fiſche, Sälbling 
(Salmones) grnannt, wurd zwar 45 an der Zahl zum, 

Seſcheute erhalten hatte, ex dieſeilben in den Waller⸗ 
fee am 23, Dezember genannten Jahres gefeht, und 
fo dieſen See auch mit biefer Gattung Fiſche bes 
völtert habe. ( Heichelbeck Chron. Bburan. P. I. c. 
28. p. 214.) Eben in diefen Wallerſee bat um das 
Jahr 1478 Wilhelm Abt von Benediftbeuern die 
Mänfen (Albulae) aus dem Koceliee auf feine fo: 
ften verpflanzet, nnd fo geihab es, daß der Wal: 
Kenfee, der ehevpr nur Fiſche von geringer Gattung, 
Akpoutz (Abbeip) genannt, hatte, mit beſſern / Fi⸗ 
‚fen verjeben wurde, ( Meichelbek Le, P. lc. 28. 


0 

* 2) Zdeichelbeck Hist, Frising. T. II, p. 277 — 779. 
Hundii Metrop. Salisb. 7. I. p. 76 et T. IL. p. 335. 
Meichelbeck ERROR, — P. I. c. 428. 5. 4. P. 208» 
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Schlierfee einverftanden mit diefer Verſchung ge⸗ 


weſen, und hierzu 1494 ihre Einwilligung in eis 
gends ausgefertigten Urkunden gegeben haben "). 


, Um diefem Kollegiat : Stifte zu München 
mehr Wuͤrde, Anſehen und —2 zu verfchafs 
fen, gab Herzog Albert der IV. von Baiern⸗ 
München demfelben einige Aehnlichfeit mit einem 
Domberen : Stifte, indem er nicht jedem den Zus 
tritt in daſſelbe geftattete, ($. 148. Th. I.) fon: 
dern in den am Samftage vor St. Veit 1498 ges 
gebenen Statuten feftfeßte: daß die Pfründen 
diefes neuen Kanonikat: Stiftes nur denjenigen, . 
die edel , von Vater und Mutter MRittergenoß 
(ritterbuͤrtig) oder wenigft eines erbergen (ers - 
baren) Bürgergefhlehts, das von Als 
ters her Wappengenoß wäre, feyn würden, 
verliehn werden follen ). 


Der erfte Probft diefes nach Münden vers 
fegten Chorftiftes war Doktor Johann Neu— 
baufer, ein natürlicher Sohn aus einer adelih 
baierifchen Familie, ehemals Domdechant zu Res 
gensburg, und Domberr zu Freifing, dann Des 
Herzogs von Baiern Albert Kanzler, Diefer 
ſchenkte dem Stifte das nachmalige Probfteihaus 
an der Fu Gaffe gelegen, und feinen Garten 

vor 





1) Hundii Metrop. Salisb, T. 1. P. 120. T, II. pP» 331. 
p- 340 etc, ‚ [Meichelbeck Chrou. Bbur. |, c. p. 208. 
Mon. boica Vol, XX, p. 698. n. 379. P. 706. n. 
382. p. 713. n. 383: p. 23» = ar P. 724. n, 339. 
p. 726. n. 390 et p. 727. 

a) J. N. v. — am Ar ⸗dth. I. $. 6. & 4 
und 42. Mote f. - 


Urgeid.v. Minden. I. Th. N 


J 
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vor den Wurzer: Thore, der Kirche aber verehrre 
er ein goldenes mit Edelfteinen geziertes Kruzifir, 
335 Gulden am Werth, und ftiftete zum Altar 
des heil. Georgs eine beftändige Meffe, derer “Be 
nefiziat auch zugleich Levit an der Stiftes: Kirche 

- feyn follte *). Auf Verwendung des Herzogs 
Wilhelm bewilligte Papft Clemens in Folge 
einer zu Rom IV. Kal. Maij 1595 gegebenen Ur 
Funde einen zeitlichen Probfte diefes Stifes den 
Gebrauch der Infel, (mitra) des Ringes (annu- 
lus) und des Stabes (baculus pastoralis ) bei 
‚feierlichen Religions : Handlungen ?). 


Ge 85% 


1) Hundi Metrop..Salisb. T. U. p. 331, 


2) Hund. 1. c. p. 343. Zobann Neuhauſer, be 
Detretalen Doktor, wurde aus dem Grunde als erfier | 
Probſt des menen Chorftiftes- zu Münden i. % 
1495 ernannt, weil er ein treuer Anhänger, und vot 
treffliber Math des Herzogs Albert gewefen, und 
durch feine zwedmäßig mit erfoderliher Klugheit ge 
leiteten Negotiationen bei dem päpftlicen Hofe bie 

Verſetzung der Stifter Illmuͤnſter und Schlierfee nad 
ber Nefidenzftadt Baterns bewirfet hat. (Specimen Di- 
plomatarii Bojarici apud Oefele T. II. p. 262. 264. 
et 265.) Ebendaher wurde er auch zum Probſt von 
Altendtting und von der Landichaft als Vormuͤnder 

des Herzogs Wilhelm ernannt. (Oefelel. c.-p. 271.) 
Dad Vertrauen auf diefed Mannes Verftand, Wih 
fenfchaften, Klugheit, Erfahrung und Einſichten war | 
fo groß, daß ihm der Herzog fait gänzlich die Megie 
tung überließ, und, wenigft ohne feinen Ginverktänd 
niß, nichts zu unternehmen wagte. ( Ephemerides 
belli Palatino boici ap. Oefele J. c. p. 472 et 493.) 
Er ftarb zu Münden den 26. Januar 1516 und mut 
de in der Stiftotirche zu Unfer lieben Frau bdajelti 
begraben. 
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Aber nun wurden auch die Gebeine des heil. 
Arſacius aus der Kirche zu Illmuͤnſter nad) 
der Stiftss Kirche zu U, l. Frau in München 
verfeßet. Erhaben auf einem ftattlichen Triumph: 
wagen ftand die Tumbe, worin die Deiner diefes 
Heiligen fich befanden. Sn einer feierlichen Pros 
ceffion, angeführt von Narcif, Abte zu Bene⸗ 
diftbeuern, und Johann, Abte auf dem Berge 
Andehs (der Augsburger Diöcefe ) als päpftlis 
hen Bevollmächtigten, dem der Klerus mit brens 
nenden Kerzen folgte, unter Vortragung Des 
Kreußes und vieler Fahnen, dann unter Beglei⸗ 
tung des Herzogs und feinee Gemahlin, umge⸗ 
ben von ihrem Hofftaate, von Rittern und Pa: 
tritieen, wurden dieſe Gebeine bis an Unſer 
Srauenz Thor gebracht. 


Dafelbft wurde die Tumbe von dem Wagen 
herabgenommen, den 10. März 1495 am Diens 
flage Nachmittags um drei Uhr von fechs Leviten 
in ihrer ämtlichen Kleidung auf den Schultern uns 
ter einem Traghimmel in eben dem feierlichen Zus 
genach der Gifts: Kirche zu unfer I. Frau ge 
bracht, und dafelbft anfangs in der Gafriftei, 
dann aber in det Kirche auf einem Altarein einem 
fülbernen Sarge beigefegt, und über diefe religiöfe 
Verhandlung ein eigenes Motariats: Infirument 
ausgefertiget *). 

et ea. Im 


1) M. B. Vol. XX. p. 717. n. 386. p. 730. n. 392 et 
P. 736. u, 394. 'Anonymi Monacensis breve Chron, 
Bav. ap. Oecfele ser, r. b, T. I. p. 48. Die — | 
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Im Jahre 1479 hatte daher auch ein voll 
fommener Ablaß, vom Papfte verliehen, im diefer 
new: erbauten Stifts- und Pfarrficche ſtatt, den 
zu gewinnen, zahlreich das Wolf aus -den Um 
gebungen der Stadt und felbft aus der Ferne, fih 
eingefunden hat"). | 


Icch erlaube mir bei diefer Gelegenheit von 


Verſetzung der Gebeine des heiligen WBifchofs 
Benno aus Meiffen nach Baiern hier einiges zu 
erwähnen. Im Jahre 1576 wurden fie auf es 
tem Wagen nah Baiern geführt, wo zu ihrem 
feftlichem Empfange eine Triumpfpfortefan den bei 
den Iſarbruͤcken (der rothe Thurmin der Fob 
ge genannt, und i. J. 1797 abgetragen, weil er 
durch die von k. k. Soldaten auf denfelben i. J. 


1796 gemachte Schüffe mit Kanonen ſehr befhi 


‚ digt worden ) aus Steinen erbauet worden, Alt 
diefe Gebeine dafeldft angekommen waren, mwur 
den fie auf eine befonders gefhmückte Tragbahrege 
feßt, und dann von ſechs Prieftern in Lewitenr: 
fen durch das far: Thor nad) der Mefidenz in 
einer feierlichen Prozeffion unter dem Läuten aller 
Glocken getragen. Der Herzog Albert V., um 
geben vom Hofftaate, und der Klerus von Miüw 
chen in feftlihen Ornaten, empfing mit. Kreuf 
und Fahnen die irrdifchen Ueberreſte des Heiligen 
* Bi⸗ 


des heil. Arſadins wurden aus Mailand mac dem 
neu geftifteten Kloſter au der Alm (in der Folge Ilb 
muͤnſter genannt) verbracht, und befanden ſich de 


felbft bis zu ihrer Verſetzung nah Münden 749 Jah 


re, (‚Hundii Metrop, ‚Salisb. T. IL p. 288 et 331.) 
ı) Anonymi farrago bistorica rei. fatisb. ap. Or 


u. Jele Tr U. p. 517. EE 
834 ..— 
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Biſchofs an dieſer Triumpfpforte, und begleitete 
ſie zur großen Erbauung des zahlreich anweſen⸗ 
Volkes in feine Wohnung, Daſelbſt verblieben 
fie bis zum Jahre 1580, wornach fie in eben 
dem feierlichen Zuge, in einem mit Silber gezier— 
ten Behäleniffe, auf dem, aus Silber geformt, 
das Bruſtſtuͤck diefes Heiligen ſich befand, in die 
Stifte: und Pfarrkirche zu U. I. Frau gebracht, und 
mit veligiöfer Keremonte auf dem hohen Altar ger 
fegt wurden. Bei diefer Gelegenhelt ließ der Herz 
j0g von der Kanzel diefer Kirche ein Mandat vers 
fünden, woriner den heil, Benno als Land: und 
Stadtpatron erklärte, wornach diefe feftliche Hand: 
lung mit einem Hochamte befchloffen wurde. Her: 
zog Wilhelm V. ließ aber diefe Gebeine auf 
einen Seiten: Altar diefer Kirche, wo fie noch 
find, in’ der Folge verfeßen, verordnete jedoch, 
daß während der Dctav feines Feftes, dieſel⸗ 
ben jederzeit auf den hohen Altar verbracht 
werden ſollen. Während des dreißig jährigen - 
Krieges wurden die irrdifchen Leberrefte diefeg Hei: 
ligen mit dem Altenöttinger Gnadenbildniſſe nach 
Salzburg geflüchtet, wurden aber i. J. 1634 von 
dort wieder zuruͤcke gebracht. Sigmund König 
von Pohlen ließ eine Büfte diefes Heiligen aus Gil; 
ber verfertigen, verehrte fie der Kirche, und 
ſtiftete am 26. April 1627 eine Meffe (die pohlni⸗ 
fche genannt ) zu deffen Altar, indem er 10,000 
Gulden Hierfür erlegee. Churfürft Maximilian J. 
fündirte i, 3. 1649 ebenfals eine Meffe, weil 
durch diefes heil. Biſchofes Vorbitte bei Gott - 
die Stadt München von einer Belagerung vers 
(dont geblieben ift, nnd Churfürft Fer d D and 
| a⸗ > 


ns 


Maria gabi.%. 1676 für das. Geelenheil fei- 
ner in eben dieſem SFohre.geftorbenen Gemahlinn 
Adelheid 1000 Gulden zur Dotirung. einer 
Meffe zum Altar des heil, Benno’), 
et diefer Gelegenheit erlaube ich mir auch 

einige Motigen von Erhaltung der Gebeis 
ne, des heil, Martyrer Marimus, nnd der: 
felben feierlichen. Einbegleitung in München ans 
zuführen. Zu dem Jubeljahre in Rom wallten aus 
Münden 50 Bürger, und Einwohner dahin, 
nachdem fie in der SFefuiten: Kirche am Altare 
des heil. Franz Xaver zu diefer Pilgerfhaft 
den Seegen am 4. Febr. 1750 erhalten harten. Am 
20. März darauf hielten fie in Rom ihren feierli⸗ 
hen Einzug und wurden dann durch DBermittlung 
des churbaierifchen Gefanteus am päpftlichen Hos 
fe Sreiheren von Scarlati vier ausihrer Mitte, 
nämlich der Kaiferin Maria Amalia Kammers 
Knecht Georg Wilebacher, der. hurfürft: 
liche Kammerdiner Simon Angerer, det 
Hartfchier Albert Sedplmayr und der bürgerl. 
Dreher Joh, Mich. Fleifhmann, bei Str. 
Heiligkeit zur Audienz vorgelaffen, mo fie für die 
deutfche Bürger ; Kongregation in München. um 


‚heilige Gebeine barhen, Der Papft Benedikt 


XIV. willfahrte ihrer Bitte, indem er ihnen den 

Leib des heiligen Marimus, welcher auf dem 

Lichenacker des heil, Kalirtus erhoben war, und 
| | ſchon 


1) Meichelbeck Hist. Frising. T. I. p. 335. Menken 
ser. r. germ. T. II, Raderi Bav. sancta Vol. III, 
P. 183. Adlzreiter Annal. b. g.P. I. p. 441. P. II. p. 
281et 283, Jg. Agricola hist. S. J. I, p. 166 et 227° 
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fhon 18 Jahre, in einem Sarge verfchloffen, 
in der Safriftei des Vatikans geftanden hatte, 
nebft einer Authentik bewilligte, und ihnen ben , 
päpftlichen Geegen erteilte, dann aber fie mit 
den Worten entließ: „Sogar die fo weit entfernte 
„erzeathlifche Baiern kommen hierher den Ablaß 
„zu gewinnen, und von Uns die Benediftion zu 
„empfangen. Heil und Seegen über diefes froms 
„me Land !’ Machdem diefe Pilger alle heili- 
gen Orte in Rom befucht und ihre Andacht ver 
richtet hatten, Fehrten fie in ihe Vaterland mit 
dem heil. Leibe im verfchloffenen Sarae zurüde, 
wo derfelbe einsweil in St. Peters: Pfarrfiche 
beigefegt, und auf Koften der Bürger: Kongregar 
tion prächtig in Gold gefaßt, dann in einem 
filbernen Kaften, vorne mit Glastafeln begabt, _ 
auf ein fehön zubereitetes Ruhebette gelegt wor: 
den. Am 15. Auguft diefes Jahres wurde der 
auf eben angegebene Art gezierte Leib diefes Hei 
figen auf eine Tragbare gefeßt unter einem mit 
Gold reichlich gefticten karmoſinroth ſammetnen 
Zraghimmel, woran das Gold allein 18 Pfunde 
gewogen. - B | 
Die Sodalen der Bürger Kongregation zo: 
gen unter Vortragung von Kreuß, und acht mit 
Gold geftichteu Fahnen aus ihrem Berhfaale 
nach St. Peter, wo der dortige Dechant mit dem 
Klerus, dann der Dechant des Stifte zu tl, I. 
Fran mit den Kapitularen und übrigen Geiftli: 
chen, mit brennenden Wachskerzen in den Händen, 
verfammelt weren. Nun wurde der heilige Leib 
in der St. Peters: Kirche erhoben, und von acht 
Leviten, dann von Bürgern, mit rothen Talaren 
| an, 
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angethan, ber Himmel getragen, dem, ber Kle 
rus mit Rauchfäflern voran gieng. Die in Nom 
gewefenen Pilger, und zwar nebft den oben: ge 
nannten, die Priefter Gabriel Birkher m 
Balthafar Miller, der churb. Artillerie Li 
eutenant Gacob Georg Onnphrius Au 
gerbauer, der Bürger und Dreher Barthe 
lomä Klaus, der Seffelträger Jacob Muer: 
poͤckh, der bürgerl, Schornfteinfeger Bernard 
Joſeph Kiara, der bürgerliche Salzftößler 
Urban Uretta,- derbürgerl, Pflafterer IB of: 
gang Widmann, der Goldarbeiters-Geſelle 
Joſeph Groffauer, der Gürtler = Gefell 
Balentin Lautenfchlager, der Spital: 
Pfruͤndner Joſeph Craifter:c,; folgten in 
ihrer Pilger: Kleidung: (Th. II. (.96.) am bie 
fih die übrigen Sodalen und Einwohner Muͤn— 
chens, 3000 an der Zahl, fihlofien. In diefem 
feftlihen Zuge wurden nnn die Gebeine unter 
Trompeten: und Paucenfhall, unter Geſang, 
und dem Läuten aller Glocken nach dem Bür 
ger: Kongregations : Saale gebracht, und dafelbft 
auf dem Altar dem Volke zur Berehrung gefegt, 
wornach ein feierliches- Herr Gott dech loben wir! 
angeftimmt und abgefungen wurde, das zu Diefem 
Feſte in Parade mit fliehender Fahne ausgeruͤckte 
- Bürger » Militär aber drei Dechargen gab. "Um 
dieſes Feſt noch mehr zu verherrlichen wurde an 
diefem Tage auf ciner vom Stadt: Magiftrate 
auf dem Marke : Plage eigends hiezn erbauten 
Schaubühne ein geiftliches Schaufpiel aufge 
führt, deſſen Tert in den Druck gelegt worden, 
und folgende Auffchrift Bat: „Muficalifches 
„Schau 
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„Shaun: Spiel Bey-feyerlicher Tinbegleitung 
„des Heiligen Leibs:S. Maximi Martyrers auf 
„dem Haupt: Plag zu München nächft der Mari: 
„aniſchen Säule vorgeſtellt. Singende Per: 
„ſonen. Genius Congregationis, oder Schuß: 
„geiſt der Marianiſchen Congregation. Dug 
„Socii Angeli. Deſſen zwei begleitende Engel. Ra- 
„phael Archangelus, dder Erzengel Raphael, 
‚welcher bie bayerifche Pilger fo ficher begleitet 
‚bat. Duo Comites Angelı. Diefes Erzengels 
zwey himmlifche Gefehrten. S. Maximus. Mär- 
„tyr, das ift, der heilige Marimus Martyrer. 
„Duo Ephebi:: diefes heiligen Blutzeugens zwey 
„Pagen und Waffen: Träger. Duo Peregrini 
„Romipetae, oder zwey von Rom zuruͤckkommen— 
„de Pilgrime und Sodales ").“ — 


g. 86. 


Nachdem die große Salve-Glocke, tel: 
che zu Megensburg gegoflen morden, und 120 
Zentner ſchwer ift, in dem einen Thurme Dies 
fer Kirche aufgehangen gewefen, wurde dieſel— 
be zum erften Male am Pfingft» Sonntage 1490 
geläuter ?). | | 
Wegen der mit dem FürftsBifchofe von 
Freifing fich anbegebenen Zwifte wurde die Kirch 
. weihe 
1) Bericht und Geſchichte von dem aus Rom anno Ju- 
bileo 1750 durch Marianiſche Sodales auf den Kon: 
gregationd: Saal ber Herrn und Burger yberbrahten 
Heiligen Leib S. Maximi Martyris. Zufammengefra: 
gen Anno 1751 Mfpt. 
1) Anonymi Monacensis Chron, Bav. ap. Oefele 
ser, 7. b, T. I. p- 48. 
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weihe immer hingehaften, endlich aber hatte fie an 
einem Montage deu 14, April 1494 ftatt ”), 


§. 87. | 
Diefe Kirche in ihrem Innern noch mehr zu 


verherelichen , und den ottesdienft mit aller 


Wür: 


| ı) Ip Jahre 1487 bat Herzog Albert bei der lebers 
gabe 


der Stadt Regensburg auch eine Glocke aus der 
Domkirche daſelbſt genommen, und auf der Donau 
nah Plaͤdling, von dort aber, Flußaufwaͤrts, vermit- 
telft angefpannter Pferde nah Münden auf bet far 


führen, und in einem Thnurm der Pfarrkirche zu-nn- 


fer I. Frau aufhängen laffen. (Ilist. Episcop. Ratis- 
ponens. ap. Oefele ser, r. b. T. 1. p. 565.) Aber 
eben diefe Gloͤcke zerfprang fbou am Weihnachtstage 
1488 bafelbft. (Ocfele l.c. T. II. p. II9 et 520.) Eben 
fo wird behauptet, daß der Schiffer, welder dieſe 
Glocke nach Minden geführt hat geftörben feye. Große 
Gloden auf den Kirchen: Thürmen zu haben, gehörte 
auch zur Pracht, worauf Städte ftol; waren, Im 
Sabre 1361 wurde die große Glocke für die St. Mo 
ritz Kirche in Augsburg gegoffen. (C. Peutingeri 
Ckron, August. ap. Oefele l. c. p. 615.) Auch 
wurden 1467 die zwei große Gloden für die Domkir⸗ 
de, und die Kirche zum heil, Ulrich in Augeburg ges 
goffen. (Oefele 1. c. p. 617.) Die große Glocke erbielt 
die Seebalds Kirhe zu Nürnberg ı393 (Breove. 
Chron.. Norimberg. ap. Oefele l. e. p 331.) ®Die 
Domkirche zu Regeusburg erhielt 1277 zwei große 
Glocken, derer eine die Ayoitel: &lode genannt mwurs 
*de,und 1313 bie Srauenglode. (And, Ratisb: Chrou. 
ap. Oefele 1. c.p. 36 et 37, et Lau. Hochwarti 
Episc. Ratisb, Catal, ap. Oefele ]. e. p. 211. et 
560 T. II. p. 514.) Auch Klöfter biengen in ibren 
Kirchen, Chürmen Sloden auf. Kafpar Abt zu Tes 
gernfee, der fo vieles zur Ehre Gottes in die Klo 
fer Kirche dafelbft verwendete, hatte auch eine 37 
Genten ſchwere Glode um die Mitte des XV. Jahr⸗ 
bunderts beigefchaft (Oefele 1. e. T, II. b. 76 et 56.) 
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Würde und Feierlichfeit.zuhalten, war das fort: 
danernde Beftreben der Herzoge fowohl, als des 
Kanonifatftiftes, und des gefammten Volkes. 


Auf dem Hintern Chore wurde eine Orgel 
gebauet, die ein Meifterftück damaliger Zeit, dann 
die Altefte und größte nicht nur in Baiern, fons 
bern. vielleicht auf dem ganzen Erdenrnnde gewe⸗ 
fen °). 

Als 


2) Von biefer Orgel foribt Zarliuo (Sopplimenti 
musicali L. VIII. p, 290.) Dicono haverne veduto 
una tra oli altri nella Chiesa Cathedrale di Mo- 
naco con canne di bossolo, tutte in un pezzo, 
grande e tonde all’ ordinario' delle nostre fatte di 
metallo; il quale nel suo genere e di.quella gran- 
dezza, e il piu antico d’ aleun altro, che si trovi 
non solo in quella provincia, ma forse in qual si 
voglia parte delmondo, Nach diefer Nachricht waren 
die Orgel: Pfeifen aus Burbaum und aus einem Stüde 
gearbeitet, und eben fo groß und rund, als die mes 
tallenen Drgelpfeiffeu in Stalien. 


Die dermalige große Drgel in dieſer Kirbe Hat 

— 1419 Pfelffen, wovon die größte vieredigte im Sub» 

baße 1018 Maaß balt,' die größte runde Pfeiffe 

aber in ihrem Innern Kaum für einen Mann darbie- 

tet. GBeſtenrieder's Befhreibung der Stadt Muͤn⸗ 
den. ©. 140.) 


Wie ſehr ſchon in ber Morzeit Baierns Megenten 
auf Mufit und überhaupt auf Künfte hielten, gehet 
auch daraus hervor, daß Herzog Erneft laut einer 
Urkunde, gegeben Münden am Sonntag nach Jakobi, 
1433, den zu Penffenberg anfäffig gewefenen Erhard 
S mid wegen feiner Sefhidlickeit im Orgelbauen, 
bann andern fingen Dingen von Verreihung der Steuer 
losgefproden bat. ( Oecfele T. II. p. 318.) In ber 
Kirche des Kloſters Dieffen ließ der dortige Probft 
i. $. 1412 eine neue Drgel fegen. (Hundii Metrop, 
Salisb, T. U, p. 189.) 
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‚ Als Irganift war an dieſer Kirche Konrad 
Paulmann ein geborner Nürnberger, und ges 
ſchickter Tonfünftler auf verfchtedenen Inſtrumen⸗ 
ten, der Bioline, Cyther, Flöte und Trompete 
fe. a, fpielte, angeftelle.*), _ 


Die Muſik in des heil, Peters Pfarrkirche 
muß fchon einfacher damals gemwefen fern, denn 
das Mufifs Perfonale beftand 1462 in diefer Kir⸗ 
che bei einem gefungenem Amte aus zwei Gefell: 
Prieftern, dem Schulmeifter, und einigen Schr 
lern 2). 


$. 88. ö 
Franz Tichtel ftiftete aus feinem Ver: 
mögen eine feierliche Prozeffion, welche am Don: 
nerftane jeder Woche zu Ehren und Andenfen- des 
heiligen Leichnams Jeſus Chriftus in der Kirche zu 
U. l. Frau foll begangen werden, Nach gehalte 
nem Hochamte fol das, während deſſelben ausges 

-  fegte 


») Er ftardb am 24. Januar 1473, und Fiegt an eben 
biefer Kirche, woran fein Grabftein mit folgender 
Innſchrift: 

„Anno 1473 au Sand Paul bekerungs abent iſt ge— 
„Torben und hie begraben der Kunftreichift aller. 
„Inſtrumenten und der Mufica Maifter Conrad 
„Panlmann Miter Burtig von Nürnberg und 
„Blinter geboren dem gott genad.“ 
zulefen tft, begraben. (Oefele ser. vr, b. T. II, p. 539. 
Mein baier. Muflk: Lerifon (Münden 1811.) 6, 233.) 
Ein berühmte Tonſetzer und Künftler: in der Muſik 
war auh Ludwig Senftel, Bürger zu Münden, 
der um das Fahr 1528 dem Abten von Legernfee eis 
ne Meſſe in Muſik gefest bat. (Oefele T. U, p. 78.) 
2) M. B, Vol, XXI. p. 183. n, 74. | j 
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fegte, Allerheiligfte unter Abfingung geeigneter Lob⸗ 
lieder unter einem Himmel, von Magiftrats ; Pers 
fonen getragen, in einem feierlichen Zuge, dem 
die bürgerlichen Handwerker mit brennenden Zunfts 
ferzen fich anfchlüffen, von dem Pfarrer getragen, 
und nach geendeter Prozeffion der Seegen hiemit - 
dem verfammelten Wolfe gegeben werden. Mac) 
eben diefes Tichtels Stiftung follen auch waͤh⸗ 
end des Hochamtes, und der Prozeffion am hos 
hen Altare vier Stecfferzen von Wachs brennen, 
auch follen bei der Prozeſſion nebft dem Rauchfafle 
vier brennende Wachskerzen mitgetragen werden *). 
Diefes Hochamt nebft Prozeffion, beftättiger 
som Herzog Albert II. am Freitag vor dem 
Pfingfifefte 1447, wurde von den Einwohnern 
der Stade fehr häufig befucht, indem allen denje- 
nigen, welche diefer veligiöfen Feierlichkeit mit 
Andacht beiwohnen würden, vom heiligen Kir 
chenrarhe zu Bafel am 11. Dezember 1432 ein 
vierzigtägiger Ablaß verliehen worden ?). 


§. 89 


Die Frohnleihnams:-Prozeffionen, 
und die Haltung der. vier Evangelien *) waren 


ſchon 


1) Der Traghimmei wurde ehedem bei der Prozeſſion 
jederzeit von Magiſtratsraͤthen, ſchwarz gekleidet, uͤber 
das Allerheiligſte getragen, 

2) M. B. Vol. XX. p. 254. u. 205. P. 311. n. 237. 
et p. 315. n. 238. Oefele ser. rer, boie. T. II. p. 
230 et 231 

3) Den dffentlihen Umgang am Frohnleichnams-Feſte 
in der Stadt Negensburg hat i. 3. 1388 eingeführt 
Mathaͤus Kauttinger, eben jener a Ale 

ie 
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ſchon zu Anfang des XV. Jahrhunderts in Muͤn⸗ 


chen uͤblich, und wurden alle Jahre am Frohn⸗ 


leichnams-Feſte feierlich begangen, denn Bir 


fhof Berthold von Freifing führte im Jahr 


1409 biefelbe in feinem Kiechenfprengel ein *), 


und 


bie aͤuſſere Swing Mauer diefer Stadt gegen Welten 
vor dem Pauls: Thore erbauen ließ, und ſich fonft 
um das gemeine Weſen derfelden Verdienfte erwarb, 
(Laur. Hochwarti Episcop. Ratisb. Cathalog. L. III, 
ap. Oefele ser. r. b. T. I, p; 216.) a einer Urs 
tunde v. 3. 1318 wird fhon des Antlazz (Antlas) 
Tages erwähnet. (IM. B. Vol. XIX. p. 508. n. 14.) 
Die acht Tage andauernde Keier des Frohnleichnams 
(Antlaß: Feft) nebft einer Prozeſſion war fhon «394 
in Münden eingeführt. (M. B. XX. p. 71. n. 116.) 
1) Auf gleiche Art, aber ungleich fräber, Biihof Harts 
mann von Augsburg in feiner Diöcefe laut einer Urs 
funde, gegeben -Augsburg am 9. Mai 1273. (Meichel- 
beck Chron, Bburan. P. I. cap. 19. p. 124 et 125.) 
In Munchen hatte die folenne Frohnleihnams - Pros 
zeilion, bei der Figuren mitgeführet, und getragen 
worden, ehedem nur alle drei, oder vier Jahre ftatt; 
aber i. %. 1584 wurde verordnet, daß diefelbe alle 
Jahre prachtvoll gefeiert und gehalten werden folle. 
(ob. Wolf Freymanns von Obernhauſen 
Haus Chronica, Mſpt. Mein baier. Mufit- Lerikon. 
©. 175.) Diefe Prozeffion; fo wie alle übrigen, wels 
che bei verfhiedenen Gelegenheiten an Fefttägen ges 
felert worden, wurden um fo ftattlihber, ale in der 
Folge mehrere Fahnen, aus Gold» und Silberfioffen, 
auch von Sammt, oder Seidenzeugen mit Gold oder 
Silber geftidt, verfertiget, umbergetragen wurden, 
und als felbft die bürgerl. Zünfte mit ihren ehedem 
im $elde geführten Banntren, oder Standarten, praͤch⸗ 
tig aus Seide und mit Gold oder Silber geziert, (SCH. 
11. $. 54.) bet diefen Prozeffionen erfbienen, und 
bei jeder diefer Zunftfahne einen mit einem Sperre 
bewaffneten, und mit einer färbigen Schärpe nmgürs 
teten Handwertdmann zur Bedeckung mitgehen ließen, 
anzuzeigen, daß einft diefe Zunftſtandarten — 
ein 
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und verlieh jenen Chriften einen Ablaß, die zur 
Verherrlichung diefes Feftes thätig und eifrig bei- 
wirkten, und zwar in Folge einer Bulle Papft 
Urban des IV., der, das Frohnleichnams: Feft . 
alle Jahre zu feiern, i. J. 1264 befohlen hatte”), 
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Aber eben die Feier diefes Feftes *) verams 

laßte einen Rangftreit zwifchen dem — von 
“ ' t. 


\ 

Feind die Bürger anführten, num aber zur Ehre Got» 
tes mitgetragen werden. ahnen, zur Berherrlihung 
der Prozeffiouen, wurden niht nne von den Bruder: 
fhaften, und von den in der Folge zu Münden ent> 
flandenen zwei marianifchen Berfammlungen der Herrn 
und Bürger (lateinifhe, vnd deutfche Kongregation) 
mit großen Koſten-Aufwande angefhafft, fondern auch 
Fuͤrſten und Fürftinen liefen folde verfertigen, je 
bieltens fo gar für Verdienſt felbft Hand anzulegen, 
und au folhen zu arbeiten. Die Herzogin Renata 
ließ aus Goldſtoffe zwei Fahnen verfertigen, die. fie 
in U. I. Frauen Stiftskirche ſchenkte. Ihr Brauts 
Heid gab fie den Jefnigen, um daffelbe für Meßklei⸗ 
der zu verwenden. Herzog Ferdinand ließ für die 
St. Sebaftians: Bruderfhaft eine herrliche Fahne ma: 
hen. Herzog Wilhelm V, verehrte eine goldreiche 
Sahne den Mätern des heil. Auguftind in München, 
die Churfürftiin Elifabeth, Mar des I, Gemahlin, 
gab zu St. Peters, Pfarrkirche einen feidenen ziers 
lich mit Gold geſchmuͤckten Traghimmel für das Hoch⸗ 
würdigfte bei Prozeffionen, und die Kaiferin Maria 
Amalia verehrte eben diefer Kirche eine große von 
ihrer Hand prädtig mit Gold geftidte par vom ro⸗ 
then Sammer, (Sigiem. Grafen v. Spreti Col- 
lection. histor. .bavar. Mfpt.) 


1) Meichelbeck Hist, frising, T. II. p. 61. Chron, 
Waldsufsanse ap. Oefele ser. r. b. T. I. p. 73. 
2) Wie fehr in Münden die Feier diefer Prozeflion ver: 
fhönert, und verherrliher worden, und wie — 
al⸗ 
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St. Peter, und dem Pfarrer zu U. l. Frau in 
München, den aber Nicodemus, Bifchof vor 
Sreifing am Sonntag nad St. Martinstag 1428 
befehwichtigte, indem er entjchied, wie folgt: ein 
zeitlicher Pfarrer zu U, l. Frau in München foll 
‚jederzeit dem Dechant zum heil. Peter dafeldft, 
gleich einem andern Priefter, als feinen Oberften 
(Vorgefegten) in der Kicche und auf der Straffe 
- ehren, und gehorchen *). Bei. VBerfündigungen 
heiliger Zeiten, der Feier: und Faſttaͤge fol ſich 
‚in zweifelhaften Fällen der Pfarrer zn U. l. Frau 
beim Dechant Rathes erholen, | | 


Was das Läunten in den beiden Kirchen 
betrifft, fo follen der Dechant und Pfarrer dann 
das Läuten der Glocken am frühen Morgen be: 
ginnen laſſen, wenn in der Gollier Kirche zur 

£ | | Wand; 


Baierns Herricher hierzu beigetragen haben, iſt aus 
den Befehlen und Anordnungen zu erfehben, welde 
über diefen Gegenftand. i. %. 1580 Herzog Wilhelm 
der V. erlaien bat. (Weſtenrieder's Briträge 
zur vaterl. Hiftorie ꝛic. B. V. 5. S. 76 — ı8ı.) 
Die hierbei fattgehabten militärifhen Paraden, und 
Ehrenbezeugungen enthält mein Naztonals Garde Al: 
manach Jahrg. 1812. ©. 249 — 255, In der Reichs⸗ 
ftadt Augsburg foll jedoh die Pracht und Herrlichkeit 
diefes feierliben Umgangs die vou Münden nod 
übertroffen haben. (ZHeichelbeck hist, frising, T. U. 
p. 262.) i 


1) Karl Meihelbed, Benediktiner des Klofterd Be: 
nedittbeüern macht in der Gef. von Freifing B. II. ©. 
207 bet diefer Gelegenheit die Bemerkung: daß die 
Pfarr» Kirhe zu U. I. Frau in Münden damals noch 
feine Kollegiatsftifts: Kirche gewefen. ine höhere 
Wurde nahm fie erft dann an, als die Stifte von 
Sumünfter und Schlierfee dahin verſetzet worden find, 
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Wandlung bei der Fruͤhmeſſe gelaͤutet worden. Das 
Zuſammenlaͤuten aber ſoll in beiden Pfarrkirchen 
zum heil. Peter, und U. l. Frau nur dann ſtatt 
haben, wenn man in dee Spital: Kirche das Zeis 
hen zur Wandlung mit der Glocke giebt‘), 


Bei der Frohnleihnams Prozeffion fol die 
Alternative eingeführt werden, wornach, wenn die 
Prozeffion aus der Kirche zum heil. Peter ihren Zug 
nimmt, derfelben Dechant das Hochmwürdigfte trägt, 

und _ 


1) Man fieht hier, wie mian ſich zu diefer Seit, wo es 
noch feine Stadtuhren auf den Kirhen: Thärmen gab, 
bebelfen mußte, um das Zeitmaas dem Volke Eund 
zu maden (Th. II. $. 79.) Anbey leiftete die Sons 
nenubr , welche an der füblihen Seite ober dem vor: 
dern Eingange in bie Hofpfarrliche zu U. 2, Frau 
fi befindet, und die im % 1514 bafelbft aufgeftellt, 
1758 aber erneuert worden ift, deu Einwohnern von 
Münden auch gute Dienfte. Diefe Sonnenuhr darf 
unter die erften und Innftreichften ihrer Art gezählt 
werden, indem fie nicht nur die Veränderung des 
Sommers und Winters in einem weitern und engern 

ablenzirkel darftellt, fondern auch felbit die Monate, 
2 Thierfreis, den Lauf der Planeten, u. f. m. 
zeiget. 


Zur Meffe, oder Abhaltung irgend eines Gottes: 
dienftes die Gläubigen durch das Länten einer, oder 
mehreren Gloden zufammen zu berufen, war aber 
nicht die einzige Beftimmung derfelben, fondern dies 
felben ertönten auch, und zwar fchon fehr frühe bei 
Leihendegängniffen, und zur Zeit eines Ungewitters. 
Diefe Behauptung rechtfertiger die Umſchrift, welche 
die Frauen: Slode in der Domkirche zu Regensburg 
vom Jahre 1313 hat; fie beißt: Sanctos collaudo, 
tonitrus fugo, funera claudo. Ich nehme Theil am 
Lobe der Heiligen, verſcheuche die Blitze, und fchlüffe 
(beflage) die Leichen (Ogfele T, IL, p. 37,) 


Urgefh. v. Münden. 11. Th. O 


— 


* 


und der Pfarrer zu unfer lieben Fran mit feinem Kle⸗ 
rus im priefterlichen Ornate ihm nachfolget *). 
Wenn aber im andern- Jahre die Prozeffion 
von der Pfarrkirche zu unfer lieben Frau ausge 
het, fo trägt derfelben Pfarrer das heiligfte Sa; 
Frament des Altars, und den Zug begleitet dann 
- der Dechant von St. Peter mit feiner Priefter: 


l 


fchaft auf gleiche Weife, 
Endlich foll jener’ Pfarrer, der das Alferheis 
ligfte trägt, das erſte Evangelium, der andere 
aber die übrigen drei lefen ?). J 
| | S . 91. 


1) Uiberhaupt hatte ein zeitlicher Dechaut und Pfarrer 
zum heil. Peter in Münden immer große Vorzuͤge, 
und Gerechtfame vor einem Pfarrer zu U. L. Frau, 
und vielleiht vor einem jeden andern Dedant. Yu Fol 
ge einer vom Yapfı Niklas zu Pifa V. Idus Januarii 
im erften Zahre feines Pontificates (9. Jaͤnet 1276) 
gegebenen Urkunde durfte ») der Bifhof von Frey 
fing nur drei Tag die Stadt Münden mit dem Kir. 
chenbanne belegen. 2) Wenn der Dechant zum heil. 
Peter in Muͤnchen einen vorgefommenen Fall ale einen 
weltlihen Handel erfannt hatte, war ed dem Bis 
ſchofe und feiner geiftlihen Obrigkeit geftattet, den; 
felben als zur geiſtliden Gerichtäbarkeit gehörig, zu 
erklären. 3) Wurde, diefem Decant dad Befugnif 
ertheilt, bei einer fi zu Freifing ergebenen Erledi— 

- gung des bifchöflihen Stubles, und fonit alle Jahre 
in der Kaften die reumüthige Beichte ablegenden in 
dem Biſchofe vorbehaltenen Zällen zu abjolviren. 
4) Wurde die Gewohnheit, geftorbeue Schuldner nicht 
zu begraben, von diefem Papite aufgenoben, und zus 
gleih befohlen die Armen, welde die Begräbniffe 

- nicht zu beftreitten vermögen, aus den Mitteln der 

‚Kirche zu begraben (Urchivs Aften), 


a) M. B. Vol, XX, p. 238 — 240.n,197. Meichel- 
beek List, Frising T, H. p, 207. 
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$. 91. | 

Die vielen Stiftungen von Benefizien, täge 
fihen und wöcentlihen Mefjen, gefungenen 
Hohämtern, Seelmefjen, Bigilien f. a, verherr: 
lihten und vermehrten den Gottesdienft nicht nur 
in den beiden Pfarrficchen zu unfer lieben Frau 
und zum beil. Peter, fondern auch in den übri- 
gen Kirchen der Stadt München *). Mebft dies 
fem aber wurden noch andere Andachten einge: 
führt, deren einiger hier ermähner wird, | 

Martin Eyſenigkl Kaplan bei des heil. 
Geiftes Altar, und des Migers Meffe ftifterete 


in dee Pfarrkirche zum heil. Peter das Salve e 


Regina. Nach dem von ihm ausgefprochenen 
Wille fol daſſelbe täglich vor dem Froheamte vom 
Schulmeifter, dem, Sänger (Cantor) und den’ 
Schülern gefungen werden. Die von ihm aus: 
gefertigte Stiftungs : Urkunde ift gegeben zu 
München am St, Niflas Tage 1464?) Die _ 
ſem Benfpiele folgte Herzog Albert, indem er 
ebenfals am Sonntag vor St. Michaels Tag 1490 
eine Stiftung gründete, in Folge derer die Antis 
phone Salve Regnia an jedem Samftage Abends 
zur Komplet in Gegenwart des Pfarrers vom 
Schulmeifter, Kantor und den Schülern ar 
- i 

ı) Auch ein emwiges Licht wurde ſowohl für den hohen 
Allar, als die Neben: Altäre von den Gläubigen in 
den Kirchen geftiftet; jedoch wurde im XVI. Jahr⸗ 


hundert, ‚anitatt des Oels, Talg (Unſchlitt) in den 
Lampen gebrannt. (IH. B. XX. p. 110. n, 135.) 


a) M. B. Vol. XIX, p. 183 — ı89. n, 85 er 86 
92 
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(ih) (cum mensuris) in der Pfarrkirche zu unſer 
I. Frau gefungen werden ſollte. Bei diefer Ge 
legenheit verordnete auch Diefer Herzog, daB nad 
diefen Salve zum Gedaͤchtniß weiland Kaifer 
Ludwigs, und aller Fürften von Baiern, melde 
indem Chor diefer Kirche begraben liegen, 
der Pfalm miserere foll gebetet und geſungen 
werden”. ke 
Inmn Jahre 1493. deftand in der Stiftskirche 
zu U; l. Frau fchon die Priefter : Bruderfchaft *). 
Auh dotirte Johann Wilbrecht zu 
Paͤſenbach, ein Bürger zu München, am Mitt; 
woh nah St Franziskus: Tage 1424, daß, 
während der Wandlung beim Frohnamte täglich 
auf dem Chore in U. I. Frau Pfarrfirche die 
Antiphone Patris Sapientia gefungen werben 
folle, 3) Be | 
Papft Bonifaz verlieh in einer Bulle v. J. 
1389 allen jenen Gläubigen einen Ablaß, welche, 
wenn das heiligfte Saframent des Altars zu ei 
nem Kranken ‚öffentlich getragen wird, daſſelbe 
andächtig und mit Erbauung begleiten würden. 
Um die Feierlichkeit der Verbringung des 
Allerheiligften in die Wohnung eines Kranken, 
oder Sterbenden zu verherrlichen, wurde im J. 
1420 eingeführt, daß jedesmal das Zeichen mit 
der Glocke in jeder Pfarrkirche hierzugegeben wer— 
den folle, daß der Priefter, der die heiligen Hoftien 
| i im 


1) M. B. XX, p. 696 — 698. n, 376. 
2) M. B. J. c. p. 705. n. 381. 
3) M. B. 1, e, p. 219. n. 167. 


“ 
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m Ciborium traͤgt, in ſeinem Kirchenkoſtuͤme, 
nit einem Chorrocke, und einer Stole angerhan 
ſeyn folfe, daß mir ihm vier Schüler mit brennen: 
sven MWachsferzen geben und die Antiphone zur 
Fhre Gottes fingen *), dann daß diefem feierlis 
hen Zuge eine Fahne vorgetragen werde ?). 


Da 


1) Heinrich — hat auf — in der 
Burggaſſe gelegenen Haufe im J. 1450 eine Stiftung 
für die Schüler, die dem heiligen Sakra— 
mente vorfingen, wenn man zu den Kram 
Ten gebet, gemadt. (B. M. Vol. XX. 389 — 394. 
n. 267.). 

a) M. B. xx. P. 46. n, 102. p. 202. n. 180. et p. 
389 — 394. n. 267. Wohlthaͤtig für Kirchen und. 
Kloͤſter, und einträglich für Pfarrer, Kapläne, Mes 
ner. für Schullehrer und Schüler, ja felhft für milde 
Stiftungen war die Dotirung der Seelgerätbe, 
oder Todten-Aemter und Vigilien für Geftorbene. 
Die größern Seelengeräthe wurden in der Kirche, wo 
fie geftiftet waren, alle Jahre an dem hierfür bes 
ſtimmten Tage auf folgende Art gehalten. Der Al: 
tar, und das aufgerichtete Traueraerüfte waren mit 
brennenden Wasskerzen reichlich beſetzt, und unten 
am Gerüfte. fanden gewöhnlich ſechs Stabkerzen. Man 
gab mit den Gloden in dem Thurme das Zeichen zur 
Abhaltung dieſes GSottesdienſtes, damit nicht nur 
Derwandte und andere Släubige, fondern, je nach— 
dem die Stiftung war, aub die Nonnen der 
Puͤtrich und Ridler Klöfter, GSpitaller und Spitalle⸗ 
tinen, dann Arme, weldhe gewöhnlich bierbei ein Al- 
mofen auf die Hand erhielten, zur beftimmten Stun: 
de richtig erfcheinen konnten. Der Gotteebienft ber 
gann mit Abfingung der fogenannten Vigill, worauf 
ein Seelenamt (Requiem) gehalten wurde, und fcbloß 
fib mit Abfingung des Placebo, Am Jahre 1403 
erhielten für die’ Feier eines ſolchen Gottesdienſtes 
der Pfarrer 60 Pfen., jeder der beiden Kaplane 20 
Pfen., der Schulmeifter ı2 Pfen., jeder Kaplan aus 
andern Kirchen, welche dem — —— 
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: Da die Sefuiten während der vierzigtägigen 
Faften in ihren Kirchen täglich den zoten Pſalm 
“fangen, fo wurde diefe Andacht zu München in 
ber Hoffirche, und in den beiden Pfarrkirchen i. 
J. 1603, eingeführt, *). r 


$. 02, 

Da die Herzoge Stephan und Friedrich 
Papſt Bonifaz den IX. gebetten harten, daß 
zu München und im ganzen Lande Baiern in allen 
Kirchen mit Anbruch der Morgenröthe das Ave 
Maria! mit der Glocke dürfe angefünder mer; 
den; fo bemilliate diefes der Papft in einer zu 
Rom am 'gten Mai 1390: ausgefertigten Bulle, 
und befahl, daß das Ave Maria läuten mit 
des Tages Anbruch, gleichwie es in Rom — 

mel): 


ı5 Pfen. Der Sufter (Meiner) mit feinen Knechten 
für Aufrihtung ded Xrauergerüftes, für das Läuten 
mit den Sloden ı2 Pfen. und füv die Wachskerzen 
33 Pfen., jedes Klofter, das Mönche zu diefer Trauer: 
feier abichidte, befam 40 Pfen., wofür fie aber auch 
nebalten waren, das Seelgeräthe, oder den Jahrtage 
dem Volke fund zu thun, und die Schüler, welde 
auf dem Chor fangen, erhielten auch 40 Pfennige. War 
Abende vor dem Jahrtage auch Bigil gehalten, fo 
mußte biefes befonders bezahlt werden. (M. B. XIX. 
p- 73 — 78. m 48. P. 161 — 164, n. 79. XX, 
p- 98. 112. 131. etc,) Auch war e# fhon im Jahre 
1393, und in der Folge Sitte, an ſolchen Jadrtaͤgen 
bie Armen, bie Spitaller, und auch Moͤuche und Non: 
nen in ihren Klöftern audzufpeifen, und bdenfelben 
dabei Bier, ja auch Wein aufzutiſchen. (IH. B. XVII, 
p- 15. 40. 43. 52. 84. etc.) 


1) Adami Flotto Hist. Prov. S. J. Germ. ‚Super. 
(Aug. Vind, 1734.) P. III. p. 145. 


x 


mehren Städten Italiens ſchon ablich gewefen, 
überall eingeführt werden folle "). 


Mit dem Horm auf St. Peters Kirchen: 
thurme den jüngen Tag zu begrüffen, und alfo 
bei anbrechender Morgenröthe daffelbe zu blafen, 
wurde indeffen doch beibehalten ?), und gefchieht 
noch.heut zu Tage; jedoch mit Trompeten, 


Ehemals war es nicht nur in den Pfarrfirs 
hender Stade München, fondern des ganzen Rans 
des nach alter Sitte üblich die Himmelfahrt 
Chrifti, und die Sendung des heiligen 
Geiftes finnfich dem Volke vorzuftellen, auch 
baute man in den meiften Kirchen fchön gemalte 
heilige Gräber; und mit Kunſtgefuͤhle dar: 
geftellte Krippen, nm dem Volke die Menfch: 
werdung Chrifti, und die merfwürdigften Thatſa— 
hen aus der Rehens: und Leidensaefchichte des 
Welterlöfers anfchaulich zu machen 3); aflein alle 
diefe ſinnliche Vorftellnngen in Kirchen, wurden 
als ſtoͤhrend das Gebeth— und nachtheilia der Er: 

bauung 


ı) M. B. Vol. XX p. 54. n. 105. Dal Fogenannte 
Schiedung läuten, wonsmlib an jedem Freitage 
in der Woche Mittags um eilf Uhr eine Slode zum 
Andenken an bag Reiden und Sterben unfer# Herrn 
Sefus Chriftus in den Pfarrkirchen geläutet wird, 
wurde in Münden um die Hälfte des XV. Yahrbun: 
derts eingefhbrt. In der Stadt Menendhurg wurde 
mit biefem Läuten im %. 1460 angefanacn. (Oerfele 
Ser... b. T. J. p- 565.) Im Klofter Scheftlarn geſchah 
dieſes im J. 1490 (‚Hindii Metrop, Salisb. T, III, 

. P- 207. 

NP M. B. XIX, p. 152. n. 77. 


3) Mein baier. Künftler: Leriton B. IT. ©. 171. 


. bauung i. J. 1803 verbothen *). Eben fo wurde 
die am Weihnachts-Feſte um die Mitter: 
nachtsfiunde gefungene Metten nebft Hochamt i. 
J. .1802 auf die zte Morgensftunde in allen 
Kirchen Baierns verlegt ?). Aber auch Advent: 
und Weihnachtslieder an den Häufern auf den 
Gaſſen abzufingen, dann religiöfe VBorftel: 
lungen aufdem Theater. zu geben, befon: 
ders von herumziehenden Profeffioniften 3) wur⸗ 
den i. J. 1803 unterfagt +). Auch die finnliche 
Darftellung Ehriftus am Delberge, mo 
eine als Chriſtus gekleidete hölzerne Fignr auf 
dem Altare, der, gleich einem Theater, den Del: 
. berg vorftellte, die drei Fußfälle machte, wurde 
in allen Kirchen Baierns abgeſchafft. Diefe 
VBorftellung wurde zuerft von den Kapuzinern 
in der St. Peters Pfarrkirche zu München einge: 
führt, die der Pfarrer und Dechant dafeldft 
Kafpar Henfelder fchon damals nicht duls 
den wollte, und daher i. J. 1646 eine geheime 
Denunication bei dem päpftl. Stuhl in Rom 
übergab. Die heilige Konaregation ſchickte diefe 
Anzeige dein Biſchofe von Freifing zur Unterfu: 
hung und. Entfheidung zu, und der Bifchof 
Virus Adam übertrug diefelbe dem Domde— 
Hant Freiheren von Bucher zu Waltersau, 
der 


ı) Regierungbl. Jahrg. 1803. S. 33.0. 258, Dann 

Ulmer Regiernnasbl. Jahrg. 1804. ©.,139. „s. 
2) Regierungsbl. S. 67. 3 
3) Mein Nas. Garde Alm. Jahrg. 18:3, Seite a9 


und 3g, . 
Ay Regierugsbl, Jahrg. ı803. S. 39, u, 465. 
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der mehr, als 300 Einwohner von München 
eidlih vernahm, die alle zu Gunften der Kapu⸗ 
jiner fprachen , daher auch der Bifchof für die Kar 
puziner i. J. 1652 entfchieden, und fie von allen 
Belhuldigungen losgefprochen, auch ihnen die 
Fortſetzung der Delbergs: Andacht bewilliget hat.. 
In eben diefer Peters: Pfarrficche, in der die - 
Kapuziner die Kanzel beforgten, führten dieſelbe, 
unter Ausfegung des Allerheiligften, die 40ſtuͤn- 
dige Anbetung mit abmechfelnden Kanzelreden, - 
und mit: Befchluß derfelben mit einer feierlichen 
Prozeſſion, in der Charwoche ein. Diefe An: 
dacht wurde zum erften Male i. J. 1626 ge: 
feiert, wo die erſten Predigten der damalige 
Kapuziner: Provinzial Silverius mit ſolchem 
Beifalle . hielt, daß felbft Churfuͤrſt Marimili— 
an, fein Bruder Herzog Albert und ihre Ge: 
mahlin dieſer Andacht beimohnten *). 


| 9.93. — 

ı) Meine Geſch. des Kapnziner Ordens in Baiern, 
$. a7. ©, 17. $. 64. u, 65. ©. 44. — 46. 

Diefe Andacht beftehet no, und Se. Mai. ber 
König begleiten jederzeit die Prozeffion, welche zum 
Beſchluſſe dieſes Zefted am Mittwoche vor dem grü- 
nen Donnerstage gehalten wird. 

» Da mehrere den Wunſch geäußert haben, in bie- 
fen Urgeſchichten doch einige Merkwürdigkeiten ber 
neueren Seit aufzunehmen, fo entfprehe ich dieſem 
Verlangen, und tbeile ſolche Motizen in dieſem Wer: 
te, in den Noten, und wo ich fonft Gelegenheit zu 
finden glaube, gleihfam im Morbeigehen mit, daber 
ib mir auch erlanbe hier vou Entfiehung des baie— 
riſchen Ritter: Drdens bes heil, Gevrg einis 
ge Notizen mitzutheilen. 

Diefen Orden ftiftete Balerns Churfürft Karl Al: 
bert, nachmaliger Kaifer Karl VII. im J. > 

; nam: _ 
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§. 93. 
Die Katharina Kirche iſt die aͤlteſte 
Kirche der Stadt”), und war bei der Grün: 
nn | dung 


ı) Wem Altertbämer der Geſchichte nicht behagen, bem 
fie wohl gar auedeln folten, wer eine Nation, eine 
Stadt nicht auch im Zeitraume ihrer Jugendfülle Fens 
nen lernen will, kurs! wer der alten Berichte eis 
nen Geſchmack abgewinnen faun, glaubt von der vas 
terländifhen Geſchichte des Alterthums nichts erwar⸗ 
ten zu können, was der Mühe lohut zu willen, dem 
das Entftehben, das Blähen und Seranreifen einer 
Narion, einer Stadt gleichgültig ift, der feinen Theil 
an den Schickſalen, an den Thaten unferer Voraͤltern 
nimmt, die fib doc anftrengten, uns das geliebte 
Materland, die Vaterftadt zusubereiten, und uns ihr 
Erbe, oft theuer mit ihrem Biute erkauft und er 
halten, binterlaffen haben. (%. ©. Pahl Herda, Er 
zablungen und Gemälde aus der deutfhen Vorzeit 
für Freunde der vaterländifh. Geſchichte. Freib, und 
Konftanz 1811. B. I. S. 5.) Der dürfte Belehrung | 
und eine beffere Aufiht, ia felbft Zurechtweiſung er. 
halten, wenn er in des gelehrten Heren v. Welten: 
rieder's Beitr. zur vaterläud. Hiftorie ıc. B. VIII, 
S. 257 — 379. die Abh. was foll, und kann 
man von der Gefd. des erften und mittlern 
geitraums erwarten? ohne Vorurtheil und mit 
Bedacht leſet. 


nachdem er von einer gefaͤhrlichen Krankheit, den 
Kindes Pocken, genefen, unter dem Titel: Sti. Geor- 
gii et defensorum immaculate econceptionis B. Vir- 
ginis Mariae. Nach den Statuten diefes Ordens find 
die Mitter verbunden fih zur chriſtkatholiſchen Melt: 
gion zu bekennen, den Glauben, und die katholiſche 
Kirhe zu vertheidigen, die Lehre der unbefledien Em: 
pfängnig Martens in Schuß zu nehmen, Wittwen vud 
Waifen zu befhirmen näd denfelben Hilfe zu gewaͤh— 
ren, gegen den Erbfeind chriſtlichen Namens zu jtrel: 
ten, und nie die Waffen gegen das Haus und die 
» Sänder Baiernd zu führen. Der Deukſpruch dieſes 
Dt: 


f 


* 
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dung des heiligen Geiſt-Spitals ſchon eine mit 
einem Leichenacker ") begabte Pfarre, ($. 9. 10. 
u, 57« Th. I.) 2 u 

; r⸗ 


ı) Hübner am a. O. Th. J. S. 279. 


Drbeng iſt: In fide, justitia, et fortitudine. Das 
Ordenskreuz, das auf einer Seite, den Ritter Georg 
ben Lindwurm erlegend, und anf der -audern Geite 
des Churfürftengd verzogenen Namen mit dem Chur: 
hute enthält, an den vier Eden aber mit den Bud: 
ftaben J. U. P. F. (Justus vt Palma florebit) bes 
gabt ift, wird an einem gewäflerten beilblauen Bande 
getragen, deffen Ende einen fhwarzen und einen wei> 
fen ſchmalen Streif haben. _ 

Der als Ritter in diefen Orben eintreten will, muß 
33 Ahnen nebft ber fogenannten doppelten Gabel legal 
darthuen, und daher ein halbes Fahr öffentlich feinen 
Stammbaum aufhängen, damit jedermann denfelben 
würdigen fünne. 

Zwei Ordensfeſte wurden im Jahre firiet, das eine 
an St. Georgend Tag den 24. April, das zweite am 
Tage der unbefledten Empfängniß den 8. Dezember, 
Jedes dieſer Feſte folle mit einem feierlihen Hods 
amte begangen, und nur an bdemfelben ber Ritter: 
fhlag vorgenommen werden Fönnen. Bor jedem bie« 
fer Feſte fol Ordens» Kapitel gehalten, und in dem: 
felben die Ahnenproben der Afpiranten und ihre übri- 
gen Eigenfchaften unterfubet und gepräfet werden. 
Ein jeder renierender Landesfürft von Baiern ift 
Broßmeifter dieſes Drdens, die Großprioren aber 
follen aus den Prinzen des Hauſes Baiern gewählt 
werden. Dem bairtihen Adel aufzubelfen war auch 
bei Gruͤndung diefed Ordens beabfihtet, denn der 
Stifter und erfte Großmeifter des Ordens fagt unter 
andern im Statuten: Bude: „Als Wir diefe ganze 
„Difpefition zur Ehre Gottes, deifen allerreinften uns 
„befledten Mutter Marta, und uralten des Hauies 
„and Landpatronen des heil. Georgs im ſchuldigſter 
„Dankbarkeit fo vieler, und unzäblbaren durch deren 
„Beiſtand empfangenen Gnaden und Gutthaten eins 

„98: 


# 
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Urſpruͤnglich hatte fie nur den hohen Al⸗ 
tar, der heiligen Katharina gewibmer; nach 
| dem 
„gereicht, und von der allmaͤdtigen Bäte von nun an 
„acceptirt, und angenommen ; folgſam auffer allen weis 
„tern menfhliben Handels, Achten, Thun, dieſer 
„aub zu Erhaltung uufers alten baierifben Mbels, 
„als welcher jederzeit den größern Theil an der Dr- 
„dens Mitterzapl ausmachen folle, dem hierdurch mit 
„der Zeit nit wenig ausgeholfen wird; mithin zu 
„des Vaterlaudes Beßten angefehen if.“ 
Die Dotation diefes Ordens beitand in dem ſoge⸗ 
, Mannten Kaas: Grofben, und den Mevenien einiger 
Hauptpflegen, als Abensberg, Aichach, Dorfen, Er» 
Ding, Moosburg, Nied, Eggenfelden, Altmannftein, 
Neumarkt, Beruſtein, Schwaben, Stadt am Hof, und 
Waſſerburg. | 
Da diefer Mitter: Orden mit dem der Tobanniter 
zu Maltha in Verbindung gefeget und vom Papfte 
beftättiget worden, fo wurde deffen feierlihe Einfuͤh⸗ 
zung und erfted Mitter: Feft au St. Georaend: Tage 
(24. April 1730) in der Stiftskirche zu U. 2. Frau 
gehalten. Der Zug gieng aus der Refiden, Moraens 
um halb 21 Uhr nad diefer Kirhe. Denielden eröff: 
uete eine Abtheilung Hartſchiere zu Pferde mit Trom: 
petern und einem Pauder. Hierauf folgten bie Hof: 
Diener zu Fuße, wornah in einem fehefpännigen Wa: 
gen der Churfürt von Gölln, als zu diefem Akte vom 
Papſte bevollmädtigter apoftoliiwer Nuntius, fuhr, 
an deſſen beiden Seiten Trabanten mit Hellevarten 
. bewaffnet giengen, bieranf ritt der Ordens - Herold, 
dem in einem ebenfalls mit ſechs Pferden befpannten 
Ballawagen der Churfürft, angetban mit dem neuen 
blaufammetnen und filberreichen Ordens: Kleide, folg⸗ 
te, auf beiden Seiten des Wagens ritten in ftähler: 
ner Rüftung, und mit bebufhten. Helmen auf den 
Köpfen 14 Kavalliere, welche zu Mittern geſchlagen 
und zu Commaudeurs ernannt wurden. Hierauf ritt 
wieder eine Abtheilung Hartfchiere, wornach die zu 
Großprioren beftimmte Prinzen, dann die zn Groß: 
Freug beftimmten Fürften und Srafen in ihren Wi: 
gen fuhren, und den Zug eine Abtheilung Trabanten 
| ſchloß. 
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dem aber dieſe Kirche i. J. 1327 mit dem Spi⸗ 
tale ein Raub der Flammen geworden; ($. 4 


% 
>» 
ſchloß. An den Straßen, woburd ber Zug gieng, pa⸗ 
rabdirte das churfuͤrſtliche und bürgerliche Militaͤr der 
Stadt Münden. Am Cingange ber Kirhe wurden 
der päpftlihe Bevollmaͤchtigte und ber Churfürft vom 
Stifts: Kapitel unter VWortragung des Kreubes em⸗ 
pfangen, umd die Antiphona gefungen! Ecece mitto 
Angelum meum etc, Neben dem hohen Altare war. 
ein Thronhimmel für den Ehurfürften von Baiern 
auf der Evangelien Seite, und ein zweiter für den 
Churfuͤrſten von Edlln auf der Epiftel Seite zuberei- 
tet. Das Feft begann mit Vorlefung der Statuten, 
und der Stiftungs: Urkunde vom Ordens, Herolden, 
worauf der. Erzdiafon des Churfürſtens von Cölln bie 
paͤpſtliche Veftättigungs: Bulle las. Nun hatte nad 
dem Geremoniale des römifhen Pontifitald der Kits 
terichlag ftatt, den der Ehurfürft von Coͤlln mit dem 
Ehurfürften Karl Albert vornahm Sobald ber- 
felbe geendet war, verfündete der Oberfitämmerer die 
Erhebung des Churfuͤrſtens von Baiern zum Großs 
meifter des Nitterordens, worauf. von demfelben die - 
Creation der Groͤprioren, Groß: Kreuße, Comman⸗ 
deurs und Mitter, dann der Mitterfhlag mit den 
vorgefchriebenen Geremonien vorgenommen wurde, 
als Broßprioren wurden ernannt: Max Joſeph, 
Ehurprinz von Baiern. Joſeph Ludwig, deſſen 
Brüder, und Ferdinand Maria, dee Churfür- 
fiend Bruder, Ale Groß: Kreuße: Marimilian 
Franz, des Herzog Ferdinands dltefter Sohn. 
Clemens, deilen jüngfter Bruder. Sigmund, 
Braf von Thierheim, Dberit: Kämmerer, Mar, 
Graf von Preyfing, Oberſtſtallmeiſter. ®aus 
denz, Sraf von Reqhberg, Dberftiägermieifter und 
General Feldmarſchall, und Ignatz Joſeph, Graf 
von Törring Jettenbach, Oberſt-Laudzeugmei⸗ 
ſter und General-Major. Als Commandeurs: 
Felix, Graf von Preyſtug, geb. Rath und Saatz⸗ 
meiſter des Ordens. Karl, Graf von Königseck 
in Aulendort. Mar Kranz, Graf von Seine⸗ 
heim, Drdend » Eeremonienmeifte Max 3 : ve ger 
| traf. 
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Th, I.) fo wurde diefelbe, und zwar etwas grös 
Ber auferbauet, dann folgende Altäre in derfel: 
ben ae 

1) Der 


Graf von Taufkirchen, General: Seldmarfhall: fen 
tenant und Statthalter zu Ingolſtadt. Chriſtoph 
Adam Thade, Freiherr von Freyberg, ach. Math 
und Hberftfalfenmeifter. Franz Anton, Freih. von 
Elofen, geb. Rath und Oberſthofmeiſter der Chur: 
fürftin und Mar, Graf Fugger von Zinnenberg, 
Kämmerer und General: Major. Als Ritter end» 
ip: Karl, Graf von Piofasque, Kämmerer und 
Generals Major. Franz, Zreipr. von Neuhauß, 
Kämmerer. Joſeph, Graf von Preyfing, Kam 
merer. Mar, Graf von Körriug zu Falkenſtein, 
Kämmerer. Adam, Freihr. von Sapenhoven, 
Kämmerer und Oberſt. Joſeph, Freihr. v. New 
hauß, Kämmerer und Dberitftallmeifter beim Herzog 
Theodor. Der Churfürſt und Erdbiſchof von Cölln 
Clemens Auguſt, Herzog von Baiern, bielt bei 
diejer Feier das Hochamt, wobei ihm die Prälaten 
von Schevern, Weihenſtephan, Andechs, Wegernfee, 
Inderſtorf, Weiern, Neuftift, Scheftlarn, Fuͤrſten⸗ 
feid, und der Probſt des Stiftes zu U. I. Frau iu 
Münden afliftirten, die churbateriſche Hoftapelle aber 
die Mufit machte. Nach vollenderem Amte wurde 
das Herr Sort did loben wir! unter dem Donner 
des ſchweren Gefhäges gefungen, wornah ber Zug 
auf oben beſchriebene Arc im Die churfuͤrſtliche Reſi— 
den; zuruͤck gieng, wo offene Hoftarel, an der bie 
Mitglieder im neuen Drdens: Kleide fpeiferen, gege— 
ben, und Abends großes Conzert, bei dem fi aud 
die Shurfürftia, die Prinzeflinen vom Hauje, und die 
adeligen Damen einfanden, gehalten worden. Am un 
befieften Empfaͤngniß⸗ Tage des nämlihen Jahres 
wurde das zweite Ordens-Feſt gefeiert, wo Joſeph 
griederig, Fürſt von Hohenzollern zn Sig 
mariugen zum Großfreug, zu Commandeurs aber 
Joſeph, Graf von TZauffirwen, Generals Major 
und Hofmarfhal des Kürfibifhofs zu Freiing, 
SHeorg Joſeph, Freihr. von Gumppenbery, 
Kammerer, Mas Graf von Seinsheim, ae 


— 


1) Der hohe Altar mit der Sendung 
es heiligen Geiſte. 2) Mariens Altar. 
J 3) Der 


ilberfämmeret, Guido, Graf v. Taufkirchen, 
ämmerer, Hieronimus, Graf von Spreti, 
Dherfi: Kühenmeifter, Joſe yh Clemens, Graf 
Hund von Lauterbah, Kämmerer, Clemens, 
Graf von Törring- Seefeld, Kämmerer, Franz 
Xaver, Freihr. von Haslang, ‚DOberfiftallmeifter 
des Fürftbifhofs zu Sreifing, und Joſeph Sig 
mund, Graf v. Thierheim, Kämmerer, ernannt 
worden find, (Des Sigmund Grafen v. Spretit 
Collectanea historica Mfpt. Imhofii Notit. Imperii 
T. L p. 52, Staatsgeſch. des Churhauſes Batern. 
— — v. Falkenſtein Geſch. von Baiern SCH. III. 
1,) u 
Ich erlaube mir ferner noch zweier Orden in neuern 
Zeiten zu erwähnen, und derfelben furzgefaßte Ent: 
ſtehungs-Geſchichte bier mitzutheilen, Diefelbe find 
der Militär: Mar: Fofepb: Orden, und der Ch» 
vil-Berdieuft:Orden der baierifhen Kro— 
ne. Als der MReichskrieg gegen die Nepublif Frank . 
reih auf dem Meichetage zu Megensburg beſcloſſen 
war, ftellte auch Churfürft Karl Theodpr fein Con: 
tingent zur Neihsarmee. Miele Stabd- und Ober: 
offiziere hielten fih im Laufe des Krieges in Stür 
men und Schlahten vortrefflich, und zeichneten lic 
durch Muth, Tapferkeit und Gegenwart des Geiſtes 
aus. Derjelben Heldentbaten zu belohnen war vor— 
züglihe Sorge des Churfürftens, daher er den Hofs 
kriegsrath aufforderte über die Art ‚der Belohnung‘ 
ein Gutachten abzugeben. Der Verfaſſer diefes Wer: 
kes erhielt ald damaliger Hofkriegstaths-Aſſeſſor ces 
war im %. 1794) das Meferat, und frug auf Er 
richtung eines Militär: DOrdend nah dem Beifpiele ans 
berer Mächte an, womit aud der damalige Hofkriegs⸗ 
rath einverftanden gewefen; allein ber Drden wurde 
vom Churfürften nicht genehmiyet; jedsch wurde Das 
militäriſche Ehrenzeichen beliebt, das aus 
eiuem veißemalirten Johanniter Ordens-Kreutze de— 
ſtand, in deſſen Mitte ſich des Churfuͤrſtens Rameus— 
zug befand, und das an einem ſchwarz ſeidenem ie 
e 
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3) Der heiligen Anna, und 4) der heiligen 
Katharina: Altar "% . | in 
ee; | Das 


a) M.'B. Vol. XX, p. 251. n. 203. p. 293. n. 228, 
251. n. 203. 509, n. 306. x 


de mit weiß und blauer Einfaffung getragen wurde. 
Hierdurch war alfo doch für verdiente: Generaͤle, 
Stabes: und Oberoffiziere der churpfalzbairiſchen At» 
mee eine ehrenvoll belohnende Auszeichnung erzwedet, 
und zugleich der Grund für einen künftigen bateriſchen 
ilitär: Orden gelegt, der unter Sr. Majeſtaͤt dem 
jetzt glorreich regierenden König Marimilian Jo— 
ſeph auf Verwendung bes bohverdienten Kriegsmi⸗ 
niſters Herrn v. Triva (Exzell.) den 1. März 1806 
auch wirklich errichtet worden, und deſſen Feſt am 
erften Tage eines jeden Jahres gefeiert wird (Re: 
gierumgblatt Jahrg. 1807. St. VI. ©. 241—250, 
Hoftriegsraths Alten). 

Und num zur Entftehnngs: Gefchihte bes bafrifhen 
Cipil⸗Berdienſt Ordens. Da- in den Krieges 
jahren 1800 und 1801 verſchiedene baleriſche Untertha: 
nen aus dem Eivilftande fi befonderd auszuzeichnen 
Gelegenheit hatten, da viele von Baterlandsliche, 
und treuer Grgebenheit gegen ihren angebeteten, Mo: 
narchen geleitet, Thaten aus eigenem Triebe unter: 
nahmen, die das allgemeine Wohl, und die gute 
Sache beförderten, und von Treue, Muth, Entſchloſ⸗ 
fenpeit und Patriotismus zeigten, jo geruhten der 
damalige Churfürft Marimilian IV. nah dem Aus 
trage der damals beftandenen Kriegs : Deputation 
(Th. 11. $. 158.) dieſe verdienftvollen Männer dur 
Merleihung goldener und filderner Civil⸗Verdienſtme⸗ 
daillen huldreichft zu belohnen. Diefe ehrenvolle Aus 
zeichnung verfehlte dem vorgefeßten Zwed nicht, fie 
ermunterte, und als im J. 1805 ein neuer Krieg 
ausbrad fo geſchah es, daß noch mehrere Medaillen 
zum Lohne-bewiefener Tapferkeit und Treue an bie: 
felben vertheilet wurden, wovon auch das damalige 
Bürger: Militär räpmlihen Antheil nahm. (Th. 11. 
$. 64.) Hm die mit diefen Medaillen begabten — 

| | : viduen 


Das Kirchweihfeſt ift am Tage des heil. 
ha”),  . | F 


Die gegenwaͤrtige Spital-Kirche des heil. 
Geiſtes wurde im mittlern Zeitalter erbauet. 
Sie iſt von leichten Saͤulen unterſtuͤtzt und hatte 
einen Kirchthurm mit einem ſpitzigen Dache. Im 
Innern hat ſie einige Aehnlichkeit mit der Pfarr⸗ 
kirche zu Unſer I, Frau. Die gegenwaͤrtige 
Verzierung der Kirche mit Stuckador, und Fres⸗ 

1) M. B. XX. p. 286. n. 224. 


viduen gebührend auszuzeichneu, und denſelben im 
den Angen des Vollkes dehörige Achtung zu verſchaf⸗ 
fen, war vorzüglihe Sorge des Ddirigirenden Herrn 
Staats -= und Konferenz - Minifterd Grafen von 
Montgelas (Ercellenz), Deffen- weifen Eifer, Thaͤ⸗ 
tigkeit und außerordentlihen Talenten Baiern fo vie: 
les danket. Es ergteng daher unterm 20, Nov, 2807. 
an die damalige Landes: Direktion - von Batern der 
allerhoͤchſte Befehls gutächtlihde Anträge zu dußern, 
wie die Eivil:Berdienftmedaille in der öffentlihen 
Achtung zu erheben wäre, um dadurch defto Eräftiger 
zu den vorgefehten Zweden hin zu wirken. Ich war 
fo glädlin: daß mir auch hier von dem Präfidenten 
dieſes Kolfegiums, dem Lönigl. geh. Rathe Freiherrn 
von Weichs (Excell.) das Referat anvertraut wur—⸗ 
de, daher ih tin meinem am ı0. März des Jahres 
1808 ſchriftlich erflatteten MWortrage auf Errihtung | 
eines Eivil: Verdienftordens angetragen habe. Se, 
Majeftät der König, gewöhnt alles zu thun, was fein 
Volk begluͤcken und belohnen kann, geruhten auch .al- 
lergnddigft dem Eivil- Werdienftorden der baterifben 
Krone fein Dafein zu geben, und fo wurden deffelben 
Geſetze im koͤnigl. Megierangsblatte Jahrg. ı808 Gt. 
XXIV. S. 1033 — 1088 am 19, Mat 1808 öffentlich 
befaunt gemacht. (Kriege Deputations; und Landes⸗ 
Ditettiong : Alten.) 3 
us 


Utgeſch. v. Münden IL Th. P 


fo: Gemälden geſchah im J. 1730, daher fie 
auch am 15. Julius 1731 neuerlich: eingemeis 
het: worden, Der Thurm wurde damals nad 
dem’ Modelle eines Kirchenthurms von Berlin 
aufgeführt, Gemälde in diefer Kirche find vor 
‚ zuglih in Del von Ulrich Loch, Andre 
Wolf, Joſeph Hauber, Balth. Augw 
fin Albrecht, Adam Müller und Franz 
Zimmermann, dann in Fresfo von Aſam, 
Niklas Stuber und Peter Hormann 9. 


Li 


9 94 


Die St, Lorenz: oder alten Hof 

Kirche erbaut mit der Ludwigsburg, und er 

weitert i. J. 1324 (9. 59. Th. II.) hatte fol⸗ 

gende Altäre, den des heiligen Lorenz, des 

Apoftels Judas Thadäus, "der heil, Mas 

rio Magdalena, wozu Kath et? die 
| e⸗ 


1) Mein bater. Künftl. Lexik. an f. O. Hübner am 
a. O. Th. J. S. 282. 


Indeſſen ließen auch die alten Herzoge und Chur⸗ 
fuͤrſten von Baiern weſentliche Verdienſte ihrer Staats⸗ 
und Hofdiener, dann Militaren, ja ſelbſt großer 
Künftler ehedem nicht unbelohnt. Solche Belohnun: 
gen beftanden in Verleihung goldener Ketten und Mes 

daillen, geprägt dei befonders wichtigen Ereigniffen, 
in Ertbeilung von Lehen und Haupt = Pflegen, in 
Standeserhehungen, Vermehrung des Gehaltes, in 
Schankungen an Realitäten, Praͤtioſen, oder am Gel⸗ 
de, in Vorruͤcung in höbere Chargen, Titel: Vers 
leihung, Verjorgung ber Kinder durh Verleihung ber 
aa ihres alten oder geftorbenen Wäter, 
u. [2 w. i 

| er 
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Gemahlinn des. bairiſchen Herzogs Johann 
eine ewige Meſſe (Beneficium) geſtiftet hat, der 
heil. Margareth, und des heil, Georgs. 
Pileus Kardinal der heil. Praredis. beftärz, 
tigte den Herzogen von Baiern Stephan und 
Fohann in einer zu Franffurt am Main 1380 
gegebenen Urkunde die Patronatsrechte zu Wolf; 
rathshaufen und Hohenried für dieſe Kirche, 
und AYbläffe verliehen derfelben Berthold, Bis 
fhof von Freifing i. J. 1390, Nikolaus, 
Kardinal vom heil. Peter. ad vincula 1452, 

und Johann, Kardinal. von Baiern 1441"). 
Da immer viele Fremde, im XVI. Jahr⸗ 
Hundert aber vorzüglich Italiener nach Baiern 
wanderten, und fih in München, wo die meis 
ſten bei Hofe angeftellt wurden, anfaflig mach⸗ 
ten, fo berief Herzog Wilhelm V. i. J. 1589 
aus Neapel den Jeſuiten Hieronimus Face 
relli, welcher diefen italienifchen Familien in 
ihrer Landesfprache in der Kirche zum heiligen 
Lorenz predigen mußte. ?). | 

| | | G. 05+ 

ı) M. B. XX. p. 56. n. 107. M. B. XXI. p. 155 
n. 66. Specimen Diplomatar, Bojarici ap. Oefele 

T. II. p. 196. et 198. In dieſer Kirche, die immer 

ein Denkmal alter Baukunſt zu Anfang des XIV, 
Jahrhunderts gewefen, waren die Altarblätter im 
neuern Zeiten von Ehriftoph Storer und Kafpar 
Amort geweien, auch war eine aus Stein gebauene 
koaͤve Bildnerarbeit dafelbft merkwürdig, vorftellend 

die heilige Marta mit dem Kinde Jeſus anf dem 
Arme, vor der Kaifer Ludwig, und feine Gemah⸗ 

In Beateir Inien, und begabt mit der Jahrszahl 

10924. 

2) Hist. Provinciae Germ, super, Soc. Jes. P. L. 

pP» 33 mr F 
P 2 
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“ .. . Ba f !ı m 8 5% 
153. e J r 9. 9 * 


| Eine auf den Aengern bei der Stadt Min 
chen gelegene dem Heil. Apoftel Jakob gemids 
mete Feldfapelle wurde. Anfangs die Kirche des 
Kloͤſterchen der Baarfüffer Mönde, und dann 
_ der Nonnen St, Klaren Ordens '). ($. 58 
59. U. 61. Th. 1.) 

Da das Klofter zu wenig Kaum für die 
vielen Nonnen ?) dafeldft, und ihre Bedürfniffe 
dDargebothen hatte, auch zum Theil baufaͤllig ge 
worden, ſo wurde mit Bewilligung des 

Ser 


—2* Bi Orden armer Frauen hat der ‚heil. Franz Se⸗ 
raph errichtet, und zur erſten Vorſteherin deſſelben 
die heil. Klara, von der er in der Folge den Nas 
men der Klariffinen angenommen, ernannt. (Joan. 
Staindelii Chron, ap. Oefele T. I, p. 500.) Zwei 

- Sabre nach Ihrem Tode wurde diefe Klara im- Jah 
re 1255 vom Papſte Alerander heilig gefprocen. 
'(Oefele 1. ce. p. 507.) Den Haudtrunft zu braͤuen 
geftatteten im J. 1306 diefem Kloſter bie Herzoge 
Rudolph und Ludwig. (M. B, XVIH: p. 48. 
n. 48.) Die niedere Gerichtsbarkeit wurde ſchon im 
g. :295 dieſem Kloſter über feine Unterthanen zuge⸗ 
ftanden, und eben fo in der Folge. (MM. B. L. c 
16. 17. n. 15. 16. p. 19, n. 19. et 67° n. 69.) Die 
Xefreiung von den Steuern gewährten demfelben im 

J. 13885 - die Denk Stephan, Friedrich und 
Johaun (M, B. J. c. p- 234. nm. 214. et 245. 
n. 221.) 


2) Ehedem war ed nicht nur in dieſem, fondern aid in 
andern Klöftern gebräudlid, daß bei uufnahme. einer 
Nonne, oder eines Möndes derfelben Weltern, oder 
Verwandte im Klofter einen Shmauß gaben. Diefen 
Unfug verbot Pabſt Urban in einer Bulle vom J. 
1385, und unterfagte fogar das Geld zu uch» 
men, (IM. B. l.c, p. 232. n, 213,) 


⸗ 


E 
L 


— — 229 
Gerhard,  Kärdinafptiefters der heiligen Pra: 
redis in Rom um das Jahr 1380 vergrößert, 
und: neiftens neu erbauet. Aber am 5. Oktober 
1403 ſtuͤrzte ploͤtzlich die Kirche dieſes Kloſters 
ein. Mit einem Aufwande von 12000 Pfund 
"Silbers - wurde fie binnen- 5 Jahren: -in’ jener 
Geſtalt auferbauet, in der wir fie noch vor wer 
'nigen Jahren fahen 7), und darin folgende Als 
täre aufgeftellt:- 1) Der hohe Altar, hinter ‚den 
fih die Jakobskirche mit einem Altare, worauf 
ein Mutter Gottes Bildniß thronte, anſchloß. 
2) Dee heil. Klara, 3) des heil. Franz 
Seraph, 4) des heil, Jakob, und 5). des 
heil: Johann des Taufers Altar: Ders 
thold, der 38. — ‚von — dus die 
— — 2 

Auf 


2) Det Stil — — nnd ihres Thuͤrmchens war 
aothiſch. Den gegenwärtigen modernen arditeltonis 
"7 Shen Pub ‚erhielt fie. 810 vom ‚Achitelten Karl 
von Fiſcher. Als zu Anfang: des XVI. Sahrhun- 
derts die ‚Klofter » Kirche: am Unger ider; Kirche Late 
xan zugetheilt,. und derſelben Freiheiten und Ablaͤſſe 
theilhaftig erklaͤrt worden, erhielt ‚fie in ihrem In: 
nern: einige Verzieruugen. EMeiclulbech-hist, Fri- 
sing. T. II. p, 357.)Auch war an dieſer Kirche ein 
Leichenacker angebracht, worinu .. Gutthaͤter 
ihre Srabſtaͤtte fanden. 


y *. M B, Vol, XVII p. 209. n, 195. Allarbiter An- 

nal.'b: g. P. II, L. VIII. p. 131. $. #45 Mundii 

. »Metrop, ‘Salisb, T, I, ‚P 69: : "Archivs » Akten dieſes 

‚iKkofters.. :Meichelbeek:l. c. p. 177. ..Dermal find in 

dieſer Kirche Altar = Blätter, von: de Marres und 

— rang Winter gemahlt, zu. a weis 
bair, .Künftier. : Leriton .an.d.-D.) . 


N 
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Auf Verlangen des Herzogs Albert wur 
de dieß Klariffinen : Klofter vom Papfte Sir 
tus.IV; i. J. 1445 nebft den Baarfuͤſſer⸗ und 
Auguſtinern Klöftern zu München mit einer firem 
‚gern. Ordensregel begabet , und in diefe Auftaft 
mehr Ordnung und eine genauere Beobachtung 
der Gefeße gebracht. - Die Oberaufficht über die 
fes Nonnen : Klofter ward den Franziskaner Pros 
vinzialen belaſſen *). (9.98 Th. IL) V 
Da Gabriel Ridler, Bürger zu Muͤn 
chen den Nonnen fuͤr ihre Kirche zum heil. Ja⸗ 
kob auch den Portiunfula : Ablaß beim Papſt 
Bonifaz bewirket hatte, und derſelbe i. J. 
1401 vom biſchoͤflichen Ordinariate in Freiſing 
gehoͤrig verkuͤndet und ausgeſchrieben worden, 
ſo erhielt dieſe Kirche immer mehr Celebritaͤt, 
und Beſuch vom frommen Volke. Eben bie 
ſen — — — Ban ig Fe 


u. Hundii I, e. p. 70 - 72. Aenme. Annal. b..g. 
806. Eine von der Webtiffin dieſes 5* 
| Mehthfl d von Sattelberh an nähften Erchtag 
-(Dienfiag) nah dem weißen Sonntage 1290, dem 
Kloſter Benediktbeuern gegebene Urkunde‘ 
daß damals. die Baarfüfer Moͤnche ſchon die Leis 
tung und Aufſicht im-idiefem Nonnen - Klofter bat: 
sen; daher nebft deffelben Eonvent : Infigel auch * 
der Baarfuͤſſer-Moͤnche angehangen worden. (M. B. 
VM. p. 151. n. 72.) Eben diefe Oberaufſicht wurde 
Zu 1298 vom Papſte Bonifaz den Barfuͤßer⸗Moͤn⸗ 
hen. in Folge einer :frühern vom Papfte Urban em 
Kaffenen Bulle beftättiget. (M. B. Vol. XVHL p 
31. n. 31.) Diefe Macht der Baarfuͤßer war. derge 
Halt: groß, daß ihr Provinzial fogar bie: oon den Now 
nen vorgenommene, rest einer Aebtiſſinn jederzeit 
beſtaͤttigte. M. B. lic, P- 365. n, 240. 





phan in feinem Lande durch eine zu München 
am Dienftag vor St. Margaret) 1402 gefertig: 


Da, in; ıdiefem Nonnen :,Kloftee mehreve 


ur 


f i; ſo darf man fich über, den Reichthum die⸗ 
14 


jählet worden, und, deſſen Obexin Aebtiſſin gewe⸗ 
fen, verwunderud dei 2: Mumie „wir 
ee Ay re 
ep FIR, > Gh ’ 9.96. 
ı) M. B, Vol „RVM. p- 266 — 269. m, 24n, et p- 
269. n. 2422 Be ln .YEße 
a) Agnes, die Tochter Kr. Ludwig des, Baiern, und 
Barbara, die Kohter H. Albert Ul, waren Nons 
nen in diefem Klofter, und werden unter die Brei 
gen gezählt. (Caroli Meichelbeck Hist, Frising; ‚U. 1. 
p- 433.) Eben fo Amalie, (Amglyen) des ‚Herzogs 
Erneſt Töchter‘ ( Oefele Ser...zor.,boic. T. II. p. 
215) und ih nenern Zeiten Emanuela, die Schwes 
fter ag 2 VII., ‚und Tochter des Shure 
fürtene ‚Mar Emmanuel. (Aettenkhoper's 
Seh. von Batern. S. 487,,,Hatth. ‚Raderi, Bav. 
saneta, P. II. p. 352 et.356)-, sed 
3) m. B. Vol. XVIM..p. 641 — 644. n. 527. eyXXE 
p. 259. n. 2. et p. 262. n. 7. etc. Der gquaden⸗ 
und tugendreihe Anger ıc. (München 1701)3 Da es 
mandem wilfommen ſeyn möchte die Nauen der 
‚ Vorfteherinen dieſes Nonnens Klofters zu leuneg, fo 
wit ich derfelben Verzeichniß hier mittheilen, -, 


u ’ . x 


1288, Hedwig, Aebtiſſin. I ar 

1293. Mecht ild von Sattelberg. ; .i.üce 

1296. Elifabeth, Meer ‚ DI333N. ”»  CcOUL 
7 1998, Hetlwaich Sendlingerin— out 
.. 280%, Sophi a Kyllin. · 
180 
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Die Muͤnchener Sommer⸗ Meffe ), 
ober ſogenannte Jakobi⸗Dult“ danket zum 
| a Theil 


3) Der Namen: Mefſe, als Benennung eines bewil⸗ 
ligten oͤffe atlichen Waaren. Kaufes uud Verkaufes an 
einem Drte, oder eines Marktes, war ſchon im abs 
te 1396. uͤblich. COefele Ser, rer. boic. T, 1. 
P. 266). An a *9 
a rn dl De i ui, 
2806, Heilwich Sendblingeri. 
2309. Kunigund Ingoljlätterin, — 
A3143 Luitgard Fallerin | 
1816. Kunigund JIngolſtaͤtterin. 
‚3323, Cecilia Waldederi. -- : I, 
1327. Hellwih Sendlingerim,,._ 
. 1838. Cecilia Waldederin, . - f”,"" 
‚2346. Agnes von Mprenbad,, 
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Theil der Kirche diefes Ktofters feine Eriftenz. 
Eine fromme Sage erzähle folgende Gefchichte ; 
Jakob Dahaner, ein Franziskaner Mönch, 
Ins 1387 in der Klofter: Kirche des Berg Anz 
dechs auf dem hohen Altare Meffe, als ploͤtzlich 
eine Maus mit einem Zettelchen im Maule aus 
einer Vertiefung des Altars fchlünfte, welcher 
der fromme Mann das Zettelchen abgenommen, 
und,, als er daſſelbe gelefen hatte, erfahren habe, 
daß hierauf die Kunde enthalten war, welche 
r . 14 F = “ Hei⸗ 
ſteherin ſeyn konnte, erhielt ſie die von Bran⸗ 
> Dis als Kondiutorin. +. 1666... — 
1626. Katharina Bernardina Gräfin. +. 1644. 
634. Sufauna Planfin. +.'1659. DE 
1657. MariaCleonora von Fraunbera. *16960. 
2690. Anna Katharina Silbermaninn. +. 1702, 


“4702, Barbara Euphroſina Bauerin. +. 1723, 
Veronika Bonaventura von Embad.. 


| T-.1720, . ER REN SEEN 
on . Marig”de Victoria Fretihn von Eds 

ber. 1. 1729. —— 
—Marta Eleonora von Doublier F. 1749. 
Maria Bonaveutura Freiinn von Ko 


tölinget. 4; 2766. 

Maria Elata Parkquerin.t. 177. 

Maria de Victoria von Wimberg +. 

1774 . ; 

Maria Werkfmeifterin. }. 11. Dez. 1803, 
einige Tage nach ihrer Ankunft zu Dietramszelt, wos 
bin fie mit ihren Nonnen nah Aufhebung des Kios 
ſters am Unger verfeht worden iſt. M. B. Vol. 
XVII. in Catalog.’abbatiss, Hundii Metrop, Salisb. 
T. IE p. 72. Barnab. Kirchhuber's der gnaden⸗ 
uud tugendreihe Anger ıc.) Als auch diefes Klofter 
fuprimiret worden, wurden deffelben Gebäude zu einem 

Beſchaͤftigungs-Hauſe, und zu einer Schule verwen 
det, die Kirche ſelbſt aber biich, 


md 
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Heiligthuͤmer und irdiſche Weberrefte von Seeli⸗ 
‚gen, um ſie vor ben Einfällen der Hunnen einft 
"zu. fihern, auf diefem Berge vergraben laͤgen. 
Diefes - Ereiguiß wurde -fogleich den bairiſchen 
Herzogen angezeigt, in ‚deren Gegenwart nach- 

‚zugraben ‚und die Heiligthuͤmer zu entdecfen man 
ſich ale Mühe gab. Wirklich fam man im Gra⸗ 
Den auf eine, bleierne Kapfel, in der man drei 
heilige Hoftien. in einer Monſtranze, dann gu⸗ 
dere Heiligthümer fand. An den päpftlichen Hof 
nah Rom ward diefe Sache nun berichtet, und 
Papſt Benedife IX., erfreut über die glück 
liche Entdeckung, bemilligte ‚die AYusftellung der 
heil. Hoftien zur Anbetung dann der "Reliquien 
zue Verehrung, und verlieh, die Andacht zu 
vermehren, ‚anf. 2x4 Tage einen Ablaß "), ı ' 


Pe 4 
tr dd 


3) ‚Die auf: dem Berg Audechs zur Verehrung ausge⸗ 

feste Reliquien führt der gelehrte Präfident Hund 

in der Metrop.· Salisburg, T. II. &. 63, 65, 66, 67 

‘5, 0 68 an, uud bemerfet unter andern, daß die gries 

chiſche Kaiferiin Maria dahin. den Gürtel ber Mu 

ter: Gottes verehret habe, deſſen obere Theil fich da⸗ 

felbt noth,. der untere Theil aber mit der Tunit im 

“ + NKlofter Dieſſen befinde. Eine Milh von der Beil. 

Maria (Th. IE. $. 67.) befige aber Otto Graf von 

— Wolfrathshauſen. Da in ber Stadt Münden 

‚ auf eine ‚wunderbare Urt ein heil. Kreußpartikel, und 

‚ ein Theil der Dornkrone des Welterlöfers gefunden 

worden, fo haben die Herzoge ‚und Brüder Stephan, 

. Sriedrih und Johann durh eine nah Mom abs 

geörbnete Bothſchaft vom Papſte Jumocenz einen 

Jubel⸗Ablaß für diefe Stadt t. J. 1392 von. Oſtern 

. bie Jakobi bewirkte. Zur Beichte hören beflimmte 

dieſer Papſt drei. Benebdiktiner, die von allen Suͤn⸗ 

den, nur wicht vom Todtſchlage losſprechen — 
. . a 
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Da die. Kiofter : Kirche am, Berg Andehs 
noch zu klein geweſen, auch die Hofpitalität. der 
Denediftiner daſelbſt die vielen herbei wallenden 
Chriſten nicht haͤtte beherbergen koͤnnen; ſo wur⸗ 
den dieſe Heiligthuͤmer einsweil nach Muͤnchen 
verbracht, und daſelbſt in St. Jakobs-Kirche 
auf dem Anger dem frommen Volke ausgeftellt. 
Mehr als 16000 Fremde: kamen nun in Min: 
den.an,.den Ablaß zu gewinnen” ?), und fo 
„Bährend  diefer Guadrägeie. Kamen "Hiele' Menſchen 
nah Münden, deren jeder, welcher. dem Ablaß ges 

winnen wollte, fieben Tage fh dafelbft aufhalten, und 
vier Kirchen: täglich. befuhen mußte. (Oefele T.: I. p. 
364.372 et 619.) ;;,, 2 5. ee N 
3) Die. große Zahl der Fremden, die nah Münden 
; wallte, wird nicht befremden, wenn man ſich efinnert, 
daB zu den damaligen Seiten, Bürger: aus: den Städs 
ten in nicht geringer Anzahl: ſogar nach Nom wall: 
‘.fahrteten, um dafelbft den Ablaß zu gewinnen, und in 
-frommer Andacht die Kirchen und heiligen Derter zu 
befuchen. So begaben. fi i. J. 1390: wiele Augs bur⸗ 
ger und 1: J. 1898 die Münchener: nach Rem zum 
Pape Bonifaz. Soldei fromme Züge. nannte man 
 Momfahrten, amd koöoſteten ben feommen: Pilgern 
un gieles Geld. Greye Clron. Augustaaum ap. Oefele 
' "Ber. .b. T. I: p. 616.) ber. auch Adelige pilger⸗ 
tem i. I. 1483 nach Rom, und demigelobten Rande, 
and. zwar die MitteernSchaftian: von: Seibolds 
Korff, Ulrich vom Praitenfteim, Gilg von 
Muͤnlchaw, Hanns von Haslang, die Brüder 
Matthäus, Wigulens und Lukas von Ahaim, 
Georg von Sumppenberg, Emmeran Notts _ 
haft von Werndberg, Burkhart von Nups 
dorf, Michael Miederer von Parr ıc. (Hund 
. bi Stamb, Th. IL ©, 297.) Ein Pilger: Büchlein 
«+ gu dem allerheiligften: Grabe unnfers Herrn Jeſu Chris 
Ri gen Terufalem — — gemacht durh Feli Schmid 
yon Zärh, die Zit Leßmeiſter und Prediger zu 


— 


entſtand auch eine Meſſe den Handel zu beför: 


dern Wort päpftlichen Indult (Indultum'pa- 


pale) 'eehieft fie ‘den "Namen Dult, und son 
* x ward fie ‚alle er, am Fefte des heit. 


ee Sa 


' * 
* 
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2, — Cloſter an, "Domini 1488-1, - Wegelini 


Thes, rer,, ah Vol, IV, p. 181 — 190, "Oefele 
Ser. r.:b. T.-L p. 302 :nennt-ale 'Meife Serdbtten 


des gelisgabet (Samtb) ua dem gelobten Lande 


Achaz von Lihtenftein, einen frommen @eiftli- 
den, Georg von Stain, Ehrifioph uon Chas 
mer, Fohann pienzenamwer, Philipp von Hos 


"henfein, Adrian von Bubenberg,. Chris 


ſtoph von Laiming-und andere des Nitterfiandes, 
beſonders aus Batern. H. Heintth ber Relche hat 


ſolche Romfahrten im J. 1440 verbothen, damit nicht 


das Geld außer Landes gefhleppt wurde. ¶Oefele 
D. Ik: p. 516.) Uiberhuupt war das Wallfahrten, und 


gs 


Pilgern. von einer Kirche zur andern chedem fehr an 
der Tages: Drdnungi Es warew nicht nme Deutfche, 
bie: ſich dieſen frommen Reifen unterzogen, fondern 


auch Staliäner, Engländer: u. f. m. (Tb. IL’ 585.) 
Um biefen Menfchen Unterklommen, und Nahrung auf 


ihrer Wanderung in Münden : unentgeldlih zu vers 


fhaffen,'etbgute und dotirte Herzog Wilhelm des V. 


Vöreigebigkeit im %.'1589 dein Pilger » Spital? nebft 


einem dem heil, Rochus geweihten Kirchlein, wobei 


ſich auch ein Kleiner Leichenader befand, im Fall ein 


Yilgenifterben follte.. Hlerbei "waren auch zwei ge 
ſtiftete Benefizien. Diefes Pilger: Haus nebft Kirche 


lag am unſer Frauen Thore (jet Mars Thor), und 
das: Gaͤßchen ‘heißt. daher noch Rochus bergl. Im Jah⸗ 


re 1789 wurden Pilgerhaus und Leichenacker geebnet 


und dafür Wohnhaͤuſer erbauet.” 8Zu Aufange des 


XIX, Jahrhunderts geſchah ein gleihes mir dem Kirch; 


lein. @Hist, Proy. Soe, Jesu Geri. super.:P, = 


P-. 372.) Auf dem Muͤnchener Plane v. I. 1806 find 
biefe. exbauten ee den Ziſfern 206. 205, 


206. I 207. hegabet. 
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Safob - gehalten, und. hat. noch. Heut zu Tage 
tatt ee“ N a 
Urſpruͤnglich war die Dauer diefes 
Marktes nur auf zwei Tage, den Vorabend, 
md den St. Jakobstag eingefchränft; fpäter aber. 
vurde den Gäften das Feilhalten auch am fol: 
genden, und den Bürgern noch. am vierten Tag 
erlaubt. Da aber in der. Folge fih die Zahl. 
der Verkäufer und Käufer fehr vermehret hatte, 
ſo wurde der Marke Anfangs auf. adt, dann 
aber auf 14 Tage verlängert ?). | 
Fremde Krämer durften, vorzüglich an Feſt— 
tagen, an den Kirchenthüren Rofenfränze (Pa- 
ter noster), Lebzelten, Sloz und Märgram, 
dann wilde Wurz feil haben, weil diefe Waa⸗ 
ven die Münchener Krämer nicht führten ?). - _ 
Um Ordnung während diefes Jahrmaͤrktes 
zu erhalten, ließ der Magiftrat jederzeit folgen: 
den: Aufruf Öffentlich verfünden:;  - — 
... [2 F 


⸗ — x 

ı) Abentin. L, VII. c, 22, p. 767. Hundii Metrop, 
Salisb. T. II. p. 63. Meichelbeck hist. Frising. T. I. 
p. 175. Joan. Gairii Noerdlinigani brev. history ap, 
Oefele Ser, r. b. T I, p. 619. Burkardi Zengii 
Excerpta boica ap. Oefele I. c. p. 264. Udalr,. 
-Onsorg Excerpta boic, ap. Oefele 1, c. p. 372. 
Adlzreiter Annal, b. g. PIIL. VI. p. 121. |. 24 
Falkenſtein's Geſch. von Baiern. Th. II. ©. 367. 
u. 369, Ertel's Relat, curios. bav. Th. I, ©. 27. 
Chronik vom Berg Andechs, und der Grafen Ans 
dechs. (Münden 1625.) Fa 

3) Georg von Sutner über die Verfaſſung der dls 
tern ftädtifhen Polizep in Münden, am a. O. 9. 25. 

. S. 639. 

3) v. Sutner am a, O. $. 11. ©, 492. 


„Es gebietten mein Herr der Michter vnnd 
„Rath das allermeniflih., Wer Jetzo Im 
„Sarmarfeh herkombt frenung vnnd ain -ficher 
„gelaie fol haben. Don fand Jacobs abent 
„heut als. man die freyung einleut *) vnnd fol 
„werden viergehn Tag von fand Jacobs Tag, 
‚Als man die freyung ausleut ?) vngenarlich 
„ausgenommen all die. Den die flat verpotn 
„iſt. vnnd Die der fat veinde find vnnd al 
„mörder, tueb (Diebe) Rauber Miordprenner vnnd 
„all die die folich vnrecht auf In Habn, Das 
„mit ſy den leib verwordht habn.“ | 


An die Kirchen : Thüre zum heil, Jakob 
auf dem Anger wurde während eines jeden am 
Angerplage dafelbft gehaltenen Jahrmarktes ans 
gefchlagen: | 
„Es gebietn die Here ber Richter vnnd 
‚Rath. Das allmeniflih. geft (Gäfte) vnnd 
„Burger: JIrer kauffmanſchafft vnnd all Ire 
„pfenwert. (Pfenning⸗Werth) Saffran, Spe⸗ 
„cerei vnnd all andre kauffmannſchaft khlein vnnd 
„gros gereiht vnnd vnndtermiſcht verkhauffen. 
„vnnd yedes gebn ſolln. fuͤr das es iſt. Wer 
„das vberfert. wo man den begreifft, den wil 
„man darumb ſtraffen. an leib vnnd an guet.“ 


Fer⸗ 


a). Es wurde mit der großen Salve⸗-Glocken In unfer I. 
Frau Pfarrkirche jedesmal das Zeichen gegeben, wenn 
der Markt feinen Anfang nahm, wie noch heute 

geſchieht. 

2) Eden dieſe Glocke wird noch gelaͤutet, wenn der 
Markt zu Ende iſt. Ci. 86, u. 90. Th. 1) 
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Ferners wurde an ein vor bem Kirchen 
hauſe aufgehangenes Tuch ein Zettl gehefter, 
worauf gefchrieben war: e * 

„Zuwiſſen vnnd khunt ſey menniklich, Nach: 
„dem ſich der gemain kauffman. etlicher bes 
„ſchwerungen So in der Jarmeſſe Jakobi zu 
„Muͤnchen gehalten (beſunder das gewannt vnnd 
„kurſnwerk (Pelzwerk) betreffent) das in der be: 
„trachtung die Fuͤrſichtig weiſen Burgermaiſter 
„vnnd Rate berurter Stat Muͤnnchen einſehung 
„getan vnnd Im peſten die nachuolgent Ordnung 
„fuͤrgenomen habn. 

„Fuͤrnemblich vnnd zum erfin fol es mit 
„den gewant dermafin gehalten werden, ‘Das 
„ein yeder fauffman, fo gewannt fuert, auf off: 
„nen rathaus zum Wenigften ainen ftanndt. 
„Daſſelb fein tuecher zuverfaufn hab. Ob er 
„aber mer begert. fol Im bis in drei ftänndt 
„zugelafin vnnd vergonnt werden. begerte er alß: 
„dann aufjerhalb feines flanndts in ainem haus 
„oder gemwelb, veil zehabn. oder zeverfhauffen 
„wirdet Ime auch vnabfchlegig, Doch. mit on: 
„terſchiedt wie hernach volgt vergont. 

„Das Haus auf welchm man phlegt vail 
„zehabn wirdet von Zwelff vren bis viere ſchlecht 
„(ſchlaͤgt) geofnt vnnd alf lang das haus offn. 
„ſoll der gewanntſchnit in den heuſern laden vnnd 
„gewelben aufhoͤrn vnnd ſtil haltn. 


„Bund alf die gwanntſchneider zu Münns 
„Hen der ftande halbn. auf dem haus den vor: 
„ganng gehabt. folln diſelb hinfür all nachain; 
„ander nach den loos ſteen. nachuolgent die 
„frembden, — „Öleis 





Sleichermaſſn vnnd in allı articuln. fol 
„es mit allen kirſchnwerk. vnnd auf dem kurſu⸗ 
„haus (mie mit dem gewannt) Sonnderlih auf 
„Sand Jacobs abennt. zulaffn vnnd vail zu habu. 
„wie gemelt, gehaltn werden,’ *). 
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Miedergebrannt und in Aſche verwandelt 
war durch die fürchterliche Feuers: Brunft am 
14. Februar 1327 auch der Barfüßer Klofter 
und Kicche zu München ?), ($. 4. Th. = den 

| ms. 


3) Stadt Münchner Nrhivd: Band S. 46 — 49. 


a) In ditern Zeiten gehörten die in Baiern gelegenen 

.  Klöfter der Baarfüßer (Franzistauer) zur oberdeuts 
fheu Provinz. Wincenz Ridler war 1387 derſel⸗ 
ben Provinzial, und vor demfelben 1352 Heffern, 
oh. Alphart war Provinzial 1483, und Job. von 
Rindenfels 1497. Quardiane des Klofterd zu Mrüns 
den waren in der Vorzeit Cuurad der Zintel 
1410, und Linhard 1452. (M.B.Vol.XIX. p. 384. 
et 394. XX. p. 420, et 135. et XXI. p. 35. 135. 
et 420.) 


Sonft berühmte Männer aus biefem Orden waren 
vorzäglih: Michael von Cefena, Drdend: Gene 
Yal, Wilhelm Dccam, Bonagratia von Ber 
gamo, Eafpar Scatzgerus, Quardian zu Müns 
dei. Wilhelm Decam lag in der Franziska⸗ 
mer Kirche feit. 1370 beim hoben Wltare begraben, 
: ‚bei deren Miederreiffung auch fein Brab entdedet wur⸗ 
de. Deffen Aſche, in einem Schädtelden gefammelt, 
und mit einer Auffchrift begabt, habe ich 1804 ber 
Alademie der Wiſſenſchaften übergeben. Um die Aecht⸗ 
beit diefer im Srabe gefundenen irrdiſchen Uiberreſte 
des W. Decam zu beurfunden, har dir damalige 
Polizei: Direktor Herr Anton Baumgartner dab 
churfuͤrſtl. Polizei» Direktions/ Sigiu auf das — 

” te 


ftommen Vätern mangelte ein Obdach, und fo 
waren fie gezwungen zerfireut in verfchiedenen 
Klöfterhen und Dertern der Provinz zu wohnen. 
Aber ihrer erbarmten ih Gabriel und Bin 
cenz Nidler, indem fie befchloffen auf ihre 
Koſten Kirche und Klofter aus dem Schutte zu 
erheben, und zu erbauen. ($. 130 Th. I.) Bol: 
lendet war 1380 das ganze Werf, das Klofter 
mit der nörhigen Einrichtung verfehen, und mit 
fhönen Gemälden die Kirche ftattlich ausgezieret. 
Geweihet wurde fie 1385 *) von Albert, Bi: 
fchofe zu Salona, Suffragan von Freifing, und 
errichtet waren in derfelben die Altäre des hei: 
ligen Franz von Affis, des heil. Anton 
von Padua, wo eine Armfpindel von diefen 
Heiligen i. J. 1330 zur Verehrung ausgefegt 
wor: 


telchen gedrudt. In biefer Kirche waren ehedem 
fhöne Gemälde von Peter Candit, Rottenha 
mer,Cchriftoph Shwarz, Andre Wolf, Hanns 
van Achen und Schilling, dann eine Kopie bes 

"Hanns Mielih nah des Mihael Angelo Buos 
naroti Driginal, das jüngfte Gericht vorftellend, 
welches fib nun in unſer I. Frau Kirche befindet, 
Mein baier. Künftler: Lerilon. Th. I. ©. 206.) 

») In eben diefem Jahre ftarb Marguardud Weiß: 
maler ein Laienbruder dieſes Kloftere im Ruhm der 
Helligkeit. (IHatthaei Raderi $. J. Bavaria sancta, 
Monachii 1615. P. I, p. 295.) 

In diefer Kirche hatten mehrere baleriſche adelige 
Familien ihre Begrämiffe, als die der Haslang, 
Schwarzenberg, Hegneberg, Kurz, Leldel 
fing, Fugger, Preyfing, Marlrain, Tauffs 
firmen, Fraunhofen, Muggenthbal, Löſch, 
Körring Jettenbach, Hörwarth, Wall, Lem 
cheufeld, und Haimbhanfen 


Urgeſch. v. Münden. II, Th. Q 


} 


ben war das heilige Grab, ganz nach. dem in 


"in diefer Kirche erbauet, und die Familie de 
Grafen von Haslang hatte fchon i. J. 127 
daſelbſt eine Begräbniß: Kapelle, der heil, Agnes 
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- worden, der Mutter Gottes Maria, des heil, 


Sebaftiang,. der heil. Agnes, und der Ei 
Engl Michael, Raphael und Gabriel 
Mebft diefen fand auf der Empor : Kirche-de 
Altar der heiligen Engeln "), und unter ber 





Jeruſalem gebildet, angebracht. Auch die Ge 
richts: Sprecher (Hofgerichts : Advokaten) habe 
fih einen Altar, dem heiligen Ivo geweiheh 








geweihet. Bei diefer Kirche befand fich and 

ein Leichenacker ?). . | 
Inm Jahre 1401 verlieh Papft Bonifs; 

diefer Kirche den Portiunfulas Ablaß °). 


ı) Gabriel-Nidler Kat zu biefen Altar 1382 ad 
eine ewige Meſſe geftiftet. (IM. B. Vol. XVIIL.p 2 
n. 209. et p. 301. n. 265. ° Rrefslinger de ortu # 
progressu Fratrum minorum. p. 293, Hund bat, 
Stammb. Th. II. ©. 122.) | 


2) Da ſich wegen dieſes Leichenaders Spaltungen u 
Zwiſte mit den beiden Pfarren des fürftlichen Stifte 
gu unfer I. Frau und des heil. Peters anbegaben, ® 
wurden Diefelbe. von den Herzogen Wildelm ml 
gudwig ı5ı7 in Güte beigelegt, (IM. B. MX. p 
217.. Hundii Metrop. Salisb. T. II p. 241.) 


5) Die Ausfhreibung des Portiunkula Ablaſſes geld“ 
vom Ordinariate Freifing am 6. Junius 1401, ı® 
Herzoze Stephan aber am Dienftag vor Marin 
reth 1402. CH. B. XVII p. 266. Mein Ku 
Barde Jahrb. Zahra. 1815. ©. 24.) Das Bild Sir 
zu bat Sabriel Ridler vom Maler zu Minds 
Hanns Sleysmyiler malen laſſen. Rreſalinge 

co) 
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l 
Der Bürger Gabriel Riedler verehrte 
1410 diefer Kirche einen goldenen Kelch nebft 
einem weißgeflammten Meßkleide mit goldenen 
Borten und eine goldene Tafel. 


Im Jahre 1401 wurde in diefem Kfofter 
das erfte General: Kapitel gehalten. Vincenz 
Ridler, der, wie oben erwähner worden, das 
Klofter nebft Kirche miterbauen ließ, trat endlich 
gar in den Barfüßer: Orden, wurde Anfangs 
Lektor der Philofophie und Theologie, endlich 
Provinzial (custos Provinciae), und ftarb 
1408 *). | 


Eberhard Torrer von Eyrafpurg 
ſtiftete i J. 1472 in diefe Kirche für das gro; 
fe Kreug dafelbft ein emwiges Licht, dann für 
fih und feine Gemahlin Kunigund von Lay 
ming einen Jahrtag ?). Auch Herzog Sig— 
mund von Baiern hat ſich laut einer Urkunde 
v. J. 1466 alle Quatember einen Jahrtag ges 
ſtiftet, der jederzeit mit einem geſungenem See— 
len-Amte (wobei ein mit einem Teppich bedeck— 
ter Sarg, worauf vier Wachskerzen brannten, 
errichtet war), mußte von den Franziskanern be— 
gangen werden, weßwegen er zu Dotirnng deſ— 
ſelben 100 Pfund Pfenninge Muͤnchner Waͤhrung, 

um 


1) Hundii Metr, Salisb, T. IT, p. 239. et 240. Mei. 
chelbeck Hist, Frising. T, II. p. 180,0t 295. M. B. 
Vol. XIX, p. 246. n. 4. et Vol. XXI. p. 35. n. 16. 
P. Greiderer German. Francisc, T, 11. p. 208, etc. 


) Hunb baier. Stammb. Ch. II. ©. 333. 
Na 





Pu 


i 
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um fünf Pfund Pfennige emwiges Geld Anzule 
gen, hergegeben hat"). Sin eben dieſer Kirk 
‚flifteten auch die Brüder Hieronimus, Geo 
und Chriſtoph von Seiboltſtorff fürike 
daſelbſt begrabene Welten, Wernher m 
Agnes geb. von Puchberg i. J. 1439 ıim 
ewige Mefje nebft Jahrtag, und gaben zur Der 
tirung ihren Hof zu Kolbah. Mach der Reſet 
mation haben aber des Chriſtophs Soöhn 


dieſen Hof wieder zu ſich genommen, und da 


ſelben mit der Stiftung i. J. 1483 dem Kr 
ſter Scheiern gegeben ?). I 


$. 98. 


Unm das Jahre 1284 entſtand das Komven 
frommer Schweſtern nebſt einer dem heilige 
Chriſtoph geweihten Kapelle an der vorde 
Schwabiuger Gaſſe, geſtiftet von der Famile 
der Puͤtrich, woher auch fein Namen. Pi 
trich-Regel-Haus flammer. ($. 129. Th.l) 
Urſpruͤnglich war ihr Zweck Gott und de 
Menfchen zu dienen, und den Kranfen und Ster 
benden mit. chriftlicher Liebe beisuftehen, Ger 
len : Schweftern hießen fie, trugen weltliche Kl: 
der und hatten Feine Ordens: Gelübde auf fh 
Wohlthaͤtig wirkte diefes Inſtitut; allein de 
Ä Bar 
1) Specimen Diplomat. Bojaricı ap. Oecfele Ser. r.b 
T. 11. p. 292. Bet bdiefen Jahrtägen muften end 
die Btihſchweſtern der Puͤtrich und Midler Seelhie 
fer erf&einen. (Ocfele 1. e. ps 293 et 294.) 
2) Hundb. Stammd. Sch. 1. ©, 209, 
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Barfuͤßer Provinzial Wineenttus Ridler 
verwandelte ſie in dritte Ordens-Schweſtern *), 
worauf fie 1621 foͤrmliche Nonnen vom Fran: 
ziskaner Orden geworden, und die Geluͤbde der 
Keufchheit, des Gehorfams und der Armuth ge: 
fhworen haben ?). 

Es war aber nahe daran, daß diefes Me: 
gelhaus vom Herzog Albert ganz wäre aufgeldfet 
und fubprimiret worden. Diefer Herzog, - der 
wahrgenommen, daß die Difeiplin in den’ baieri: 
fhen Klöftern hier und da, und fo auch in feiner 
Refidenzftadt fehr abnehme, daß fih Mönche 
und Monnen zu fehr an ein’ freies Leben gewöh— 
nen, und der Plöfterlichen Einfamfeit uͤberdruͤßig 
fenen, erhielt vom Papfte Sirtus IV. die Er: 
laubniß mit Beiziehung des Abtes von Tegern: 
fee, als deffen Abgeordneten, die Klöfter zu uns 
terfuchen, und Ordnung, Frömmigkeit und Ein: 
traht nach den Gefegen der Religion und dem 
Geifte der Stiftungen herzuftellen. Es geſchah; 
allein nicht überall zeigte fich der BUS 

e⸗ 


12) Sanctus Franciscus an. 1221 instituit tertium or- 
dinem, qui dieitur Poenitentium. (Joan, Staindel 
Chron. ap. Oefele Ser, r. b. T. I, p. 50t.) Kune 
gund, die Tochter fr. Friedrich des III. und Ge: 
mablinn des Herzogs von Balern Albert des IV. 
verſchloß fihb nah ihres Gemahls Tode im %. 1509 
als Nonne in dieſes Klofter, und ftarb daſelbſt 1520. 
(cAettenkhöovar am a. D. ©. 76. u. 85. Oegfele 

T. MH. p. 572.) 

3) M. B. Vol. XIX. p. 246 — 250. n. 6. Hiſtoriſcher 
Diekurs von dem Urfprunge, Kundation ıc. des Frauen» 
kloſters bei St. Chriſtoph im Bittrich. ( Münden 
1721,) 


Gehorſam, und die Bereitwilligkeit der geiftli 
chen Ordens; Perfonen. ‚Die Harfüger in Min 
chen wollten fi gar nicht hierzu bequemen, und 
eben fo wenig. die Auguftiner; daher murden im 
J. 1480 anftatt der erſten Franziskaner, die ſich 
fratres de observantia nannten, im berfelben 
Kloſter verfegt, und anftatt der vorigen Auge 
fliner, die binnen drei Tagen das Klofter gamı 
verlaffen hatten, neue dahin beruffen. ‘Die Now 
nen am Anger wurden ebenfalls unter eine rim 
gere Aufficht genommen ($. 95. Th. IL), denen 
Seelfchweftern im Puͤtrich⸗ Haufe. aber aufgıge 
ben, daffelbe zu verfafien. Der letztern nahm 
fih Sixtus Bifchof von Freifing an, er mar 
Willens fie an feinen Bifchofs: Siß zu nehmen, 
and hatte wirklich ſchon um 208 rheiniſche Gub 
den ein Haus fuͤr dieſelbe gekauft, weil er die 
Hrüglichkeit diefes Inſtitutes für Kranke um 
Sterbende geprüft befunden Harte, und ſo mim 
de endlich dieſen Beſſerung gelobenden Gl 
Schweftern vom Herzoge geftartet, ihr gemein 
fchaftliches Leben im Puͤtrich Regelhauſe forte 

führen *). 

899 

Auf gleiche Weife wohnten auch an t 
andern Drte der Stadt fromme Weiber und F 
| m 





1) Arnpeckh Chron. Bojar, L.V. c. 73, p. 454 Me 
chelbeck Hist, Frising. T. UI. p. 270. don Falles 
frein am a. 9. Th. III. ©. 485. Adlzreiter Anni! 
b. g. P. IL L. IX. p. 195. 9. Ph. Wolfs it 
Marimiltens I. und feiner Zeit. (Muͤuchen 1" 
8.16. 433. u. 437. 
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hen beifammen, un Kranfen und Sterbenden 
beizuftehen, und denſelben Dienfte zu leiften, 
Heinrich Midler, überzeugte von der Wohl⸗ 
that eines folchen Inſtitutes, und immer geneigt 
jedes Gute zu befördern und zu unterftüßen, gab 
ihnen ein Haus zue Wohnung, fein Bruder der 
Barfüßer Provinzial Vincentius Ridler 


- aber gewiffe Sakungen zur Fortſetzung des Pons- 


ztemplativen, und der Menfchheit zugleich nükens 
den Lebens. Ein Enkel des Stifters entfchloß 
ſich dieſe Anftalt zu verbefjern und der Zufunft 
zu erhalten. An der vordern Schwabingers 
Gaffe gab er diefen Schweftern ein eigenes Haus, 
nebft einer Kapelle, gewidmer den heiligen Jo⸗ 
bann dem Täufer, und Johann dem 
Evangeliften. ($ 170. Th. 1.) 

Im Jahre 1480 verwandelten fie fich aber 
in Franzisfanerinen, und nahmen 1580 die Klaus 
fur an, 

In den beiden von Puͤtrich und Ridler 
errichtete Seel⸗-Haͤuſern hat ſich Herzog 
Sigmund 1478 ein Seelgeräch geſtiftet, das 
in einem Geelenamte und einer Vigil, welches 
an jedem Quatember foll gehalten werden, bes 
ſtehet ”). 


$. 100, 


1) M. B. XIX, p. 365 — 367. Meichelherk hist, Fri- 
sing. T. II. p. 267. Oefele Ser. r. b. T. TI, p 294. 
Lob» Dank: und ehrenreihe Gedaͤchtulß von dem Jung⸗ 
fraufflofter auf der Stiegen, deren Miedler benamſet, 
zu Münden ıc. (Münden 1695.) Belegenuheitlich mers 
deu bier die Merzeichniffe der DOberinen beider Non⸗ 
nenkloͤſter gellefert. 


Obe⸗ 


‚ $: 100, 
Die Gollier : Kapelle erbauet im} 
1315 auf dem Masktplage, und allen. Heilige 
| —— _ 
Oberinen des Kloſters vatriq. R 
1408, Agnes Pilgreymin., 


1451, Kunegund Lehner. .  .,. 
— Anna Ppullingerin. J. 


1486. Agnes Chienerin, poſtulirt aus dem Ka 
Gnadenthal. RN 
1490, Anna Schaͤzerin. * 


1494. Clara Loderin. HN: 
1544. Barbara Mennerin. +}. ıB7Gs.: 
1555, Anna Stumpfin. +}. 1567 

3563, Roſina Schwabin. + 1570. 
1566, Sufanna Gärtnerin. +. 1573, 
1574. Martha Boͤckin. F. 1591. — 
1590, Anna Zötlin. +. 1609, 

3603, Apollonia Dftermairin. T. 1620, 

1630. Anna Stozin. Reſignirt 1623; 
1623. Anna Probftin. +. 1627.  . 
1637, Elifabeth Zehetnerin. Reſig. 1634. 
1634. Maria Geroldin. Ref. 1640. | 
1640, @lifabeth Sehetnerin. +. 1643. 
643, Scholaftica Reiſchlin. +. 1666. 
1655. Maria Geroldin. +. 1666. 

:666, Clara Siglin. +. 1675. 7 
1675. Cecilia Reiſchlin. +. 1684. 
1684. Barbara Barbier. }. 1698. 
1698. Chereſia Gruberin. Reſign. 1704. 
1764. Maria Suſanna Modeſta Sailerin. Ref. ı7'% 
1710. Marla Anna Inderſtorſerin. Ref, 1717. 
1717. M. Sufanna Modeſta Saiterin, F. 171% 
1718, Maris Seraphina Golnerin. +. 2737... 
1737. Slara Hortulana dv. Wilhelm. +. 173% 
1747. Maria Petronilla Gnaͤtzin. Mefign. 1753, 
1753, Yanla von Kreitmatr, Melig. 1759 
1759. M. Petronilla Gnaͤtzin. 4. 1764. 
1764. Paula von Kreitmalr. f. 17, 


i771. 
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geweihet, ($. 109. Th. I. und $ 100% Th. I) 
wurde um das Jahr 1480 wegen Baufälligkeit 
abgebrochen, und dafiir die Kirche zu allen 
Heiligen an der Schmalz : Gaffe (jetzt die 
Kreuß-⸗Gaſſe genannt), zu den für bie De 
ters Pfarr dafelbft angelegten neuen Leichenacker, 
der 1484 und 1500 vermittelft Niederreiſſens 
verfchiedener Häufer in dortiger Gegend noch er: 
weitert worden, von der Stadt Münden Bau: 
meiftern, Meiſter Heinrich Zimermann, 
und 


771. Seraphina Dyrin. +}. 1781. 

1781. Kloriana Dorin. } 1790. 

1790, Grescentia Hoͤſſin. +. „Bor. 

ıBoı, Joh. Nepom. Frevfingeriu, die mit Ihren uns 
terbabenden Nonnen 1803 nad dem Kloſter 
Reutberg verfenet worden jſt. Das Pütric 
Klofter nebft Kirche wurden in Privat: Haufer 
umgewandelt. 


Dberinen des Ridler Kloſters. 


1439. Elsbet Weftermalrin. 
1469. Afra Goͤldin. 
1494. Martha Pretſchlaiferin. 
1497. Barbara Kaͤmraͤrin. 
1543. Anna (Veronika) Donauerin. 
1563 — ı570. Barbara Hagenauet. 
1589, Catharina Trosbergerin. 
1632 — 1638. Maria Maximiliana von Dat 
‚.tenberg. 
1638, M. Angela Schopperin. +. 1660, 
® Maria Lefchlin. +. 1646, 
Eliſ. Therefia Fränzlin. +. 1673. 
Auna Apollonia Nadlerin. +. »676, 
Barbara Maurabin. +. 1683, 
1713. Maria Anna Dettlingerin. 
1736, Maria Angela Hegimeprin. * 
| 1736, 





and Georg: von Polling, Maurermeifte, 
in den Jahren 1480 bis 1485 erbauer, wornah 
fie am Sonntage vor des heil. Apoftel Thoma 
Feſte von Sirtus Bifchofe. zu Freifing einge 
weihet worden *);. ($. 142. Th. 11.) und. de 
hin verlegte man ‚auch die Benefizien der ehe | 
ligen Gelier; Kapelle ?).. Ulrih Plane wa 
Ä 1367:: 









fe 


1736. Maria Antonia von Derlin. : 
1754. Cecilia von Pauli. 
1763. Bictoria von Ridler. 
1763, DIE De une. von Kreibtmape 
1792, Therefia Burgerin. z 

1797. Bennona Weinmann. 

1802. Felicitad von Een, die legte Oberin bie 

V ſes ebenfalls aufgehobenen Kloſters. . um 

65. Sept. 1802, alt 86 Jahre (M. B. Val, 

-XIX..p. 241. et 300. MHatthaei Raderi Bar. 

pia. p. IoI. 103 ‚et. 104) | 


Die Nonnen diefes Klofters waren ehedem auch zut 

M lege kranker Hoffräutein beſtimmt; allein mit > Ä 

. führung. der Alauiur unterblieb diefer Dienft. (3. 

Zimmermann’s churb. geiftl. Galender. Th. L 
©. 38. u, 43.) 


1) Herzog Albert IV. und Sirtus Biſchof von Sch 
fing erflärten ausdrüdlih: dab fie mir Einwilligung 
ber S[ubder die Aller Heiligen Kapelle auf dem 
Platze zu Muͤuchen (die Gollierfirhe genannt) haben 
abbrechen und auf dem neuen Leichen⸗Acker in Gt. Pe⸗ 

ters Pfarre fenen und aufbauen lafen. (v. Krenner 
am a.D. Abrh. I. ©. ıd. MH. B. Vol. XXI. p. 32% 
n. 26. Meine hiſtoriſche Nachrichten über die Kit 
e * Heiligen zu München, im Hackenviertl (Müns 

en ıd8ı4.) 


4) M. B. = XIX, p. 152. n. 77. et p. 2II. n. 95. 
Vol, XX. p. 334. n. 244. Weſtentleder'⸗ Be⸗ 
foreibung ber Stadt Münden ©. ıb2. Berg 
maun beurk. Geſch. d. Stadt Münden, S. wi 


* 











1367 Kapellan an der Gollier⸗Kapelle *). Dies 
fe Kapelle haben i. J. 1416 die. Herzoge Er 
neft und Wilhelm dem Hanns Giuden 
von Weilbach als ein Lehen zugefprochen mit 
Beiziehung ihrer Raͤthe, und der bes innen 
Rathes der Stade München, in diefer Kapelle 
hatten die Studer ihre Begräbniß, das 1485 
in die Kreutzkirche verfeßt worden iſt ?). 

Diefe Kirche wurde im Monate Auguft 1796 
zu einem Heu: Magazin verwendet, "weil jenfeits 
der Iſar die k. k. öfterreichifche und Coudéiſche 
Truppen am afteigberge ſich gelagert hatten, 
dießeits der Stadt aber‘ auſſer ihren Mauern 
die franzöfifhen Truppen ſtanden. Nach einge: 
trettener Ruhe wurde i. J. 1797 die Kiche ge 
fäubert, und ihrer religiöfen Beftimmung tote: 
der eingeräumt Aber i. J. 1806 mar dieſe 
‚Kirche zu gleichem Zwecke in Anfpruch genom— 
men, und blieb bis 1814 gefperrt. Am ı2. Of: 
tober diefes Jahres, dem Namensfefte Sr. Mai. 
des Könige, wurde fie init einem feierlichen 
Hochamte, und einer Anrede, gehalten vom De: 
chant zum heil. Peter Franz Kaver Stoll 
geoͤffnet, Tags vorher aber eine neue Glocke vom 
Praͤlaten zu Weltenburg Benedikt Werner 
aus Auftrag des biſchoͤflichen Ordinariats “ Frei⸗ 

ing 


N. G. v. Krenner am a. D. Abth. I. S. 13. 28. 
— Beſchreib. der Stadt Münden. Th. I. 


ı) M. B. p. 562. n. 52. Magiftratd - Alten. 
a Sn p. 184. n, 171. v. Krenner am a. 
» + 2 * 
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fing geweihet, im Thneme zu den üßrigen zwei 
Glocken gehangen, und dann zum erfien Male 
geläutet.. Diefe Glocke wurde vom Glocken: und 
Kumftgüffee Anton Ihm 853 Pfunde ſchwer 
gegoffen aus einer ehevor in diefem Thurme ges 
hangenen, aber zerfprungenen 785 Pfund ſchwe⸗ 
sen Glocke. Auf diefee Glocke ift Jeſus am 
Kreuße hangend nebſt Maria und Johannes 
vorgeftellt. Die Innſchrift auf derfelben heißt: 
"Durch Öutthäter umgegoffen beiWier 
dDererdfnung diefer Kirche, die fieben 
Fahre vorher gefhloffen war. Dann: 
Mih goß Anton Ihm inMünden 1814. 
Der Namen der Glofe ift: Marimilian, 


$. 101. | 


Die Salvator’s Kirche danker ihr D 
fein Herzog Albert dem IV. der fie 1494 er⸗ 
bauen, und zum Andenfen auf einem fteinernen 
gothifhen Thuͤrmchen, oder Säule folgende Inn— 
ſchrift feßen lieg: Albert Pfalzgraf bey 
Rhein, Herzog in ober und Nieder 
bayrn bat das Werkh machen Faffen 
anno 1494. An dieſer Kirche, die drei Altäre, 
Mariens Himmelfahrt, Chriftus am Kreuße, und 
Chriſtus Geburt, hatte, lag der Leichenacfer von 
unfer I, Frau Pfarrfiche. Dermal ift der Leis 
chenacker geebnet, und die Kirche abgewuͤrdi— 
ger *). Herzog Sigmund gab i. J. 1493 

zu 


) Weltentieder am a, O. ©. 257 — 159. 


zu dieſer Kirche, deren Pröbfte damals die Bürs 
ger Kafpar Halmberyer, und Barıhor 
lomä Heubelman geweſen, ein Haus mit 
Scheune und Hofftatt, gelegen diefer Kırche ge 
genüber an der Praners: Gaffe *). In diefer 
Kirche war das Choraltarblatt, Mariens Him: 
melfahrt von Georg Fifher gemalt, und 
hängt dermal in u. I. Frau Pfarrkirche unter 
dem Mufif » Chore unmeir des Taufjteines *). 
In diefee Kirche waren auch alte Gemälde von 
Ulrich Fürerer, Hanns Mielich, und 
Machſelkircher. 


§. 102, 


Vor dem neuen Schwabinger Thore lag 
ehedem die Kirche zu unſerm Herren ꝰ), und 
eben daher wurde auch diefes Thor unfers Herrn 
Thor genannt, Mach einer alten Gage wurde 
dafelbft eine heil. Hoftie gefunden, die ein altes 
Weib den Juden zutragen wollte, daher zur Eh: 
tung dieſes Plaßes i. J. 1413 die eben genann— 
te Kirche erbauer wurde #), Im Jahre 1462 
wurde auf dem Frohnaltare dafelbft eine Wo— 
henmefje von Kunigund des Bürgas Kon: 
rad Wenffen Wittwe geftifter, 

Mach— 


ı) M. B. XX. p. 705. n. 381. 

a) Metn baier. Künftl. Leriton. TH. I. ©. 74. 

3) Papſt Niklas beftättigte im J. 1448 * Stadt⸗ 
Magiſtrate zu Münden das Patronatsrecht in dieſer 
Kirche. (IH. B. XX. p. 354. n. 252.) 

4) M. B. XX. p. 354 u, 2532 - 





» % 
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Machdem aber Herzog Albert WV. i. J 
1493 wegen der damaligen Unruhen Bollwek 
vor dem Schwabinger Thore aufmwerfen, und fi 
daſſelbe befeftigen ließ, wurde Diefe Kirche ab 
getragen, an dem Orte, wo der hohe Altar ae 
fanden ($. 75. 2.9. Th. II.), eine fieinem 
Säule aufgeftelfe 7), und im Innern der Statt, 
unweit des Schwabinger: Thores, die bereits uw 
geführte Salvators : Kirche dafür erbauet ?), 


$. 103. 


Noch iſt der Kirchen zu Ramersdoetf 
und Thalkirchen zu erwähnen. Erſtere ($.:5. 
nnd 106. Th. 1.) ift nach der von Altenötting de 
ältefte Wallfahrts: Dre in Balern, und ftand iı 
zeitlichen Ungelegenheiten unter dem Düne 
Stadtmagiftrate 3), | . 


# 


») Auf diefer Säule waren oben vier Abtheilmgt: 
oder Felder angebracht, worauf auf dem einen dk 
Chat des alten Weibes in Stein abgebildet wer, mi 
fie vor Sarecken die confecrirte Hoflie verliert; a! 
dem andern war die Krönung, auf dem dritten di 
Kreusfhleppung, und auf dem vierten endlich Eh 
fius am Kreuße. u 

3) M. B. Vol. XX, p. 568, n. 327. Weſtenriedt 
am a. D. ©. 157. Burgholzer's Wegwelfer ı 
Münden S. 50. und 323, 

8). 3% erlaube mir, um dem Wunſche mehrerer zum) 
fpreden ( Th. II. $. 148), bier auch der ſchoͤnen Si! 
he des heil. Michaels im Dorfe Berg us 
Laim, gelegen in der Nachbarſchaft von Mamer“ 
Dorf, zu erwähnen. Die Hofmark Berg am 2 
weihe Herzog. Albert Sigmund Bifwof zu gi 
fing und Regensburg von Konrad geerdecg vol 

s en 
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Urfprünglih war die Kirche zu Namersr 
dorf eine Feldfapelle, zu der in der Folge ein 
Leprofen: Haus erbauet wurde, das aber aufge: 
heben worden, als die Leprofenhäufer am Gas 
feige und zu Schwabing, näher der Gtadt ge: 
legen (J. 57. Th. I. und $. 105. Th. U.), ents 
ftanden waren. Umftändigere Nachrichten eriftis 
ten hierüber nicht, indem fie mit dem Pfarr: 
hofe zu Perlah, wo die Urfunden verwahrt 1a; 
gen, ein Raub der Flammen geworden. 

Ein Mutter : Gottes Bildnig, das in dieſer 
Kapelle zur Verehrung ausgeſetzt gewefen, 309 

| viele 


Lerchenfeld im %. 1677 gekauft hatte, fiel im 
J. 1685 an den Bruder des Churfärften Marimis 
lian Emanuel, den im nämliben Jahre zum Bis 
{hofe in Kreiling und Megendburg, und i. J. 1683 
zum Erzbifhof und Churfürften zu Köln gewählten 
Sofeph Klemens erblid. Im Fahre 1693 baute 
diefer die Kirche zum heil, Michael und das neue 
Schloß, bad er von feinem Namen Tofepbeburg 
nannte. Da er neben dem Mitter- Orden des beili, 
gen Michaels auch eine Erzbruderfhaft diefes Erz— 
engels ftiftete, und diefelbe den Franziskanern übers 
trug, fo firiete er den Sitz der Erzbruderſchaft in bie 
fer Kiche, und erbaute den genannten Mönden ein Ho» 
fpitium an derſelben. Da Fein baterifher Prinz mehr 
im geiftlihen Stande vorhanden gewefen, jo fiel die 
Hofmark Berg mit Zugehör an bie Wilhelminiſche Lil» 
nie des regierenden Haufes, und Sam fo auch nad) 
Marsimilian bes 111, Tode an Churfürf Kar! 
Theodor, der fie im J. 1779 feinem Staats- und 
Konferenzminifter Karl Freiherrn von Hom— 
poſch zum Geſtchenke machte. 
: Das. Choralblatt im dieser Kirhe, den heil. Mis 
chael vorftellend, bat Audre Wolf, die Hölle aber 
mit ihren Satanen Defele dazu gemalt. (Mein 
b. Künftlesskexiton. Th. II, ©. 176, Th. I, ©, 221,) 





viele fromme Leute an, und erwies fih fon in 
früher Vorzeit wohlthätig den Bedrängten. So 
‚entftand die Wallfahrt, fo veränderte ſich durch 
Dpfer und Beiträge der Gläubigen die Feldfapelle 
in eine Kirche, Mehr bekannt, und noch zahl: 
zeicher beſucht wurde dieſe Wallfahrt, als ein 
Partifel vom heiligen Kreuße, den einft Kaifer 
Ludwig der Baier am Halfe hängend "), und 
in Golde gefaßt, getragen hatte *), i. J. 1377 
in diefe Kirche Fam, und öffentlich dem Wolfe 
zur Verehrung ausgefegt wurde. Hievon er 
zählet die Gefchichte folgende Thatfache: Otto 
Markgraf und Ehurfürft zu Brandenburg unter: 
nahm mit feinem Bruder Stephan eine Reife 
nach dem gelobten Lande Paläftina. . In Jeruſa— 
lem wurden die beiden Fuͤrſten erkannt, — ent: 
decket, 


a) Auch Kaiſer Weuzeslaus, und deſſen Water 
Keaiſer Karl trugen einen Partikel des heil. Kreutzes 
in Solde gefaßt, am Halfe haͤugend. Ein Theil die: 
ſes Kreuppartiteld wurde zu Nürnberg in St. Aegi⸗ 
diens Kirche zur Verehrung ausgeſetzt i. J. 1370, 
wovon die Geſchichte in Schedelii Chron, monast, 8. 
Egidii Norimb. bei Defele in Sc r. h. T. J. 
p 353 zu leſen ift. | 
a) Kaifer Ludwig erhielt dieſes Kreutzchen in Rom 
vom Papfte Niklas V. Daſſelbe ift aus Gold ge: 
arbeitet, und in deffen Innern, denn es laßt ſich 
ausidlüfen, liegt ein Heiner Theil vom Kreuße, an 
dem der Welterlöfer geftorben iſt. Von Auſſen ift 
Jeſus am Kreutze erhaben von Golde abgebildet, an 
den vier Enden des Kreutzes aber find die Siunbil 
der der vier Evangeliften, ein Adler, ein Löwe, ein 
Engel und ein Das in Email angebracht. Dermal 
ift diefes goldene Kreutzchen in einer in Form eines 
größern Kreußes verfertigten filbernen Monſtrauze zuf 
Verehrung im diefer Kirche ausgeſtellt. 
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decket, lieſen Gefahr von den Saraʒenen gefan⸗ 
gen zu werden. Pennitns, ein Jude, ehe— 
mals zu München anfäflig, kannte den Hanns 
Ligfalz, der fih im Gefolge der Fürften bes 
at ſehr gut, entdeckte daher demfelben das 

orhaben der Sarazenen, und rieth ihm zu flies 
ben. Diefer gab fogleih Nachricht feinen Ges 
bietern, die, gewarnt durch die Kunde ihres 
treuen Dieners, die Flucht zu ergreifen befchlofs 
fen. Um jedoch den Händen der auf ihren Uns 
tergang lauernden Sarazenen deſto ficherer zu 
entfoinmen, feßte Deto fein volles Bertrauen in 
die zu Ramersdorf ſich befonders gnädig bezeis 
gende heilige Maria, und gelobte ihrer Kirche 
daſelbſt feinen Foftlichften Schag, den von feinem 
Vater Kaifer Lud wig erhaltenen heil, Kreußs 
Partifel, zum Opfer darzubringen, wenn er und 
fein ‘Bruder mit ihren Gefolge entrinnen und 
glücklich nah Baiern zurückfommen würden, Ers 
hört wurde fein Gebett, denn faum waren die 
beiden Brüder zu Schiffe, fo ſchwoll ein günftis 
ger Wind die Segel, und fie landeten im kurzer 
Zeit, ohne von ihren VBerfolgern erreicht zu wers 
den, am friedlichen Geſtade Europens, Aber 
faum war Otto der Brandenburger mit ‚feinem 
Bruder in München angefommen, fo begab er 
ſich, eingedenf feines Gelübdes, in die Kirche 
zu Ramersdorf, und legte das koſtbare Opfer, 
das in Gold gefaßte heilige Kreutz, “A den Al⸗ 
tar der göttlichen Mutter *). 

2) Andr. Bruner Excubiae tutelar. p. 310, Adlzreiter 


Annal, b. g. P. Il. L. V. p. 103, et 104. Die 
Wahr: 


Urgeſch. v. Münden Th. Il. R 
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Dem Beifpiele ber frommen Fürften folge 
te bad andächtige Volt. Nicht nur aus Münz 
hen und defjen, Umgebungen, ſondern auch aus 
weiter Ferne wallten die Chriften nach diefem 
Guaden: Orte, daher auch die Opfer dergeftalt 
reichlich, fielen, daß aus derfelben Mitteln i. J. 
1399 von den Kirchenpröbften Ludwig dem 
Schlehdorfer, Bürger zu Münden und 
Heinrich dem Hölzel, Bauer zu Ramers— 
dorf, die baufällig gewordene Kirche von neuem, 
und zwar größer und ftattlicher, erbauet werden 
fonnte *? 
Der Raum, ben die neuerbaute Kirche den 
fowohl mit Kreuß und Fahnen heranziehenden 
Gläubigen, als auch den einzelnen Pilgern zur 
Auf 


Wahrheit diefer Geſchichte verbirgt auch ein Gemälde, 
das fih an einem im Chore der Kirche zu Ramers— 
dorf auf der Evangelien « Seite bermal ftebenden 
alten Altare befindet, Diefer Altar enthält in relie: 
fer Bilduerarbeit Chriſtus am Kreuße mit vielen Figu: 
ten umgeben, und an defeu Fiügel: Läden von Inneu 
Daritellungen aus deffelben Leidens: Geihichte; von 
anffen aber, wenn die beiden Flugel geiwlofen find, 
ift dieſe Geſchite gemalt, nämlich, wie Kaifer Zub: 
wig feinem Sobne Otto (iu den unter dieſen Ge— 
mälden angebrachten Innſchriften wird der Sohn 
2udwig genannt, dieſes Kreushben übergiebt; wie 
derfelbe mit dem Herzoge Stepban und ihrem Ges 
folge auf einem Schiffe der Verfolgung der Saraze— 
neu eutfliebet, und eudlich wie diefer Zürft dantbar 
dieſen Kreugpartitel auf Matiens Altar in Ramers— 
dorf leget, und fo fein in großer Gefahr gemaqtes 
Geluͤbde loͤſet. 

2) Damals hieß ſie ſchon: — frawen tirichen 
su ———— M. B. Vol. XVIII. p. 256. 
n, 232. RE | 

—v re — 
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Aufnahme „und Pflege ihrer Andacht gewährte, 
vermehrte ihre Zahl, und mit derfelben die Opfers 
gefälle, und. fo. wurde es möglich, daB aus dens 
felben drei Benefizien mit eben fo vielen Häus 
fern am diefem Wallfahrtsorte errichter und dos 
tiret wurden, nämlich das Fruͤhemeß Benefis 
zium i. J. 1424 und in dem folgenden Jahre 
1425 Die anderen zwei Benefizien "). Aber mit 
der Aufnahme diefer Wallfahrt vergrößerte fich 
das Dorf ?); es entftand ein Wirthshaus um 
den aus der Fremde herbeimallenden Chriften 
Herberge und Mahrung zu geben, und mehrere 
aus dem Mitter: und Patritier : Srande Fauften 
fih daſelbſt Landguͤte an. Es mag genügen 
hier folgende zu nennen. Hanns der ältere 
Barth ($. 101. Th, 1.) eignete i. S. 1441 
feinen zu Ramersdorf innegehabten dem- zu Ais 
had anfäffig gewefenen Konrad Aufenhos 
fer lehenbaren halben Hof. Heinrih Ru 
Dolf, genannt am Anger, befaß i. J. 1352 
dafelbft einen Hof, und 1488 a 
phan 


1) Dermal bewohnen nur zwei Venefiziaten bie daſelbſt 
erborten gerdumigen Hänſer, indem ſchen vor länge: 
rer Zeit das dritte Bentfizium als Pfruͤnde uͤr einen 
ebrmalisen durfürflliden geiftiihen Math in Mürchen 
verwendet worden if. (Burgholzer's Wegweifer 
von Münden ©, 461.) 

2) Im Jahre 1399 waren zu Mamersdborf als Fauern 
anſäſſia: Beorg Mittermair, Heinrich Hölsl, 
Dettl Mair und Hanns Vaiſt. Die Seaiats 
barkeit über das Dorf hatte damals der Awımann 
am Yfarrain Konrad Schreyer. (M. B. Vol, XVUL 


p. 257. u, 232.) 
Ra 








abo 


phan von Schmichen zu Waderftein 

und fein Sohn ihren zu Ramersdorf innegehabs 
ren Hof dem Nonnenkloſter der Klariffinen am 
Anger zu München"). Und fo war diefes 
Dorf einft größer und bedeutender, als das ber 
nachbarte Berg am Laim, denn in- einer Urfuns 
de v. J. 1435 fagen die Herzoge Erneft und 
Wilhelm; „und das Dorff Berg bei 
„Raͤmelſtorff.“ ?). 

Einer der vorzüglichften Verehrer Mariens, 
und Gutthäter der Kirche zu Ramersdorf in der 
Vorzeit war der bereits genamıte Hanns 
Barth, Diefer gab unter andern diefer Kits 
che ſechs ſilberne —— dann eine ſilberne 
und eine meſſingene Lampe (Ampel). Die meſ— 
fingene Oel-Lampe iſt noch vorhanden. Auf 
derfelben -ift das bartifche Familien ; Wappen mit 
der Innſchrift: Fundator Hanns Barth 1440 
graviret ?). 

Die dermalige Wallfahrts: Kirche zu Ra: 
mersdorf ließ Herzog Wilhelm V. nach feis 
ner Zurückkunft von Loretto in Stalien, wohin 

er 


») M. B, Vol. XVUI. p. 423. n. 368. et p, 613. n, 
510. Vol. XIX.. p. 26. n. 20, 
2) Orfele Ser. r. b. T. I. p. 219. 
3) Ferdinand Barth zu Harmating verehrte diefer 
Kirche i. J. 1698 einen zierlich gearbeiteten ganz fils 
bernen und vergoldeten Kelh mit ſechs Emails, der 
ſich noch bdafelbft befindet. Die am vbern Theile des 
Kelches (Schale) angebrahten drei Emails ftellen 
Shriftus am Kreuße, Martens Krönung und das 
Abeudmal, die am Zußgeftelle aber dem heil. Beno, 
den heil. Niklas von Tolentin, und das Barthiſche 
Wappen dar. 
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er mit vier Perſonen ganz’ in Geheim ſich bege⸗ 
ben, und der, Mutter Gottes daſelbſt prächtige 
Geſchenke gebracht hatte, i. 3. 1589 durch den 
Maler Hanns Schöpfer ") und den. Tifch- 
lermeiſter Kaſpar Drexl verfchönern, dann 
mit einer Schlaguhr den damals mit einem ſpitzi⸗ 
gen Dache verſehenen Kirchen : Thum ber 
gaben. Ä Ä 
Mehr verfchönert und geziert aber in ihrem 
Innern wurde vom Stadtmagiftrate zu Müns 
hen um das Jahr 1635 die Kirche und der 
Thurm mit einem. Kuppeldache bededet, als die 
Geifeln der Stadt München aus der ſchwedi— 
fhen Kriegsgefangenfchaft zuruͤckgekommen find. 
Diefe Männer, die für Fürft, Vaterland und 
Stadt fo vieles geduldet hatten, verlobten. ſich 
während ihrer harten Gefangenfhaft zu dem 
Gnadenbilde in Namersdorf, und danften, wie 
in der Kirche aufgehangene Gemälde bezeigen, 
Freiheit, Leben und Rettung der Vorbitte der 
Mutter des Herrn ?). 

Das Gnaden-Bildniß ift fieben baierifche Schu: 
be hoch aus Holz gearbeitet, und gehört unter die 
Kunft: Arbeiten feiner Zeit. Der liebvolle wohl: 
wollende Blif der Mutter, die unfchuldsvolle 

Mie: 


1) Für die Faß, Arbeit von zwei Altären wurden dem 
Mablee Schöpfer t. 3. 1589. bo fl. bezahlet. (We—⸗ 
ftenftieder'6 Beitr. B. III. ©. 102.) 


3) v. Sutner Münden während bes breißlaiährigem 
Krieges. ©. 40. u. 40. Burgholzer am a. D, 
S. 361. u, 458. MMeichelbeck Hist. Frising. T. 1: 
P- 385. j 
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Miene des fein. Volk ſegnenden Kindes Fefus 
zeichnen. ſich vorzuͤglich aus y.: find: tröftend- für 
den Bedraͤngten, herzerhebend, und Andacht umd 
Vertrauen erregend fuͤr! die Gläubigen: ‚Mob 
ſehr gut iſt dieles Gnaden-Bild und faſt gan 
unbeſchaͤdigt vom Zahne der Zeit: erhalten: Nach 
den Votiv⸗Tafeln, deren einige noch neben dem 
hohen Altare und ruͤckwaͤrts im Glocken⸗Hauſe 
hängen ), zu urtheilen, ſtand dieſes Bildniß 
ehevor ungekleidet in der Kirche. Erſt um das 
Jahr 1658 ſcheint es mit reichen Stoffen be 
kleidet worden zu ſeyn, denn ehevor waren Klei 
der und die lockigten Haare Arbeit des Bildners; 
nun glänzen auf den Häuptern der Maria und 
ihres göttlichen. Sohnes koͤnigliche Kronen, und 
in ihren Händen liegen Reichs : Apfel und Szepttt 
als Simbole der ihnen unterworfenen ea 

x - F ie 


1) Ehemals war die Kirche im Innern: und von Anden 
ganz mit Votiv: Tafeln bededt. Als. fie weggeihait 
wurden, waren 5 Wägen biemit betaftet. Es wäte 
zu wuͤnſchen, daß eine Auswahl hierunter wäre ge 
troffen worden, um bie biftorifhen Notitzen, - wozu 
auch Motiv : Tafeln gehören, da fie manchmal feht 

- {böne Aufſchluſſe gewähren, zu erhalten} * 

a) Es fällt von felbſt auf, daß das gegenwaͤrtige Gas 
denbild zu Ramersdorf nicht dasjenige ſeye, weldet 
in der Feld: Kapelle, und nachhin in der alten Kirde 
urfprünglic zur Verehrung ausgeitellt gewefen. Nas 
dem Gemälde zu urtheilen, das jih von auſſen auf 
dem resten Flügel: Laden des: angeführten aus Helj 
geſchnitzten alten Kreutz Altares. befindet, war die 
Mutter Gottes ebenfalls ſitzend gebildet, hatte aber 
das Kind Jeſus dergeftalt in ihrem Schooße Liegend, 
daß deifelben Haupt auf ihrem rechten Arme. rabte. 
Wohin diefes getommen? kann niht gefägt werben; 
vermuthlich zerfiel es Alters halber in Staub. 


Bu 
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Die Straße, welche jenfeits der Iſar⸗ 
Bruͤcken über Ram (jegt die Lüften $. 158. 
Th. II.) nach diefem Dorfe führt, hieß einſt der 
neue Weg, und wurde i. J. 1644 von Müns 
chener Bürgerinen, Namens Anna Elifa 
betha Mögin, Maria Therefia Fraun— 
hoferin, Anna Maria Pegingerin, Mas 
ria Filferin, Maria Caftnerin, Catha— 
tina Pichlerin und Jungfrau Maria 
Anna Riedlingerin mir fehsjehen Saͤu— 
len aus Eichen: Holze, Stationen genannt, wor; 
auf Mariens Geburt, Mariens Verlobung, die 
Flucht nah Egypten, der engliſche Gruß u, ſ. w, 
gemalt waren, geziert. | . 

Da diefe Säulen duch die Witterung ger 
litten hatten, und auch Alters halber zu run: 
de giengen, fo wurden diefelbe von frommen 
Bürgers: Frauen aus München i J 1669 ev; 
gänzet und nachgefegt, Diefe Frauen Biegen; 


Ma: 


Das gegenwärtig auf dem hohen Altar flehende 
Bildniß Mariens wurde von einem Künftler zu Ans 
fang des XVI. Sahrhunderts, verfertiget. Um lich 
bievon zu überzeugen, darf nur daſſelbe genau be. 
trachtet werden. (Mein bater. Künftler: Kırifon B. I. 
©. 166 in d. Note.) Sollte es erlaubt ſeyn eine Mei— 
nung zu wagen, fo ift fie ‚die: ich halte für den Kuͤnſt⸗ 
ler, der dieſe Statue aus Holz verfertiget bat, den 
Tobias Bader, (Mein Künftler, Keriton B. 1, 
©. 16) und alfo eben den, der die fhmersbafte Mut» 
ter Gottes unter dem Kreutze in der Herzog Spitals 
Kirhe zu Münden gebildet bat. Wenn man beide 
Statuen. mit einander vergleicht, "fo febeint mir eine 
Aehnlichkeit in der Methode, f. a. hervorzugeben, 
die vermurhen läßt, daß beide der naͤmliche Künjiler 
gebildet habe. 
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Maria Jakobea Köglin, Maria Schmi— 
din, Maria Schreyvoglin und Maria 
Haimhauferin”),. — 

Aber i. 9. 1695 vereinten ſich mehrere 
Mitglieder der Altendttinger. Erzbruderfhaft um 
diefe Straffe zu verjchönern, fie erbaulicher, be: 
quemer und angenehmet für die zum Gnaden⸗ 
bilde nah Mamersdorf‘ wallenden Münchener 
herzuſtellen. Gie ließen die 16 Stationen mit 
Steinen, und ungleich größer, als die hoͤlzer⸗ 
nen, aufmanern, in derfelben Vertiefungen aber 
Gemälde auf Leinwand, ‘mit Namen umfaßt, 
aus Mariens Lebensgefhichte befeftigen, "und 
dabei auf der ganzen Straſſe, bis an die Kir: 
che hin, eine herrliche Alee von Linden : Bäumen 
anlegen, zu derer beftändigen Erhaltung und 
Dachpflanzung fie fogar ein Kapital anlegten. 


‚Die frommen Frauen, melche dieſes ihr 
Andenken feguende Werf unternahmen, und voll: 
führten, find: Maria Anna Therefia Frei 
frau von Ow, geb. Gräfin von Haum 
fperg, Maria Helena Gräfin von Ris 
vera, geb. Gräftn von Preyfing, Mas 
ria Anna Gräfin von Hörwarth auf 
Hohenburg:e Johanna Eleonora Graͤ— 
fin von der Wahl, Anna Barbara 

' Frei⸗ 


x 


») Wenn ich mich bier, und in ber Folge gegen meinen 
Plan etwas mehr den neuern Zeiten nähere, fo wird 
mir Nachſicht gesönnt werben in Erwägung, daß id 
Notigen mittheile, die vieleicht mauchem Lefer wills 
rer find, und bdiefelben ber Vergeſſenheit ent» 
giebe. 


Freifran von Lenden, Maria Sabina 
Öräfin von der Wahl, Anna Katha 
tina Clerin, Maria Jakobea Defelin, 
Helena Stolzin, Anna Seeriederinm, 
Marta Schreyvoglin, Eva Scheyerlin, 
Maria Barbara Pletzin, und Maria 
Therefia Dellauerin "), 

Die Gemälde zu diefen Stationen ließen 
auf ihre Koften verfertigen: Wilhelm Schitz— 
mann, Mihaet Scharzer, Heinrich Er: 
ber zu Aichach und feine Hausfrau YAuna 
Katharina Hirfpergerin, Gabing 
Bartin, Maria Aunegyndis Sei: 
henpfluegin ?), Gregor Scheibenntw 
del, Anton Stoͤckhl Apotheker und Anna 
Zehetmairin feine Hausfrau, -Dororhea 
Säruefin, ud Maria Anwar H oͤ— 


gerin I,‘ "23 —— 
| Ä Das 


ı) Die Namen dieſer andittigen Frauen, melde for 
wohl bie hölzernen, als au in der Folge die aus 
Steinen erbautin Stationen nebft der prächtigen lee 
an der Mamerftorfer Straße errichten liefen, find nebit 

den bier angeführten Notizen in der Borhalle amEin- 

gange im den Hof zu diejer Wallfahrt Kirche pr le: 
fen. Da biefes Denkmal alt wird, und zu verlöfhen 
beginnt, fo babe ich daſſelbe bier mittheilen wollen, 
und — der gänzligen Vergeſſenheit zu entziehen 


* 
* —8 ſtammt fie von Heturich dem Schaͤuhen— 
pfluf von Underſtal, und deſſen Sohne Perh— 
old, welche in einer zu Ingolſtadt i. J. 1348 aus 
gefertigten Urkunde vorkommen, ab. (IM. B, xvin. 
660. n. 538.) 
3) Die Namen diefer Zudividuen waren auf dem ums 
tern Theile des Namen eines jeden RN ge» 
ries 


ig 
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Das Kitchweihfeſt zu Ramersdoxf wird am 
heil. Dreifgltigteits: Sonntage gefeiert, | 
Waͤhrend des fogenannten Frauen Dreißigft, 
war e8 ehedem gewöhnlich alle Yahre im Mos 
nate Auguſt in einer freierlichen Procefjion um 
ter Vortragung von Kreutz und. Fahnen von 
Mündyen nah der Wallfahrtskirche zu Thalkir⸗ 
hen: fi zu .begeben, und allda einem Hochamte 
nebft Predigt beizuwohney, worann auch die- la: 
feinifche und deutſche ‚Kongregationen Antheil 
nahmen. ii — 

Indeſſen wurden auch ſolche Bittgaͤnge nach 
her Wallfahrtskirche in Ramersdorf vorzüglich 
in allgemeiner Noth unternommen. 

Als im Sommer des Jahres 1628 ein im: 
merwährender Regen. den Getraidfruͤchten fehäd: 
lich zus werden anfieng, und ‚man Gefahr lief 
die Aernde einzubringen, auch eine viele Mens 
fhen Dahinraffende Seuche fih im Rande ver: 
breitete, gelobten Münchens Einwohner in einer 
flartlichen Proceſſion nah" Ramersdorf zu. gehen, 

Meunhundere Menfchen verfammelten:* fich 
am 17. Auguft genannten Jahrs, und begaben 
ſich, des ftarfen Regens ungeachtet, ‚nach Ras 
mersborf. Erhoͤret war ihr Flehen, denn Mach: 
mittags verfchwanden die Regenwolfen, die Sons 

— ne 


ſchrieben. WIE bie gemauerten Statkonen an Der 
Strafe niedergeriffen und derfelben Gemälde in der 
Kirde aufgehangen wurden, ftrih man die Namen 

-. mit blauer Farbe an, und fo verfhwanden bie Nas 
men, welche indefen doch noch dur die blaue Farbe 
mehr, oder weniger lesbar durhfgimmern. 


% 





ne ftrahlte, die Aernde fiel glüclich aus, und 
die Krankheiten: verminderten fi *). 7 


Als, wie fchon oben angeführt worden, die 
Münchener Geifeln, worunter auch der Präfes 
der deutſchen Kongregation, der beruͤhmte baieris 
(de Gefhichtichreiber und Jefuit Andre Brun— 
ner, dann derfelben Sodalen Paui Parftor: 
fer ?), Melhior Camerloher?’), Jo 
bann Geyerfperger)?), nd Johann 
Aindorfer ?) gewefen, der ſchwediſchen Ge: 
fangenfchaft in Augsburg entlaffen waren, fo ha: 
ben diefelbe in feierlicher Proceffion am 19. April 
1634 fi. in die Kirche nah Mamersdorf in 
Begleitung ber. deurfchen Kongregation begeben, 
und dafelbft ihren Geluͤbden genüger, indem fie 
der görtlihen Mutter für die, ihnen. gefchenfte 
Freiheit, und erwiefenen Beiftand in den Tagen 
der Gefahr und des Elendes ihren. herzlichiten 
Dank dargebracht haben °). < 

| * n 


1) Es verräth einem umberhreiblichen Unverſtand, wenn 
Gelehrte genen die Religion des Volles fhreiben, umd 
baran zu Helden werden wollen. (Lihteuberg’« 
verm. Schriften. Tb. 11. S. 51.) 

2) eufferer Rath und Handelsmann. 

3) Lebzelter. 


4) Baſtgeb. 
5) @ifenhänbler. 


6) Protocollum vnd Acta ıc. der löblihen teutfchen Fra- 
ternität oder Bruederfnafft under dem Titl und na: 
men ber verfhündigung Mariä, in der Churfrl. Haubdt: 
ftatt Münden tn obern Bayru -aufgeriht und ange» 
faugen an: domini 1610. Mipt. ©. 36, 37. 59, 68, 
78, 83, 95. u, 162. 


r 
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In den Umgebungen von Munchen liegt 
Fr das Dörfhen Thalkarchen mit einer 
Wallfahrtskirche. (F. 36. Th. 1) 


Die Entſtehung dieſer Kirche erzähle Hu nd 
in feinem bater, Stammbuche "Th, I. ©, 55 
auf folgende Art: „In der Wechde (Fehde) fo 
„Hertzog Stephan wider die Neichsftäde geführt, 
„ſonderlich wider angehurg ‚, haben Herr Chris 
„ſtian vnnd Herr Wilhalm die Fraunberger zum 
„Hag als def Herkogen Gehälffen auff ein’zeit 
„vil Augſpurger erſchiagen, derhalb fie weichen 
„müffen, vnnd wie fie an dem ort da jetzt Dal⸗ 
„kuͤrchen ift an das Waffer die Iſar oberhalb 
„München fommen, onnd man ihnen nachgeeilet, 
„haben fie‘ der Mutter Gottes verfprochen, der 
„orten ein Cfofter zu bawen, fo ihnen vberges 
„‚bolffen, wie befchehen, darauff Herr Chriftan 
„diefelb Capelln von grundt auffbamwet, vnnd als 
„er darnah Anno 1396 mit Pfalzgraf Rus 
„Brecht, auch andern Baprifchen Adel König 
„Sigmundt von Bngern wider die Türken zus 
„zogen, wie Vitus Arnpeckh fchreibt, fol er 
„entliches vorhabens geweſt fein, auff fein wis 
„derkunfft das Cloſter vollend zu bawen, ders 
„Halb auch etlich Gelt verordnet, aber er ift 
„daſelb fambt vielen andern umbkommen: Alfo 
„ſeyen die Fraunberger die erften, vnnd rechten 
„Stifter diefer Capelln, vnnd auch Lehen Herren 
„der Meſſ dafelb, deren Wappen auch dafelb im 
„Fenſter ‚oben an Gewelben, an Kelchen vnnd 
„Mepgewandt gefunden wird, vngeacht Pfarer, 
„Kicchenprobft und ein ganze ra die 


Mr; 


—— 269 


„Meſſ dafelb von ihrem eigen Gut hernach 
„Anno 1459 auffgerichtet vnnd geftifft. ‚Ders 
„halb auch mie Herr Gigmundt von Fraunberg 
„in ein Rechtfertigung kommen aber Herr Sig— 
„mundt vnd fein Nachkommen. ſeind dabey 
„blieben ꝛc.“ 2). | ur 
(. 104. Ä I 
Unter die vorzüglichften Wohlthaͤtigkeits⸗ 
und Sanitaͤts⸗Anſtaiten der Stade München ge: 
hört das Spital! zum heil. Geift, ($. 57. 
Th. I.) und eben daher wurde es nicht nur von 
den baierifchen Regenten, fondern and von den 
Einwohnern und Bürgern Münchens immer 
jorgfältig gepfleget, und reichlich unterftüget. 
(JF. 66. Th. I.) Die große Feuersbrunft, welche 
am 14. Febr. 1327 einen beträchtlichen Theil 
der Stadt verheerte, ‚ergriff auch diefes Spitall, 
und verwandelte dafjelbe in Afche. Um es wie: 
der zu erbauen, mwendeten fich die Spitals Vor; 
fände nicht an Papft Johann XXL. fondern 
an den von Kr. Ludwig dem Baier, und dem 
römifchen Wolfe ernannten Papſt Niflas V., 
der ihnen auch 1328 eine Bulle verlieh, gemäß. 
welcher jedermann ein Ablaß zugefichert war, der 
zur Wiedererbauung des abgebrannten Spitals 
hilfreiche Hände und Gaben bieten — 
J ehr 


1) Adlzreiter Annal, boicae gent. P. II. p. 100- Ignat. 
Agricola Histor, Prov. S J. Germ, super, (Aug. 
Vind, 1727) P. I. Dee. 4. p- 197. 

2) Nicolaus Episcopus Seruus Seruorum dei, Vni- 
uersis Christi fldelibus per ciuitates 'et diocesin _ 

con- 


Sehr: wohlrhätig gegen. diefes Spital ke 
zeigten fich befonders Rudolph der Pre 
finger, und feine Gemahlin Beatrir, mi 
che 1348 eine jährliche Abgabe von 50 Fun 
Holz aus ihrem: Walde bei Baierbrun dem Sp 
talle bemilligten. Die drei Brüder Waltan, 
Heinrich, und Wernhart von Geurlt 
verkauften dem heil. Geift: Spitalle i. J. 134 
drei Höfe nebft einer Mühle zu KHeinrichshefe, 
wofür im folgenden Jahr —— vor 

y a euelt 


constitutis, Salutem et apostolicam benedictionen. 
Vite peremnis gloria qua mira benignitas condie 
ris omnium coronat aciem ciuium Superaora 
ardentis pretio Sanguinis fusi de pretioso corpor 
redemptoris meritarum debet acquiri virtuie 
Inter que.illud pregrande esse dignoscatur, qm 
vbique et precipue Sanctorum ecelesiis et haspi% 
libus majestas altissimi diuinis ofliciis et elemox 
nis collaudetur. Cum itaque ecclesia Sancti Pen 
($. 67. Th. II.) et Hospitale Monacenses ineen! 
deuastata, eiusque prouentus et redditus adeo s# 
tenues et exiles, qui ad reparationem, qua i* 
gent, nequaquam suffisere dignoscantur, et eunk 

. restitutionem uagarum rerum eisdem tenore pt 
“. sentinm conccdimus, Et datoribus et exhibitorib® 
earum de injuncta cis penitentia salutars quing® 
annos et totidem quadragenas miseriesr.iter re 
amus, Vniuersis vestram rogamus et hortamut ” 
omino in remissionem vobis peccaminum in“ 
gentes, quatenus de bonis vobis a domine col* 
tis pias eis ad has uagas restitutiones elcmosal 
et Subsidia erogetis, vt per Subuentionem, uesiri 
‚predicta ualeant reparari, et vos per hec et 
bona, que domino inspirante feceritis, et el“ 
felieitatis gaudia peruenire. Dat. Pisis V. Idw 
nuarii, Pontificatus nostri Anno primo, (9, Belf 
mann am a. O. Ur, XCII. S, 90,) | 


| 
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Seuelt Gewehrſchaft geleiſtet hat. Hanns 
der Wilbrecht, Buͤrger zu Augsburg, Hayl— 
beig deſſen Gattin, und Ludwig Wilbrecht, 
ihr Sohn, welche zu Wilbrechtshofen Landge— 
richts Dachau einen Hof beſaſſen, ſtifteten i. J. 
1438 die Koſt für zwölf Spitaller. Konrad 
von Wartenberg, Bürger zu München hat 
i. % 1302 diefem Epitalle jährlich zwoͤlf Schil⸗ 
linge der Langen (longi Solidi) vermadt, mit 
dem Beifage, daß, wenn dieſe Stiftung nicht 
aehalten werden follte, dies Geld den Siechen 
auf Dem Gafteige zufallen ſollte. Eben fo has 
ben Gabriel Ridler i. J. 1419, und Bars 
bara Aftalerin 1478 ein gutes Mahl *) für 
die Armen im Gpiralle gefttfter, der Bürger 
HannsPirmerer aberi. J. 1425 nebft einem 
Mittagsmahle auch eine Wärrerin für die. franz: 
fen Pfrüundner und Pfeundnerinen, indem er ‚fein 
anf dem Marfeplage gelegenes Haus. mit, Kram 
und Keller als Dotation dem — gegeben 


bat ?) 
Man 


») Dafelbe brftand aus einem Hafenbraten , baterifhen 
Muͤben, (welche ſchon die Roͤmer gerne afen. $. 24. 
Th. I. in der Note). und ‚einem Semmelmus, nebft 
einem Weine. (IH. B. XXI. p. 239. n. 89.) 


3) Bergmann ic. Urk. XCIIIAXCIV. u. XCV. ©. 91 
n».93. M. B, Vol, XX. p. 282 — 287. n. 226. 
E —— Urt. XXXVII. ©, 32. M. B. XXI. 

. 77: n. 40. 231. n. 88. et p. 86. n, 45. Die 
Whrserlen u. ittwe Margareth Kühelmaprin 
iftete für bie Epitaller i. I. 1418 drei gute Ehen 
ebft Bier, oder Breienib am Pfingfitag jedesmal 
u teiden, (M. B. Vol, XX1.'p. 77. n. 40. 
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Man hatte fhon um das Jahr 1274 eine 
gewiſſe Art Berteläden — sponda: genannt — 
welche. Menfchen, die mondfüchtig waren, oder 
an higigen Krankheiten darnieder lagen u. f. w. 
hinderten, zur Unzeit aus dem Bette zu fleigen, 
. auch waren für die Betten der Spitäler Decken 
(Tegmen) eingeführt, welche Anfangs die Hus 
terer, dann die Loderer verfertigten. (F. 180. 
Th. II) Der Weinefjig (vinum acessivum vom 
acesco) gehörte Damals unter die Heilungs : Mits 
tel "), auch war die chirurgifche Operation, einen 
Bruch zu fchneiden, im XV. Jahrhundert in 
Baiern ſchon bekannt ?). 


F. ios. 


Das Leprofen: Haus am Gafteig 
($. 57: Ih. L) erhielt vom Kr. Ludwig im 


IJ. 1333: den Forfthaber von etlichen Höfen zu 


Dbers und Nieder Sendling, auch befreite er 
1319 die Unterthanen, und Güter diefes Hau: 
fes von allen Abgaben und der Gerichtsbarkeit 
fürftlicher Beamten, und einer diefer Unterthas 
nen zu Zaundorf erhielt 1321 die Freiheit, daß 
nur die Stade München deſſen Richter. fenn; fol: 
fe, auch bewilligte ee den Siechen i. J. 1342 
die 


1) v. Bergmann am a. O. in den Urk. Ziffer 
XXXVIII. S. 33, 

2) Hermannus XL, Episcopus Frisingens, * — habuit 
fraeturam in intestinis, et secius moriebatur in 
scissura anno Domini 1421, — — (Hundii Metrop · 
Salisb, T. I, p. 115.) rar 
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die Almofen- Sammlung auffer der Stadt. ($. 50. 
Th. II. More) Die Kirche bei diefem Haufe ift 
zu Ehren des heil. Niklas eingeweihet. Mit 
dieſer Anftale war and ein Kinderhaus vers 
bunden *). 

Ein zweites Leproſen⸗Haus für unheils 
bare Siechen nebft einer Pleinen Kirche zu Ehren 
des heil. Geiftes, befinder fih zu Schwabing, 
Diefen beiden Leprofen: Häufern hat Franz 
der Tichtel 1449 eine Stiftung vermadt *). 

ns 


1) „Ib Hanns Häberl, und ih Vlrich Graͤndel 
„valid purger zu Münden vnd an den Seiten von 
„Matsgefchäft wegen pflieger der armen find vnd 
„Sunderfiehen In dem Haws auf dem Gaſteig“ — 
— (M.B.XX. p- 74 :n. 117. p-. 357. n. 254. et 
XXI p. 274. n. 17. p. 285. n. I, ct p. 29. n. 13.) 
Als Anzeigen der Lepra galten nad den Grundjäben 
der im XIV. Jahrhundert flatt gehabten Arzuei⸗ 
Kuude: 

Ulcera, vox rauca, corruptus anhelitus, atque 

Algor siue sıtis diffusio signa leprosi. 
Eutwurf des bürgerliden Lazareths, oder fogenaums 
ten Leprofenhanfes auf dem Safteige, und deilen Ein: 
rihtung, herausgegeben von $ ran; Karl von 
Barth, VBürgermeifter, und Franz Anton Pils 
gram, Anfern Mathe, als dermaligen Verwaltern. 
Müuͤnchen 1773.) 

2) Auch mit dem Leprofen: Haufe zu Schwabing war 
eine Verforgung armer Kinder verbunden. „Ich Fa: 
cob Klemwber vnd Ih Chunrat Barker baid 
„burger zu Münden vad An den zeiten von Mate: 
„geſchaͤfft wegen pfleger der Armen kind vud Sun 
‚‚derfieden In dem baws ben Swabing” — — 
(M. B.XX. p. 357 — 360 n. 254. et 255. et XXL % 
P. 88. n. 45. Was ſonſt zu diefem Sieben: Haufe ge: 
kemmen, enthalten die IH. B. XX. p. 453. n. 292. 
P. 521..n. 310. amd p. 705. n. 381. 


Urgeſch. p. Munchen. I, Th. S 
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Anſtatt der bereits angeführten von. Rid— 
ler und Puͤtrich geflifieten, dann in Klöfter 
fih verwandelten Seelen: Häufern (F. 8 
u. 99. Ih. IL) eutftanden nun andere. Das 
fogenannte Hof: Seelenhaus wurde 1450 von 
Perer und Johann Sclutter, dam 
Kheiſch Weilbach für drei Seelenfchmefiern 
geftiftet, Das Stadt: Seelenhaus wurde eben 
falls für drei Schweftern von der Familie 
Schlutt errichtee 5), indem denfelben lediglich 
nur ein Haus zur Wohnung überlaffen wurde, 
und fie fi ihren Unterhalt duch Warte der 
Kranken und Beſorgung der Todten und derfel 
ben Begraͤbniſſe feldft erwerben mußten. Aber 
auch die Familie der von Bart gab einem 
folhen Seelenhaufe fein Dafein ?). Das Ser 
Haus gelegen hinter dem Haufe des Klofiers 
Tegernfee am Anger, haben 1338 Offmei von 
Enrefpurch und deffen Tochter Kunigumd 
dem 


ı) Des Schluder Seelhaus lag urfprünglih am der 
Auguſtiner Kirhe NRingmauer, CVJ. B. XX. p. 398 
— 400. n. 270.) wurde aber i. J. 1450 an die Pran- 
ners Gaſſe verſetzt, und zu dem Haufe eine Kapele 
erbauet mit einem Thuͤrmchen. Ober dem Haustdere 
war, in Stein gehauen, folgende Innfhrift zu leſen: 
„Auno 1450 Haben di Hern Peter vnd Hans Schlut: 
„ter auch Hieronymus Kheiſch von Meilbach aeweſtet 
„Burgermaifter diſſ Selnhavs geſtifft.“ Im Gabı 
1806 wurde dieſes Seelenhaus in ein Privathaus ver: 
wandelt, und bat auf dem Stadtplane von dieſen 
Sahre die Numer 162 an der Kappler:Brau Gall. 


2) Burgbolzer ama. O. ©, 289. M. B. MX, 
p- 227. 399. 402, 404, 61L et 716. XXI. p. 3+ 
et 311. 
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em Nonnen: Klofter am Anger überlaffen *). | 
$. 112. Th. II) I | 


$ I 06. 


Zur Verpflegung der Kranken aus dem 
Bürgerftande hat. der Stadtmagiftrat im J. 
480 das Stadtbruderhaus errichtet ?). 
Defielben Stiftung beftand theild in liegenden 
Sruͤnden, theils in Zinfen aufliegender Kapitas 
lien. Vermehrt wurde in der Folge der Fond 
theils durch Leibrenten eingefaufter alter Leute 
gegen lebenslängliche Verſorgung, theils auch 
Durch Schanfungen und Bermächtniffe frommer 
Chriſten ?). | | 

Aber ſelbſt Bruderfchaften waren zu 
diefer Zeit fehr mohlthärigg Inſtitute. In Als 
tern Zeiten verfahen fie. die Stelle des Armens 

| fonds, 


1) M. B. XXI. p- 266, n. II» \ 

2) Diefes Bruderbaus wurde im J. 1623, und alfo 
mitten im 3ojährigen Kriege, vergrößert. (G. von 
Sutner Münden während des Zojährigen Krieges.) 

. Münden 1796. ©. 16. 

3) M. B. XXI p. 380. n. 54. Die SHerzoge Al: 
bert IV. und Wilhelm, dann der Merwalter 
HeinrihBerner, der allein 4000 Gulden hierzu 
vermachte, unterftästen urſpruͤnglich dieſes "Bruder; 
derhaus mit Beitraͤgen, und beſondere Wohlthaͤter 

deſſelben waren auch Johann Zoluer, die Fami— 
lien ber Barth, Goͤtz ꝛc. und verfhiedene Bürger 
Muͤnchens. 

Churfuͤrſt Maximilian I. gab 1629 dieſem Bru⸗ 
derhauſe 30ooo Gulden Kapital, und Churfuͤrſt Ma: 
zimilian Emanuel ı690 ein Kapital von 2000 
Gulden. (Burghbolzers zum x. ©. 487. 

2: 
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fonds, indem ſich die großmuͤthigſten und vers 
fiändigften Bürger und Bürgerinen als Brüder 
und Schweitern unter dem Schuße der Mutter 
Gottes oder eines Heiligen vereinigten und uns 
glücflihe, hHausarme Familien unterftüßten, Witts 
wer und Waifen in Schuß nahmen, arme Maͤd⸗ 
chen ausftenerten, Kranken und Morhleidenden 
thätig beiftanden, und arme Verftorbene begras 
- ben ließen. Sie waren auch Aſyle für die 
Künfte, die fich unter derfelben Aegyde wohl bes 
fanden, indem Künftlee von ihnen Arbeit erhiel: 
ten, und für ihre Werfe reichlich belohnet wur: 
den "). Daß fie Kutten mit Sinnbildern, dann 
Schilden oder Medaillen an Bändern oder Ket: 
ten trugen, gefhah aus dem Grunde, um uner— 
Panne wohlthaͤtig zu feyn, unerfannt für die Ar: 
muth, für die Teidende Menfchheit ſammeln zu 
Fönnen ?). 


$. 107: 


Eine neue Ordnung des heiligen 
Geiſtes Spitals zu München wurde durch 
die inneren Raͤthe Balthafar Ridler, Lud: 
wig Pötfchner, und Hanns Rralal) mit 

e& 


2) In Megendburg beftanden um das Jahr 1300 act 
Bruderfhaften an verihiedenen Kirchen, denen bee 
heilige Bifhof Wolfgang eine beffere Einrichtung 
und eine religlöfe Tendenz gegeben hat. (Anonymi 
farrago hist, rer. ratisb. ap, Oefele T. II. p. 506.) 

2) Weltenrieder’s Beitr. 8. VL ©. 285. Die 

Pprieſter-Bruderſchaft beftand zu München i. J. 1493. 
(M. B. XX. p. 705. n. 381.) 
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Beiziehung der Hochmeifter diefes Spitals Th o: 
mas Rudolf und Gesrg Ridler-im J. 
1485 verfaßt ($. 46. Th. IL), fie iſt wefentlich 
folgenden Sunhaltes: Ä vw 

1) Jeder Meifter des Spitals ift ver 
pflichtee überall fleißig nachzufehen, und acht 
zu haben, daß jeder Pfründer, und jede 
Pfeündnerin erhalten, mas ihnen gebührt.  . 

2) Die Fuhrknechte und Domeftifen foll er zur 
Drdnung und Arbeit anhalten, auch fie 
anftrengen, daß fie die. Zeldgründe zu Her 
felohe, Sendling und an andern Orten 
richtig. beftellen und anbauen, 

3) Er foll vedliche und treue Ehehalten, Knech— 
te und Mägde, die dem Spitale nüßen, in 
Dienften nehmen, und. denfelben ihren Lohn - 

nach Umftänden verbeffern, damit fie fich 
etwas verdienen fönnen. — 

4) Bei den Armen und in der Siechſtube ſoll 
er nachfehen: ob die Meifterin, Kellerin, 
Wärterin, Wächterin, und andere an der 
Pflege nichts verfäumen, und ihrer Schu: 
Digfeit genügen, den Kranken und Gebrech: 
lihen gehörig warten (pflegen) und nicht 
nachläßig in ihren Berrichtungen find. Feh— 
ler und Gebrethen, die er entdecket, find 
fogleich zu befeitigen, — 

5) Von denjenigen, welche Haͤuſer oder Guͤ— 
ter des Spitales ſtiften, darf der Meiſter 
fuͤr ſich nicht mehr, dann die herkoͤmlichen 
12 Pfenninge nehmen. Ze CE 


6) 


6) Die Guͤter und Feldgründe des Spitals fol 
er. öfter bereiten, und nachfehen, ob alles 
in gutem Stande erhalten, und nichts Bierin 
verfchlechtere werde, - R 
Auf Anbefehlung. des. Hochmeifters Hat er 
die Gilten von armen und reichen Leuten -richtig 
einbringen, und das eingenommene Geld am 
nächften Sonntag darauf dem Hochmeifter gern 
zu übergeben. ee j 
Dioiie dem Spitalle nöthigen Erfoderhiffe fol 
der Meifter zur rechten Zeit kaufen um -billigen 


Preis. 


Jede Meiſterinn in der Siechſtube ſol 
verpflichtet werden, daß fie daſelbſt genau auf 
fehen wolle, damit die Armen gehörig verpfle 

et werden, und denfelben die Warı nicht mang— 
e. — Sie hat acht zu geben, daß die Spei⸗ 
fen wohl gekocht werden, und muß bei derjel: 
ben Anrichten gegenwärtig feyn, damit die Leute 
ihre ordentliche Koft erhalten, — Wenn ein oder 
der andere Pfründer diefe oder jene Speife nicht 


genießen kann, oder darf, fo hat die Meifterin 


zu forgen, daß er dafür eine andere, z. DB. eine 
Muffel: Suppe erhalte. Das nämliche gilt vom 
Getraͤnke. — Sie hat zu forgen, daß dem auf 

dem Sterbe: Bette liegenden Kranfen vorzüglich 
gut aufgewartet werde. — Bei dem Gebraude 
eines Bades har fie zu forgen, daß der Kranke 
gut gehoben und gelegt werde, auch, wenn es 
verordnet worden, er den Wein im "Bade er: 
halte. * Endlih Hat die Meifterin in der 
Kinderſtube acht zu haben, daß die Kinder 

Ä da; 


daſelbſt gut gepflegt und genähre werben, und 
daß dahim Feine Marren oder ſolche Menfchen 
kommen, die mit.der fallenden Sucht (Epilepsie) 
behaftee find. Diefe Leute gehören in die große 
Stube. 

Die Kellnerin hat den Pfruͤndern bie 
Speifen anzwrichten, und jenen, welchen nur 
Wein-Suppe, oder ein Mus (Brei) verordnet 
worden, daffelbe zu kochen. Bei der Nacht 
foll fie in der Siechſtube nachfehen, und for: 
gen, daß die Wärterinen Die Kranken nicht ver: 
nachläffigen, und ihrer ordentlich pflegen. 

Uibrigens ift den Meifterinen, Kellerinen, 
Wärterinen und Dirnen aufgetragen die Kran: 
fen dann die Pfeündner und Pfründnerinen aut 
zu behandeln, fie mit chriftlicher Liebe und Ge— 
duld zu bedienen. Schimpfreden, und harte 
Worte denfellen zu geben, oder fie gar zu miß— 
handeln wurde firenge verboten. — Die Gpi: 
taller follen Fünftig den Brodträgern fein Geld 
mehr geben. — Die Ehehalten follen nicht mehr 
in das Spital-Bad *), fondern in ein Stadt: 

j Bad 


1) Meiche Leute in bie Bäder des uns und Auslan— 
des zu fhiden, wenn es der Urzueigelehrtbeit au 
Heilmitteln gebrach, ift eine alte Methode, Brara> 
ben wird man überall, Arme und fromme Menſchen 
wallfahrten. So fhidten der Leibmedifus Dr. kinf, 
dann die mitordinirenden Keibärjte Dr. Georg, Dr. 
Wolfgang Beiffer, und Dr. Stoder von Miın 
den kranken Herzog Seorg, den Meihben, in dad 
Wildbad i. J. 1503; allein er kam nur hie Enuin- 
gen; die Krankheit nahm zu, der Herzoa atena nad 
Hauſe wieder zurüäde, und flarb zu Iugoljtadt. TO. ir: 
l, c. T. II, p. 350. 473 et 779.) 


wen 
r 


280 —————— — 


Bad gehen, und zwar abwechſelnd von 14 ja 
14 Tagen. "Das. Badgeld: bezahle für fie de 
Hochmeifter. — Die Armen des: Spitales he 


ben fünftig Feiner Dirne mehr. ein. Geld zu ge 


ben. — Wenn ein Pfruͤndner oder eine Pfeimd 
nerin ſtirbt, ſo ſollen nicht alle Kleider derſelben 
verkauft, ſondern einige hievon an. Bedürftige 
im Spitalle vegtheifet werden. Endlich wurde 
ein Mitglied aus dem aͤuſſern Rathe — damals 
Eberhard Pogner — beauftragt, öfters in 
der Woche im Spitalle, in der Siehftube, und 
im Hofe nachzuſehen, ob von den Meifterinen, 


Kellermen und Ehehalten diefen. Worfchriften 


Folge geleiftet werde 7). 
u ‘6, 108. : 


ı) Alten Band aus dem Münchner Stadt» Mrdise 
©. 107 — 134, Ein im Umfange der Syital:Ge 


baͤude zum heil. Geiſt gelegenes Haus wurde ausge 


wählt, um allda den vom Churfürften Karl Then 
dor i. %. 1782 angeordueten theoretifhben und prab 
tifhen Unterricht der Hebammen für ganz Baiern un 


endgeldlid zu geben, damit aber aud zur Werbätung 


des Kindermordes, wie die Auffchrift an diefem Ham: 
fe bezeigte, ein Sebährhaus verbnnden, worinn arme 
Weiber und gefallene Mädnen ebenfalls "bei unent- 


geldliher Aufnahme nnd Verpflegung ihre Eutbindung | 
erwarten Eonnten. (MMaieriſche General. Summ 


lung. (Minden 1784.) B. II. ©. 997.n. 187.1. zoio. 
2. 19 Weſtenrieder S. 252.) Unter ded Kb: 
nige Maximilian Joſeph Regierung wurbe bie. 
fes nuͤtzlihe Inſtitut in das Fiudling- Haus vor dem 
Sendlinger Thor verleget. Diefes Findel: Haus wur: 
de i. J. 1784 erbauet, und war ehevor das Mein 
wirth Kiemifhe Gartenhaus, chedem ein febr be 
füchter Beluftigungs- Drt der Muͤnchener. (Hü 


§. 108. 


Wie der Stadtmagiftrat zu München für 
Erhaltung der Gefundheit, dann Entfernung der 
Pefttranfheit aus der Stadt beſorgt gewefen, 
mag deſſelben Verordnung, welche die YAufichrift 
hat: Mandat der Sterbunden leuff 
halben "), zeigen, die ich hier wörtlich mit: 


theile, 
Nemb⸗ 


Th. J. S. 401.) EinNarren: oder JFrren-Haus bes 
faud ſich im dieſem Spitalle, und im Herzog Spi— 
talle; allein unter der Megierung Königs Mar. Jo⸗ 
ſeph giengen fie ein, indem das Hoffranfenbaus zu 
Biefing in ein Irren: Haus nah der zwedmäflig» 
ſten Einrihtung umgeändert worden ift. 


ı) Eben angeführter Alten: Band bed Stadt = Arhivd 


S. ı3 — 18 


Die Peſt herrfhte zu Münden in deu Jahren 1469, 

1515 und ı5ı-, wovon in wer ehemaligen Wipkavelle 

fih unter den Motiv: Tafeln Denkmäler erhielten. 

Die erfte Peſt hiele von Weibuachten 1462 bie Mi: 

z' „uarlie 1463 au, Das Kragment einer Chronik der 

IT Stadt Münden in Weftenrieder's Beiträgen B. V. 
S. 195. ſchreibt folgendes hierüber: 


„Item an dem Tag alle die Peftilenz Laider, durch 
„die geſchikht gottes vaſt regiret vad geregiret hete 
„vaft von Weianachten bißher gingen aus jedem hauß 
‚rain Menfb die man (Männer) befonder, vnd die 
„frauen fonder mit großer andacht wainenden Augen 
„vnd noch mit betriebten Herzen vnd bad mit fon- 
„der großem frohlockhen zu dem wierdigen hailigthumb 
‚auf den Berg zu Ander, woll bey 5 M. (5000) Men: 

—Iſhen die man binaus mit proceſſen (Prozeflion) von 
„den Pfarren vnd Gloftern und wider herein mit grois 
‚fer würdigfait belaitet vnd mit yroffer menig bes 
„Volkchs der ftatt des khain menſch gedenkcht.““ Diefe 
Wallfahrts: Prozefjion wurde in der Folge alle Jahr 

na 
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„Nemblich vnnd zum ’erften. Diemeil nad 
„den ſpruch vnnſers feligmachers. vor allen din 
u „gen 


nach dem heil. Berg Andechs am Mittwoch vor Gri 
ftt Himmelfahrt fortgefest. Die Peſt vom 3. 1163 
rafte auch den Herzog Johann: dahin. (Adlzreiter 
Annal. b. g. P. IL L. IX. p. 185. n. 12. Mette» 
thover’8 Geld. von Baiern S. 68.) Einige be 
haupten aber dad Begentheil, indem fie fagen, fein 
. Beliebte hätte ihn vergiftet nah einer zaͤrtlicen Um: 
armung. (Viti Prior. Ebersperg. Cronica Bav, ap. 
Oefele Ser. rer, b. T Il p. 730. et Staindeli 
Chron, 1, c. T. 1. p. 538. In gang Baiern, m) 
Defterreih, folglih auh in Münden, mwütbete di: 
Peſt i. J. 1349 dergeftalt, daß fie den drittem Theil 
der Meuichen dahinrafte.. An Wien farben 860, un) 
in Palau 270 Menſchen täslih. Auch in Lübel wır 
damals diefe Seuche, in welher Stadt an St, Lore 
and am folgenden Tage allein 1500 Menſchen gelte: 
- ben find. (Joan. Staindelii Chron, ap. Oefele T. 1. 
521.) Im Fahre ı5aı wüthete die Peſt d 

I der Stadt Augsburg, daß von Jakobi bie im die 

zweite Woche des naͤchſten Jahres 5000 Men ſchen de 

felbft farben, dann fehr viele die Stadt verlichen, 

nnd fih nach Lauingen, Bundelfingen, Um, Wer 

und Günzburg fühteten. (Placidus Braun Sek. 

der Bifchöfe von Augsburg. (Augsb. 1814.) B: II. 
. ©. 214.) Auch 1463 war die Peſt in diefer Stat. 

(Pl. Braun am a. O. B. III ©. 63.) Die baleti⸗ 
fhen Aunalen gedenken auch einer Veh. Am en 
ften März 1341 als der Saturn in das Zeichen de 
Steinbods trat, fieng die Peit an ſich fat über den 
ganzen Erdfreis zu verbreiten, ehe fie.aber im Waier: 
eindrang herrſchte fie über dem Meere, kam von ber 
nah Frankreich, und wüthete beinahe acht Jahre. 
(Staindelii Chron.ap. Oefele T. I. p. 59. v. Dfes 
fhlager Gef. des XIV Jahrh. 413.) Wer Notikes 
über die in den Jahren 1618, 1628 und 1634 za 
München gewefene Peft erhalten will, kaun ſich Bien 
über in des G. von Sutner Münden während: dei 
Sujährigen Krieges S. ı7 und in Lorenz orig 

ner 


gen das reich gottes gefuecht vnnd angerueft 
werden fol. So will gin Erſamer Rath hie— 
F „mit 


ner's Beſchreib. d. Stadt Münden Th. I. S. 38 — 
42 Kunde verſchaffen. Der in Münden zu dieſer Zeit 
gewefene Johann Adlzreiter verjichert in ‚feinen 
baier. Jahrbuͤchern Th. III. ©. 326: daß -die Peft 
1. J. 1634 in diefer Stadt gegen 15,000 Menſchen 
dahin gerafft habe. Zu diefen Zeiten waren die Gi» 
cherheits : Anftalten gegen die Peſt ſchon zwedmäßiger. 
Es waren nur zwei Thore, das Neuhaufer: und Karte: «far - 
Thor offen, und vor denfelben in einiger Entfernung 
von der Stadt Kontumaz: Käufer errichtet, die beis 
ben Thore waren. fart bewachet, und niemand er: 
laubt ohne ehevoriger genauer Interfuhung, und Bor: 

. 3elgung der Befundheitspäffe aus jener Gegend, wo— 
ber er gefommen, in die Stadt zu gehen. Briefean. 
Kaufleute, oder fonft jemand wurden geräudert, und 
das aus der Ferne augekommene Seld wurde mit Eſſig 

gewaſchen; allein troß aller dieſer Vorſicht brach doch 

die Peſt in Münden aus, daher man nebit andern 
menſchlichen Heilungsmitteln, auch zur Vorbitte des 
heil. Sebaftiand Zuflucht nahm. (Th. IL. $. 111.) 
Fernere Anſtalten, um der Anftedunge, Gefahr vor: 
zubeugen, waren, daß man eiſerne Ketten au den 
Ein: und Ausgaͤngen der Gaſſen befeftigen ließ, um. 
diefelben nad der Queere zu ziehen, wenn Contagion in 
ein oder der andern Gaſſe zu befürhten war. Da aber 
die Leute demungeachtet Durfchlupften, fo wurden die⸗ 
jenigen Strafen, worinn fi Peſtkranke befanden, mit 

- Brettern verrammelt, das vorzüglihb in der Eifen: 
mann: Kreuß- umd der jetzigen Damenftiftd: Safe ges. 
ſchah. Die etwas hoch liegende Möhrlfpeler: Gaffe 
blieb ganz von diefem Uebel befreit, indem berfelben 
Einwohner ihre Zufluht zum Snadenbilde im Herzog 

ſpitalle genommen batten. Daß man fo fpdt In Mün 
hen Kontumaz Häufer errichtet hat, darf man fih 
um fo weniger verwundern, als erft i. J. 1484 nay 

dem Beifpiele von Florenz die Duarantien ix Euros 
pa eingefünret wurden, (Meine {leberfiht der deuts 
fheu Geſch. B. II. S. 76.) Indeſſen beftanden in 


Münden Hänfer für den Peſtraucher, und Peſtbader. 
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- „mit ain gannz erbare gemain tremfich etinndert 
„haben. das fih ain yeder mit mer andacht dan 
„ain zeither befchechen. hinfuͤro verfuegen woͤlle. 
„zue den gewönndlichen procejfion. fo vber Jar 
„wochendlih in yeder pharr gehalten wurdt. 
„allemal Freittag. vñd dafelbft got den allmechs 
„tigen bitte, das er feinen bilfihen Zorn genes 

„diklich von vnns wende: vnnſſer bergen, Zur 
„rechter Innbrunſtiger feiner vnnd des nagiten 
„lieb, auch zuehaltung feiner götlichen. gebot, 
„der götlichen Heiligen ſchrifft vnnd dann zu 
„ainhelligen Chriftlihen veritandt erleuchte, Das 
„bei auch ainen yeden Ehriftenlichen höre, wel: 
„ber vnnden „der orten. das vñdert wider dem 
„erbfeindt vnnſer Chriftentlihen Namens vnnd 

glaubens yetz oder ain Zeit kriegen mochte. fig 

„onnd vberwinntung. hernach fridt vnnd ains 
„techtigfait in aller Eriftennhait, vnnd dann 

„ainen feligen gefuntten Luft, mit abmwentung. 

„deſſ vergifften einfluß des gebrechens vndt 

„lufft gnediklich verleie, damit wir nach feis 
„nem götlichen willn fridlich, feligflich onnd lanng 

„binfommen, vnnfjer fünde mit befferung hin 

„pueſſen. vnnd die Ewig ſeligkait erlanngen 
„mogen *). 

„Zum anndern Welliche perſon. es ſei man 

„oder weib. Jung oder Allt. hinfuͤro mit ainis 

„chen 


1) Wegen der zu Augsburg geweſenen Peſt wurden am 
20. Auguſt 1466 vom Biſchofe Peter daſelbſt Bitts 
gaͤnge von jeder Pfarre am erſten Tage eines jeden 
Monats ebenfalls angeordnet. (Pi. Braun am a. D. 
», III. S. 51.) 


yen Zaichen des gebrechens angegriffen wur⸗ 
et. dauor Cor ainen yeden behueten wolle, 
iefelb folle darab kainen ſchreckhen oder ennt: 
en nemen. fondern fi in den willen gottes 
rölich ergeben. vunnd von flundan fein anliegen. 
selten, Auch aines arzts rats begeren. Wann 
uch lanngen verkug werden in diefer krannk⸗ 
ſait vil perfonnen verfurge, vnnd laider zum 

odt gefurdert, (befördere) Aber fo man bei 
metter. Zeit radt vnnd Hilff ſuecht fo. wirdet 
em inerern £heil geholffen, mit der gnadt got: 
es vnnd der Arzt fchicklichkait fo für ſolche 
rankhait villerlai arzneien onnd wege, bei den 
ppotecfchen, allenthalben verordnet. haben. 


„zum -dritten damit durch menngl (Man: | 
el) aines palbierers zum aderlaffen niemant 
erfürßt werde. Go hat ain Erfamer Rat 
naifter fo zum aderlaffen gefchicfht vnnd ber 
erzt iſt. beftelft, Alfo das derfelb zu mennigk⸗ 
ich reich onnd Arm, dohin er geuodert mwirdt. 
egehn. vnnd daſelbſt wie der krannkh begert, 
der die arzt verordnen zu laffen. fihuldig fein 
ol, *) dem reichen vmb zimbliche (gezimende) 
elonnung, dem armen vmb . gottes willen. 
Damit auch mit dem aderlaffen (als daran 
nerflich gelegen). vnnd raichung der arneien 
'efto weniger geirt werde, Go hat ein Erfa: 
nee Rat ainen leibarzt benantlich den erfamen 
Jochgelertten Doctor Johann krabl beftellt, mit 
euelch das der zu den Erannfhen an folchn ge: 
vehn, ſy feien reich oder armb, zugehn. auch 
te armen durch gottes willn zu arzneien fchul: 

" a „Big 


„dig fein fol, Alſo wirdee auch aim Rat in 
„alln apporhefhen alhie verordnnen. etliche arzs 
„neien. nach vat der gelerten. zu folcher krannk—⸗ 
„hait dienennt, die man denen fo ganng arm, 
„vnnd nit vermögent finnt, difelben arzneien zus 
nbezalen durch gottes willen. vmbſonſt gebe. 


„zum vierten, Diemweil diſſer krannkheit 
„wiſſentlich aigennfchafft ift. das ſy von ainem 
„an das aundre ganz liederlich vnndt baldt erbt 
„als duch beimonnen. anetten. onnd in annder 
„wege, darnach etwan ain Complerion fubtil, 
„oder der anndern gleichformig if. So hat ain 
„Erfamer Rat vätterlich angefehen vnnd geord: 
„ment, Welliche Perfon fi fen reich oder Arm 
„mit folcher krannkhait bemailigt vnnd von der 
„genadt gottes dauon wieder erledigt wurdt, die 
„solle in ainem Monat lanng, Nachdem fie ges 
„ſunnt worden. aus rer behaufung nit fomen, 
„Sp wollte dan auffer der Stat. vnnd Burkch— 
„frieden Ziehen, onnd nach aufganng des Mor 
‚mats, fo ainer alfdann ausgeen will, fo fol 
„er dannoch no in ainem Monat, vnnter die 
„leut nit komen. fomnderlich in ennge gemach. 
„onnd do vil volfchs if. Auch feinen kirch— 
„ganng nindert habe. dan allain in dem goß: 
„ackher feiner pharren. Er foll auch in ainer 
„quottemer (D,uatember) in fhain gemain vail 
„padt geen, | 


„Welcher aber oder welliche. bei ainer pers 
„fon. fo mit folher Erannkhait vberfalt. begrif 
„fen wurde, es fei in derfelbn Chamer. oder in 
„demſelbn beſtanndt. vnndt nit von flunden von 

„den 
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„den krannkchen ziehn, fondern bey Ime be: 
„baren wil. der oder dieſelbn. folle in vierzehn 
„tagn. hachdem der krannkch geftorben oder ge: 
„ſundt worden, aus derfelbn behaufung nit ko— 
„men, vund nach ausganng. bderfelbn vierzehn 
„tag. foll er abermals in vierzehn tagen, vnn— 
„ter die leut mit vil geen wie negft gemelt. Doch 
„mag er diefelbn legte vierzehen tag zu kirchen 
„geen in feiner pharre (Pfarr) goßader, Wollte 
„er aber bey den Pranfchen nit beharren,, fonder 
„von ftund an von Im ziehn, Go mag er 
„aintzweder (entweder) in ain annder Hauß in 
„der Stat, oder gar aus der Star vnnd Burgk— 
„Fridn fi thun ond iſt alsdann langer nit ſchul— 
„dig, die leut zu meiden, dan vier tag. 


„zum Fünften damit aber den Ihenigen fo 
„dermafjen auf Rats verpot nit ausgeen dürfen, 
„al ihre nottdurfft gehandtreicht werde, So hat 
„in Erfamer Rat, auf gemain Stat Eoftung 
„beftellt vier perfonnen, Memblich zwen man 
„vnnd zwo frauen, die follen fchuldig fein, zur 
„end von den franfhen (doch aufjerhalb merkli— 
„Her nottdurft) nit in Die Heufer zu geen. vnnd 
„Innen all notturfft vmb iren pfenning getreu: 
„lich zufauffen vnd zuezetragen. Darumben fi 
„dann ainem Crſamen Rat an Aides fat gelobt 
„haben. 


„Wäre aber ain Frannfher oder der nit aus: 
„geen darf (mie obgemelt) wifjenlich fo arm, 
„das er fein notturfft khauffen zu laſſen nit ver: 
„mocht, den folln die gemelten vier perfonnen 
„den Herren Eamerern oder wen biefelben darzue 

ver; 


„serorbent, anzaigen, want ain Erfamer Rat 
„hat verordnet folichen (fo gar armen) ir zimbs 
„liche narung aus der Stat Camer zuraichen, das 
„mit ſy nit leblos verderben. Vnnd die gemel: 
„ten vier perfonnen, oder ir etlih. wo man Die 
„yederzeit finden möge. folle zu erfragn fein bei 
„den Mesner Pnechten in baiden pharen. 


„zum Sechsſsten. Damit auch die. fo auf 
„den todt erkrankhen. Vund der Chriftlichen 
„Recht. als peichtenns, vnnd der hochwirdigen 
„Sacrament begern. hinfüro in fein Behaufung 
„oder herberg tragen vnnd fih alfo Erannfhen, 
„moch die feinen, nit mer in die Pharrficchen 
„fueren laſſen fol. Yedoch mag fich ainer in 
„feiner Pharr Gotzackhers Pirchen woll füeren 
„vnnd dafelbft bewaren laflen. alde auch das 
„hochwirdig Sacrament in folchen lauff hinfüro 
„ufinden fein wirdt. 


„Zum Sibenten iſt aines erſamen Rats 
„ernnſtlicher beuelch, das der krankhen leibge— 
„wandt, ſo ſy zu Zeitn der krankhait angehabt. 
„vom wenigiſten bis auf das maiſt. Derglei— 
„chen Ire peigewandt vnnd leylach (Bette-Uiber⸗ 
„zuge und Leibtuͤcher (darauff ſy gelegen aini; 
„wechs nit follen Innerhalb fondern aufferhald 

„der ftat gewaſ hchen, gedruckhnet, noch ausge 
wident, vñd deſſelben leib: vnnd petgewandts 
„ſoll man auch nit allhie verkhauffen. noch in 
„die heuſer oder annderſt wohin fail tragn, noch 
„fürlegn, wie den allen keufflu vnnd keufflin 
‚Such deu Erſamen Rathe ſchon verporn wor: 
„den iſt. Wann daraus befindet fihb des 

Ä | merkh⸗ 


—— Unrath. vnd Vergifftung enntfteet. 
„Darumben auch peffer were, ſolich gwandt gar 
„uvertilgen. Wellicher das vermochte. wie an 
„etlichen andern Orten, befchieht, doch 108 . 
„miemannt verpunden fein. 


‚Aber alle annder arifhel, wie bie eben ers, 
„zeit fine ift aines erfamen Rats ernftlicher bes 
„velch gefchefft und maynung das die ſtrackhs ges 

„Halten. onnd dawider nit gehanndelt werde, bei 
‚ onuermeidlicher ernnftlicher Rats ſtraff.“ 


„So will auch ain erfamer Rath hiemit mer. 


„nigklich verfhunde habn. Welicher armer Ches 
„halt (mer der fei, oder weme der zugehör) mit. 
„diſer Krankheit angegriffen wurt, und in das 
Bruderhaus begert, den foll man darein guetlich 


„aufnemen, onnd mit den’Criftlichen Rechten des. 
„bochwürdigen Sacraments auch) fonnft mit aller, 


„gepurlicher noteurfft. : des Teibs. verfehen vnnd 


„hailen laſſen. auch daran Feinen vleis ſparen. 
„Vnund ſoll defielben armen fo allfo in Bruder:: 
„haus verfchaiden (fterben) leibgewandt vnnd 


„varnus. wes er mit Ime hineinbringt. dar us 
„wen verbleiben. Welicher aber aus Eriftlicher. 


Bewegung onnd durch go& willen. Zu erſezung 
„ber Hilff, fo man S$me Im Bruderhaus erzaigt,. 


„auch Zu troft onnd pefferung der anndern Armen 
„Dafelbit rechten weiters darein verordnen. oder 


„bringen will, dem foll es unerwereh. Sonndern. 


„bafelb zethun treulich ermandt (ermahner) fein, 

„in Achtung, es fei ain Eriftlich loblich guet 

„werkh der barmherzigkhait.“ or. 
Uebri⸗ 


Urgeſch. v. Muͤnchen II. Th. T 


a” 
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Uebrigens wurden vom Magiſtrate anf bei 
Gaſſen Feuer unterhalten, und Wachholderben 
Gefträuche verbrannt, dann angerathen, daß man 
Anden Häufern öfters. Eſſig- oder Mech: (muk 
sum) Dämpfe machen ſolle. Auch Räucherum 
gen aus Weihrauch, Maftir, Calmus und Sal 
wurden empfohlen, es 











— $. 109. | ; 

7 E8 dürfte num an, der Ordnung ſeyn, ve 
Enntſtehung dee Häufer, derfelben Beligern, Ber 
änderungen, dann den: Gebäuden und Tiegenden 


| | - Gründen aufferhalb der Thore Münchens zu fire 


chen, und dieſes gefchieht. hiemit, indem id, 

Befferet Deutlichkeit wegen, Diefelben von Cafe 

zu Gaſſe anführe, mit dem Marktplatze aber bes 
ginne. Vorlaͤufig iſt zu bemerken, daß in Bair 
ern die chriftlich katholiſche Religion immer bie 
herrſchende geweſen, und daß Churfuͤrſt Mapk 
milian I feine andere Religion im Herzogthume 
der obern Pfalz geduldet, fondern die Patholi 
Dafeldft wieder eingeführt habe, weßwegen im 
ganzen Churfürftenrhume Baiern und defjen übri 

gen Ländern nur Katholifen Realitäten befigen, 

‚und anfäfjig werden durften, ) Ge. nunmehr 

regierende koͤnigl. Majeftdt Marimilian Je 

feph aber haben in Folge eines am so. Nom 

1800 zu Amberg erlaffenen allerhöchften Referip: 

tes verordnet, daß, da weder in dev Reichs⸗ noch 

ı) Ludewig Germ, princ, L.IV. co i. (.19— 21. p.551 
— churbair. Staatsrecht. K. $. 6 
4 je 


* 
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Landes » Verfaffung einiger Grund für bie Meis 
nung beftehet, daß die katholiſche Religions: Eis- 
genfchaft eine wefentliche Bedingniß der Anfäffigs 
mahung in Baiern feye, und dieſe irrige Mleis 
‚nung von den nachtheiligften Folgen für die Bes 
förderuug der Induſtrie und Kultur in dieſem 
Lande zeither geweſen, bei der Anfäffigmachung 
in den fämmentlichen baierifhen Staaten die fa; 
tholifche Religions ; Eigenfchaft nicht ferner als“ 
eine wefentlihe Bedingniß anzufehen feye, und . 
darnadh andere Glaubensgenoffen davon ausge⸗ 
fchloffen werden. Und fo wurde dann auch in 
München bewilliget, daß jene, welche fich zur 
katholiſchen Religion nicht befennen, Häufer : und 
Güter s Befiger in diefer Stadt, und derfelben 
Umgebungen ſeyn Pönnen und dürfen. Da die’ 
proteftantifche Gemeinde zahlreich angewachſen, fo 
wurde in. der Reſidenz ein Betthaͤus für diefelbe 
gebauet, und fpäterhin ein Pfarramt damit vers 
bunden. Auch den Bekennern des mofaifchen 
Gefeges wurde geftattet ein Betthaus für ihre 
Ölaubensgenoffene zu errichten, 


Auf dem Marft:Plage 7) unter den 
Krämen (auf St. Peters an. Seite) — 
2 die 


») Im ſechſten Decenium bes verfloſſenen Jahrhunderts 
traf Münchens Stadtmagiſttat zweckmaͤßlge Anftalten 
zur Verſchönerung der Stadt, bie Ketten: und Gal⸗ 
genbrünnen wurden weggenommen, und dafür mars 
morne Leierbrüännen gefeßet, auch bie hervoragenden 

« Dabrinnen wurden abgefbafft, und dafür Rinnen, 
die das Wafler vom Dache gerade au der Mauer des 

aufes ableiten, augebrabt, Dem Buͤrgermeiſter von 
hönberg ift diefes vorzüglich zu danken. 
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die Gollingers Kapelle "), dann folgende. 
Häufer :. Die ebenerwähnte Gollier: Kapelle ‚hatte 
unter den obern Kornfchrannen zwei Stiftungs: 
Haͤuſer, die 1 * zwiſchen Aſam des Ligfaly 
und Hauns Strang von Moosburg Haͤuſern 
lagen ?).; ($..ı0g. Th I.) 
- Des Karl Mänher Haus 1370 °), 
Das Impler Efhaus am Eingange ges 
gen bie. Dieners : Gaffe, das zu Anfange des: 
XV. Jahrhunderts der Magiftrat von München 
gekauft, und in eine bürgerlihe Trinfftube, 
ehemals Burgerftube genannt, nmgewandelt 


bat 

Bas Rathhaus mebft feinem Thurme, 
das ehemals das Thalburgs oder untere Thor 
genannt worden. (Th. II. $. 11. u. $. 16.) 
Das Haus. des Kraͤmers Paul 1377, 
dann das des Fragners (Huckler, Salzftößler) 
Ratolt °). 
- Hanns Pirmerer gab fein Haus nebft 
Kramerei und Be — zwiſchen Ulrich 

des 


) Eh der Folge wurden fie, wie (dom erinnert worden, . 

 ($. 200. Th. II.) abgebronen, und dafır ein Hans: 
‚erbauet, das auf dem Plane der alten Stadt Münden 
v. J. 1806 mit Ziffer 87 bezeichnet iſt. 

3) M.B; XX. p. 334. n. 244. 


3) Weheurieders Betr. sur vaterläud. Hiſtorle ıc. 
. (Münden 1800.) B. VI. &. 98. 


4) ®.v. Sutner über die Verfaffung der ältern ie 
— ——— in Rn am a, O. & 518 
and 530, 


5) M. B. XIX, p P. 594 — 597. Ds Tu R 
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des Jungen und U lrich Aichſtock Hoaͤuſern 
1425 dem heil. Geiſt Spitale in München *). 
Das Eckhaus, in jener engen Straße, die 
nah dem Rindermarkte leitet, (Schleck e r⸗ 
Gäßchen) ſtieß ruͤckwaͤrts an St. Peters Leis 
chenacker, und gehörte 1306 dem Bürger Bert h⸗ 
lin. An diefes reihte fich, gegen das Thalburs 
ger: (Rathhaus⸗Thurm) Thor zu, das Haus 
des Bürgers Foſſo ?). 
Der Weismalerin Haus 1309 3). 
Die Häufer Heinrich dis Parıs, Gar 
briel des Ridler und bes Kagmaier 
1407 *). 
Die Häufer des Krämmers Hanns dee 
Pirmatrer, des Krämmers Lorenz des 
Schrenfen nädft ber heil. Geiſt Spitals⸗ 
Handlung (Kraͤmmerei) 1425 °). 
Friderih Roll des Schuhmacers 
Haus ©), daran fliegen Konrad des Ebner, 
und Niklas des Drechſel Haͤuſer 1395 7) | 


1) M. B. XXI. p. 87. 3. 48, 


3) M. B. Vol. VII. p. 204. n. 89. Nah dem Stadt 
Müncener Plane v. J. 1606 find er — mit 
ben Ziffern 83 u. 83 bezeichnet. 


‚3)M. B. XIX, p.8. n. 7. —— 
4) M. B. l. c. p. 88 — 87. n, bi. 
5) . p. 120— 112. n, 64. Dieſe Kraͤmerei iſt 


wahrfgeinliä ie oben angefährte des Pirmeter.: 
6) Da Hier die Shufterd » Krämen vorkommen, ſo 

gebt vom felbft hervor, daß die Schuhemacher nn; 

von iyre eigenen Kaufbaden aehabt haben. — 


p. Bi. n. 121.) 
(7 M. B. L. e. Br 2 ’Y ya . —— Q 





294 


Es Das Haus des Bürgers Niklas 
Drädfel 1420 *). 

Des Gewandfchneiders Gabriel Lew 
pold Haus und Hofftart zwifchen Den zwei 
Haͤuſern des Georg Kagmaier und de 

Staidel Kindern 1460 ?). 

Des Bürgers Georg Kagmaier Haus 
war ein Efhaus, wo man nah St. Peras 
Kirche, und Auf dem Rindermarf gehet *). 

Des Künich Haus unweit der Brodbanf 
gelegen *). 
- Unter den obern Schrannen in unfer liches 
Frau Pfarr lagen 1426 der Agnes Aftalle 
rin, dann des Sentlinger und bes Pie 
ners Häufer nebeneinander °). 

Ferners die Häufer des Karl Ligſalß 
Franz Ruͤfelin, dee Anna Reſchin um 
des Wifenhaufer °) 

Manhart Turfch fee. hinterließ fein 
Haus nebft Hofftatt feinee Tochter Els peth 
14546 ‚gelegen zwiſchen den Haͤuſern der — 








Mm, B. l. c. p. 196— 200. n. 176. - 

a) M. B. l. c. p. 534 — 641. n. 316. 

D) M.B.1. c- P. 604. n. — Weſtenrieders Be 
traͤge ıc. B. VI. ©, ı 

4) M. B. Vol. VIII. p. — n. 216. 

6) M, B, XVIII. p. 380 — 383. n. 327. 98 halte ie 
. ürı diejenigen, — auf dem Plane der Stadt Min 
hen v. 3. 1806 mit ben Siffern 33. 34. u. 35. be 

wierket find, und wo ig dermal nn die Hassı 
wace befindet. 

6) M. B. XIX. p. —— —* 
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Wilhelm Tichtel, md Hanns Rey ſen⸗ 
taler unter den Schrannen *). 


Des Buͤrgers Heinriſch Schilling, . 


Haus und Hofſtatt zwifchen ben zwei Häufern 
des Wilhelm Titel, und GSimou 
Sanftl 1462 ?). | 

Das Haus des Malers Gabriel Ang 
fer ($. 71. Th. II.) 2) beſaß die Wittwe des 
Wilhelm Aftaler, und Tochter des Georg 
Part Mamens Barbara 1478. Dieſes 
Haus lag zwifchen den Häufern des Albrecht 
Dffing *), und Mathias Sentlinger 5). 

Wilhelm des Tichrel Haus gelegen 
ziwifchen des Heinrich Schilling und Hein 
rich Fußpuchler Käufern 1442 *). 


Das | 


») M. B. XXp. 445 — 447. n. 289. Die anf dene 
Stadtplane v. 3. 1806 mit ben Ziffern g3o und 931 
bezeichneten Zwei Häufer waren ehemals ein Wirths⸗ 
haus, deffen Beſiher i. J. 1566 Job. Abraham 


Nidermapr und deſſen Cheweib Elifaberh newer 


fen. Er damald:48 und fie 47 Jabre alt, ließen ſich 
malen, und unter den Bögen diefes Haufes ihre Pors 


träte aufbängen, die man in fpätern Zeiten für den | 


Martin Luther und Katharina Bore fälfalig 
bielt._ Der dermalige Hausinhaber und bürgl. Korn⸗ 
meſſer Job. Bapt. Nidermayr ließ i. J. ıBor 
diefe Gemaͤlde erneuern. 


3) IM, B. XX. P- 555 — 669. n. 333. 
3) M. B. XXI. p. 233. n. 55, 

4) M. B. XX. p. 640. n. 306. 

6) M. B. XXI. p. 232. n. 88. _ 


6) M. B. X%, p. 816 — 833. 0.238, 
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⸗ 
Das auf dem Platze unter den Schramen 
ſtehende Tandfhaftlihe Gebäude entſtand 
erft im XVI. Jahrhundert, und erhielt durch 
Ankauf verfchiedener, benachbarter Häufer we 
von auch eines im Jahre 1691 dem Klofter *) 
Benediktbeuern abgefauft worden, feine ter 
malige. Erweiterung. Eben wegen diefes Ge 
bäudes, und um eine Durchfahrt zu haben, 
wurden, auch zwei Häufer im Kloibergäf 
ch en gekauft, niedergeriffen, und fo. eine Cafe 
had) der Kruftgaffe. gemacht. Im Jahre 1514 
hielt die baierifche Landfchaft in diefem Gebaͤude 
ihre. erften Sigungen, ehevor Famen bie Landftän 
de bei in der Stadt München gehaltenen: Land: 
tägen an verfchiedenen Orten zufammen, und au 
ben Klöftern "ihre Akten zum verwahren * 
Im Fahre 1808 wurde das koͤnigliche Generak 
kommiſſariats des Iſarkreiſes in diefes Gebäuke 
verlegt, . re 


Der. Kapellmeifteer Rudolph de Laffe, 
Sohn des Orlando de Laffo, beſaß auf 
dem. Plage ein Haus, auf dem Stadt: Plane 
dv. I. 1806 mit Ziffer go bezeichnet, worin 
denfelben Schwedens: König Guftav Adolph 
1632 befucher hat )J. | 


















| 
| 
+ Ma 
2) Meichelbeck Chron, Bbura. P. J. p- 331. f | 
a) — ers Beſchreibung der Stadt München Th. L 
. 10 “ * : 


8) Mein Baier. Künftier » geriton S. 179. - 
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Magiſtratiſche Bau⸗Anordnungen 
v. J. 1370. 


Der große Aelbel und der Karl 
Männher, mußten an ihrer Treppe einen Staf 
fel weguchmen, um Raum zu gewinnen. Uns 
ter den Kramen foll man alle Läden anhängen, 


An den Häufern des Impler und des 


Kazmanr wurden die Lauben abgebrochen. 

— Des Ridlers Laube mußte abgebrochen 

werden; dafür aber ward ihm geſtattet mit feis 

nem Haufe in die Baulinie vorzuruͤcken *). 
Als das Militär die Handhabung der ins 

nern Sicherheit in der Stadt und deifen Umges 


bungen anftart der Bürger und Stadtſoͤldner 


übernommen, und ebendaber nicht nur die Thor: 


wachen befeßt, fondern auch fonft in der Stadt 


nach Bedürfnig Wachepoiten aufgejtellt, und bes 
fonders bei der Macht Patrouillen ausgeſchickt 
hatte, wurde eine Hauptwache, an Die von 
allen Wachen und Pojten die Meldungen ges 
fhahen, und die Befehle an diefelben ercheilt 


wurden, wefentlihes Bedürfniß. Es wurde dar _ 


her am Marfeplage unferne des Eckhauft das 
vom Plage aus nach der Mofengaffe kühets? Sin 
Häuschen für den Wache habenden Offizier, 
dann die Mannfchaft unter dem Churfürften 
Ferdinand Marta erbauet. Weil aber Dies 
fe. Hauptwache den. Marktplatz verengte, und 


felbft gegen die Kaufingergaffe zu Hinderniffe 
— | | ver; 


re — rl ö z FRLA: 
») Weftenrieder's Weite. B. VI, &,97. 980.200, 


/ 
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. veranlaßte, ſo ließ Churfuͤſt Martiiit 
lian Ill. diefes Häuschen niederfegen, und die 
Hauptwache zur ebenen Erde in jene zwei Hd 


F an der. Ecfe gegen. die-Kaufingergaffe ver 
egen, wo fie fich dermal befinde. Zum Am 
denken an die vom baierifchen Churfürften Ma 


—ximilian I. am 8, November 1620 gegen di 


Böhmen am mweiffen Berge bei Prag geworns 
ne Schlacht, ließ derfelbe in der Mitte des 
Marfeplages feiner Mefidenzftsdt München eine 


marmorne Säule, worauf eine heilige Maria 


mit dem Kinde Fefus, aus Erz von Johans 
Krumpter gegoflen, ftehet, i. J. 1638 
richten. Der Churfürft legte unter Wortrerung 
feines Hofſtaates feierlich den Grundftein bier 
zu, den der Fürftbifhof von. Freifing ‘ein 
fegner hat *), Dei diefer Mutter Gottes 
le wurden am Vorabend eines jeden unfer Kick 
Srauen: Feftes mufifalifche Litaneyen abgefiunge 
die i. J. 1803 verborhen wurden ?). ı, u 









Tas 


. 110. 


: „3 Am, Althaim in der Folge Sau 
merdt >) lag der Barbara GSentlinger 


») Warfenbera's deutfher Florus. 8 IV. & 18 
Theatrum Europaeum T. I, p. 408. Mein beim. 
Künftler Lerifon 8.1. ©1606. n 

3) Negtrungsbl. Jahrg. 1803, S. 100. Hübner ie 
a. O. ©, ııı, : 

8) Im Jahre 1814 erhielt dieſe Gaſſe den Namen: 
GSriftäftraße,.. . 0.0, yaaunlan. Rt 
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Haus. Dieſe wurbe zu Ingolftade anfäflig, 
als fie Wittwe geworden, und verfaufte 1408 
ihr Haus an Paul ven jüngern Arefinger 
zu Hägenberg nebft den zwei Gärten an dene 
felben. An diefes Haus ftieß des Fiſchers 
Sindlein Haus”), (Th. J. $. 133. ©, 293,) 


$, 111. 


| An dem Anger⸗-Platze (d. i. an jenem 
Theile des Angers Viertls, wo jeßt das ftädtis 
(he Feuerhaus erbauet ift) ftanden folgende 
Häufer: 


Des Heinrih am Anger Haus nebft 
Hofftate und Garten befand ſich an jenem 
Plage, den an der Fronte der Anger (jet Ge: 
baftians » Pla) ruͤckwaͤrts das Rofenthal, dann 

an 


. a). M. B. XIX. p.97. n.57. et99. n,58. Der Slutlin 
ger Haus iſt am Plane der Stadt Münden v. J. 
1806 mit Ziffer 157 bezeichnet. Auf Münvens 
Häufern und Grundſtuͤcken ruhten fon in der Vor⸗ 
zeit verfbiedene Rechte, die nicht nur in der Narur 
Der Sache, und den alten baierifhen Geſetzen gegrüns 
det find, foudern auch eine frühe Bekanntſchaft mit 


RE RS 


‚an. beiden Seiten das Hebammen: und Taſcea 


thurm Gaͤschen umſchluͤßt *). 


4J 
J 124 . Ta 
4 7 ek 
E Mi 
v .r er’ 


L, 


Das Stadthaus ”),.“ lg. 16. TH, 1) 
und ' 


+ 


Das Marghaus, (S. 17. Th. 1) 
ee ——— Stsoe 


1) In der Folge war ein Theil dieſes Quadrates ki 
Herzond. Ferdinand. von Baiern, des Grit 
des Stammes der Grafen von Wartenberg, Fi 
garten. . 


2) In diefem Stadthauſe waren auch in einem kim 
: ‚dern Theile die - Rüftungen und Waffen des Min 
hener. ‚Bürger: Militäre untergebraht, und mul 
noch dafelbft verwahret. (Th. 11 $. 53.) Beträdt 
lich muß fhon in ferner Vorzeit der Waffen: 2: 
rath dajelbft gewefen ſeyn, wenn man bedeutet: Wi 
nicht nur die Bürgerider Stadt Münden an hi 
Schlachten von Gamelsdorf, Muͤhldorf und Bl 
Antheil genommen, fonbern auch fonft gegen ta 
auſſern Feind fin gebrauchen ließen, und feld gem 
die Herzuge Ernſt und Wilhelm ihre Mas 
zu Bunften des H Ludwig von Baiern  Yayıb 
ftadt vertheidigten, (Tb. 11. $. 56. 57. u. 61) Mi 
Die Bürger : Milig beym Einzuge Kaifer Kar 
bes V. in Münden mit ı600 Mann 8 
ausruͤckte, und daß unter 9. Wilhelu F. 
Buͤrger⸗Militaͤr von Münden aus 1800 Man 
poll, 200. Mann Schügen, und 400 Mann Kavalı 
rie beftand. (Mein Bürger: Milırar:Almanad Jalt 
gang 1Bog. ©. 48, m. Jahrg. 1812. S. 268 m 23 
Dann daß in dieſem Zeughauſe zur dartaligen Zrd 
—Boo Müflungen und 600 Mousketten, ohne Yartı 
fans, Heileparten und Lanzen, dann 10 Fe 
worunter ein Stüd gegen 'roo Yrunde ſchoß, Aa 
" fanden. Im Jahre 1619 ale Kaiſer Ferdi 
nand' II. in München feinen Einzug hielt, parat 
te am Bafteigberge das Bürger - Militär 1400 Man 
und al® er abreifte Z000 Niaun ſtark vor dem in 
hauſer Thore. (S. v. Suſtner Bed. u. dojagi 
gen Krieges, ©. 8.) De ze Tee Pe A — 
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Stephan bes Kirſchners, und der Hands 
Lin Häufer lagen i. J. 1406 neben einander *), 
Heinrich des Pofchen Haus 1409 *). 

Die Häufer des Bürgers Hanns Haims 
brecht, des Maurers Morner, und des Fri— 
derich Weihbifchofs von Freifing 1410 °). 

Des Färbers Haus, und barneben das 
des Stümpfel 1438 *). | 

Des Bürgers Hanns Wird Echaus 
und Hofſtatt u. am Baͤchel nächft des 
Fleiſchhackers Eberl Haus 1420 °). 

Hanns des Scharppen Badhaus, das 
Heinrich-Bad genannt, 1446 °). 

Des Fleifhers ( nn), Reger Haie 
nähft am Stadt: Haufe 144 

Des Schuhemaders J— Haus 
und Hofſtatt, wovon 1454 den Schneider Pruns 
ner Eigenthümer geworden ®). 

Das Eckhaus nebft Hofftatt; „nächft an 
„das Gaͤſſl dadurch das Paͤchl in das Krottenz 
„tal rindt,“ hat Hanns Zermantel von 
Ismaning 1469 an Hanns Kappler Buͤr⸗ 
ger zu Muͤnchen verkauft * 
es 


4) M. 
.2) M. 


B. XVIII. p. 288. n. 256. 
B. l. e. p. 299..n. 264. 
3) M. B. Vol. XIX. p. 99 — 101.n,.59, ° — 
4) M. B. XX. p. 287 — 290. m, 225. 
5) M. B. XXI. p. 78. n. 41. 
6) M. B. XX. p. 341. n. 247. et XIX, p. 27, n. 20, 
B 
B 
B. 


7) M. B. XX. p. 366 — 370. n. 258. 
.8) M. B. XIX: p. 172 — 177. n. 83- 
9) M. B. XIX, p. 189 — 19km. 874.1 05 
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Des buͤrgerl. Sattler Jakob Hoffen 
ter Haus, Hofſtatt und Garten zwiſchen Kon 
rad und Hanns. der Häring Haͤuſer 140% 
Konrad Häring war ein Öfchlachrgane 
(Tuchmacher) *). ee DE ar 

Aun dieſem Plage :nächft. dee Stabtniaim; 
gegen. die Klofter : Anger Mauer zu (jetzt Ge | 
baftians:Pfa& genannt), war auch: dasEhm 
fperger Haus: mit: einer. Kapelle gelegen, das dm | 
ehemaligen Benediktiner : Klofter- Ebersberg ſcha 
i. J. 1297 angehört hat, Da 1.3: 15 
Peſt in München wuͤthete, wurde in bit 
Hausfapelle der heilige Sebaftian von den fra 
men Münchenern , als ein vorzüglicher Worb 
bei Gott gegen die Peft ?), fehr verehrer, Sum 
Daher diefelbe in eine ‚öffentliche Kirche durd 
Dpfer und Beiträge verändert 2) hi 
$. 108). | ya 


= 











1) M. B. XX. p. 582. n, 333. | F >| 

2) Auch in der ehemaligen Haupt und. Feftungs«Etik) 
Ingolſtadt verehrten die Einwohner i. %- 16% 
und den folgenden Jahren den heil. Gebaftian dd 
Schutzpatron, während der dafelbft. geweſenen 
in der ihm geweihten Kirche beim Leichenacket. 
N. Medberer's Seh. von Jugolſtadt. 
1807. ©. 250.) 


$) Chron, Eberspergense ap. Oefele T. N. p .6. 13 # 
.20. Alte geiftlihe Mathe ; Alten von Münden 
‚Oefele T. I. p. 564. Mein Nas. Garde Jabıbus 
Jahrg. 1815. ©. 11. Diefes Kirclein, das mi 
dem Münchener Stadtplane v. %. 1806 mod and 
geiget ift, wurde ebenfaus in ein Wohn⸗Haus um 
gefaltet i. 3, 1814. 










Auf diefem Plage war auch ehemals das 
Militär: Spital (Th 1. $. 160). . Ale 
der Garnifon ein anderes Gebäude, zu; dieſem 
Behufe angemwiefen worden, verwendete man Dies 
fes Haus unter des Churfürftens Max Emas 
nuel Regierung zu. einer Seidenſpinn⸗Anſtalt, 
indem man Bedacht nahm, Kinder, mit Arbeiten 
zu befchäftigen, und denfelben etwas verdienen 
zu laſſen, anbei aber das Geld, das für Seide 
auffer Landes gieng, in demfelben zu erhalten. 
(Th. U. $ 156); allein ſchon i. I, -1705- 
wurde dieſe Anftalt unterbrochen, indem waͤh⸗ 
gend der k. k. öfterreichifchen Adminifiration das 
Gebäude. zu einer Kaferne verwendet: werben *). 
| Im Jahre 1644 mußten fih ‚den. 3. Fe = 
bruar alle des Scharfichüffens Fündige baierifche. - 
Unterthanen auf churfürftlichen Befehl mit ihren 
Büchfen in München ftellen, wo fie auf dem. 
Angerplage vom Dberftjägermeiiter Wilhelm. 
Grafen von Hohenwaldeck gemuſtert und - 
ausgefchieden wurden, welche von ihnen im 
Morbfalle, daß der Feind abermals die vaterlaͤn⸗ 
difchen Grenzen betreten würde, von. ihnen. im 
freien Felde, in ein Schügen :.Korps vereint, 
dienen, und. welche Wälle und Mauern verthei⸗ 


digen follten ?). = 
ie 


1) Dermal ift ed an Privaten zum wohnen verkauft, 
und auf dem Münnener Stadt: Plane v. J. 1806 
mit dem Zıffer 189 beaabet. (Magiftrats » Alten, 

Hübner. Th. 1. ©. 299.) 

2) Hoftriegsrarhs : Atten, Meichelbeck Chron, Bburan, 

P. I. P. 309 EDEN 





= - Die zur koͤſchung eines in der Stadt, oder 
derſelben Naͤhe ausgebrochenen Feuers nöfhigen 
Requifiten (Th. 41. $. 4.) wurden Anfangs im 
dem Stadehaufe am Angerpfäße (Th. II. $: 16.) 
Yerwahrer, wobei auch jeder Bürger und Haus: 
befiger Anfangs einen, dann jwei Waffer- Eimer 
(fpäterhin waren fie aus Leder- verfertiget), in 
ſeinem Hauſe haben mußte.- Da man das zu 
Anfchaffung der Waffen, und Kriegsräftungen 
‚von jedem Buͤrger zu bezahlende Rüftgeld (Th. II. 
6.53) aud zur Erhaltung von verbeflerten Löfch: 
geraͤthen und Wafferfprigen verwendete, fo tours 
de gegen das Ende des XVI. Jahrhunderts eim 
eigenes Feuerhaus am Angerplage vom Mas 
giſtrate erbauet. Nachdem aber diefes zu einer 
ordentlichen und zweckmaͤßigen Unterbringung der 
zahlreich angewachſenen Waflerfprigen, und Löfch- 
gerächfchaften nicht Hinlänglichen Raum darges 
‚boten hatte, fo erbaute des Stadtmagiftrats von 
München Baumeifter Niklas Schedel von 
Greifenftein unter des Churfürftens Karl 
Theodor Regierung ein großes Feuerhaus auf 
eben diefem Angerplage, und vollendete daffelbe 
1795. Diefes Gebäude, ganz frei da fichend, 
- wird mit:feiner innern Einrichtung und Ordnung 
der Löfchgeräche jeden Sachekuͤndigen befriedigen, 
Das Hof: Feuerhaus, ebenfalls gut und 
zweckmaͤßig bergeftellt, befindee fi im großen 
Hofe der Marijchen Burg *). 


[4 


9. 112% 


ı) Mein baier. Kuͤnſtl. zeit. B. II, ©, 79. 


395 
$. 112, | 


An der Angers Gaffe (jegt Anger: 
Yaßs: :Gaffe) *) lag i. J. 1420 aus Stel 
nen gemianert des Preyfinger Haus und ftieß 
an bet Klariffinen Klofter an ?). 

Ulrich des Guldein Haus, gelegen an 
der- Mauer i. J. 1341 2). 

Kunigunde, Wittwe des Wicknand 
Herrn von Eyrafpurg: Aufbovern, verfaufs 


te 1300 ihr Haus nebft Scheune, Hofftatt und j 


Garten dem Klofter —. +), 


An 
1) Alſo von dem Bache genannt, ber baſelbſt fließt. 
Ehevor war allda der Roßmarkt. („— — in fand 


„Peterspfarr an den alten Nosmargt, da der . Ä 


„berringet.” mM, B. XIX, p. 605. n. 77.) 


„dieſer Bach ſchon 1379 in der Mitte diefer —— | 


foß, fo ergiebt fid, daß entweder mit, oder gleich 
nad Eutfiehung ber Stadt die MWailerleitung ftatt 
tte. 


») M. B. XVII, p. 363. n. 3ı0,. In einer Urkunde 

., vom Jahr 1379 heißt es unter andern: „Hainrich 

“ „der Prepfinger wirt an dem Anger Purger zu 
„Munchen.“ (M. B. VI. p. 559. n, 52.) 


3) M. B. XIX, p. 16. n. 13, Da in biefer Urkunde 
vom Haus: Zinsreht die Sprache ift, fo gebet von 
felbft hervor, daß i. J. 1341 Häufer Miethen ftatt 
battew, “und hierüber gefeplibe Normen beflanden. 
Uibrigens ift diefes Haus dasjenige, das auf dem 
re ul v. %. 1806 mit dem Siffer 198 bemer⸗ 
fet iſt. 

3) Hund baier. Stammb. T. I. S. 189. Dieſes Haus 
ift auf angefuͤhrtem Stadtplane mit Ziffer 211 bes 
zeihnet, und bat uoh Merkmale der alten Bauart 
($: 33 u, 33. Th. II.) an fi (Fragm, Chron, Te- 
gerngeens, ap. Oejele T. I, p. 630,) 


Urgeſch. v. Münden. IL CH. u 





% 
a. 1 ü —* 


An vdiefes Kloſtet Hans ſchloß fih de 

Stephan Puͤtrich Scheune nebſt Garten an, 
und an dieſe des Aſtalers Scheune, Weite 
erhielt das Nonnen ».Klofter am ‚Anger $ 129, 
Des Bürgers, Ulrich des Hüter Haus, 
gelegen am alten Roßmarkte, wo der Bad 
fliegt, 1379 *). 
Hainter dem aloſter Tegernſee —* 
ein Seelhaus, das 1338 dem Nonnen- 
‚am Anger vom Offmei von Eyier (van 
| .,. wurde ($. 105. Th. u, Ä 








| by 1% * 


An der hintern Anger-⸗Gaffe, oder den 
Roßmarkte ?), lag das, Hans, nebſt Blie 
ſtaͤtte, und Garten des Bierbraͤuers Aſem, m 


deſſen Weibes 148 *), ze den * 
3) M. B. XIX. p. 608. m. Hr. | 


3) Eine Unterabtheilung des ehemaligen — 
tes war einſt auch das ehemalige Dultgasqhen 
An einem ftädtifhen Steuerbuche fümme die 
nung Dultgäschen zum erfeu Male i. 
vor, und entfland vermuthlich daher, weil 
dem Angerplatze, wo einft der —— — 
— Dult),. gehalten worden (Th. $g» 

übret. 


3) Jetzt heißt: diefes Braͤnhaus zum Heiß⸗Bare 
und iſt anf dem Plane der Stadt Münden v. 
1806 mit Ziffer 274. ‚beseiänen, | 










ar 


des Erneft Ringier, und bes Pawınz 
fein: ‘) . RE va Ä 

Der Heuthurm ($.. 17. Th. II.) 

Ulrich des Tegernborfer Bürgers zu 
München, des Mallen, und des Weruhard 
Huter Häufer 1310 *) + ee 

Der Wittwe Mennkircher., Haus nebft 
Hofſtatt, darneben rechts des Hantſchuſters 
(Handfhuhemahers) Georg Ebnauer, und 
lints des Bräufnehts Asmus Rottal Haͤu—⸗ 
fer 1439 2 u I 

Des Loderer Andreas Geyfenhaufer 
Haus und Hofftatt 1454 *). = 

Der Bürger Peter Krumel befaß 1373 
zwei aus Steinen gemauerte Käufer ). 
Ulrich Staudenraudh Bürger und 
Kraͤmmer, dann Margarerh feine Hausfrau 
hatten: 1445 zwei Käufer nebſt Hofftätten geles 
gen zwifchen des langen Hanfen und Il—⸗ 
fung des Hutterers Häufern °). 

Das gemeine Grauen; Haus, und 
.. gegenüber das Eckhaus des Clas 
Seiler am Heuthurme 1469 7). (9.48. Th. II. 
iv. d. M.) — 

e⸗ 


3) M. B. Vol. XVII, p. 466. n, 407. 
2) M. B. XIX, p. 11. n. 9 
8) M. B.1.c, p. 134 — ı3B, n, 72. 
"9 M. B. J. c. p. 172 — 176. n, 83, 
5) M. B. XIX. p. 579. n. 63. 

6) M. B. XX. p. 335 — 337. n. 245, 

7) M. B. XXL p. a0u.n.79 

ae: : © 
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Dieſes Frauenhaus hat zwar H. Al 
brecht V, aufgehoben: allein es entftaudbah 
goieder, indem man deffelben nicht entbehren 
Fönnen glaubte, : Endlich hat i. J. 1579 5. 
Withelm V.; gleich nach feinem’ Regierungs 
Antritte, daſſelbe für. immer zu vernichten be 
ſchloſſen. Geföhärfte und: ernftliche Befehle, 
dann ein ernftlicher- Wille des Herzogs: vertrit 
Hen die Mädchen aus diefem Haufe, und dulde 
ten.nicht mehr, ſich in demſelben, oder arderk 
wo zu ſammeln; daher fich fieben entfchleffen 
haben Nonnen zu "werden, das auch Der Herjog 
zugegeben, den Oberinen der Klöfter aber befob: 
Ien hat, ein 'wachfames Auge auf diefelben u 
heften, damit fie, an ein luſtiges Leben gemöhnt, 
nicht : die Übrigen- verführen möchten *). Der 
übrigen aber gab- er aus feiner Kaffe ein He 
rathgut, damit fie ſich verheirarhen Eonnten, und 
ordentliche Weiber wurden ?). - | 
| Auch in der Stadt Landshut war folch ein 

Srauenhaus, das aber nad einem Mandare des 
‚Herzogs Ludwig, gegeben am Sonntage Ta 
tare 1463, von. feinem Ehemann bei Straft 
auf St, Martins Kirchhofe dafelbft oͤffentlich 
in den Stock gefchlagen zu werden, durfte be 
treten werden °). 


1 








D—) Adlzreiter 1, e. P. li. L. XII. p. 285. v. Fallen 
fein am a. O. Th. 1. K. VII. 9. 2. ©. 566, 
2) Ign. Agricola Hist, Prov, $, J. germ, sup. P.L 
p. 226. n. 434. a u Band ı 
8) Oefele , e. T. I. p. 245. 


en | 309 


Die neue Walkmuͤhle bei dem Heuthurme, 
und die Schleifmühle dafelbft vom. Magiſtrate 
erbauet 2). (Th. 1. $. 17.) ' —8 

Noch habe ich eines anſehnlichen, in einem 
herrlichen Stile erbauten großen Gebaͤudes, an 
der obeen,Anger:Gaffe gelegen, zu erwaͤh— 
nen, das den Namen Neubau führt, und: 
das Ehurfürft- Marimilian zu einem gehei⸗ 
men, noch unbekannten Zwedte:erbäuen ließ. : In 
den Fahren 1796 und 1800 wurde dieſes Ge⸗ 
bäude von mir zu einem Feldfpitale verwenden ?),. 
( j E s bonn; * 


ı) ©, v. Sutner am a. O. $. 18. S. 518, u. 519. 


2) In den Ktiegsjahren 1800 u. 1801, wo felhft'' die 
baieriſche Mefidenzftadt Münden unter den Befeh⸗ 
len bes Dbers Beneral Morean von frangdfifcben 
Truppen beſetzt geweſen, hatte ich nebſt andern Ges 

°  Schäften auch die Aufſicht über vier Feldſpitaͤler, wos 
von das erſte im. Militär = Lazarethe ‚das zwei: 
„te im Neubau, das dritte: im Herzog: Spitale, und 
das vierte im damaligen Paulauer Klofter in der Vor⸗ 
ftadt Au untergebracht 'gewefen. Odwohl fa-ı diejen 
Spirälern anftedende Krankheiten, und befonders'der 
Typhus geherrſcht hattew, fo wurden doch ſolche ges 
deihlice Anftalten getroffen, daß fie von keiner’ nad 
tbeiligen Wirkung auf: Stadt und Worftadt: waren. 
Diefe Feldſpitaͤler, dann die Heumagazine und ande⸗ 

re Auftalten, die der Krieg’ erfoderte, gaben mir aber 
zugleich Gelegenheit, daß ich 175 Soldaten von der 
baterifhen Armee, die ſich theils aus Rekonvaleszeu⸗ 
ten, theild aus Merfprengten , entflohenen Krlegsge⸗ 
fangenen, und auch einigen Deſerteurs ſammelten, 
eilf Monate lang ohne Koften der Staats» oder Krieges 
kaſſen durch; Auſtellung bei Denfelben verpflegen, und 

fo dem Feinde geheim halten, dann aber, als die 
Armee had geendetem Artege in Baiern wieder aus 
gekommen, ihren Regtinentern und Corps übergeben 
kyounnte. Im Jahre 1805 beftand-mur ein — 
und - 
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dann war es ber Sitz der Miniſterial-Sektion 
der. Kommunen: und milden Stiftungen, endlid 
aber wurde es zu einem weiblichen Erziehungs: 
Inſtitute beſtimmt, : weßwegen aus Franfreid 
Erzieherinen und Lehrerinen befchrieben wurden. 

Anweit . deffelben ftehet an der - entgegenge 
fegten Seite das Stadt:Kranfenhaus nebſt 
einer Kapelle. Am: Eingange deſſelben iſt uf 
zwei weiſſen Steinen zu leſen: „Gebrüder 
Joſeph und Georg Modher, Bürger 
„undHandelsleute, und Wehfelherrn 
„allhier in München find u al Fre 

| ' | „SB 


A i* Dr — F 
I u ? are >> f ‚\ 
. * » , “ . — 


und das in der Koſithor⸗ Kaſerne zu Münden. De 
frtan zoͤſiſche GSenerai Rise machte zwar gleich Anfang 
‚eine Spital Requiſition, die zu erfuͤllen, gege 
‚69,000 fl. am Gelde wuͤrde gekoſtet haben; allein I 
damals noch keine Schlacht vorgefallen war, weidt 
nach ‚ihrer Nähe, ober Entfernung erſt -befkimme Bas 
te, ob in Münden: Evakuationd, Spitäler, ober tia 
Hauptipital anzulegen::feve? auch noch ſeht wenig 
ranie franzöfifhe Soldaten fi. in diefer Stabt to 
:fanden, fo wurde: diefe: Requiſition von mir vereitelt, 
„ mnd fo obige Summe eriparet. Ju dieſen Be 
‚Spitälern haben fi wegen Heilung und Pflege Tram 
ker und verwundeter Soldaten von Seite bes dem 
‚Jigen Bürger : Militärs: der Regiments : Chirurg Job. 
Bapt. Heidemann, die Batalllond‘« Chirungen 
Simon zreudenſprung, Yuton Koch und 79 
etan Martin-amägezeichnet, und wurden mis geb 

euen und filbernen. Zivil⸗-Verdienſt⸗Medaillen bei 

ret, die Chirurgen Städt, Edart, Menzingen 
Bader, Wolf, Sieber, Wapler, Pike, 
—Wirernhier, Falter, Cberl, Weber, Ste» 
- dele, Schneider, Wefermair, und Hadıl 
,.. ‚aber wurden wegen ühaliher Berbienke belobt (Mei⸗ 
“ , Bürger: Militär Alm. Jahrg. dog. ©. 180. um 

Zahrs. ds, ©. 173.) el 5 — 
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„Erbauer dieſes (öbligen Stade 
„Krankenhauſes 1742. Und linker Hand: 
„Herr Johann Hugo Ducrue Bürger, 
„Handelsmann und Gerichtsaffefifor 
„allhier ift Stifter der a hie Meſ— 
„ſen in dieſer eingeweihten Kapelle 
„1746.“ In dieſes Krankenhaus wurden zur 
Vorbeugung der Verbreitung epidemiſcher Seu⸗ 
chen meiſtens mit hitzigen Fiebern, und ſonſtig 
anſteckenden Krankheiten ale Menſchen auf: 
genommen, 


$, II 
An ber’ Brunn-Gafſe (im Hacken⸗ 


ar 

2). Buͤrgers Hanns des Stupf Haus 
1407 
Das Haus des Bürgers und Loderer Kon: 
rad Leuchl ?), Darneben fand das Haus 
dee Sybenwachin 1437. 
| = u; gößer Haus und Hofr 
ſtatt 1473:°). 
FH heißt ein heil diefer Gaffe die Jo⸗ 
ſeph⸗Spital-Gaſſe, weil an derſelben das 
vom Chusfürften Marimilian L und deſſen 
Gemahlin. i. I. 1626 — und — 


VM. B. BT BERN n. 136, 
s) M. B. XIX, p. 450°—455. n. 35 et p. 466 — 474. 


3) us B. XX, p. 209. n. 8i. 


/ 


/ 
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Joſeph-⸗-Spital (Th. H. $. 137) fies”); 
Am obern Theile dieſer Gaſſe ſtand der rechte 
Fluͤgel der laͤngſt der Stadtmauer vom Nendar 
fer; Thore (jet Karls Thor) vom⸗ *— 
Maximilian IJ. zu erbauen argefandenkt; 
und vom Mar Emanuel vollenderät f 
nannten Kreuß: Kafernee Diefer rechte 
twurde wegen Baufaͤlligkeit i. J. 1807 
gen, und nun wird dafelbft ein Thor * 
brochen, dann der auſſerhalb gelegene Kavallir 
nebſt Rampart durchſtochen, und geebnet, wi 
daſelbſt Gärten anzulegen, und Häufer n w 
bauen. Cdh. IL $. 159.) .: 













gaͤßchen — f ch die Rädrifche Olodengiie 
rei befindet (Th. IL. $. 157 ), zieher, das ben 
Churfürften Marimilian Emanuel fürdib 
Waiſen feiner: Hofdiener beiderlei - Geſchlecht 
geftiftere Hofwatfen: Haus, worinn gemöhe 
ig 60 Kinder — und im erg 














7 
* F . 
. “ 
a * u, % 4: — 
Em FI TI 


ı) Kettentboder am a. ©. ©, ia. In | 
tions s Briefe dieſes Spitals iſt — 
Daß man bei Aufnahme kranker und gebreöl 
Menſchen nur-anf Linderung ihrer Leiden, und 

lung ihrer Krankheiten, und nicht auf die R 
gu der fie ſich bekennen, nüdfi gan nehmen folle,. 

es wäre gegen rfftlihe giebe, werin man einen m 
fben, der nicht zur katholifsen Kfrpe gebörte, MIAM 
— ſcmachten, und. ſterben laſſen —2* 


kten.) 
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ne die urfprünglich an der Anz Ar $ 
gerbach Gaſſe in dem auf dem Stadtplane — 
vom Yahre 1866 "mit‘ Ziffer 205 bezeichneten: ° °°° © 
Haufe geweſen, verwendet. Urheber ‘und Ver⸗ 
anlaffer diefes ſchoͤnen, gemeinnügigen Jnjtis. 

elites war Franz Kaver Kefer, ein Baier, 

und. ehemals Auffeher und Repetitor, danır 

aber, Profeffor an der Milität : Afademie in 
Münden. Errichtet wurde dieſe Feiertagss 

Schule für Handwerfe, Geſellen, Lehrjungen, 
Dimftmägde ıc. t. J. 1793 unter den Auſpi⸗— 

zien des Churfürftens Karl Theodor, und 

eigte gleich bei ihrem Entftehen, welch herrliche 

des, und gedeihlicher Fortgang von biefer 
ehranftafe für Fürft und Vaterland zu ermats 

ten fene. Unter der gegenwärtigen Regierung 

Sr Maj. des Königs erhielt fie einen größern, 
Umfang, und eine vortreffliche Ausbildung *). 


.r 
4 
24 


) Sabner am a. O. Th. 1. 8. DE 


14 — > 


3) Mathias Weihfelbaumer's Skizze bet erſten 
TI Dekade der maͤnnlich bürgerlichen. Feiertags⸗Schule 
fürsHandwerfegefellen, und Zungen. (Münden 1803.) 
Br av. Kefer’s Mehenfbaft über den Zuftaud 
er bürgerlinden Feiertags Schule (Münden 1797). 
MRechenſchaft über die Fortſchritte und Hinderniffe der 
Seiertags: Schule von Ebendemfelden (Münden 
1799). RMechenſchafts⸗Rede über ‚Die Belctag Ohne 
le, au vom Er. Kay. Kefer (Münden 1801). 
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g. 115. 


Aun der Burg gaſſe ſtanden die nachfol⸗ 

genden Haͤuſer: | 
Die Käufer, des a, Käpffenber 

ger und Perchtold des Altmann neben 
einander 1387 "). = | 

—Oswald des Tuhfenhaufer Haus 
befand fich dem alten Hof gegenüber neben dem 
des Georg Puchler 1439 °). RR 

. BDarbara, die Witwe des Schneiders 
Heinrich Funk, erbte 1450 von ihrem Bas 
ter Meifter Perer dem. Schneydarzt ein 
Haus gelegen zwifchen. des Veder Kamps 
und Ulrih Hafner Häufern °).. * 
Des Buͤrgers und Schneiders Fridrich 
Rumel Haus nebft Hofſtatt zwiſchen den Haͤu⸗ 
fern des Sigmund Pörfchner und Hein; 
rich Alkircher 1451 *). | — 
—Heinrich der Zinnguͤſſer Buͤrger 
hatte 1462 ein Haus und Hofſtatt an dieſer 
Gaſſe zwiſchen den Haͤuſern des Kniepantel, 
das Bartholome Schrenk an ſich gekauft 
hat, und des obigen Heinrich Alkircher, 
das ehevor dem Heinrich Prem geweſen, 
dann ein zweites, gelegen zwiſchen des Veder 
Kamps, und Ulrich Hafners Häufern, das 
fein Eheweib Kathrey i. J. 1436 beſeſſen, 
| | und 


ı) M. B. XX, p. 399—43, n, 99 = 
.2) M. B. XIX. p. 458 n, 97. | 

8) M. B. XX. p. 389 — 394 ni 467. 

4) M. B. XX pi 411. m. 976". - 
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und 7462 auf ihren Sehn Paul Zinngiefr 


fer gekommen ift *). 


Die Ludwigsburg, jeßt: der alte Hof, 


genannt. (Th. I. $. 59.) E 

In diefer Burg murden, nachdem vom: 
Herzog Albert IV, die. neue Befte erbauet 
gewefer (Th. U. $. 146.), die Landesfollegiem 
untergebracht, und zwar das Hofgericde, wels 
des ehevor feinen Sitz am der MWeinfträße ges 
habe (Th. II. $. 154.), und die Kammeral 
Deputation aus einem’ Kammermeifter und 
einigen Raͤthen beſtehend. Das KHofgericht ers 
hielt in der Folge,’ weil demfelben auch die: pas. 
litifhen Angelegenheiten und die Polizei nebſt 
dem Juſtitzfache übertragen worden, den Namen 
Hofrach, und die dabei beftandene Kamme— 
talr Deputation, welche i. J. 1570 von dems 


ſelben getrennt wurde, umd einen eigenen: Praͤſi⸗ 


denten in: der Perſon des Verfaſſers des öfterreis 
chiſchen Chrenfpiegels Johann Jakob Fug—⸗ 
ger erhielt (TH. II. J. 146 i. d.R.), befam 
die Benennung Hoffammer. Als ver geift 
liche Rarh entfianden war (Th. II. G. 90, 
i. d. Mote), wurde auch diefes Kollegium in der 
Ludwigsburg, und eben fo der Hofs Kriegs 
rat h aufgenommen. Die Entftehung dies 
ſes Kollegiums ift in Kürze folgende: Herzog 
Marimilian errichtete gleich zu Anfang des 
dreißtgjährigen Krieges ein Kollegium aus u 
| en 


A) MEB..k 6 pu556 — bög, n, 328, er’ p.389— 30%, 
m, 167, RR 
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Ren: der Armee, und: Märhen- des Civils befle 
hend, und nannte daſſelbeſKriegs-Depute 
tion. Nachdem er aber Churfürft ‘geworden 
fo erhielt er vom Kaifer. das. ausgezeichnete Pu 
vilegium, gleich dem Kaifer-Hofe zu Wien, einn 
Hofkriegsrath haben zu: dürfen, Diele 
oberſte Militaͤr⸗Stelie war ehedem fo: erhaben 
und auſehnlich, daß ſelbſt Prinzen und Füuͤrſten 
deſſen Praͤſidenten geweſen *). In dieſem altes 
Hofgebaͤude wurden auch die Staatskaſſen um 
tergebracht,, die ſich noch dafelbft befinden. = 
Merkwuͤrdig ift auch bier der ehemalig 
Hofftall, gebauer in einem Vierecke, von Je 
nen: mit einer Gallerie umgeben, um von du 
ans im Hofe das Angefchieren, und auch das Ju 
reiten der Pferde zu fehen. Die in diefem Ge 
bäude «befindliche Stallung betrug: 366 Schuhe 
in der Länge, und. eben: fo viel in der Breite 
Ihr Erbauer: fol Churfürft Marimilian] 
ſeyn. Unter der Regierung, Könige Masi 
milian Joſeph wurde diefer Marftall in. das 
Münzgebäude. umgeändert. In dieſem Hoſſtl⸗ 
befand ſich auch ehemals die churfuͤrſtliche * 
a BTL) Pas ED einzeln RER 





) Des U. W. Freiheren v, Kreidbtmapr Grm 
tie des baler. Staatsrechteb. Th. III. $. 124 16 
167. 268 u. 169. Mein Mefetat uber dem Bora 
des churfuͤrſtl. Hoffriegsrathes ‚in Münden vor ib 
bern Kollegien; bei den Hofkriegsraths-Akten. Je. 
Sat. Mofees Einleitung in das baler. Etadh 
teht. Kap. X. q. 5— 11. S. 283 — 285. Melit 
Abh. über dieArgula von Grumbach Beil. All, 
77 Materifg e.Generalien Samml. B. IL, G. ıni. 
nn 31. — 
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tel s Kammer, worinn praͤchtige Reitzeuge und 
Pferde:Gefchirre verwahrer worden. Nicht nur 
daß die Riemen und die Schabradfen ‘von Sams 
mer mit Gold reich und prächtig geſtickt, dann 
das Riemen-Werk mit filbernen Schnallen und 
andern Ornamenten geziert: waren, fanden fich 
ſelbſt Edelfteine an denſelben. Auch tuͤrkiſche 
Reitzeuge, erobert vom Churfuͤrſten Max Em a⸗ 
nuel, ſchoͤn und praͤchtig verfertiget, einem 
Großvezier und Paſchah einſt angehoͤrig, waren 
daſelbſt zu ſehen. 0 

Noch iſt hier der Löwenftall zu bemer⸗ 
fen, der an dem alten Hofgebäude, das eher 
mals als Veſte auf. allen, vier Seiten mit Waſ—⸗ 
fer umgeben gemwefen (auf zwei Seiten umfließt 
noch daffelbe das Waſſer), aufferhalb des Gras 
bens am Eingange ‚gegen: die Burggafie, und 
das dermelige alte Hofgäßchen. hin, geftanden, 
und der auffer einem bedecften Gebäude, auch 
einen mit einer hohen Mauer umfchloffen offes 
nen Hof in fich faßte, - worinn drei Frontaine 
fih befanden. Hier wurden einft die. Lömen 
‚verwahret, welche Baierns Herzoge immer an 
ihrem. Hoflager unterhielten, Nachdem aber 
Herzog Albert V. feine Löwen mehr gehalten 
hatte, wurde diefer Lömwenftall in Wohnhaͤuſer 
umgeftaltet, wo Anfangs eines der Hofapothe⸗ 
fr Strohmayr befaß, - und das in der. Fol: 
ge an Herzog Albert VI. gekommen, der, dafs 
felbe um das Jahr 1606. verjchenfet hat. «Dies 
fes Haus iſt auf dem Münchener Staplane v, 
3. 1806 mit Ziffer 189 bejeichner *), 


») Qlte Magifiratss uften. 
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. 116. 


An der Dieners:Gaffe, derer Benen 
nung von der Familie Diener ſtammt ($. 103. 
Th. 1.), I ‚folgende Häufer: - 

. . "Der Familie Diener Haus, eines ber 
erften an diefer Gafie. : = 

: Simon bes Steinmez Haus zu naͤchſt 
am Scharfeck in dieſer Gaſſe 1387 *) 

Das ehemalig Implerſche Eckhaus, dann 
der Buͤrger Trinkſtube ſtand zwar am Platze, 
indeſſen jog ſich ein Theil in die Dienersgaſſe, 
worinn der Stadtmagiſtrat die Weinkeller, und 
ein Verfaufsgewölbe für die Kirfchnerwaaren ers 
bauer hat ?). 

Das Haus der von Muggental, woher 
auch das alte Schwabinger: Thor, der Muden: 
thalers Thurm genannt wurde ?). (9. 26. 
Th: L) s 

. Das 


| ’) M. B. XX. p. 39 — 43. n. 99. 
—2) G. v. Sutnerama.d. |. 18. ©, 518, u. Bao. 


3) Bon den Muggentalern kam dieſes Haus am bie 
Famille von Gundelfingen. In neuern Zeiten 
bat diefes Hans der gurb. Hoftriegsrathe : Praälident, 
General der Kavallerie, und Innhaber eines Dragos 
ner: Gachhin aten Chevaux legers) Regiments Kafı 
yar Graf von La Rosée innegehabt, daher aud 
der Thurm den Namen La Rosee Bogen erbielt. 

dach dem Tode diefes Präfidentens har Churfürft 

art Theodor biefes Hans für die Hoflammer, 

indem es rüdmwärts an das alte Hofgebände anftöt, 

getauft, und dahın den Sih der am 12. Januar 1796 

für die Nefidenz: Stadt Münden errichteten P * 
u... es 


Das Haus des Jobſt Herren von 
‚bensberg, bas am Ecke gegen: Die Yudens 
zaſſe (Kruft-Gaſſe) 1406 ſtand *). ei F 


s) M. B. KIX. p. 241. n. 136. Auf dem Plane ber 
u Münden v. 3. 1806 iſt daffelbe mit Ziffer 215 
verfehen. | 


zei⸗Ober⸗Direktion, weldhe aus dem damaligen 
Bicepräfidenten der obern Landes: Regierung. ( Zitl. 
Herrn) Zof. Maria Freiherrn v, Weihe, dem 
Stabtlommandanten und General: Maioer Mar Gra> 
fen Morawitzkky, dem Hofoberrihter Benno 2. 
Hofftetten, und dem Stadt, Dberrihter Karl 
Leonard v. Sedlmaier beftand, und denen der 
v. Motbart als Sekretär, zwei Kanzelliften, ein 
Kortmeifter, und 32 Polizeidiener zur Afjiftenz beige⸗ 
geben, und untergeordnet waren, verlegt. (Maier. 
General: Samml. B. V. ©. 336. n. 158, u. 836. 
n. 133.) Am 27. Januar 1798 wurde aber diefe Po⸗ 
lizei: Ober: Direktion wieder aufgehoben, und die Gr; 
richtung und Herftellung der Polizei, dann die Bes 
ſorgung und Handhabung der öffentliden Ruhe und 
Drduung in all ihrem ausgedehnten Umfange unmits 
teldar dem General:Lientenant Grafen v. Numford 
übertragen, demfelben jedoch der obere Landes » Kies 
gierungs: Nath CHertn) Joſeph von Stidhaner, 
der Nath beim Finanz: Minifterium Joſ. Mariug 
Babo, und die Hoffriegsräthe Anton Baums 
gartner, und Felix Joſ. Lipowsky ale Polis 
zei: Oberfommiffarien beigegeben. - Hierbei befanden 
ſich nod der Major Georg Albrecht von l’Eftocg, 
vier Polizei: Offizianten, Jgn. v. Ruͤkauer, Joh, 
Bein, Zof. Reichel, u. Georg Bogner, um 
das Perfonal des Hof» und Stadt - Konfcriptiongs 
Amtes, welches damit vereint worden, dann ein Rott—⸗ 
meijter nebft Yolizeis Dienern (Maier. Grl. Samml, 
B. VI. S. 33, n. 41. ©. 110. n. 12, 13, 14. ic. u. 
©. 121. n. 34. 35. u, f. m.) Der General:kieuten. 
Benjamin Gr. v. Rumford gieng in der Folge 
nad London, und da i. J. 1799 bie — 
is 
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32-Elspet der Woͤlflyn Haus 1420). 


u... Des Eberhards buͤrgerl. Schuhema 


Haus 1437 ). > J 
Des Bürgers Knollein Haus 1448 ) 





Magiſtratiſche Bau: Anordnungen 
| v. J. 1370, 


| Die Laube nebft. der Stiege an des Tie 
ners Haufe, dann die Kellerhälfe mußten abye 
brochen werden #). 

Ä Der EifenmannsGaffe will man hie 
nur in fo weit erwähnen, daß fie einft Lediglis 
ein Durchgang zwifchen Gärten geweſen, die j 
den Ecfhäufern an der Meuhäufers und Roͤhth 
fpecfer : Gaſſe gehörten. In der Folge baute m 
Eifenhändler um die Mitte des XVI. Fahrdur 
derts dahin ein Haus, und fo erhielt dieie 
ſchmale Weg, auf dem man nur — 

Tue | a⸗ 


1) M. B. XVIII. p. 359 - 362. n. 309. 
2) * B. XIX. p. 460 —- 465. n. 36 et p. 466 - in 
n. 39. 


3) m. B. XXI. p. 143. n. 63. | 
4) Weftenrteder's Beitr. ®. VI. ©. 100, 


Direktion in Münden entftanden, wurde auch bie ®* 

iizei Direktion anders organifirt, und ber He. Du 
kriegsrath Anton Baumgartner als Polizei:D 
rettor ernannt, welde Charge aber am 12. 
ı805 dem Polizei: Direltor zu Um Herin Martut 
von Stetten übertragen worden. (Meggbl. Iahs 
1805. St. XXXV. &, 896,) y 








Wagen fahren fonnte, die Benennung Eifen- 
manngäßchen. Unter Ehurfürft Karl Theo: 
Dor wurden zwei Häufer an diefem Gäßchen abs 
getragen und zurüdegefeßet, und fo der Anfang 
zu deſſen Erweiterung gemacht; zu Anfang der 
Regierung des Königs Marimilian Jofeph 
gefchah aber ein gleiches mit dem an der Neu: 
haufergafie gelegenen Edhaufe, und fo erhielt 
diefe Gaſſe ihre dermalige ſchoͤne Breite. 


$. 117. 


An der engen Gaffen (heute Schuls 
gaffe und Augufiner-Stod') lagen 

Konrad des Buntach und Eberhard 
Trainer, Bürger zu Münden, Häufer 1560 ?). 

Konrad Suntag hatte auch an: diejer 
Gaſſe ein Haus 1304 ?). 

Adelhaid Perhtold Tifchlers (Schrei: 
ners, Kiftlers) Wittwe befaß 1364 das Haus 
ihres fel. Mannes am obern Brunen *). 

Das 


1) Job. Bapt. Inninger, geboren zu Muͤnchen, und 
wahrſcheinlich ein Eprößling der Patritier-Familie In— 
ninger (Thl. 1, $. 119. ©. 248.) war Magifter der 
Theologie, und Auguftiner der baier, Provinz. Er mar 
in den Fahren 1697 — 1700, dann 1712 — 1715 Prior 
des Auguftiner:Hofpitiums zu Raınfau, und 1724 — 1727 
Provinzial feines Ordens. Während feines Provinzialats 
ließ er den Auguftinerftod (Wohnungen für Privatleute 
weltlihen Standes) bauen, deren Miethzinfe das Klofter 
bezogen hat. 


2) M.B. Vol.XIX. p. 540. n.38. 
3) M.B.1.c. p. 543. n.41. 


4) M.B.1.c. p. 550. n.45. Damals aab es alfo ſchon 
Öffentliche, oder Stadtbrunen auf den Gaffen. 


Urgefch. v. Münden, II. Thl. x 
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Das Kraͤmers Heinrich des Purolfim 
ger Haus 1377. Dieſer hatte fein Kramge— 
wölbe am Plage unter den Krämen (Dögen) 
im Haufe des Paul gemiethet *). | 

Pawernfeind des Amaer Haus wurde 
1390 dem Meifter Hannfen des Herzogs Ste 
phan Grabmeifter als Erbrecht überlafien ). 

Das Haus des Konrad Swab, Schwa: 
ger des Bürger Sighard Hudler, wurde an 
Klara die Pienzenauerin im $. 1411 um 
160 ungarifche Gulden verkauft 3). 

‚Eberhard des Steger Haus 1307 *). 

Des Bürgers Leonhard Grasmaier 
Haus 1437, das des Ulrich Aupichler, dann 
die Häufer des Bürgerd Tanpuchler und des 
Radaſchn).“ 

Der Bruͤder Hanns und Konrad Ha— 
genauer Bürger zu Münden Haus 1437 °). 

Die Häufer des Taglöhner Zacherl, und 
des Halmberger 1443 7). 

Das Haus und Hofftatt des Bürgers und 
Senfenfhmiedes Hanns Hagemann zwiſchen 
des Mäusleins Scheune und des ſel. Hanns 
Prewmeifters Hofftatt gelegen *). 
| Das 
4) M.B, XIX. p. 594. n. 71. 

.2) M.B. XX. p. 52. n. 104. 

:3) M.B.1.c. p. 159. n. 148. 

4) M.B. XXI. p. 285. n. 1. 

5) M. B. XIX. p.450—455. n. 35. et p. 466 — 474. n.30- 
6) M. B. l. e. p.456 — 458. n. 30. 

7) M.B. XXI, p. 288. n.4. et 292. n.5. 

8) M.B. XX. p. 457. n. 207. 





+ Das Haus nebft Hofftatt de8 bürgerlichen 
Shuhmadhers Hanns Wath und feines Wei: 
bes Margareth, das legtere nach ihres Man: 
nes Tode 1434 an Thomas Plienrieder ver: 
Fauft hat. Diefes Haus lag zwifchen' den Haͤu— 
fern der Anzingerin und des Bürgers Kon 
rad Hagenauer'). 

Des Bürgers Niger Haus zwifchen des 
Mäufel Scheune, und des Syäbel Hof: 
ftatt 1438 ?). 

Der Katharina Paurnfeindin Haus, 
und an demfelben das Pienzetiauer Seel: 
haus 1438. 3). 

Safob des Stupfen Benefiziat Haus, 
und des Hanns Ettlinger 1439 *). 

Die Häufer Konrad des Vogl, und 
Hanns des Kirchmaier 1442 °). - 

Sranz Tichtel hat i. J. 1442 an diefer 
Gaffe ein Haus erbauet zwifchen den Häufern 
der Bürger Hanns Aenzel deö Amers, 
und der Peter Dratzieherinn, das rüds 
wärts an des Goͤtſchl Entlinger Scheune 
ſtoſſet 8). 


2 Haus, 
ı) M.B.l.c. p. 265. n. 212. 

2) M.B. l.c. P.287— 290. n. 225. 

3) M.B. 1.c. p. 290 — 292. 0.226. Der Paurnfein 

din Mann erfter Ehe war Dt fo —— 

4) M. B. L. c. p. 299. n. 251. 

5) M. B. XXI. p. 112. n. 54. 

6) M. B. XX. p. 515 —323. n. 338. 
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Haus, Hofftatt und Garten des Haune 
Niger, gelelegen zwiichen des Stephan 
Kingler und Jordan Ruprecht Haͤuſern 
449 '). NEE 
Margareth, des Senfenfhmieds Kon: 
rad Hagenauer fel. Wittwe und Bürgerin, 
hat 1457 ihr Haus nebft Hofflatt, ‚gegen unfer 
Frauen Freythof (Leihenader) gelegen, zwi: 
fhen den Häufern des Kiftler Hanne, und ded 
Schmiedes Heinrih Gloner um 200 Gulden 
rheiniſch guter Landeswehrung an den Schloffer 
Paul Paumgartner verkauft ?). 

Georg Kaittinger des Tuchmachers 
Haus und Hofftatt: zwiſchen Hanns Kunid 
des Kerers. ( Schornfteinfegers,) und des Lau: 
binger Häufern ;1468 ’)» | 

Der Gingengagin (Gilgenrainer) Haus 
und Hofftatt zwifchen den ‚Häufern des Schnei— 
ders Hanns Pruner und des Bädens Ingb 
fperger 1468), . 0. 

Des Schuhmachers Wolfgang Frey 
Hr und Hofftatt zwifchen den Häufern des 
riedrih Haimftetter und Sri Pern— 
hbaufer des Abentheuerers 1471 °). 
Barbara, des Bürgers und Schuhema—⸗ 
ers Fridrich Plank zurüdgelaffene Wittwe, 
— chat 


3) M.B. 1. p. 366 — 370. n. 258. 
2) M.B.1.c. p. 515. n. 508. 

3) M.B.1.c. p. 600. n. 340. 

4) M.B. l.c. p. 001. n. 341. | 
5) M.B, I. e. p. 607 - 613. 0.344 
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bat 1472 ihr Haus, Hofftatt und Garten zwie 
fhen den Häufern des Puͤtrichs Benefiziaten, 
und des Heinrich Rudel gelegen, verfauft 
dem Michael Elareyfen Perlmutter, und 
deffen Weibe Runegund:*). 
Des Dom:Dedants und Baier. Kanzlers 
Doktor Joh. Neunhauſer Haus, nachhin 
das Probſtei-Haus, i. J. 1499. (F. 84. Th. I.)* 
Hanns Sedlmayr, Barbara deſſfen 
Eheweib, und beider Bohn Vinzenz Sedls 
manr Kaplan des Niger - Altars. in us I. Fraw 
Pfarrkirche, hatten ein Haus und Hofftatt zwi⸗ 
fhen den Häufern des Georg Eglinger und: 
Martin Tanner 1482:?) 7 wer 
Der Wilhelminifhe Pallaft, jetzt 
herzoglich Marifihe Burg, vom Ehurfürs 
fin Marimilian I. alfo genannt, weil er 
diefen Pallaft-vor Erbauung der neuen Reſidenz 
(bh. H. $.146.) bewohnt hat,. wurde vom Herz 
joge Wilhelm V. 1.5.1579 ſammt einer Hof 
fapelle, die am 13. Ban: 1597 zu Ehren der 
ſchmerzhaften Mutter Sefus eingeweiht worden, 
erbauet 3). Da die Hoffirhe zum heil, Michael 
nebft dem Jefniten : Kollegium i. J. 1583 vom 
Baumeifter Wolfgang Müller zw erbauen: 
angefangen: worden, (Th. I. $. 134.) fo vers 
NE een I, muthe, ' 
)M B. XXL p. 316. n. 21. | 2 
W)M.BLepad.ng. m du...” 
3) Das Altarblats in diefer Kirche Hk vom Hanns von 
Ach en gemalt, auh gab Herzog Wilhelm dahin ein 
Altärchen von al; beichlagen mit arabifchem Sol: 


de, worin drey Bfutstropfen von der Geißelung Shrifti, 
und ein Splitter aus Der Dornenkron aufbehalten find. 





526 — 


muthe ih, daß von eben diefem Baumeifter 
auch diefer Pallaft aufgeführt. worden ). 
Wilhelm ließ in der Folge diejes Ges 
bäude in drei Hofhaltungen -aptheilen, wovon 
das eine die Wilhelmiſche, das daranftof: 
feude die Maxiſche, und. das. rückwärts gele— 
gene die Albertiſche Hofbaltung — 
worden. 

J Dieſer Data mare auf einem Theil der 


“is > 8 


Ein. Ben Safer Beist der ‚Stadt erbauen 


mit: einer m. ——— — derer 
Schnitzwerke vergoldet, und. woran in Oelge— 
mälden;Cvarfchiedene baierifche - Gefchichten. vors 
geftellt „gewefen;. am desfelben Wänden aber 
befanden: aſich die —R baieriſcher Fuͤrſten 
und Fuͤrſtinen, daher er auch der Familien 
'Swel genannt. worden iſt. In Herzog Wil 
helm V, Schlafkabinete war die Einrichtung 
der eines frommen Moͤnchs gleich. Die Kaͤſten 
waren, aus Nußbaumholze verfertiget, von 
brauner Farbe ‚ und, eben fo feine, Bettlade, 
umgeben mit einem violetten Borhange. Ein 
Bettfchammel fand vor -einem; Altaͤrchen, auf 
dem, aus Elfenbein kuͤnſtlich gebildet , der Welt: 
erlöfer am Kr Ber) bieng, neben dem: 
— ſelben 


4 Mein baier. Kuͤnſtler⸗ derike⸗ L S. Mein 
baier. Muſik⸗Lexikon. S. 255. - 2. u 


felben Maria und Sohannes flanden, und des 
Kreuzes Stamm Magdalena umfaßte. Ge: 
mälde von Chriftopb Schwarz, -die Leidens: 
gefhichte Zefu worftellend, hiengen an den Wän: 
den diefes Kabinets, und oberhalb der Thüre 
ftanden gefchrieben die Worte: Mlemento mori. 
Auf ähnliche Art war aud fein Vorzimmer ein: 
gerichtet, und begabt mit Gemälden, die Vor: 
ftellungen aus den Lebensgefhichten mehrerer 
Heiligen enthielten, und worunter ſich auch die 
Porträte des heil. Karolus Boromäus, Ignatz 
Lojola, und Franz Zaver befanden. *) Der 
Herzogin Renata, feiner Gemahlinn, Zimmer 
waren ebenfalls nur mit Heiligen Bildern bes 
gabt. Im ihrem Schlafzimmer bededte ein 
blauer Borhang die Bettlade, hinter dem auch 
ein hölzernes Ruhebette, mit einer wollenen 
Dede verfehen, ftand. Auch hier war ein Als 
tärchen mit einem Bettfchammel, worauf das 
Bildnif der Mutter Gottes von Altenoͤtting 
thronte, auf einem zweyten aber ein aus Wachs 
gebildetes Kind Jeſus, auf bunten Blumen 
figend, fidy befand. Bilder der Heiligen ziem 
ten die Wände im Schlaffabinete,. und im Bor: 
zimmer. Daneben. befand fid) ein Kabinet, 
wozu nur ihren DBertrauten der Eingang offen 
fland. Sn diefem war, aus Holz m die 
u u ut: 


x 


1) Im Garten diefer Burg, umfchloffen von einem Qua: 

drate derfelben, Tieß Herzog Wilhelm zwei Eremita: 

en anlegen, worin Ehriftus am Delberge, und Chris 

us im Örabe liegend fich befanden. Längs des Stadt: 

—— war im herzoglichen Zwinger das Hofwaͤſche⸗ 
aus. 


* 
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Mutter Gottes von Loxetto, bey der Tag und 
Nacht eine Lampe brannte, dann befanden ſich 
dafelbft alle Bildniffe der heiligen Maria, wel: 
de in den Wallfahrtskirchen Baierns verehret 
werden vom andächtigen Volke. Sm Schlaf 


zimmer hatte fie noch einen am Kreuze bangen: 


den Jeſus aus Elfenbein, den Leichnam des 
Herrn auf Mariens Schooß, dann zwei Figuren, 


‚eine den gegeißelten, und die andere den ver: 
‚fpotteten Heiland vorftellend, aus Holz gebildet. 
An den Wänden aber hiengen, in erhabener 
Arbeit aus Elfenbein gefhhnigt, und mit ſolchen 


Kamen umgeben, folgende Bilder: Maria mit 
dem Kinde Jeſus, die zwölf Apofteln, die Heis , 
ligen Johann der Täufer, Anna, Joachim, 
Wilhelm, Elifabeth, Renatus, Sebaftian, Leon: 
hard, Benno, Wolfgang, Franz Seraph, Anz 
ton, Benedikt, Scholaftifa, Therefia, Nifolaus 


von Tolentin, YAuguftin, Ambros, Hieronimuß, 


Gregor, Magdalena, Euſtach, Johann v. Ner 
pomuf und Urſula. Oberhalb der einen Thüre 
aber war gemalt das jüngfte Gericht, und über 
der- zweiten die Befehrung des heil. Paulus. !) 
Neben diefer Burg entflanden in der Folge 
auch die Kirche und das Klofter der ungefchuhten 
" ars 


4) Des in Grafen v. Spreti Collectan. histor, 
Mspt. Ale Ehurfürft Marimilian I. die Refidenz 
erbaufe, ließ er längs der Stadtmauer einen bededten 
Gang fortführen, um Diefelbe mit dem Wilhelminifchen 
Dalaft in Verbindung zu fegen, den man den Hof 

gang nannte. Bei Erbauung des neuen Mar: Thores 
wurde dieſer Gang mit der Stadtmauer bis an das 
Theatiner⸗Gebaͤude niedergelegt. 


Karmeliten, Schon Churfürft Maximili— 
an J., der ein Gelübd gemadt hatte, daß, 
wenn er fiegend aus Böhmen zurüde fehren 
würde, er die Karmeliten in feine Staaten auf: 
nehmen wollte, war gefinnt diefelbe zu erbauen, 
und ließ daher aus Praq einige Karmeliten,, 
namlich die Väter Felician vom heil. Bars 
tholoma, und- Dominif vom heil. Niklas, 
dann die Laienbrüder Angelus vom heil. Hi: 
larion und Valentin von der heil. Agatha 
nad Münden fommen, welde am ıten Nov. 
1629. in diefer Stadt eintraffen, und ihr Ab— 
fteigquartier einsweil in der Wilhelmifchen Burg 
nahmen; allein ungeachtet der Stiftungsbrief 
fhon i. 5. 1631 auögefertiget gemefen, fo vers 
hinderte doch der dreißigjahrige Krieg den Bay 
zu beginnen und zu vollenden, Aber des Stif: 
ter Sohn, Churfürft Ferdinand Maria, er; 
füllte feines Vaters Gelubde, fieng den Bau 
der Karmelitens Kirche und des Klofters am 3, 
Mai 1654 an, und ließ die Kirche den 22. Ju— 
lius 1660 in feiner. und feiner Gemahlin, der 
Herzoge Mar Philipp und Albert, dann 
der Herzogin Maria Anna Gegenwart vom 
Sreifinger Weihbifhofe Johann Firnhamer 
feierlich einmeihen zu Ehren des h. — 6.") 
en 


4) Meichelbeck Hist. Frising. T. II. p. 377 et 405. 
J. A. Aettenkofer's baier, Geſch. ©. 121 u. 585 
Diefes Klofter nebit Kirche wurde im Jahre 1801 für die 

öheren gg des Lyeeums und Gymnaſiums, 

ann dad Seminar (THl. II. $. 134.) verwendet, und 

der Kirche Zacade vom Baudirektor NRiklas v. Sche⸗ 

del nach modernem Gefhmade gejiert. In —— 
e 





Den: Grundftein zur Kirche hat Herzog Ak 
bert gelegt. . | 
$. 118. 


An dem Graben in der Graggenau (jest 
Hofgraben ") befand ſich i. 3. 1280 der her: 


zuglihe Hoffaften.?) 
. An demjelben fanden auch noch folgende 
Häufer. —— 


Der Schreiber am Graben Haus. 
Markgraf Ludwig zu Brandenburg, Herzog 
in Baiern, beftättigte i. 5. 1350 feinem Schrei: 
ber Wernher von Neuburg, und deſſen 
Sohne Konrad die zwei Häufer, die er ges 
kauft und gebauet hat mit dem Graben zu beis 
den Seiten. ?) | | 

Berthold v. Ebenhaufen, des Mark: 
grafen Ludwig von Brandenburg oberfter Küz 
chenmeifter, bejaß i. 3. 1355 ebenfall® ein Haus 
an diefer Gaffe. *) | 

Des Bürgers Ulrih Taichftetter fel. 
Wittwe Margareth hatte ein Haus nebft Hof: 
ftatt am Graben bei der alten Befte, zwiſchen 


che waren Die Altarbläfter von Niklas Pfleger, 
-Storrer, Gumpp, und Faiftenauer gemalt. 
(Mein baier. Küftler- Leriton an a. ©.) 


1) Ehedem hie diefer Graben auch die Schreibergafle 


2) M. B. Vol. IX. p.106. n.15. Heinrich der Mar: 
ftaller war i. J. 1377 herzoglicher Hoflaſtner. M. B. 
“ Vol. XIX. p.50. 0.37. 


3) IN. G. v. Krener ama. O Abth. TI. ©. 140. 
4) M. B. Vol. IX. p. 194. n. 105. i 


des Pichler und des Kunz Pan 
Häufern i. J. 1454. ') 


F $. 119. 
Am untern, auch niedern Bein. 
(in der Folge Sürftenfeldergaffe) befaß 
Diemund die Wähslerin (einige halten 
fie für eine Sentlinger) ein Haus, wozu fie 
um das Jahr 1510, als die alte Stadtmauer 
bafelbft niedergelegt worden, über dem Graben 
(heute Färbergraben genannt) ein zweites 
Haus baute. Die Lage beider Häufer war am 
alten Sendlingerz (nachher Putriche⸗) Thor. ) 
($.29. 39.1.) 
Daſelbſt ftand Ya des Aloſters Furſtenfeld 
Haus ?),.( 9. 55. Th. J. in der Note) und: der 
GundelfingerzHof, den 1466 die Grafen 
von Törringe Seefeld erhielten, und 1472 
an Doktor PABEDRLCON Prunner verkauf⸗ 
ten ). 
Ein der Bruderſchaft von St. Peters Pfarre 
firche angehöriges Haus 1431 ,°). 
Hailmwig, der Diemund Sentlinge: 
sinn —— du an er .. J 
aͤu 


* 
7. 2 
u: 


Pr M, B. Vol. xx. p. 441 — 483. n. 288. Bielleiht war 
Sn: Kunz ein Seidennäher ( Seidenjtider ) feines Ge: 
werbe®. 


2) M.B. Vol. IX. p. 120. n. 32. 


M.B. 1. c.'p.205 — 207. n. 113. Bon diefem Kloſter⸗ 
haufe erhlele die Gaſſe in der Folge ihren Namen, 


4) Hund baler. Stammb. Th. II. ©. 321. 
5) M. B. XXL p. 99 — 195. n. 99. 
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Hufe, wovon fie das eine an St. Michael⸗ 
Tage 1324 an das Klofter Sürftenfeld verfaufte, 
das andere aber, das zunaͤchſt am Klofter Für: 
ſtenfelderbau⸗ gelegen war *), für ſich behielt. 
Der beruͤhmte baierifche Kapellmeifter Je 
Hann Kafpar- v. Kerl befaß an diefer Gafk 
.x.3: 1667 ein Haus, das ihm Churfürft Kerdz 
nand Maria. gekauft und geſchenkt hat fuͤr die 
Fomponirte Muſik zur. Oper L' Atalanta. ?) 
Auch eine Gaffe, der Graben in St.Pe 
ters Pfarre genannt, war zu München, und 
ift jene Gaffe, die man m neuern Zeiten die 
Roßſchwemme nannte. Hier fanden um 
das Jahr 1424 das Schefflar:Bad 3), des 
Herzog Ernefb Haus, das er Peter dem 
Hirfhhamfer:zur Heurath mit Katharl: 
za Ceußenpadin. geſchenket hat, und dei 
Un Haus *). | 
Des Kloſters Ettal Haus, das Demfelben 
K. Ludwig der Baier um das J. 1547 ge 
" Schenker‘ hat 5). ©. | 
. Magiftratifche' Bauordnung v. J. 1370. 
Um dieſe Gaſſe zu erweitern, mußten nid! 
nur die Kellerhaͤklſe, ſondern auch alle Lauben, 
und von auſſen aufgefüßrte a. abgebrode: 
werden 6). „2.9. 120 
) J. N. G. v. — am a. O. 107. 
2) Mein baier. Muſik-Lexikon (München 1844) e. 122 


3) Auf dem Münshner Stadt: Plane v. J. 1806 iſt Def 
Bad mit dem Ziffer 68 bemerket. 


4) Oefele Tom. u. p- 518. | Ä 
5) Hübner am a. O. Th. 1. ©. 408. — | 
6) Weftenrieders Beitr. B. VI. S. 96 ıc 
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Un der Oraggenau') (jejt am Plaͤtzl) 
hatten 

die Bürger und Loderer Ulrih Taig— 
ftetter un Schwaidhofer, dann Heinrich 
Alkircher und Schofer 1490 Häufer ?). 

Das Türlein: Bad (alfo genannt von . 
dem Thürmlein, ($.27. Th. II.) in deffen Nähe 
fi) dasfelbe befand) war 1413 Hanns dem 
Schimmel, Zollner zu Wafferburg, und feis 
ner Gattin Urfula angehörig ?). Es beftand 
aus einem Vorder: und Hinterhaufe, dann einer 
Hofftatt +). 

Bürger Dionis Raͤuſchl, fein Weib 
Margareth und fein Sohn Georg Raͤuſchl 
Bürger hatten 1449 ein Eckhaus nebft Hofſtatt 
gelegen bei der Toralz-Muͤlle ’) am Bad, 
zunaͤchſt an des Zößlein Haus ®). 

Das 


1) Bon diefer hat das dermalige Stadt: Viertel feine Bes 
nennung. Unter der Graagenau verftand man aber 
Damals nıht allein das Pläßl, fondern auch die heutige 
—— dann das Münz = und weiße Bräuhauss 

hen, 


2) M.B. XIX. p. 203— 205. n. 92. 


3) M, B. XX. p. 162. n. 160. Dieſes Bad ift auf dem 
Stadtplane von München v. J. 1806 mit Ziffer 47 am 
Eingange zur Lederergafje bezeichnet. 


4) M.B. XX. p. 204 — 208. n. 181. 


5) Der Bad, an dem diefe Mühle gelegen, hieß der To: 
raltipacd (Torats-Bach), und de der Name der 
Mühle. (Weftenrieders Beitr. B. VI. ©. 196.) 


6) 2 XX. p.360. n. 256. Diefe Müple ift die heufige 
ofpfilterei (Dofbästerei.) . " 





— 


Das Eckhaus und die Hofſtatt des Buͤrgers 
Pr Fra an des Alkirchet Haufe 
1400 '). 

Des Jakob Sitenbek Badhaus, ge: 

annt das Herzogenbad, naͤchſt an der oben 
angeführten Toragmühle gelegen 1468 ?). 

Des Bürgers Georg Aftaler, Sohnes 
des Friedrich Aftaler, Badhaus, gelegen 
zwifchen den zwei Bächen neben des Greymolg 
Haus an der Wuhr, und Daher das Würpad 
GWuhr-Bad) genannt 1450 3). 

Wo bei Entſtehung der Stadt Münden die 
Muiünzftätte angelegt worden, fann aus Mans 
gel der Nachrichten nicht gefagt werden. Spa: 
terhin wurde fie in der Graggenau errichtet, 

und an dem Loralz: dad) erbauet. Sit es 
mir erlaubt, hier eine Meinung zu wagen, fo 
wäre fie folgende: die Münzftätte ift ur 
fprünglidy da geftanden, wo jezt die Ludmwigss 
burg ftehet, und ift, als diefelbe erbauet wurde, 
( Th. J. $. 59.) mit ihr vereint, oder doch mit 
derjelben Umgebungen eingefchlofien worden. 4) 


Nach⸗ 
) M. B. XX. p. 541. n. 317. 


2 M. B. XX. p. 602. n. 332. Dieſes wurde in der Folge 
in Die Hofpfiſterei umgewandelt, als die neue 
Weite (TH. 31. 8. 146.) erbauet worden. Nach einer 
alten Stiftung Herzog Albert des V. mußte diefe Hof: 
bacerei monatlich 2826 Laibl Brodes an arme Studen: 
ten abaeben, und am Tage des heil. Joſephs 12 arme 

- Greifen und 12 arme Mädchen ausjpeifen. 


ayM.B. XXI. p. 146. n. 64. 


4) Da die Münzmeifter aller Orten in dem Verdachte großer 
Betriigereien fianden, ſo war vielleicht auch, das Urſa⸗ 
he, daß die baterifchen Regenten ihre a in 

ihren 
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Nachdem aber der Gezirk dieſer Burg, bei der 
ſich auch das Braͤuhaus befand, den Herzogen 
zu enge geworden, und auſſer des alten Schwa— 
binger = Thores eine Vorftadt entftanden war, 
wurde in diefelbe, jenfeits des Toralzbaches 
das Münzgebäude verfezt, und fo doch im— 
mer in der Nähe der herzoglichen Burg behals 
ten. (Auf dem Mündyener Stadtplane v. S. 
1806 ift dieſes Muͤnzgebaͤude mit den Ziffern 


57, 58 und 59 begabt. ) Klein muß es einſt 


gewefen feyn, denn man ſieht es noch, daß durd) 
den Anfauf und die Verbindung mehrerer benach— 
barten Haufer und Hofjtätten, dasfelbe erft nach 
und nach feine Vergröfferung erhielt. Wem es 
auffallen könnte, daß man eher da8 herzogliche 
Brauhaus, ald die Münzftätte aus der Luds 
wigsburg würde entfernt haben, der beliebe zu 
bedenken: daß vielleicht oben des größern für die 
Münzftätte nöthigen Lofals wegen Ddiefes ge: 
ſchah, und daß die Herzoge die Brauerei ihres 
Haustrunkes um fo lieber in ihrem Burggezirfe 
und alfo unter größerer Aufjicht haben wollten, 
weil fie vielleicht Vergiftung beforgten ). 

Sn 
ihren Burggezirken haben wollten. (Meufel’s Ges 
fchichfforfcher IH. I. $. 178.) Der von den baierifchen 
Herzogen Stephan und defien Cohn Ludwig, dann 
Herzogen Johann und dejien Sohn Erneft, ferner 
vom Herzog Albert in Niederbaiern mit dem Bifchofe 
Gohann zu Regensburg im Jahre 1595 abgefihloffene 
Munzverein ift in des Herrn v. MWeftenrieder 
Beiträgen B. VIII. ©. 104. zu leſen. 


1) Daß-diefe Angabe nicht grundlos feyn möchte, mag auch 
eine Nachricht, die uns der gelehrte fel. A. 3. v. De: 
fele in den Script. r. b. T. J. p. 599. mittheilet, unter 
andern vom Kr, Ludwig dem Baier —— 

ach⸗ 
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In der Graggenau hatte Judith, ge 
bohrne Schlegel, Gattin des Kapellmeifters 
Ferdinand deLaffo, eines Sohnes des be: 
zühmten Orlando de Laffo, ein Haus, das 
fie nad) ihres Mannes Tode i. J. 1012 an Ge: 
org Schön, des Herzogs Wilhelm V. Ka: 
plan und Sefretär verfaufet hat '). 


$. 121. 


In der Öraggenau an der Ring: 
mauer (jet Lueg ins Land) waren 

der Lueger *), (Lueg ins Land 3) ein 
Wachethurm). 

Das Haus nebft Hofftatt und Gärtchen des 
Heinrich Hiltmaier eines Zimmermanns, 
genannt der Schliher, und daneben die 
Ä " Haus 


Nahdem Se. Majeftät der König Marimiliar 
Joſeph eine neue und mehr geräumige Hofftallung 
hinter der Refidenz geam das Koftthor erbauen, und 
biergu das ehemalige Zeughaus mit verwenden ließ, fo 
wurde die alte, an der eben genannten Ludwigsburg 

gelegene Hofitallung in das Muͤnzgebaͤude nah An 

‚gabe des koͤnigl. Ober-Muͤnzmeiſters Herrn Heinrid 

von Le Prieur fehr zwedmäßig und ſchoͤn vom Hof⸗ 

bauamts - Intendanten Herrn Joh. Andr. Gärtner, 
und dem Dber: Baumeifter Hrn. Franz v. Paula 

Thurn verändert und erbauet. (Mein baier. Künft: 

ler: Leriton B.1. ©. 58. B. II. ©. 155.) 

4) Mon. boic, Vol. XIX. p. 229. Mein baier. Muſik—⸗ 
Lexikon ©. 172 und 178. 

2) Auf dem Plane der Stadt München v. J. 1806 ift das 
Haus, welches anftatt diefes Thurms um 1802 erbauet 
worden, mit dem Ziffer 1154 verfehen. 

3) M. B. XXI. p. 30. n. 15. enthalten eine Urkunde, ge 
— — dieſer Wachthurm ſchon i. J. 1374 geſtan⸗ 

en at, . — 


Häufer des Hainz Käffel, und des Muͤn— 
firer 1457 '). 
Ulrich des Rumels Haus 1374 ?). 
Das hohe gemauerte Haus, zunaͤchſt am 
neuen Thore (Iſarthor $. 39. Th. II.) gele: 
gen, dad Lederhaus genannt 1374). 


6. 122. 


In dem Haken (Hackengaͤßchen 
nebft der fogenannten Hundsfugel, woher 
fib aub die Benennung des Hafen-Vier- 
tels leiter) beſaß Hanhs ber Perfhauer 
Bürger zu Münden ein Haus nebft Hofftart und 
Garten, das i. J. 1353 Eigenthum bes Kilos 
fters Baierberg geworben *). 

Der Bürger und Schuhmader Konrad 
der Frankchriech (entweder weil er aus 
Sranfreich gebürtig, ober bort in ber Fremde 
gewefen, alfo genannt) hatte 1326 au biefem 
Gaͤßchen ein Haus, hinter bes Erlofen Haufe ') 

Das Haus des Mainhard Käisl 
1437°) 

Das 


1) M.B. XX. p. 509 — 512. n. 306. 
2) M. B, xXlI. p. 30. n. 13. et p. 42. n. 20. 
3) M. B. XXI. p. 30. n. 15. et p. 42. n. 20. 


4) M.B, Vol. XVIII, p. 682 n.555. Diefes Haus ift auf dem 
Plane der Stadt Münden v. J. 1808 mit Ziffer 194 
angegeben. 

5) M. B. XIX. p. 14. nro. 12. 

6) M. B. 1. c. p. 466. — 474. n. 39. Im Haderaäfihen 
kann man noch einen Hausdgarten, mit einer hölzernen 

‚ Plane geihlofen, fehen, ein Ueberreſt der alten Bauart. 
($. 59. Th. II. N. 2.) 


Urgeſch. v. München, II. Fhl. 9 





Das Eckhaus nebft Hofftare des Webers 
Konrab Roͤchlinger, ber baffelbe 1460an 
ben Kramer Hanns Steinamwer und beffen 
Eheweib Barbara verfauft hat, An bas: 
en 4 bad Haus bed Tagiöhners Dei, 
gebel'). >: 


$. 12% 


"Auf ber Hofftade lagen die Häufer des Hut⸗ 
machers Ulrih Greyner, bes Ehriftian 


-" Hoffterter, und Hanns Türring 1464. °). 


Des Megger Fues Haus 1437 °). 

Des Hüters Ulrihb Greiner Haus, 
Hofſtatt und Gärten gelegen 1479 zwiſchen 
ben Häufern des Hanns Elinger und 
Heinrihb Prewmaifter in St. Peters 


Pfarrfprengel +), 
$. 124 


ı) M. B. XIX. P- 177 — 182. 0. 84 
2) M. B. XIX. p. 183 — 187. n. 85. 
3) M. B. 1. c. p. 466 — 474. n. 30. 


4) M. B. XX. p. 657. n, 304. Das Wort Hofftad 
koͤmmt in der alten Stadtbanordnung, und fonft in al: 
ten Schriften unter der Bedeutung — Bau⸗ 
ſtaͤtte“ vor. Die Sage, als wäre bier auf diefer Pla— 
ge einft die Nichtfiätte gewefen, bat nm fo weniger ei: 
nen Grund, als fie nicht nur Tediglih auf einer Ber: 
muthung beruhet, fondern nach der Burgfriedes Befchrei: 
buna v. G. 1460 das Hochgericht aufierhalb der Stadt 
ſchon lange geftanden. (Th. II. $. 40.) Ich alaube alfo 
Daß fih die Benennung Hofftadt daher erhalten ba: 
be, weil unweit derfelben (an der Fürftenfeldergafie) die 
erfte herzogliche Nefidenze geftanden, und diefer Theil 
zu derfelben eingezirkelt (nach der Älteften Sprade intra 
eurtem ducaleın) geweſen. (Th. I. $. 53 u. 59.) 


% 
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An ber Guben, Gaffe, fo genannt, 
mweil die Juden daſelbſt gewohnt, au eine ei- 
gene Synagoge hatten, CI. 67. Th. I.) num 
aber Kruft-Gaſſe (Kruft von Kourry, ein 
unterirbifches Gewölbe, ein verbecfter Gang) ge» 
nannt, weil nach ber Jubenverfreibung") Herjog 
Albrecht II. bie unter ber Erbe gelegene Sy— 
nagoge nebft dem Haufe und Hofftart feinem 
Seibarzte Meifter Hanns Hartlieb fehenfte, 
der fie in eine Kapelle zu Ehren ber Murter 
Gottes verwanbelr hat ?), ($. 67 u. 72. Th. 1.) 
waren bie Käufer bes eben genannten Hanns 
Hartlieb, und 1387 bes Bürgers Ort bes 
Spiegel wobei fib auch eine Hofſtatt und ein 
Garten befand. (S. der Schneeberg Th. IL. 


. 143). 

Diefe eben erwähnte Kapelle, die, ba fie 
in ber Tiefe gelegen, bie Kruft, (Gruft) ge 
nannte worden, ließ genannter Hartlieb zu 
Ehren Mariens, und ber Heiligen Cos— 
mas und Damian mweihen, worauf fie i. J. 
1450 in ein Kirchlein verwandelt, und auf 
dieſelbe i. J. 1419 bis 1450 ein neues Kirch: 
lein mir drei Altären erbauer worden. Das 
Bildnüß, das zur Verehrung in biefer Kirche 
als wunderrhärig ansgefege worden, ift um 
110 Jahre Alter, als das ber ſchmerzhaf— 
ten Mutter Gottes in der Herzogfpitals Kir— 

Y 2 che. 


1) Judaei non laborant, sed usurae inhiant. — — nemo 
corde percipit, quos diu noctuque in Domibus eorum 
contrahunt etc. (Oefele Ser. r. b. T. II. p. 510.) 


2) Meichelbeck. Hist, Frising. T. I. p. 94 





{ ur 


% 


che. (Th. II. F. 137.) Daffelbe ift aus Holz ge 
bilder,. und ſtellt Marien dar mit dem Leich⸗ 
name Jeſus auf dem Schooſe. Köpfe, Haͤn— 
de u. ſ. w. waren, wie bei dem Altenoͤttinger 
Gnabens Bilde,. ſchwarz. Zu Luthers Re— 
formarions Zeiten, wo überall große Berwirs 
rung herefchte, wurde bie Kruft mit Fäflern 
und Kiften bergeftalt angefült, daß biefes Bild» 
nüß nicht mehr fonnte gefehen werden, und end» 
lih in Vergeſſenheit geriech. Nach einer from- 
men Sage erf&ien baflelbe i. “5. 1612 einer Nons 
ne aus dem Puͤtrich Kloſter Katharina 
Kammerlöhr im Traume, welde bei dies 
fem Geſichte fogleih von dem Uebel, das fie 
an ihren Füßen lie, befreiee worden. Man 
ſuchte daher nad dieſem DBefperbilde, entbecte 
baſſelbe in der alten Kruft, ftellte es bafelbft 
wieder zur Verehrung aus, und verſchoͤnerte 
biefes Kirchlein, morinn Benebiftiner vom 
Kloſter Andechs, welches bafelbft ein eignes 
Haus hatte, ben religiöfen Kultus beforgten '). 
Beide Kruften, bie obere und untere ge 
nannt, eriftiren nun nicht mehr, ſondern find 
zu unfern Zeiten in ein Wohnhaus verwandelt 
worden, Auf dem Muͤnchner Stabplane v. J. 
1806 ift diefes Haus mit bem Ziffer 2525 an 
gezeigt. Diefer untern Kruft hat ber Kardinal 
und Bifhof zu Freifing Johann (Grünmals 
der) i. J. 1444 einen Ablaß verliehen er 
in 


1) L. Hübner Beſchreib. der Stadt Münden Th, L ©. 
121 — 123. ' 


2) Meichelbeck Hist, Frising. T. II. p. 256. 


Ein Gemälde vom Peter Candit war 
bafelbjt auf einem Seiten» Altare fehenswürs 
big, Zu Da 

§. 125. *421 En. 

An der Kirchhof⸗Gafſe zu. l. Sr. 
Pfarrkirche (jeke Frauen-Platz genannne,) 
lag, ber Epiftel» Seite biefer Kirche gegenüber, 
mie fi eine Urfunde v. J. 1404 ausbrüde"), 
bes Georg Katzmayr Haus?) . " 

Des Hanns bes Jaͤgermeiſters Haus 
nebft Hofftare kamm 1410 au ben Bürger 
Wilhelm Günther, und ſchloß ſich an 
bas ber alten Weinmaninn?®, — 

Das Haus bes Bürgers Martin Gle— 
fein, feines Weibes Margareth, und bei- 
der Sohnes Gabriel Glefein, dann ihrer 
Tochter Anna, die an ben Bürger Tüngl 
verheurarher geweſen, und neben demfelben 
bas Haus nebſt Scheune und Hof, dann einen 
Garten hinter denſelben des Schneiders Ul— 


len 144119, . 5. F 
Das alte Wibenhaus, zu unl. Frauen 
Kirche gehörig, an dem Guſterer-Haus ber 
Schul gegenüber gelegen, war i. J. 1472 
Eigenrhum des Heinrih Kramer’). Dies 
En — ſe 


V Auf dem Stadt- Plane v. 3. 1806 ift dafelbft der Bud: 
ftabe D angebradt. | 


2) M.B. XX. p. 104. n. 132. 

3) M.B. XX. p. 131 — 135 n.144 
4) M.B. XX. p. 137. nro. 147. 

5) M. R I. c. 2.622. n. 349. 





fe Gebäube fanden auf der Seite gegen bie 
enge Gaſſe zu, unweit ber Sadriftei. 
Das Schulhaus lag an bem Fleinen 
Brüdel gegen ben Graben, wo man in bie 
enge, und in bie Schafler, Gaffe gieng, und 
das Schulhaus von St. Peter befand ſich ne 
ben dem Haufe des Dechants bafelbfl. Diefe 
beiden Schulhäufer ftanden in religiöfer Hinficht 
ünter der Auffiht des Pfarrers von u. I. Frau 
Kirche, und bes Dechants von St. Peter, 
und hierbei waren Jugendlehrer angeftelle, wel⸗ 
be bie Kinder unterrichteren. . Der Stadts 
Magiftrae von Münden ernannte aus feiner 
Mitte eigene Schulmänner, welche ben Öffents 
lihen Schulunterricht leiteten, und auf bens 
felben ein wachbares Aug hefteten, auch forge 
e er gute und. wiffenfhaftlich gebilbere us 
gendlehrer, ja, felbft Gelehrte, zu erhalten, 
die einen guten Sold von. ben Aeltern alle 
uatember bezogen, und ber nad heutigem 
Gelbe 15 diß 16 Gulden jährlih von einem 
Die Schule beſuchendem Kinde berrug. Dies 
fer, Sold der Jugendlehrer wurde durch Vers 
maͤchtniſſe frommer Chriſten vermehret, deren 
Eifer fo weit gieng, daß fie auch Stiftungen 
für arme Schüler machten, und fo berfelben 
Unserrihe und Bildung beförberten. Uebrigens 
gab es in ben baieriſchen Abreien auch Schuls 
Anftalten, : wohin. vermoͤgliche Ebelleure und 
Bürger, ja fogar bie Hertoge ihre Söhne 
ſchickten, um fie dort erziehen, und in den Wifs 
fenf&haften, und ben freien Künften unterrich 
ten ju laflen '). 126. 
1) M,B. Vol. XIX. p. 174 no. 83. p- 184 n. 85. p. 215. 
n. 06. 
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An ber Kirchhof⸗Gaſſe zu St. Pe—⸗ 
ter‘) (St. Perers Freithof) lagen: 

Der Mayngozzin Haus 1388?) 

Der Pfarrhof. An biefem har ber Des 
Kant von St. Peter Rudolph Volkart 
von Heringen auf feine Koften i. J. 1447 
eine neue Mauer an dem Wafler aufführen, 
und aach fonft in beffen Innern einen Bau 
vornehmen lafien 3). 
rei Häufer an einander gereihet, und 
i. J. 1315 dem Aimwich Gollier angehös 
tig, Die rücwärts an bes Sander aus Steis 
nen erbaute Haus, am Thalburger Thore ger 
legen, ſtießen, und in ber Folge zum Stadt, 
sarhhaufe wahrſcheinlich verwendet wurben *), 

| Be Das 
n. 96. p. 541. n. 39. et 603. n. 76. Für die Schüler 
et fitiere i. %. 1462 Rudolph Bolkart 
von Deringen einen Panzen Aepfel oder Birn jährs 
lich. B. Vol. XXl. p. 185. n. 76. et c. v. Sut⸗ 
ner über die Verſaſſung der Altern tädtifchen Gemwerbs 
Religion in Münden, am a. D. ©. 490. Sebaftian 
Suͤnthner's Literaranftalten in Baiern. -B. Il. ©. 
214. 0.200. Weftenrieders Beitr. zur vaterl. His 
j ae ꝛ⁊c. B. V. S. 38 Mein Naz. Garde Jahrbuch. 


ahrg. 1815. ©. 63. n. 66. Mein baier. Muſik-Le⸗ 
xikon. ©. 290. i. d. Note. 


4): Auf dem Plane der Stadt München v. 1806 mit dem 

Buchſtabe M bezeichnet. Jetzt wird diefe Gaſſe Peter& 
Plak genannte — 

2) M.B, XXI. p. 45. n. 20. BEL 1. 206 27° Du 


3) M.B. 1. c. p. 1356. n. 61.  Diefer Pfarchof wurde vor 
einigen Jahren, weil er ganz baufällig gewefen, ver 
tauft, und ift nun ein Privat: Haus auf dein Stadt: 
Plane v. J. 1806 mit Ziffer 112. verfeben.. 


TR G. m Krenner ama. O. Abth. I. 6. 18. 
©. 106. | | i 


— 


Das Berthilinifhe. Haus, (Domus 
Berthlini) das in. 1306 das Klofter Diefjen 
erhielt, und das unmeit das teichenaders ges 
legen war '). 


$. 127. 


An ber Kreug:Gaffe (jegt Prom e⸗ 
nabe-Platz) ſtanden folgende Käufer: 

, Anna bie Purolfingerin, des 
Hanns Purolfinger fel. Tochter erhielt 
1333 zum väterlichen Erbrheile ein Haus nebſt 
Scheune und Salzgred an dieſer Gaffe und 
bie Krämerei auf dem Marktplatze unter den 
Kraͤmen ?). 

Berthold Geiger's Haus 1402°). 
| Herzogs Sigmunb Haus, gelegen- zit 
fen des Gilgen Memfel, und bes An 
dre Lober — 1495) 5 4* 
Des Kaſpar Haldenpergf Haus 

nebſt Kapelle und Hofſtatt 1492. 

Des Hanns SM öderkein Haus zag6 5), 

Der Ausfhneiberin, bes Bürgers 

und Schmibes Linbel bann bes Jakobs 
Häufer. 1437 °% 

| ‚Hein: 

ı) M. B. Vol. vum. p. 205. 2.30. ep 

2) M.B. XX. p. 15 — 17. n. 86. 

3) M.B. XX p. 97 — 00. n. 129. 

4 Oefele Ser. r.b. T. II. Pa 267. 
5) M.B XX. p. 344. n. 248. 
6) M.B. XIX: p.450— 455. n.35. et p. wen. n. 30, 


Heinrihb.Prunner Bürger und Sal;: 
fendner,' und fein Weib Abdelhaid, bes 
Konrabs Dfen Tochter hatten 1443 ein 
Haus nebft Hofftart und Garten zwiſchen Karl 
bes Ligfalz: unb Eberharb bes Taͤumen 
Häufern ’)„ 

Des Bärfens ——— Reiſcher Haus 
zwiſchen Georg Segenſchmid ee Hannd 
Hundertpfunt: Häufeen 1449 ? 

Das Haus und Hofſtatt * Bürgers 
teonarb Landsperger zwiſchen ben zwei 
Haͤuſern des Heinrih Freyhammer und 
Heinrib Smib.1459?): - 

Des Bürgers Hanns Spindler ‚Haus 
zwifchen ben Häufern des Simon Tanhaw 
fer, und bes Leonard Steindl 1461). 

Des Schmids Heinrid -Glaner Haug 
nebft Hofſtatt zwiſchen des Asm Hofer and 
Leonard. Wald Haufern-1462 °)» , 

Des Haintz ——— Send. und Hof⸗ 
ſtatt 1473,°). 

Des bürgl, Weinſchenkes Sigmund 
Jobſt Haus gelegen zwiſchen bed Salzlader 
Hanns: Rettendorfer und.. des Saͤgen⸗ 
FOREN Konrad Sm — 


1) M. B. XX.p. 327. —330 n. 241. 
2) M.B, XX. p. 366 —370 m 258 | 
3) M.B. XX. p. 530. n. 314 
4) M.B. 1. c. p. 548. n. 520» 
5) M.B.1l.c. p. 550. n. 324. 
6) M. B. XXI. p. 209. n. 81. 
7) M.B. XXI. p. 351. n. 45. 


An biefer Baffe obern Theil, gegen ben Hin 
tergrund des Herzog Marifhen Pallaftes‘ zu, 
fteht dermal auch bie heil. Dreyfaltigkeits 
Kirche neben ber das Klofter der Kar 
meliteffinen fih befand. Die Entſtehungs 
Geſchichte hievon ift folgende: Gefahr broß 
te nach ber verlohrnen Schlacht am Schellen⸗ 
berge bei Donauwörth nicht nur dem. baieris 
fben Vaterlande, fondern auch ber Stabt 
München, ba ber Feind immer tiefer in bas 
Land eindrang, fondern auch ſchon bie nahe geleges 
ne, Gegend Dachau, Menzing, Freiham, Pfafs 
fenhofen u. f. m. beſetzt hatte.: N 

In dieſer tranrigen Derlegenheit, ver 
laffen von jeder menſchlichen Hilfe, - war nur 
von oben Rettung zu erwarten, und fo vers 
einen fih die Landeskollegien, die Landſchaft 
und der Muͤnchner Stadtmagiſtrat, und bes 
ſchwuren am 17. Julius 1704 in der Stifts⸗ 
und Pfarrkirche zu u. l. Frau feierlich in Ge 
genwart des verſammelten Volkes das Geluͤbb, 
wornach ſie bei gluͤcklicher Rettung aus dieſen 
drohenden Gefahren! einen ber breieinigen Gott⸗ 
heit geweihten Tempel in ber Stade München 
erbauen; und fo für’ dieſelbe ihre Dankbarkeit 
demAllmaͤchtigen öffentlich bezeigen wollten, 
Danach wenigenTagen bie®efahr verfihmunben, 
bie Stade von Mord, Brand und Feuer ver 
fhont geblieben, fieng man an, das Volk zu 
frommen Gaben aufjufodern, dem Geluͤbde 
zu genügen. Cine eigene Deputation zur Vol: 
führung dieſes Gott gefälligen Werkes wurde 
ausgewählt, und ernannt, und dieſe aus — 

geiſt⸗ 


geiftlihen Raths Direktor und Stiftsbechant 
zu u. l. Frau Joh. Martin Konſtanz von 
Veſtenburg, dem Joh. Mar Ferbi— 
nand Felix Grafen von Preyſing, 
Ferdinand Joſeph Grafen von Hör—⸗ 
warth zu Hohenburg, dann den beiden 
Buͤrgermeiſtern von Alberti und Bachie 
ri beſtehend, fleng ihre Funktionen mit der 
Auswahl eines ſchicklichen Platzes zur Erbau⸗ 
ung dieſer Kieche an. Verſchiedene Vorſchlaͤ⸗ 
ge wudren gemacht, und wieder verworfen, 
man wollte den obern Theil des Auguſtiner Sto⸗ 
ckes, dem Jeſuiten Kirchen Thurm gegenüber, 
anfangs dafuͤr verwenden, bann bas Ede an 
der Senblinger. Gaffe, wo das Dultgaͤßchen 
beginnt, hernehmen u. f. w. allein alle wurden 
nicht genehmiger, ba ſich verfchiebenes: Inte⸗ 
vefle, und fogar das ber Pfarren. durchkreuz⸗ 
te, und mancher Vorſtand einer: Kirche Beein⸗ 
traͤchtigung, und Schmaͤlerung feiner Never 
wüen zu ahnden waͤhnte. Obgleich bie K. K. 
Öfterreihifhe Abminiftration zur Ausführung 
biefes frommen Werkes willigſt die Hände boch, 
konnte man bach .erft nach ſieben vollen Jahren 
zum gebeihlichen Zwecke aelangen. Vorzuͤglich 


auf Berreibung, und thätige — —— 
on⸗ 


Adminiſtration kamen im J. 1711 vier 

nen bes Thereſien Ordens: Joſepha 
Antonia von ber heil. Theres, geb. 
Sräfin von Nothhaft, und Johanna 
Therefia, eine geb. Münchnerinn, Tod» 
ter bes Franz Lindermayr, Kammerbies 
ners beim baier. Herzoge Mar Philipp, 

— nebſt 


— 


x 
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nebft zwei Laienſchweſtern aus ben Klöftern zu 
Prag und Wien nad Münden, weil ge 
nannter Herzog, und feine Gemahlinn Maus 
rıtia $ebronia, geb. Herzoginn von Bouil 
Ion und Anvergne am 20. Septbr. 1705 in 
ihrem Teftamente verordnet haben, für dieſen 
Therefien Orden ein Klofter zu erbauen, und 
Aus ihrem Vermögen für zwölf Nonnen zu bor 
£iren,. wozu fie auch bie bifchöflihe Ordina⸗ 
riats Bewilligung bereits erhalten hatten. 


Im Monate Oktober 1711 bes Kloſters 
Bau, und nun verfiel bie baier. Landſchaft 
auf den gluͤcklichen Gedanken hierzu die neue 
Kirche aufzufuͤhren. Da bei der hoͤchſten Stel⸗ 
le der Vorſchlag genehmiget worden, wurbe 
das Goͤzengrieniſche Haus zu dieſem Behufe 
gekauft, und am 21. Oktober bes naͤmlichen 
Jahres der erſte Stein zur Gruͤndung dieſer 
Kirche gelegt. Der churbaier. Hofbaumeiſter 
Anton Fiscardi leitete den Bau, der 
binnen drei Jahren, und alſo zu eben jener 
Zeit vollendet war, als i. J. 1714 der Baad⸗ 
ner Friede zu Stande kam. An der Facade bier 
ſes Tempels wurde daher die Innſchrift ange⸗ 
bracht: Deo trIno ConDIDere tres boICl 
statVs. MDECI. Der Fuͤrſtbiſchof von 
Sreifing Johann Franz har am 29. Mai 
‚17208 erft biefe Kirche eingemeihe, „Nunmehr 
wurde bie Kirche der lateinifchen Kongregation 
für ihren in dem efuiten Kollegium, jeßt 
afabemifhen Gebäude inngehabten prächtigen 
Bethſaal (Th. .II. 9, 134.) überlaffen, bag 

2% Kar: 
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Karmeliteffinen Klofter aber in ein Pfandhaus 
verwandelt '). - 

In ber Mitre dieſer Kreug- Gaffe ftanden 
ehebem bie Salzhallen, dann bas landess 
herrliche Maurh» Gebäude ?). Erſtere 
wurden auf Befehl bes Ehurfüritens Karl 
Theodor abgebrohen, und 1778 vor bem 
Karls Thore, an bem Orte, wo fie jest moch 
fiehen, erbauet, bafür aber ein fböner Pas 
rabeplag für das Milirär hergefteit. Letzte⸗ 
ces wurde unter bes jegigen Könıgs Majeftät 
Megierung abgebroden, und ein mit $inden- 
Bäumen befegter geräumiger Promenade Pag 
i. J. 1806 angelegt. Dafür wurde die Maurhs 
Halle in die ehemalige Auguftiner Kirche ver» 
legt. (Th. II. $. 47.) 


$. 128. 


Im Krottenthale (dem obern Theile 
bes heutigen Roſenthals gegen die Send» 
linger Gaffe zu) waren des Bürgers Hanns 

Haym 


1) Ferd, Maria Seid! gefhichtlihe Darftellung des 

vor einhundert Jahren aus einem Geluͤbde der Dreieinis 
en Gottheit erbauten Tempels. (München 1814) ®. 

übner ama. D. Th. I. S. 267. Die Altarblätter 
in diefer Kicche find Werke des Ruffin und Dealer. 
Das hohe Altarblatt aber wurde vom Hofmaler Ans 
Dee Wolf zu malen angefangen, der darüber geftor- 
ben, woadh Goh. Degler die untern Figuren ges 
malt, d aljo das ganze Gemälde vollendet hat. 
(Mein Künftl. Ler. anf. O.) 


2) Im Jahre 1759 wurden vom Ghurfürft Marimilian 
III. die zwei Säufer des Dttinger, und des Hof 
wagners Joſeph Schwarzmann gekauft, und ers 
fteres in die Mauthamts Wohnung, letzteres ader in 
ein Packhaus verwandelt. 


Haymprecht — und’ lag an ber Ecke 
bes Gaͤßchen, das jetzt Hebammen— Gaͤß⸗ 
chen heißt 1394’). 

Sörg des Harbers Haus ftieß an ben 
bintern Theil des am Rindermarkt ftehenden 
Haufes des Pürrihs an 1402 ?). 

Des Krämers Seiblein, Friebrid 
des Kuembler und Hanns bes Freyen 
‚Käufer 1407). 

Heinrich der Hagfen Kaplan (Bene 
fijiat) auf dem von Andre Gentlinger 
geftifreren Korbinians Altar in der Pfarrkirche 
zum heil. Perer har vom Hanns Huber Ka 
plan an biefer Pfarrfirde 1427 für diefen Altar 
ein Haus, gelegen zwifchen bem Seelenhaufe, 
und bes Humels Haus gekauft. *), 

Des Garfohe Konrad Töllinger 
und des Beutlers (Sädler) Ulrib Staw 
b — ch Haͤuſer am Schiffer Thore gelegen 

1431 ° 


129. 

Im Gaͤßchen, das vom Krortenthale 
nah dem Angerplage führe, (jet Hebam⸗ 
men⸗Gaͤßchen) lag 

bes 


J M. B. XIX. p. 60. n. 44. Diefes Haus ift auf dem 
Stadt: Plane v. J. 1806 mit Ziffer 140 bezeichnet. 


2) M.B.1.c. 9.75 — 78. n.48. 
3) M.B. 1. c. p. 85 — 87. n. 51. 
4) M.B. XXI. p. 900 — 02. n. 46, 
5) M,B. XXI, p. 97. n.49. 
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bes Friebrich Hummels, Bürgers 
und Fleiſchhakers (Meitzgers) Haus’). Ä 


’ $. 130% 

An der KRufringer-?) (Kaufinger) 
Gaſſe lagen folgende Häufer: | 

Heinrib bes Sendlinger Haus 
1316 °). 

Marquard bes Gyeſſer Haus 1402, 
ehevor dem Krug angehörig *). 

Des Zemels Haus, und ein Bauftabel 
1332’). i 

Heinrih des Semels Haus am Kaufs 
einger Thor (ſchoͤnen Thurm) gelegen, das 1335 
Hanns ber Schiet, unb DEE ber 

re y⸗ 


1) M.B. XIX. p. 66. n.44. 


2) Woher diefer Gafie Benennung ftamme, wurde bereit 
$. 15. Th. II. angeführt. Im XVI. Jahrhundert war 
es allgemein, Daß die Häufer in München von auſſen 
gemalt wurden, das nicht nur an den Gallen in ge: 
wiſſer Hinſicht eine fhöne Gemälde Gallerie vorftellte, 
den Künftlern Brod gab, und gute Fresko Maler her: 
sorbrachte, fondern auch für Die Augen mwohlthätig war, 
Denen die blendende Weiffe an Häufern, vorzuglih von 


der Sonne befheint, nachtheilig iſt. Noch zu unfen 


Zeiten war das Haus des Kaufmanns Cler an diefer 
Gaffe fehenswürdig, an dem fih der Raub der Gabi: 
nerinen, vom Ghriftoph Schwarz gemalt, aus 
zeichnete; (Mein baier. Künftler Lerikon. Th. M. ©. 88.) 
der leider! nun, da die Familie — vom 
Kaͤufer diefes Hauſes vernichtet worden. 

ner Stadtplane v. I. 1800 ift dieſes Haus mit Ziffer 
70 bezeichnet. 


3) M. B. Vol. XVII. p. 84 0. 86. 
4) M. B. XIX. p- 81. n. 49. et p. 75. D, 48. 
9) M. B. 1. c. p. 512 — 514. n. 18. 


ufden Mund: . 


Sreymanner PR von Minden an ſich 

gebradt .haben *.) | 
Des Hanns Lewpolb Buͤrgers zu Muͤn⸗ 

chen Haus nebſt Hofſtatt, gelegen auf U. l. Sr. 
farr Seite, verkauft 1364 an Hein rich 
Stadler den Gwandſchneider und Buͤrger. 
Des Ulrich Reicher Haus 1413 ?. 

Der Bürger Fran; Tichtl harte ein 

roßes Haus nebft Hofitart am Stadt Thurm 

rasönen Ihurme) bas 1442 vom Konrad von 

Eglofftein bewohnt worden ift. Und an bie: 
fem Haus befaß er nod) ein Fleines Hans’). 

Des Hanns Zolner Haus 1431 *). 
- Des Korfpmides Perer May Haus 

1448 °). 

Des Bürgers Paul Golhurer und deſ⸗ 
fen Gattin Klara Haus und Hofſtatt, gelegen 
zwifhen den Häufern nebft Scheunen Bal 
Te bes Nidler, nnd Hanns Güffen 

°). 
ne Ehriftian Mawlperger Haus 
Hofſtatt, Stallung und Scheune zwiſchen des 
Meltzer und der Stadlerin Haͤuſern 1483 
gelegen7). 
Des Ulrich Tichtel zu Muͤnchen — 


M) M. B. L. c. p. 514. n. 19. 

2) M. B. XIX. p. 101 — 103. n. 60. 
3) M. B. XX, p. 315 — 525. n. 238 . 
4) M. B. XXI p. 101. n. 50. 
5) M. B. XXI. p. 143. n. 63. 
6) M. B. 1. c. p. 188. n. 75. 
7) M.B.l c.p. 242. n. 90. 


nebft Hofftart, ruͤckwaͤrts an bie Fürftenfelber, 
Gaſſe ſtoſſend, war gelegen zwiſchen Heinrich 
bes Bart, und Hanns bes Großen Haus 
fern, in St. Peters Pfare Sprengel, haben 
Hanns und Vincenz bie Tichtel, bei 
obigen Söhne, am Dienstag nach Marien 
Geburt vom Herzoge Erneft um. 35° — 
riſche Gulden gekauft. 

. In ber Folge hat bieſes "Se 4 (e ter | 
Ridler Bürger zu Münden innegehabt, und 

i. $. 1510 um Nifolai an feinen Berter Otts 
mar Ridler bes innern Raches, und deſſen 
Gattin Katharina um 1240 Gulden vers 
kauft, hierauf aber 20 Gulden ewiges Gelb 
für bie — des reichen Almoſens 
( Th. J. $. 130. 286.) liegen laſſen. Dies. 
*— — ſtand damals zwiſchen den Haͤuſern 
ber Bruͤder Arſacius und. Andreas 
ee bann bes Chriſtoph Pecht ha⸗ 
er 


$. 131. 


An ber Kuh, Gaffe Lö waren nachhin 
— Häufer; 


Ari * Der 
: IE 
4), San Archivs Akten, Auf dem Stadtplane v, J. — 
iſt diefes Haus mit dem Ziffer 76 bemerket. 


2) a. Gaſſe hieß um das Jahr 1365 „hinder der 

Epu,‘ (hinter der Kuhe) an welcher Ludwig der äle 

tere ——— Buͤrger zu Münden einen Garten hat: 

te. (M. » 240. n. 5.) Im Jahre 1814 erhielt vo 
Gaſſe Pr amen Salvators-Straſſe. 


Urgeſch. v. Münden, II. Thl. 2 


Der Bürgerinn Margareth Maier: 
hoferin, bes Bürgers Wolfgang fanze 
buter und feines Eheweibes Katharis 
na Tochter Haus, Hofftare und ‚Garten 
zwiſchen den: Häufern des Ulrihd Zimmer 
mann und Friedrid Schänbl 1465 '). 
An tiefer Gaſſe ftand auch das herzoglis 


“de große und kleine Ruͤſthaus. (Zeughaus, 
Aurſenal) Am Mai 1599 brannte bas Fleine 


nebſt ber Schmide ab, worauf ein neues Zeug» 


hans von größerm Umfange, hinter ber Reſi⸗ 


benz: erbauet wonben ?). 

: 9" Aw ber Krautgaffe (jene Knoͤtel⸗ 
Saſſe) lagen 1483 bes Weinfchenfs Sig⸗ 
mund Jobſt, des Salzladers Hanns 
Rettendorfer und desSaͤgenſchmides Kon⸗ 
vab Soͤttner Haͤuſer 2). | | 

Des Iltich Aspacher Eckhaus und 
und Hofſtatt 14724). * — 

An dieſer Gaffe ſtand nah Volkmevr's 
Stadt. Plane noch i. J. 1613 das herzogliche 
Zeughaus, und zwar. da, wo jegt nah dem 
Mündner Stadtpiane v. J- 1806 bie Häufers 
Ziffer 234, 235 und 236 ftehen. Da für bie 
Be Kriegsgerärhe und Waffen aller Art 


diefes Zeughaus nicht mehr hinreihenden Raum 


gewährte, fo ließ Ehurfürft Marimılianl, 


nach vollendetem Reſidenzbau (Th. II. $. 146) 
| hin» | 


4) M. B, XXL p. 584 n. 334. | | 
2) Weftenrieder's Bein. B. J. S. 157% . 
5) M.B. XX. p. 51. n. 345. 

4) M. B. XX. p. RR. n. 349. 
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hinter berfelben ein geräumiges. aus fünf gros 
Ben Gebäuden beftehendes und in eine gemein- 
ſchaftliche Verbindung gefegtes Zeughaus nebſt 
einer Kapelle erbauen, und baffelbe mir einem 
roßen Vorhofe begaben, Da in dem alten 
Benghaife an der Kuhegaſſe unter Herzog Wil 
beim bes IV. Regierung fon bei hundert 
Stüde ſchweren Gefhüges verwahrer worden, 
fo Läßr fi von felbft denken, um wie betraͤcht⸗ 
licher ber Vorrath hieran im neuen Zeughaufe 
gemwefen. Aber nicht nur für ben Krieg allein 
brauchbare Waffen ließen Ehurfürft Marimis 
lian I. und befien Regierungs Nachfolger in 
biefem Zeughaufe verwahren, fondern waren 
auch bedacht bie Waffen und Nüftungen ber 
Vorzeit, wenn gleich nicht mehr zum neuen 
Kriege zu führen brauchbar, in benfelben aufzus 
behalten. Es befanden ſich dafelbft ganze .ei« 
ferne Rüftungen fuͤr Ritter, Knappen und Reis 
fige, ja feldft für bie Pferde aller Art, oft 
Fünftlih und ſchoͤn gearbeiter, es waren ba, 
felbft Turnierfchwerter, gezafte Flammenſchwer⸗ 
ter, Turnier: Helme und fangen, Stechhel⸗ 
me und: Schilde von: jeber Art, oft mir. den 
Mamen , oft auch Wappen der Ritter, denen 
fie angehörten, 3. B. eines von Sigers— 
bofen, von Gumppenberg, von Egl- 
hof, von Marlrain,. von -Preyfing, 
von Törring, von Drtenburg, von 
Seiboldftorf, von Weihe, von Schurf, 
von Tauffirdhen, von Abensberg u.f. 
w. verfehen. Eben fo wurden in biefem Zeug: 
haufe aufbewahret ein ungehener langes und 
| 33% — breis 


x 


Un 





36 ; 
breites Schwert, welches ber berühmte baieris 


u ſche Herzog Ehriftoph getragen, ber Sat 


tel des Schweben Königs Guſtav Adolph, 
bem in berBelagerung Ingolſtabts das Pferd 
tobt gefhoflen worden, bie Fahne Herzog 
Wilhelm V.,. dann aus ben neuen Zeiten 


- Zelte, welhe Ehurfürft Mar. Emanuel in 


feinen Feldzügen gegen bie Türfen erbäuer hats 
se, bie Rüftung Kaiſer Karl bes VIL u. 
rm‘) Es 
Daß diefes Zeughaus unter Könige Mas 
pimilian Joſeph Regierung zu einem Mars 
ftall verwendber worden, wurde bereits Th. II. 


— 120 angefuͤhrt. Uebrigens wird hier noch 


emerket: daß bis zum Jahre 1802 im Schloſ⸗ 
fe zu Neuburg an ber Donau eine wahre Kunſt⸗ 
fammer von: alten Ruͤſtungen baierifher und 
pfaͤlziſcher Fürften beftanden habe, indem bas 
feibft des Kaifers Ludwig bes Baiers, bes 
Ehurfürften Ludwig des Strengen, bes 
Dfalzgrafen Otto von Wittelsbach x. 
Küftungen und. Waffen kuͤnſtlich und ſchoͤn von 
ben — — und Harniſchmachern da⸗ 
maliger Zeiten aus Stahl gearbeitet, und zum 
Theil mit Gold und Silber geziert, aufbehal⸗ 
ten wurden». — 

an In 


1) Weſtenried er ©. 80. Mein. Bürger. Militän Alm, 
Jahrg. 1809 ©. 48. u. Jahrg. 1815 S. 20. 


V Mein Naz. Garde Alm. Fahre. 1812 ©. 161 u. 162. 


Diefe Kunſtkammer alter Rüftungen wollte i. 3. 1800 

der franzöfifhe Dber-General Morean, als erbeutetes 
Waffengeräthe, und erobertes Zeughaus, abführen; bes 
ließ fie aber auf Vorſtellung der churfürftlihen Kriegs 
Deputation in München. (Kriegs Deputations Akten im 
Koͤnigl, Reichsarchive.) 
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In dieſer Straſſe fuͤhrte ein Weg durch 
ein Haus nach dem alten Opern» Theater, das 
hinter der Salvators Kirche, unb beflen $eis 


chenafer, dann dem hintern Flügel» Gebäude _ 
bes Iheatiner Klofters gegen bie ehemalige Kas 


puziner Baftion, unweit des Jungfern Thurms, 
feine Sage harte. Diefes Opernthearer wurde 
nad dem zu Vicenza 1.5. 1658 unter des Chur⸗ 
fürften Ferdinand Maria Megierung aufs 
geführt, unb i. J. 1662 wurde auf demfelben 
bie erſte italienifhe Oper aufgeführt, genannt: 
Fedra incoronata, Als Ehurfürft Mar II. 
bas neue Opern: Haus an feiner Mefibenze er» 
bauen ließ, ($. 146. Th. IL.) wurde biefes alte 
Opernhaus für deutſche Schaufpiele bis zum 
jahre 1802, wo es abgebroben, und ber 
Platz geebner worden, verwendet‘). 


$. 132. 
An ber Leberer⸗Gaſſe (ehemals Irr⸗ 
A er Gaffe ) genannt) fanden folgende 


ufer : 

Agnes des Maͤrkl Leberers fel. Wittwe 

Haus nebſt Hofſtatt 14503), gelegen zwiſchen 
eis 


4) Mein baier. Muſik Leriton. ©. 425. und mein Na 
Garde Jahrb. Jahrg. 1814 ©. 18. 


2) Georg v. Sutner giebt in feiner Abh. über die 
Verfaſſung der ältern ftädtifchen a in 
Münden, am a. D. ©. 544 Irrber für Weißgärber 
on; allein Weißgärber hieß in ältern Zeiten Wi: 
maler, nermelse ($. 91 Th. I.) daber Irrher 
einen Lederer bedeutet. Vermuthlich ſtammt Irrher, 
Stecher aus dem niederfähfifgen Worte Lier, das 
Leder heißt. : 


3) M. B. XX. p. 386 — 380. n. 266. | 


* 





Heinrih Hegelhaufers und Stephan 
bas Lederers Haͤuſern. 

‚Des: Lederer Hanns Martein Haus 
und Hofitate 1473 '). 


$. 133. 


An ber Müllgaffe im Anger Viertl 
(rechts am Anger» Thor gelegen) hatte Als 
brecht der Sneyder, Bürger zu Münden 
1334 ein Haus ?). 

Sriedbrih des Dorn Haus zwifchen bes 
Schuhmacher Ulrih Plinchamer, und des 
Slefhers Ulrich Poininger Häufern 
1447°). | 

Des 


ı) M. B. XXI. p. 200. n. 81. 


2) M. B. XVII. p. 133. n. 133. An diefer Gaſſe lag 
ebedem auch Das. ftädtifche Waifen: Haus, das 
im XVI. Jahrhundert von der Münchener Bürgerfchaft 
durch fromme Beiträge und Stiftungen errichtet more 
den. Die Gefhichte der oberdeutfhen Jeſuiten Provinz 
gr: aber Th. II. ©. 170 219 u. 418, dann Th. IV. 

. 572. Herzog Wilhelm den V. als dejielben 
Gründer an, und behauptet; dieſer Herzog wollte ein 
unbekannter Wohlthäter hier bleiben, und babe eben 
daher dem Waifenhaufe den Namen ftädtifches gegeben. 
Sechszig älternlofe Kinder beiderlei Gefchlehted fanden 
einft hiep Nahrung, Erziehung und Pflege, und wa: 
ren braun gekleidet. Bei ausgeſetzt gewefenen Leichen zu 
bethen, und fie zum Grabe zu begleiten, mar ebedem 
auch ein Ermwerbungs Zweig diefes Inftitutes. Diefes 
mit einem Grundvermögen begabte Waifenhaus wurde 
i. 5. 1774 an die Sendlinger Gaſſe in das dem Frei: 
beren von Srauenhofen angehörig geweſene Haus 
zer (Weftenrieder. S. 249. Hübner Th I. 

. 319.) 


3) M.-B. XVIII. p. 497. n. 300. 
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Des Mauererd Ulrich Swab Haus, 
von dem ein Fenfter in ben Klariffinen Gar 
ten am Anger gieng 1448 '). 

Des Kirfhners Ulrich Gerolz, Haus, 
Hofftart und Garten, bann bes Peter 
Danzer Haus 1409 ’) e 

Des Bürgers und Floßmannes Michael 
Hausknecht, und feines Weibes Elspeth 
Haus, gelegen am Angerrhor zwifchen bes Kunz 
Foringer und Kunigund ber Mauerin 
Häufer. Diefes Haus hat 1450 vom genann⸗ 
ten Hausknecht ber fiegelmäflige Bürger 
Hanns Enndblhaufer gekauft’). 

Des bürgl. Webers Hanns Obern 
Borffer Haus und Hofftate zwifchen dem 
Garten ber Nonnen am Anger, und Fried 
rich Hofmaier bes Krames Scheune 
1462 '). | 


$. 134 , 
An der Neuhäufer,, (Meuhanfer.) 
jest Karls⸗Gaſſe?) ftanden folgende Hau- 


er: | 
ſe Des 


1) M.B.1.c. p. 452. n. 394. 


2) M.B.1.c. p. 658. n. 526. 
5) M.B. XX. p.375. n. 200. et p. 376. n. 261. 


4) M. B. XX. p. 555. n.322. et XXI. p. 514. m, 26. - 


5) Diefe Gaſſe, fo mie das Thor gleihen Namens, jeßt 
Karls-Thor genannt, führen nicht nah dem Dorfe 
Neuhaus an der Nimpfenburger Straffe, daher auch 
von Daher nicht ihre Benennung, fondern von den 
neuen Häufern ſtammt, melde an diefer Gaſſe ent: 
fanden find, als die Kirche und das Rlofter-der Augu— 
ſtiner dafelbft erbauet worden. (TH. 11.$. 46.) 
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Des Buͤrgers Dorfner Haus auf Gr. 
Peters Pfarr Seite, dann bes’ Hein rich 
Ueberäfer Haus i. J. 1380 '), * 

J Des Kaſpar Tenngk Buͤrgers und 
Wagners Haus nebſt Hofſtait auf u. I. Frau 
Pfarr Seite zwiſchen ben Haͤuſern der Warwe 
bes Lukas Wagner und des Loderers Leon— 
hard Richhaufer 1469 2, on 

Die Häufer des Kpftler, ber Hachin— 
‚gerin und des Wecfelheimer 14373). 

Das Haus des Berchtold bes Schren⸗ 
ken, und deſſen Aidam des Bürgers Hein 

rich Vnger, von denen baffelbe i. J. 1293 
das Kanonifat» Stift Sr. Andre ‚in Srenfing 
gekauft har *). | 

Des Bürgers Kapellmann Haus, unb 
daneben bes Suntags Haus 1375 5). 

Der Wittwe und Bürgerin Ma rgarerh 
ber Kramererin und Eberhard bes Her 
ger Häufer neben einander 14075), 
| Des Gerichtſchteibers Hanns des Guſ⸗ 
ſer Haus 1407 7), 


Dis 
1) M.B. Vol. XIX. p.59 — 61. n. 41. 


2) Einige glauben, e& fey das Haus des heutigen Wag- 
ner Brauers. Nah dem Stadtplane v. J. 1806 find 
dieſe Häufer mit den Ziffern 4, 5 und 6 bemertet. 


3) M.B. l.c. P.450—455. n.35. etp. 406 — 474. n. 39. 
4) M. B. Lc. p.494. n. 6, 

S) M. B. lc. p. 588. n. 68. 

6) M. B. Vol. XX. p. 108. n. 134. 

D)M.B.lc.p. 110. n. 135. 
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Des bürgerlihen Schmibs Eß wurm 
Haus 1407"). 

ed an Konrab Hagenamwer 
nebft Hofſtatt gieng 1456 an Ulrib Stau⸗ 
dacher über). 

Der Brüder Heinrihb und Hanns 
Kariffer Haus auf u. l. Fr. Pfarr Seite 
zwiſchen ben zwei Häufern ber Bürger Hanns 
Törenrieber, und Marin Pürhfais 
mer 1459 ?). | | 

Das Haus bes Ulrih Loͤchel Bürgers 
unb Zimmermanns, gelegen zwifhen Peter 
bes Tratzieher (vermurhlic ein Drarzieher 
feines Gewerbes) und Lukas Wagner Hau 
fer 1445 *). , 

Das Brauhaus bes Bürgers Hanns 
Weilhaimer auf St. Perers Pfarr Seite 
1475, und gelegen an ber Ecke ber.nunmehris 
gen Eifenmann»Gaffe, junaͤchſt an bes 
Ulrih Herzog Haus’). 

Das Haus bes Klofters Rott um das 
Jahr 1460, bie Herberge genannt °). 

Die Mifolaus Kapelle und bas 
Haus bes Klofterd Scheftlarn nebſt ‚den 


1) M.B.].c. p. 112— 117. 0. 136. 


2) M. B. 1. c. p. 485. n. 297. Des Ronrad Hagen 
auer Bruder Georg Hagenauer war Benefiziat 
beim Pirmeter Altar in St. Peters Pfarr Kirche, Sr 
Bater war Hanns Hagenawer. 


3) M.B. Yol. XX. p. 525. n. 311. 
.4) M. B. Vol. XXI. p. 120. n. 57. 
5) M.B. Vol. XXI. p.225. n.85. et p. 232. n. 88. - 
'6) M. B. Vol. II. p. 91. n. 259. 3 


zum Ronrabshofe achörigen Oefonomie-Ges 
bäuben und einem Theile Feld» Gründe, worauf 
in ber Folge das YJefuiten Kollegium nebft 
Kirche erbauet worben,. und zum. Theile ſchon 
das Auguftiner Klofter mie Kirche erbauet ges 
wefen. (Th. I. $- 47 u. 156.) Diefe Oefonos 
mie Gebäude trennte vom Auguftiner Klofter, 
gegen bie Enggaffe hin, die Staindigaf 
fe, jest weites» Gaffe genannt '). 

Diefes Haus des Klofters Scheftlarn ers 
Faufre Herzog Wilhelm V. um 2700 Gulden, 
ließ baflelbe abbrechen. und dafür i. “%. 1583 
am 1x8. April burh den Baumeifter Wolfs 
gang Müller ben Bau bes Jeſuiten Kolles 
giums nebft Kirche beginnen, ber i. J. 1595 
vollendet war. Eıngeweiher wurde die Kirche 
ben 6, Julius i597 ?), und Herzog Wilhelm 
hatte: felbfi den Grundſtein hierzu feierlich ges 
legt 2). rn; 

| Ans 


3) Hundii Metrop. Salisb* T. II. p. 281. Aettens 
kchover's kurz gefaßte Gefhichte von Baiern. S. 09. 
das Gymnaſium für den Schulunterricht der Jeſuiten ließ 
fhon. Herzog Albrecht V. aufführen, und im zweiten 
Geſchoſſe daſſelbe mit einem Saale, worinn am Maria 
Himmelfahrts Tage 1576 das erfte Hochamt mit Muſik 
der herzoglihen Hofkapelle — worden, begaben. 
Dieſes Gebaͤude war 156 Schuhe lang, und 72 breit. 
(Igu. Agricola Hist. S. J. Germ. super. P. I. 
p- 165.) ” 

2) Kühn ift das Gewölbe in einem halben Zirkel ohne alle 
Unterftügung ‘einer Säule ausgefpannt, ein Wunders 
werk der Baukünft. 


3) Hundii Metrop. Salisb. T. II. p. 282. J. Burg 
holzer's Stadtgefh. Yon Münden. ©. 169. Hübs 
ner am a. D. Th. I. ©. 227. Mein baier, Kuͤnſtler 
Lexikon. TH. I. ©. 209. Mein baier. Mufit: En 


r * 
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Anfangs war biefer Herzog nicht gefinnt, 
ben Jeſuiten ein eigenes Kollegium zu erbauen, 
fondern wollte biefelbe in bas Augujtiner Klofter 
verfegen, ben Auguftinern aber ein Klofter in 
der Vorſtadt Au, und zwar zu Meubef, bas 
in der Folge bie Paulaner erhielten,’ erbauen, 
baher aud die Jeſuiten bei ihrer Ankunft in 
Münden bei den Auguflinern gewohner haben. 
(Ih. IL. $. 158.) Nachdem aber diefe Väter ihr 
Klofter zu — ſuchten, und nicht geneigt 
waren, bajlel e ben Jeſuiten abzutreten, und 
ein neu erbautes Klofter aufferhalb der Stadt 
zu beziehen, fo wenberen fie ſich nach Rom an 
ben Papft, ber bei Vermeidung bes Kirchen⸗ 
Bannes ben Herzog hieß, bie Auguftiner an ih⸗ 
rem alten Site zu belaffen, und fo faßte der 
Herzog Wilhelm V. den Entſchluß, ein eis 
genes Klofter nebft Kirche den Vätern ber Ge 
ſellſchaft Jeſu zu erbauen, bas fie i. J. 1590 

au 


S. 355. Bei Diefer feierlihen Einweihung waren 24 
Bürftenperfonen gegenwärtig, und der Sohn des durch— 
Jauchtigſten Stifter der Kardinal, uud Bifchof zu Re— 

enöburg Philipp Wilhelm hielt hierbei feine erjte 
Dredigt. on den Studirenden wurde am 30. Septem: 
ber 1597 ein Singfpiel auf offener Straffe vor dem Je— 
fuiten Kollegium aufgeführt, das den Kampf des 
Erzengel Michael mit dem Lucifer vorftellte, 
Den Tert diefes Schaufpield bat Georg VBictorin 
Direktor des Muſikchors in dieſer Kirche in Muſik ge: 
fest. Die Pracht, mit der diefes Stüd auf einer ei: 
gende hierzu erbauten Bühne gegeben worden, war ein: 
zig. Neue Dekorazionen waren gemalt, neue Eoftbare 
Kleider verfertiget, und 900 Ghoriften traten auf und 
fangen. Beſonders wurde durh Mafchinen der Sturz 
der Engel in die brennende Hölle meifterhaft dargeftellt. 
(Mein baier. Muſik Leriton. S. 355. Ign. Agri- 
-eola Historia Frov. S. J. Gern. super. (Aug. Vin- 
del. 1727.) P. I. p. 251. 265. 315. 341. et 350.) 
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auch bezogen, nachdem 33 Jahre bei ben Aus 
guftinern gewefen '). | 

Die tänge biefer herrlichen Jeſuiten Kirche 
beträgt 284 Schuhe, und bie ‘ber. Breite 
114. Die tänge bes Sanghaufes ift 102 
Schuhe. Das Ehor, von auflen ganz mit 
Kupfer bebecket, enthält im Innern 84 Schuhe 
in ber tänge, unb 54 in ber Breite?). Des 
Thurmes oberer Theil, ebenfalls hoch und ftatt- 
lih aufgeführe, auf deſſen Spige die Starur 
bes Erzengels Michael geftanden, ſtuͤrzte am zo. 
Mai 1590 um 8 Uhr Vormittags ein, und’ ift 
noch nicht gänzlich auferbauer 3). 

Unter ben fhönen Gemälden in. biefer Kir 
be zeichnen fih Kunftwerfe eines Chriſtoph 
Schwarz; Ciamana, Perer Candit, 
Hanns von Achen ꝛc.; bann Staruen aus 
Erz; von Krumpter gegoflen aus, 

N Die 
1) Adlzreiter Annal. b.g.P. I. L. XII. p. 316. 

Ign. Agricola. c. p. 58. 


2. As Papft Pius VI. während feiner Anweſenheit in 
München auch dieſe Kirche befuchte, Äufferte er ſich, fie 
wäre felbft in Kom eine fhöne Kirche. In dieſer Kirs 
che wurden am 12. DEE. 1808 in Gegenwart Sr. Ks 
nigl. Hoheit des Kronprinzen, und Sr. Kos 
nigl. Hoheit des Herzogs Karl vom Weihbis 
ſchofe von Freifing Freiherrn von Wolf die drei 
Fahnen nebit Eſtandart feierlich geweihet, melde Se. 
Majeftät der König dem Bürger: Militär zu Münzs 
chen als Belohnung für deffelben ausgezeichnete Dienfte 
——— $. 158.) huldvollſt zu verleihen geruhten. 

Mein Bürger Militär Alm. Jahrg. 1810. ©. 44.) 


3) Peter Weinhoͤr, herzogliher Münz. Wardein, hat 
diefen Einſturz dur einen Kupferftid im Folio Sorma- 
fe verewiget. (Mein baier. Kunftler Lericon Th. II 
©. ı62. Adlzreiter l.c. p. 516.) 


Die Seiten Altarblärter ber Heiligen Jg⸗ 
nat Loyola, und Franz Xaver find ders 
felben Portraͤte*). Unter denfelben find aus 
Holz; gebildet ;berfelben Bruſtſtuͤcke, auf deren 
Bruft, hinter Glas verfhloflen, fi eın Za 
bes heil. Ig natz, und ein Stuͤckchen Fleiſches 
vom heil. Xaver befinden. — 

In eben dieſer Kirche befinden ſich auch 
der Heiligen Kosmas und Damian Reli—⸗ 
quien, die ehebem in ber Stadt Bremen zur 
Verehrung: ausgefielle gewefin, bafeibfi aber 
keiner Achtung -mehr gewürdiger wurden, als 
biefe Stabt zur - reformirten Religion überges 
treten. Ehurfürft Marimilian L, bievon 
unterrichtet, bewarb ſich i. J. 1648 bisfelben 
ju erhalten, und da ihm mwillfahret worden, fo 
ließ er fie, im folgenden Jahre nah Muͤnchen 
verbringen, und ben Jeſuiten übergeben. 

In einer feierliben Prozeffion wurden 
biefer Heiligen Gebeine in bie Kirche y Je⸗ 

ul⸗ 


2) Mein b. üunſtler Lexikon anf. D. Herzog Klemens 


aus Balern hat dem heiligen Alois einen filbernen 
Altar verehret, und in Diefer Kirche aufitellen laſſen, 
weil er von Grblindung geheilet worden. Bei i. 9. 
1775 gefhehener Aufhebung des Jefuiten Ordens follen 
fih an Da Gefähfen und Kirchen - Zierden g0 Zent: 
ner Silbers in diefer Kirche befunden haben. 

Der Engel, aus Erz gegoſſen, an der Furftenfruft 
in diefer Kirche, war urfprünglich die heilige Gecilia, 
und ftand an der Eleinen Drgel des Muſik-Chores das 
felbft. Da das Drufik Perfonal auf Demfelben zuge: 
nommen hatte, und. dieſe Etatue Den Plaß verenate, 
mard fie, Durch Anfchraubung der Flügeln in einen En: 
gel verwandelt, an die Fürftenkruft verfegt. Noch ift 

ee Singerfag diefer Gecilia deutlich wahrzunehmen, und 
der weibliche Haarputz auf dem Kopfe fichtbar. 


N / 
366 | —— 


fuiten gebracht, und bafelbft vom frommen Bol: 
ke zur Zeit der Peft um Hilfe angeruffen '). ” 
7 Den hohen Altar in diefer Kirche har Hers 
zogs Wilhelm Baumeifter Dierrih Wendl 
aufgeführt ?). a 

= Sn ber- unter dem hohen Altare biefer Kirche 
in einem geräumigen Vierecke erbauten Fuͤrſten⸗ 
Gruft, befinder fi auch ein aus Marmor aufs 
geführter Altar ?). ie 
- Um ungeftöre dem Gortesbienfte in biefer 
Kirche beimohnen zu Fönnen, und bie ſtudiren⸗ 
be Jugend in bem an bas Kollegium erbauten 
ticeum und Gnmnafium nicht zu hindern im 
Unterrichee ber Wiffenfhaften, gab Herzog 
Wilhelm V. dem Stadrmagiftrare zu Müns 
hen ben ernfiliben Befehl: nicht zu geftatten, 
baß in der Spgend bes Kofegiums der Geſell⸗ 


ſchaft 


1) Adizreiter 1. c. P. III- L. XXXIV. 8. 7. p. 542. 
Faltenfteinama. ©. ©. 716. Ant. Eramer's 
deutſches Rom, oder die Hauptſt. München. (zweite Aufl. 
Münden 1776.) ©. 87. N — 


2) Er wurde zu Ingolſtadt geboren, und ſtarb 72, Jatze 
“alt zu Münden 1622. (Weſtenrieder's Beitr. 


IV. S. 200.) 


5) Hierinn ruhen in are Särgen die Leichen des 
/  Stifterd Herzogs Wilhelm V., (geb. 29. Septbr. 
1548 geft. 7. Febr. 1642.) defien Sohnes Mar 1., (geb. 
27. Apr. 1573 aeft. 27. Septbr. 1651.) des_ Stifters 
Gattin, Herzogin Nenata (geb. 1545. geit. 1602.) 
Mar des I. Sobu Max Philipp — 50. Septbr. 
1058 geſt. 26. Maͤrz 1705.) Febronia de la Tour, 
Herzogin von Bouillon, Herzogs Mar Philipp Ge 
mahlin (geb. 1610 get. 25. Septbr. 1665.) Verdi 
nand Wilhelm, Sohn Herzogs Albert des Y. 
(geft. 30. Januar 1008.) u. ſ. m. 


ſcaft Jeſu, und beffeiben Kirche ein Marke 
gehalten, uber fonft erwas unternomungA& würde, 
das Lermen und Gepolter veranlaßt, dann bag 
in ber Mähe nichts ohne. Einwilligung ber Je⸗ 
ſuiten erbauet werden folk * 


An bieſer Gaſſe ſtanb auf Sr. — 
Pfarr. Seite das Seminarium für die ſtu⸗ 
dirende jugend nebjt einer Eleinen Kirche mit 
brei Alsaren. Den Grund⸗ hierzu legte Her« 
jog Albert V., und deffen Thronfolger Wil - 
helm V. erweiterte bas Gebäude in ein Viereck 
i. J 15735 jebobh bie Churfürften Mar I. 
und Mar Emanuel vergrößerten baffelbe 
noch bebeutend gegen bie Roͤhrlſpecker- Gaſſe 
zu, indem fie zu biefem Behufe mehrere Haus 
fer gekauft harten. Die Kırde — zu Eh⸗ 
ven bes heiligen Gregor i. J 6 einge⸗ 
weigert), wor fid fhöne Gemälde von 


San d⸗ | 
1) Hundii Here, "Salisb. T. IT. p. 283. Bon diefem 
efuiten » gt elodenifhen Gebäude ftand gegen: dew 


de einft eins — — Quaderſteinen, umgeben 
‘mit einem eiſernen Bitter, aus deſſen Mitte eine Säule 
— — worauf die Statue des heil. Joh. von 
epomuck, vom Hofbildhauer Roman v. Boos 

aus Stein gebildet, i. J. 1770 gefegt worden ift, und 
dem das Prämonftratenfer Kloſter Scheftlarn, als ches 
maliger Befiger der Schwaige Konradshofen, für die 
Einwohner Ber er unterhalten mußte. Diefe Son: 
taine wurde i. 1800 A weil fie den Plag 
verengte, ie dann ein deierbrunn gefegt worden ift. 


2)Ignat. Agricola Hist. F J. Prov. Germ. super. 
(Aug.. vVindel. 1727) T. I. p. 149. ete. Weftenrie 
der am a. O. ©. 85. en O. Th. ©. 
316. Mein baier. Mufit Leriton. ©. 290. i,d. Note. 


I 
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Sandrat, Peter Eandit, Chriſtoph 
Schwarz; und Andre Wolf befanden '). 

Der Bürger Kongregations Saal, 
erbaut. auf Koften.: ber Münchener: Bürger i. 
J. 1710 vom bamaligen-Mauerermeifter Ma ns, 
bard, und Zimmermeifter Kirmayr. Er 


entſtand anſtatt des Lerchenfelbifchen Daufes, 


bas zu dieſem Behufe gekauft worden, und 
Eoftete damals ſchon 60,000 Gulden. Die Ars 
chithektur diefes Saales ift vortreflich und das 
Deckengewoͤlbe, gemalt von Martin Knol⸗ 
ler, einzig. Gemaͤlde eines Beich, Gump 
und Joſeph Hauber, dann Bildner Ar- 
beiten eines Saiftenberger, Ableitner, 
Dietrich, Günther ꝛc. zieren ben herrli⸗ 
chen Saal, und verewigen den Kunſtſinn der 
Bürger .» >: 5 

Sm oben erwähnten Jeſuiten Gebäude, 
war auch ein:fhöner Saal für die la teini ſche 
Kongregation, bie i. J. 1578 entflanden 
ift. (Th. II. $, 127.) j — 
In dieſem waren ſchoͤne Gemaͤlbde von Am 
dre Wolf, Unterſteiner, Ignatz 
Schilling, Albrecht, Joh. Adam 
Muͤller, Franz und Johann Zim— 
mermann, Ruffin, Amigoni und M. 


—G. Stuber. Das Bildbniß Mariens aus 


Holz 


4 Zu unſern Zeiten wurden Kirche und Seminar an Pri— 
vaten verkauft, und yon denfelben in Häufer umgeftal: 
tet. (Th. IL $. 117.) Der Mütichner- Stadtplan v. J. 
1806 zeigt dajielbe nebit Kirche unter der. Benennung : 
altes Seminar, an. = 


. 3.4. Zimmermanns geiftl. Kalender Th. J. ©. 


Dein baier. Künftler  Leriton, Th. II. ©. 272. 


⸗ 





369 


Holz, und mit reihen Stoffen befleider, wur: 
be i, J. 1620 daſelbſt aufgeftelle. In eben die— 
ſem Gebäude war aub ein Berhfaal für bie 
Fleine Kongregation, worinn ſich ein 
fhönes DVefperbild vom Alex ander Abon- 
dio aus farbigem Wachs in Lebensgröße, als 
Knieſtuͤck, gebilder, befand. Wohin dieſes 
i. J. 1803 gefommen, weiß ih nicht ). 
Das Erercitien-Haus, errihter von 
ber Kaiferin Maria Amalia, und dotirt 
mit 70,000 Gulden, ftand einft neben dem Bürs 
ger» Saale In biefem Gebäude fanden 
Geiftlihe, Studenten, und Menſchen ber übs 
rigen Stände unentgelblid eine breirägige Auf- 
nahme und Verpflegung an Koft und Trunf, 
Jeder Aufgenommene hatte hier fein eigenes 
Zimmerdhen, um dem beſchaulichen Leben obzus 
liegen, und geiftlihe Webungen zu machen; jes 
doch mußte jeder berfelben zur gegebenen Zeit 
beim Gebethe in ber Hauskapelle?) bafelbfi ers 
fbeinen. Aus der Bibliorhef wurden ben Mes 
ditanten auch geiftlibe Bücher zur Erbauung 
und Stärkung im farholifhen Glauben mit 
gerheilt. Zehen Perfonen waren immer zus 
gleich in dieſem Haufe, bie nah Verfluß dreier 
Tage von andern erfeget wurden. Gelbft bie 
Kaiferin Maria Amalia harte ihr eigenes 
Zimmer in diefem Haufe, und machre bdafelbft 
Öfrers drei Tage und Nächte hindurch ihre geift- 
lis 


1) Mein baier. Künftler : Leriton Th. I. S. 1. u. a. f. Ds | 


2) In diefer Kapelle war ein fchön vom Demaree ge— 
malter Shriftus am Kreutze hangend, auch Petrus und 
Magdalena, von der berühmten Benefianer Malerin 
Rofa Alba, waren ald Paftellgemälde fehenswürdig, 


Urgeſch. v. München. I.TH Aa 
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lichen Cxercitien. Ein Prediger gus dem Je⸗ 
fuıten Orden ſtand dieſem Juſtituͤte vor, bei 
bem auch ein $efer, (Leector) und ein Haus: 
meifter angeftelle waren ). 


8135. 


An der Prandas Gazzen (jest Prans 
ner&-Gaffe)*) befanden fi folgende Haͤu—⸗ 


fer: 

Des Raͤuchas Haus 1380 ?). 

Hanns Peringer Bürger und Glafer 
hatte ein Haus nebjt Hofftart dafelbft; Letztere 

Faufte Hanns ber Schufter (Schuhemader) 

1395 und erbaute fi barauf ein Haus‘). 

Die Häufer und Hofftärten des Mauerers 
Leo, des Bürgers Pfuntwegk und bes 
Leonhard Schiet 1332 °). 

Anna bie Purolfinger, (S.Kreußs 
Gaffe) des Hanns Purolfinger Tochter, 
erhielt 1383 als vÄrerlihes Erbe auch — abge⸗ 

rann⸗ 


4) Bei Aufhebung des Jeſuiten Ordens wurde das Haus 
dem deutfhen Schulfonde überlaffen, und einem Wund— 
arzte verkauft. (Weftenrieder am a. O. ©. 32. 
Hübner am a. D. Th. 1. ©. 241.) 


. 2) Oben an diefer Gaſſe naͤchſt des Frauen Thors ($. 30. 
Th. II.) lag die Schmwaige. Test nennt man diefen 
Theil der Stadt das Rohus-Berglein, und zwar 
in jener Gegend, wo dad Karmeliterinen Klofter, nun 
mehr das Pfandhaus, ſtehet. (M. B. XX. p. 259 — 
263. n. 208 et 209.) 


3) M. B. XIX. p. 57. n. 40. 
4) M. B. XIX. p. 67 — 69: n. 45. 
5) M. B. XX. p. 15. n. 85. 


gar Hofſtatt nebſt Salzgred an dieſer Gafs 
fü 1 


Des Buͤrger Berthold Geiger Haug 

1384 *) | 
Ded Senbenfhmwanz Haus 1402). 
Des Stadt Baumeifter und Mauerers 

Jorg von Polling Haus und Hofftart 1475, 


Des Bürgers Seig tanshaimer Haus 


1437. | Ä 

Des Bürgers Kontadb Halmberger 

Haus zwifhen ber Tänzlin Haus und Hof- 

fiart, dann des Bürgers und Zimmermanng 

Heinrih Peenditer Stallung und Schwais 

ge 1433 °). 

—  Mlrih Delbuber bes Pflafierers fel. 

Haus nebft Hofftare und Garıen ®), gelegen 

hinter ber Pranners-Gaſſe in der Schwaige 

zwifhen bes Varchers Scheune, und bes 

Schnegken Garten, erbren 1455 beflen 

zurückgelaffenes Weib, und zwei Söhne Hanns 

und Peter Delhuber”’). (Th IL, 9. 83 ) 
as Haus nebft Hofſtatt, Stallung und 

Sarten bes Bürgers Hanns Winflmaier 

, zwi⸗ 
Aa 2 

V M. B. XX. p. 15. n. 86. 

2) M. B. XX. p. 18. n. 87. 

3) M. B. I. c. p. 97 — 99. n. 120. 

9) M. B. XIX. p. 466 — a74. n. 39. 

5) M. B. XX. p. 259. n. 208. 


6) Diefes hatte er vom Zimmermann Penditer gekauft 
“ und ift alfo das eben angeführte Daus des Penditer 
(M. B. I, c. p. 518 — 527._n. 309.) 


7) M. B. XX. p. 452. n.202. 


zweſchen bes Leonard Ranftl und Ulrich 
Merkl des Laders (vermuthlich Trocfenlaber)*) 
Haͤuſern 14557) 

Des Bürgers und Zimmermanns Andre 
Widerl, und feines Weibes E lifaberh Haus 
und Hofitare zwifchen ben Häufern bes kinta 
ber und Konrad Polmofer 1479?) 

In der Schwaige, oben an biefer Gaſſe 
gegen das Frauen Thor gelegen, ($. 39 u. 85. 
Th. H.) war auch besteinwebers Caſtin (Ca 
fiutus) Platenftainer und feines Eheweibes 
Urfula Haus, Hofſtatt und Garten, zwiſchen 
bes Värbers Stabil (Scheune) und bes Kanj- 
lers Garten *). 

An diefer Kirche, der St. Salvatore Kir 
che gegenüber gelegen, befaß Herzog Sigmund 
ein Haus nebft Hofftart, Scheune und Garten 
1493 °) 
| Das Sluberſche Seelenhaus nebft 

‚einer gr (Th. II. $. 205.) erbaues im J. 


1450°), 
Eben 


1) Vielleicht war er auch Hochzeit-Lader. 
2) M. B. XX. p. 479 — 485. n. 295. 

3) M. B. XXI. p. 353. n. 32. 

4) M. B. XX. p. 650. n. 501. 

5) M. B. 1. ce. p. 704. n. 581. 


6) Es beftanden ehedem zwei, Schluderfhe Seelenhäufer, 
das eine im Auguftiner » Gäßchen, und das andere in 
der Pranners-Gaſſe. Das erſte wurde Schulden halber 
am 22. März 1785 vom Stadtmagiftrate an den das 


roͤßte Anboth hierfür gefchlagenen bürgerlihen Nadler 


oliva (auf dem Stadtplane v. J. 1806 mit Nro. 79. 
bezeichnet) verfaufet, und die noch übrige Seelennonne 
nebjt dem Weberrefte des Fonds in das zweite — 

aus 
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Eben in biefer Gegend, jedoch gegen bie 
Stadt, Mauer, in ber Nähe des Jungfern 
Thurms (nunmehr wurbe er mit ber Stabts 
Mauer daſelbſt abgetragen, und fol in fernenZeir 
ten bafelbft ein heimliches Gericht gewefen ſeyn, 
wie eine alte Sage erzähler) ftand einft das alte 
Dpern- Haus, erbauer nah dem Operntheas 
ter zu Vincenza i. J. 1658_ auf Geheiß des 
Ehurfürftens Ferdinand Maria, und feis 
ner Gemahlin Adelheid. Abgebrochen wur« 
be biefes Opernhaus, worinn no unter Chur⸗ 
fürft Karl Theodor bie deutſchen Schau⸗ 
fpiele gegeben wurden, i. J. 1802 und dafuͤr 
ein freier Platz hergeſtellt!). 

In dieſer Gegend (nach dem Stabtplane 
v. J. 1806 Kapplerbräu-Gaffe genannt, 
und mit Ziffer 228 bezeichner) beſindet ſich auch 
bie Seneral»Lkotto » Abminiftrarion, 
oder das Hauptlotto-Amt. Ein Italiener 
Namens Laurentio Tonti — das Lotto⸗ 
ſpiel A und führte baffelbe i. J. 1657 
zu Paris ein ?) . 

In Münden hat baffelde nach dem Mufter 
ber in großen Städten Italiens bereits beftan- 
benen Lottos Churfürft Karl Albrecht i. J. 

1735 
- verfezet. Aber Auch das zweite Seelenhaus wur— 
e erſt vor einigen J — an Banquieur Weſtheimer 
(Auf dem Stadtplane Nro. 162.) verkauft, und dafuͤr 


das Meßner-Haus der ehemaligen Salvators Kirche den 
Seelennonnen uͤberlaſſen. 


1) Mein Naz. Garde Alm. Jahrg. 1814. ©. 18. Mein 
baier. Muſik⸗ Lerikon. ©. 425. Mein baier. Kuͤnſtler⸗ 
Lexikon. B. I. ©. 8u.176. B. IL. ©. 66.) 


2) Meine leberficht der deutfchen En 8.11. ©. 296. 
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1735 eingeführt. Im Jahre 1750 folgte an 
ter deſſen Sohn Churfuͤrſt Marimilian 
Joſeph ein Plan nah dem fogenannten Lot- 
to di’Genua; 60,000 fl. wurden in die Hüns 
de Banquiers Mofher u. Schaller nieber- 
gelegt, und von bem jährlichen Gewinn 100 fl. 
für fünf arme Maͤdchen als Hausfteuer, zo fl. 
alfo für jedes, beftimme. Als aber die Lotte— 
rien in den benachbarten beutfchen Staaten 
ebenfalls eingeführt wurden, und bie Baiern 
anfiengen auch in fremde Lotterien zu fpielen, 
fo. errichtete obengenannter Ehurfürft im J. 
1769 ben 13. Mov. eine Rentengeſell— 
ſchaft, (Tontine)welde alle auswärtigen Lot⸗ 
08 durch ihre vielen und betraͤchtlichen Gewinns 
fie übertreifen follte. Dazu wurben“30,000 fl. 
in bie Hande der Brüder Mofher, und 
eben fo viel in bie Hände ber Wechsler Tosfa- 
ni und Kompagnie übergeben. Für bie Ar: 
men wurde i. J. 1748 auch eine Lotterie er» 
richtet; allein fie war von feinem gebeihlichen 
Erfolge, alfo aub von Feiner Dauer. Den 
12. Marz 1773 übernahm der Ehurfürft das 
Lotto felbit, und fuͤhrte baffelbe im ganzen 
Churfuͤrſtenthume ein, errichtete auch zu 
Stadt am Hof ein eigned Lorto- Amt nebft eis 
ner befondern, Ziehung ber Looſe, wornad 
mit dem Joſeph di Santo Vito, ber bie 
gorterie in Baiern 12 Jahre in Pacht gehabt, 
gänzlich aler Verkehr aufgehoben, und eine 
eigene Lotto: Kammer, beftehend aus einem 
General, Direftor, zwei Ziehungs-Kommiſ— 
farien, einem Adminiftrator, Kafjier, zwei 


Ra: 


j 
Kafteleri, einem Buchhalter, Sekretär, zwei 
Lotto⸗Inſpektoren, einem Reviſor, zwei Ofr 
fijianten und einer Druderei errichtet worden. 
Diefe Lotterie Beamten wurden den hurfürft- 
lichen Staatsdienern gleich geachtet, und um 
das kotto- Spiel emporzubringen, und zu 
hindern, baß nice bas Gelb auffer Landes 
gehe, wurde fpärfeft verbothen, in auswaͤr⸗ 
tige gotterien zu fpielen, bafür zu Folleftiren, 
oder fonft fi dafür zu interefiren‘). Dur 
ein Dandar vom 1. Junius 1772 wurbe den 
Klöftern, Pfarrern und übrigen Kırdenvor- 
fiehern erlaubt, Looſe von ber in Regensbur 
befiehenden guten Gold: und Gilberborten, 
bann bergleihen Spitzen-Lotterie zu nehmen, 
um für bie Kirchen, Ornare gute goldene ober 
filberne Borten und Spitzen, anftatt ber fal- 
ſchen zu erhalten? ). | 


$. ‚136. 


Unter dem Puͤtrichs Thor, bas ift 
jene Strecke, welche vom ehemaligen alten 
Senblinger Thor (in neuern Zeiten Blauer En: 
ten» und Rufinie Thurm’)genanne) bis zu 
jenen zwei Punften geher, wo fih am Eingans 

1) Hübner ama. ©. Th. I. S. 270. Maieriſche 


Generalien Samml. B. I. ©. 340. n. 85 u.458. n. 92" 
B. II. S. 726. n. 4 und 752. n. 8. 


2) Maierifhe Generalien Samml. 8. II. ©. 1101. n. 
71. Abth. 3. 


3) Er war fhön gebaut, mit einer Gallerie umgeben, und 
mit einer Schlaguhr begabt, Die Familie der Freih. 
v. Ruffini lich Ddenfelben vor einigen Jahren abtra- 
gen. 
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ge ber Senblinger / Gaſſe Rechts ber Farberaras 
ben und Links das Krottenthal zeigen, waren | 
folgende Häufer: | 
Des Bürgers Friedrich Wachs, und 
bes Kohlſchmides 1437') ($. 25. Th. 11.) 
| An biefes Thor ſtieß au der Puͤtrich 
Haus und zog fih an dem Rindermarfte hin 
1348 °). ($. 129. X. L) 


$ 137. 


An der Roͤhrlſpecker⸗-Gaſſe (jest 
Herzogfpitals-Gaffe im Haden- Vierrl) 
lagen des Bürgers Veringer Haus 1420 °). 
Des Buͤrgers Andre Wiriber Scheu 
ne, Hofſtatt und Garten, bie er 1473 an 
ben Bürger Sigismund Günther verfauft 
hat. An diefes Haus ftieffen Rechts des Georg 
Arnes und Links des Scindidefers Hanns 
Müllner Häufer *). 

Konrab bes Fragner (vermurblid 
Fragner, Huckler) Haus 1437, das ehevor 
des Georg Binger Eigenthum mn) 

x a 


ı) M. B. XIX. p. 450 — 455. n. 35. p. 466 — 474. 
n. 30. 


2) OefeleScr. r. b. T. — 512 et 3422. Hund b. 
Stammb. Th. .I & 216. Diefes Haus kam in der Fol: 
oe an die Namilie Rudolph, dann an Kafpar 
Schrenk. Auf dem Plane der Stadt Münden 1806 
ift diefes Haus mit Ziffer 125 begabt. ! 

3) M. B. Vol. XVIII. p. 359 — 362. n. 309, 


4) M. B. 1. c, p. 561 — 563. n. 475. Berfchiedene Bir: 
ger und Ginmwohner der Stadt hatten an diefer Gaſſe 
mehrere Scheunen mit Dofjtätten im AV. Jahrhundert. 


5) M. B.1.c.p. 408. n. 555. 
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Da vom Stabtmagiſtrate und ber Buͤr— 
ger» Gemeinde i. J. 1480 das Gtabrbruber- 
Haus zur Verforgung und Pflege armer kran— 
Fer Bürgersleure erbauet worden, (Ih. IL. $. 
106.) fo befhloß Herzog Albert V. aud bag 
Herzog- Spital, (urfprüngid Hoffpi 
fal zur heil. Elifaberh genannt) vorzüg- 
li für Eranfe Hofbebiente, an diefer Gaffe 
nebft einer Kirche zu erbauen, und übertrug: 
baher dieſes Geſchaͤft ſeinem Baumeifter Georg 
Schörtl, einem gebohrnen Mündener. Her 
zog Wilhelm V. har baffelbe fortgefegt, Chur- 
für Marimilian I. aber erſt gänzlich 

‚vollender: und mit einer Apothefe, dann 
einem Kapitale, das jährlid 2000 Gulden Zins, ⸗ 
fen trägt, begaber. Die Herzoginn Renata 
war eine vorzüglihe-Gurthäterin dieſes Spis 
tals, indem fie zu beflelben Dotirung 20,000 
Dulaten gab, Merkwuͤrdig ift in der zu dieſem 
Spitale erbauten Kirche das Bildnüß ber ſchmerz⸗ 
haften Mutter Gottes unter dem Kreuge, ver» 
fertiget vom Tobias Bader, und berühmt 
durch Wunberwerfe. Das Kreuß. nebft dem 
Marien» Bilde ftand ehedem in der Mitte bie: 
fer Kirche unterhalb des Chores, (Presbite- 
rium). wurde aber wegen der befondern Andacht 
und großen Zutrauend bes Volkes zu demfelben 
i. J. 1676 auf ben Seiten, Altar verfeger, und 
die Ehurfürfin Maria Antonia ließ bie 
beiden Seiten Altäre verfertigen. Im Fahre 
1690 hat dieſes Gnabenbild in Gegenwart vie 
ler Perſonen bie Augen gewendet, wie bie Af- 
ten ber von der geiftlihen Obrigkeit hierüber 
ein⸗ 
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eingezogenen Erfahrungen beftärtigen'). Die 
Geſchichte dieſer Augenwendung ift folgendes 
Am 21. Januar 1690 wurde Samstag Abends, 
wie gewöhnlich die lauretanifhe Litaney gefuns 
gen. Ein zehenjähriges Mädchen, Namens 
Maria Franzisfa Yuliana Scott, 
die nebft vielen Menſchen gegenwärtig gewefen, 
bemerkte plöslich, daß das Mutter Gottes Bild« 
nüß ihre Augen gegen Ehriftus ben Gefreuzigs 
ten über fib, dann unter fih gegen die Erbe, 
und nach beiden Seiten, endlid aber nach ber 
nächft daran geftandenen Krippe wenbere. In ° 
der Vermuthung, daß biefes auch von andern 
wahrgenommen worden, ſchwieg bas Mädchen, 
und erzählte dieſes, als fie nah. Haufe gefommen, 
lebiglih ihren Aelrern. Die Mutier verbreis 
tete biefes Ereugnüß, und nun verfügten fich 
mehrere Perfonen in bie Kirche, um am Gnas 
benbilde eine ähnliche Erſcheinung wahrzunehr 
men. Da nun mehrere Perfonen bie Augens 
wendung aefehen zu haben verfiherten, fo wurs 
de auf Befehl des Ordinariats in Frenfing Dies 
fes Ergeben von geiftliben Raͤthen und anbäch- 
tigen Männern, nad Anordnung bes friben- 
tinifhen Konziliums Sitzung 25 von Anruffung 
ber Heiligen, unterſucht. Durch eidlich erhobe— 
ne Erfahrungen, und ſonſt eingezogenen Nach— 

rich⸗ 


1) In der Herzog-Spitals Kirche befinden ſich Ge 
maͤlde von Andre Wolf und Unterſteiner; in 
der Joſephs-Spitals Kirche aber ebenfals vom 

Andre Wolf und Chriſtian Wink. (Joſ. Ans 
ton Zimmermann durb. geiftl. Kalender Th. i. 
S. 50 und 46 Mein baier Künftler -Lerifon Ip. 1. 
E.16. Weftenriederama. O. ©. 179 und 255. 
Hübner am a. D. Th. 1. ©. 325. Ä 


richten über Wunder verfchiebener Art, fo burch 
diefes Gnadenbild gefhehen, ergab fib nun, 
daß die ſchmetzhafte Mutter unter dem Kreuge 
eine geraume Zeit lang, Morgens und Abends 
zu verfchiedenen Zeiten beim Sonnentichte, und 
beim Scheine brennenber Kerzen bie Augen aufs 
und abwärts, dann auch nad beiden Seiten 
beweget habe, und daß biefes von mehreren geift- 
lichen u. weltlichen Perfonen, von Männern und 
Weibern verfhichenen Alters u. Standes gefehen 
und bemerfer worbenfey. Nachdem nun über die 
Unterfuhung biefes Ereugniffes unter Anlage ber 
Akten Bericht erftartee worden, fo hat Joſeph 
Clemens Erzbiſchof zu Cöln u. Biſchof zuFrei⸗ 
fing in einer am 6. Apr. 1691 gegebenen Urkunde 
Diefe Thatſache als wahr, und diefes Wunder als 
wirklich gefehehen, feierlich und fürmlich erflärer, 
und bie Ehriften aus Pflicyren feines bifhöfli- 
hen Amtes zu. dem Lobe und ber Verehrung 
der heiligen Maria, befonders aber zu dieſem 
Gnadenbilde der ſchmerzhaften Mutter unter 
dem Kreutze aufgefobere, und biefelben in ih- 
rem Vertrauen gegen biefelbe beftärker. 

Aber eben diefes Wunder bewog au den - 
hurbaierifhen Oberfihofmeifier Paul Gra- 
fen von Fugger eine eigene Brubderfchaft 
der fieben Schmerzen Mariens zu gründen, zu 
deflen Ausführung er den damaligen Hofrath 
und geh. Sefrerar Joh. Alois. Gruber 
‚gebrauchte, und berer erjier Präfes der dama— 
lige Prediger an U. l. Frauen Stifsfirde Ka: 
fpar Mändl geworben. Diefe Bruderfchaft 
vereinte fi mit ber fon zu Neuburg an ber. 


Do 
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Donau beftandenen, wurde vom biſchoͤflichen 
Ordinariate Freiſing, und vom Churfuͤrſten 
in Baiern gutgeheiſſen, und hielt am Dreifals 
tigfeitd Sonntage 1698 in ber Herzog Spital 
Kirche ihre erfie Verſammlung“). Die Ans 
dacht der baierifhen Fürften zu dieſem Gnabens 
Bilde war dergeftale groß, daß fie ale Sams. 
tage, fie mochten in Münden, - oder zu Nims 
pfenburg, oder Schleifheim feyn, einer Meſ— 
fe bei demfelben beiaemohnt haben. Und biefes 
gefhah auch vom Ehurzürfter Karl Theo 
dor?) 

Da ein Bader, Namens Melchior 
Prugberger aus eigenem Antriebe Kranke 
in fein Haus aufgenommen, und mit allen 
Bedürfniffen verfehen harte, wozu ihm in ber 
Folge auch gutherzige Bürger aus Münden 
milde Beiträge machten, fo zog dieſes fböne 
Beifpiel bie Aufmerffamfeit des Ba 

| | 2 


1) Gruͤndlicher Vortrag deſſen, mas fich bei dem wunder: 
thätigen Gnaden= Bilde der fhmerzhaften Mutter Got: 
fes in der Herzog Spital: Kirchen zu Munden Anno 
1690 zugetragen, und vom Drdinariate zu —— 
rechtmaͤßig beſtaͤttiget worden. (Muͤnchen bei Lukas Strau 
1601.) Aegidii Mosmayr Hof- uud beider Hof: 
fpitäler St. Joſephs u. Elifabeth Capellani curati Ma: 
vianifche Gnaden: Wunder «= Apothet. (Münden bei Joh. 
Jaͤcklin 1701.) S. 25 u. 40. Nachrichten über Errich⸗ 
tung der fhmerzhaften Mutter Bruderfihaft in der Her⸗ 
ic Spital: Kirche zu München. Mfpt. Das Feft diefer 

ugen=: Wendung wird noch heut zu Tage alle Jahre 
gefeiert. 

9) In diefer Kirche. wurde in einer an der Mauer ange: 

brachten Ritfche ein vom Bildhauer Frau; Shwann 

thaler aus weiſſem Marmor verfertigter Schußengel 
am 17. März 1815 aufgeftellt, den Ihre Königliche 

Soheit die Prinzeffinn aus Baiern Augufta Amalia 

dahin verehret haben. 
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Marimilian I. auf ſich, der ruͤckwaͤrts an 
bem Herzogfpitale das Jofepb Spital nebft 
einer Kirche erbauen ließ, und aus feinem 
DBermögen 200,000 Gulden Stiftungs - Fond 
nieberlegte. Diefes Spital begabre er eben: 
falls mir einem Garten, damit die Kranfen, 
und vorzüglid bie Meconvalescenten bdafelbft 
frifhe tuft genießen, fih fonnen und au 
fpagieren gehen Fonnten. 
An der oben erwähnten Herzog / Spital. 
Kirche liege das noch befichende Klofter der 
Servitrnen, deſſen Entſtehungs Geſchichte 
folgende iſt. 
Thereſia Kunegunda Karolina, 
Tochter des Koͤnigs von Pohlen, Johann III. 
Sobieski, und deſſen Gemahlin Maria 
Caſimira Louiſe, eine Tochter Hein— 
richs de la grande, Marquis d’ Argien 
aus bem Haufe Bethune in Sranfreih, war 
mit dem Churfürften von Baiern Mar Ema— 
nuel verheurathet, und hiele ſich während 
ber Faiferlihen Adminiftration über das Chur⸗ 
fürftenehum Baiern zu Venedig auf, um ih— 
re Frau Mutter zu befuchen. Dafelbft Fam fie 
öfters in das Servirinen') Klofter, gewann 
biefen Orben, und deffen innere Berfaffung lieb, 
und gelobte endlich benfelben auch in der Reſi— 
denzſtadt München einzuführen, wenn Gore 
ihr Geberhe erhören, ihrem Gemahle feine 
Laͤnder zurückgeben, und ihr mit demfelben und 
ib» 
4) Die eigentlihe VBenenennung diefer Nonnen ift: Ger: 
vitinen B. V. Maria de monte Senario (Dienefin: | 
nen der heiligen Jungfrau Maria auf dem Berge Se: 
nario). 
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ihren Kindern ruhig in Muͤnchen zu leben goͤn— 
nen würde. Erhoͤrt war ihr frommes Gebeth, 
und fie und ihr Gemahl der Ehurfürft beſchloſſen 
fogleih einige Nonnen der Servitinen nad 
Münden zu beruffen. 

Da die Ehurfürftin im Klofter zu Vene— 
big eine Nonne antraff, die fie als Gräfin von 
Singendorf fon ın Dresden gefannt, fo 
berief fie diefelbe als Oberinn (nah dem Orbens 
Inſtitute heiße die Vorſteherin Aebeiffin) 
bes zu gründenden Klofters mit Einwilligung 
Dapit Clemens des Xl., des Patriarchen 
von Benedig, und des Fürfibifhofes Johann 
Franz von Freyſing. Als die neue Oberin 
Maria Elefta von Jeſu (geb. Gräfin v. 
Sinzendorf) mit einer Nonne und ehemas 
ligen Novigenmeifierin Maria Nofa von 
ber Menfhwerdung Chriſti in Müns 
hen angefommen war, fliegen fie einsmweıl 
im Haufe bes Grafen von Kurz, am Hofgras 
ben, ab, bezogen aber, als Bas in ein Klofter 
umgefchaffene Haus des Freiherrn von Ow, an 
der Roͤhrſpeker-Gaſſe gelegen, in den erfobers 
lichen Stand hergeftelle gewefen, ihren neuen 
Aufenthalt am 1. November 1715, feierlicy in 
Gegenwart des Ehurfürftens, der Ehurfürftin 
und bes ganzen Churhauſes. Nah vom Fürfts 
Biſchofe zu Freyfing vollendetem Gortesbienfte 
fieng die ewige Anberhung vor dem immerhin 
ausgefegt bleibenden allerheiligften Saframen- 
te des Altars an, wobei derChurfürft Mar 
Emanuel und feine Gemahlin bie erfie Beth— 
ftunde hielten, und dauert noch zur Stuns 

Ä de 
’ 


— 
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be fort, indem bei Tag und Nacht abwechs⸗ 
lend vor demſelben zwei Nonnen bethen'). 


Die Oberin Maria Elekta, und die 
Nonne Maria Roſa verblieben aber nur bis 
zum Jahr 1732 hier; denn als alles in Orb- 
nung gebracht gewefen, verlieſſen fie in dieſem 
Jahre Muͤnchen, und kehrten in ihr Kloſter nach 
Venedig zuruͤck, wo erſtere 71 Jahre alt, ben 
21. Januar 1752 felig geſtorben. 


She folgte als Oberin bes Servitinen- 
Klofiers in Muͤnchen: Maria Joſepha 
vom Herzen Jeſu, und dann fianden fol 
gende Oberinen dem Klofter vor: 


1738 Maria Therefia vom heil. Geis 
fte 


1741 Maria Benitia vom Gefreuzig 
ten. 

1753 Maria Eonftantia von der Ber, 
flärung Ehrifti. 

1759 Maria Barbara von der görtlis 
ben Vorſicht. © 

1762 Obige Maria Conſtantia. 

1771 Maria Roſa von ben: Tränen 
Ehrifti. 

1775 Maria. Bonaventura von den 
ERBEN Chriſti. Starb als 
Oberin. 

ı796 Maria Kaveria von der = 

Us _ 


1) Aettenkhover am a. O. ©. 144. Anton Gr 
m er’d deutſches Rom, oder die baier. Reſidenzſt. 
chen. (2. Aufl.) 8. 6. S. 102. 
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fuhung Mariens, Starb als Ober 
rin. 

1803 Maria Benitia vom Gefreugig-- 
ten. Starb als Oberin den 16, Of 
tober 1814. Ä | 

1814 Dermalige Vorſteherin, bie Vikarin 
Maria Aleria von ber Kindheit 
Chriſti. 

Die Zahl der Nonnen war anfangs 24, 
vermehrte ſich bis auf 58, die noch i. J. 
1783 vorhanden waren, nunmehr aber ſchmol—⸗ 
zen fie auf bie erfte Bevölferung herab, 


In neuern Zeiten gaben fie auch ausges 
gezeichnet guten Unterricht in einer eigenen 
Maͤbchenſchule, und feren benfelben noch mis 
aller Zufriedenheic fort. | | 


An dee Rofen»Gaffe befanden fi 
Hanns bes Worferspera Haus, Hofftart ° 
und Garten, und daneben Rechts des Lub— 
wig Tomlinger, und Linfs des Palm 
weinframmers Häufer 1444 °). 

Des Pürfhner Haus 1437 ?). 

Des Bürgers Hanns Wolfersper 
ger und feines Eheweibes Katharina Haus 
zwifchen ben Häufern des oben genannten Palm 


wein⸗ 


$. 138. 


1) M. B. XVIII. p. 478 — 451. n. 475. 
2) M. B. XIX. p. 450 — 455. n. 36. 


wein Kramers, und Niklas Raſch zu 
Rabeneck 1439 *). J.— 


4: 


$. 139. 


Im Rofenthale befaffen 1431. Peter 
ber Poͤtſchner, und feine Gattin Anna, 
eine geborne Schreuk (fie war. die Tochter 
des Bartholome Schrenk) nebft ihren 
Söhnen Perer mw Bartholome Poͤtſch— 
ner ein Haus nebft Garten und Hofitart. Dar- 
an lagen Konrab bes Wigkenhauſer, und 
des Katzbecken Häufer 2). 

Ar diefer Gaſſe war auch die Kirche der 
Heiligen Sebajtian und Niflas von Ts 
lentin nebft dem Pallafte ber = von 
Wartenberg, der fib auch vorwärts an 
ben Rindermarkt zog, und an die dafeldft bes 
findliyen Häufer anfhloß. Herzog Ferdi—⸗ 
nand, Bruber bes regierenden Herzogs Wile- 
helm V., und Stifter der Wartenbergifchen 
Linie hat dieſen Pallaft nebfi Kirche i. J. 
1588 erbauer ?), 

ER | In 


1) M. B. XXI. p' 109 et 110. n. 53. Das Eckhaus an 
der. Rofengaffe gegen den Rindermarkt zu, hieß ebe: 
dem das Rabened. Auf dem Stadtplane ». J. 1800 ift 

dieſes Haus mit dem Ziffer 97 bemerket. 


2) M. B. XIX. p. 116 — 122.n. 67. Des Poͤtſchner 
Dans murde in der Folge das Ctadtunterrichter Haus. 
Gegenwärtig find diefe drei Häufer ein Haus, und ge 
hören der Familie der Grafen von Törring See 
feld. Auf dem Plane der Stadt Münden v. 3. 1806 
hat diefes Haus den Ziffer 127. 


5) Tür diefe Kirche ließ Herzog Ferdinand RER Glocken 
Urgeſch. v. München, II, Thl. b guͤſ⸗ 


In dieſer Kirche wurde auch bas Herz 
bes Herzogs Ferdinand. beigeſetzt, fein 
Körper aber in ber Jeſuiten Kirhe zu Mün 
en begraben. En 
In neuern Zeiten wurbe anfangs ber Pal 
loft, “und dann auch die Kirche durch Kauf 
an Privaten überlaffen, und in Wohnhäufer 
umgewandelt, das aus Erz gegoflene Bild 
bes Herzogs Ferbinand aber aus biefer Kirs 
he in bie des heil. Geiftes überfeger. Der 
Muͤnchener Stadtplan v. J. 1806 jeigt biefe 
Kirche noch an’). Das hohe Altarblare, den 
heil. Sebaftian vorftelend, hat Chriſtoph 
Schwarz gemalt ?). 


G. 140. 


Sm Roſenthale bei ber Taſchen 
Getzt Taſchenthurm-Gaͤßchen) ‚harten 
Haͤuſer: | Si 
Jakob Walchert, Ulrich — 


üffen, dann ſchoͤne Ornate und Gefaͤſſe und Kirchen: 

ierden verfertigen, auch trug er zur Aufnahme und Ce⸗ 
lebrität der Sebaſtians Bruderſchaft, welche nun in 
die Kirche zum heiligen Jakob am Anger verleget wor: 
den, alles bei, und ift eingentlich — zweiter Stif⸗ 
ter. (Adlzreiter Annal.b.g. P. H. p. 305, Sal: 
kenſtein's Gef. von Baiern Th. III. ©. 570 —578- 
Andr, Brunner Excubiae tutelar. (Monachii 1657) 
P. 582.) 

1) Aettenthover ama. D. ©. 06. 


2) Meine Biographien zu den Bildniffen baier. Regenten. 
ar — Anton Crammer's deutſches Rom- 
5. ©. 98. 


— 


Ulrich Swab ber Mauerer, und Hanns 
Schaͤndel 1445. | 
Der Taſchen Thurm!) 


$. 141. 

An ber Shäfler:-Gaffe ($. 15. Th, 

II.) waren folgende Häufer: 
- Wernher des Verber, und Niflas 

feines Sohnes Haus, daran das bes Schäf: 

lers (Börticher, Faßbinder) Dertlein 13752). 

Des Wilhelm Mais Schäflers Haus, 
ftoffend an bes Gebhard Harden und bes 
Konrab Grasberg ebenfals eines Schäfs 
lers Häufer 1400. 

Ruger bes Sayler Bürgers zu Müns 
hen Haus lag an biefer Gafle, und zwaram 
Stege zunaͤchſt am Graben bei dem Haufe ber 
Wolfrayin ber Sneyberin, (Schneiberinn) 
das genannter Ruger 14908 an Simon ben 
Schaͤfler verkauft har ?), 

Das Frauen⸗Bad. Diefes Babhaus 
war 1425 bes ‚Georg Kakmair Eigen, 
thum*). | | 
- Des Küfters von UL. Frau Pfarrkirche 

— —* 


Des Wachtelein Haus 1448 °). 
Bb2 . De 


= 


1) M.B. XIX. p. 11 —17. 01705. 
4) M. B. XIX. p- 588. nD. 68. Sr 
3) M. B. XX. p. 122. n. 139. , 


4) M. B. XX. p. 224. n, 189. Auf dem. Stadt-Pfane 9, 
J. 1806 ift diefes Badhaus mit Ziffer 124 bezeichnet, 


5) M. B. XIX. p. 156 — 161. n. 7% 
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Der Pfarrhof*). — 

Des Buͤrgers Friebrich Aſtaller 
Haus zwiſchen des Schaflers (Binder) Haf—⸗ 
ner und des ſel. Heinrich Platner Haw 
fern 1433 °). —— 
> Des Schloſſer⸗ und Oehrmeiſters Ans 
bre Neihenhaufer Haus. und Hofftart 
zwiſchen Walther des Schaflers und Ar 
noid Schrott Häufern 1454 °). 
Der Buͤrgerin Cecilia Willgoffin 
Haus und Hofſtatt 1461 zwiſchen den beiden 
Häufern des Hanns Mader und bes Schlofr 
fers Hanns Herzog“). ; 


a 3 WE 
An der Schmalzgaffe (jege Se. Am 
nasGaffe im Haren» Biertl) des Bürgers 
Heinrib Preyal des Wagenmann (der 
murhlich eines Fuhrmanns, “oder Abmwägers) 
und. baneben bes Steinpruggers Haus 
 £ 1.2 5) —— j 
Des Pehlers, dann 1344 des Bür- 
gers Ulrich bes Chramer Haus’). 
Das Eckhaus des Leinwebers Herman 
Ruͤger und ſeines Eheweibes Agnes nebſt 
F Von, d | Hof⸗ 

1) M. B. XX. p. 225. n. 189. 

2) M. B. XX. p. 264. 0.210. "=" 

3) M.B, XX. p. 435. n. 285. 

4) M.B. XX. p. 545. n.518. 
5) M. B. xix: p. 61. nro. 22. 

6 M. B. I. c. p. 520. n. a. 


Hofftart 1476, gelegen naͤchſt am Kaufe des 
Andreas Nöhlinger'). er 
Das Baͤckenhaus, ehebem angehörig dem 
Johann Katzmayr, ber es 1361 ben Klar 
riffinen am Anger zur Dotirung eines Seelge 
rärhes gab. ee ee 
Des Webers Neuhauſer Haus 1437 ?). 
Der Stabt Brüberhaus 1430?) ( 
106. Th. II.) / 
Das Haus, bie Hofftatt und das Gaͤrt⸗ 
den des Georg Schuefter Richters⸗Knechts 
zu München und feines Weibes Magarerh i. 
N. 1480, gelegen zwiſchen ben ‚Häufern bes 
Friedrich Pogenhamfer und bes Blei— 
chers Hanns Hoͤchſtetter“). 
Das Haus bes Chorherrnftiftes zu Ins 
berftorf, weldes:i. I. 1675 zum Bau bes Klos 
flers ber Salefianerinen gekauft, und verwen: 
ber worben ift °). —— — 
Die Haͤuſer des Loderer Andreas Pol 
tinger, bes Oswald Roͤchlinger and 
bes Leonard Prunnenfhöpfer, dann 
des Schneider Hanns Sewer 1480°). 
. Des | 


»M.B.XXLp.35.n.27. 5; | 

2) M.B. XIK. p. 450 — 465, n.36..01 Vol, XXI. p. 273. 
3) Auf dem m der Stadt Münden 1806 ift dieſes 
Haus mit Ziffer 231 begabt. . ——— 

4) M. B. xxi. p. 540. n. 57. at m ’ 
5) Hübner am. O. Th. J. S. ass. 

6) M. B. XIX. P. 195 - 107. n. 89. Ku 
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Des Heigel Haus wurbe niebergeriffen und 
für bie Anlage des neuen Leichenackers '),an ber 
Schmalzgaffe (der obere Theil wurde in ber Fol 
ge die Kreuß-Gaffe genannt) verwenber. 

An diefem neuen Kirchhofe lagen bie zwei 
Häufer bes Gſchlachtgwandter (Tuchmachers) 
Ulrib Kramer nebſt Hofftart und Gärten 
1484 2), ee Tan 
Des Bürgers und feinwebers Michael 
Hagen Haus ftand 1500 zwifchen ben Häufern 
bes keinwebers Seonarb Grieffer, und ber 
Wittwe Fürnhamerin?). Das erftere Haus 
nebft Hofſtatt und Garten ſchenkte i. J. 1500 
ber Mihael Hagen ber Peters Pfarrkirche, 
um ben eben angeführten neuen Kirchhof zu er 
weitern. ee 

Die Kirhe aller Heiligen (jegt 
Kreutzkirche) an dem Leichenacker erbauer 1485. 
($. 100. Th. II.) u 
: Das Damenftift *). 
u " | Das 


1) Wilhelm Tihtl und Sigmund, Wahner waren 


Kirchen = Pröbfte von St. Peter, als diefer Leichenader 


angelegt wurde. 


2) M. B. Yol. XIX. p. 198. n. 090. ©. v. Sutner über 
die Verfaſſung der ältern ftädtifchen Gewerbes : Polizei in 
Münden am a. D. ©. 545. ) | 

3) M.B, XIX. p. 211.0. 08. 


4) Die Ehurfürftin Adelhaid, Gemahlin des Churfür: 
fen Ferdinand Marta, bedacht jungen Mädchen 
eine gute Erziehung, Bildang des Herzens, und Un: 
terricht in für das gemeinfchaftlihe, häusliche Leben 
braubbaren Arbeiten und, Kenntniffen zu — berief 
aus Vercell, einer Stadt in Piemont, Saleſianer— 
Nonnen, und übergab denfelben-i..3..1662 die an 
dieſer Gaſſe gelegene und dem ehemaligen — In⸗ 
er⸗ 


| 
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Das Militaͤr-Waiſenhaus errichte—⸗ 


te Churfuͤrſt Mar Emanuel fuͤr aͤlternloſe Sol 
baten Kinder beiberlei Geſchlechts i. J. 1683 
zu Bogenhaufen, verfeste baffelbe von bort 


bie heurige Vorſtadt Au, und dann nahm 


Ehurfürft Karl Albers bie Kinder in bie 


.—. 


Deriog in Baiern zu Ghren der 
9 . A. Bi 


Stabt 


derſtorf angehörig gewefene St. Anna Kirche nebſt einer 
Wohnung. Da aus Ddiefer Nonnen: Schule qut erzoges 
ne haͤusliche Mädchen, gute Mütter und Weiber hervors 
giengen, fo war Shurfürft Karl Albrecht, (made: 
naliger ‚Kaifer Karl VII.) diefem Inſtitute ſehr gemo- 


‚aen; er Jegte Daher am 31. Mai i. 9. 1732 den Stein 


zu einer vom Hofbaumeifter Joh. Bapt. Gunezrei- 
ner neu erbauten Kirche, und im folgenden Jahre auch 
zum Klofter,. dad er noch überdieß mit einen Garten 
begabte. (AJettenkhöover ama.dD. 123. We 
En tieder ©. 2035., Mein baier. Kuͤnſtler-Lexikon 
I. S. 99.) Die vollendete Kirche wurde am 9. DE 
töber 1735 vom Kardinal u. Fuͤrſtbiſchof zu Freiſing, 
Regensburg, und Luͤttich Pie Theodor, 
eil. Anna eingeweihet. 

mmermann geiftl. Kalender Th. J. S. 45.) 

Die Altarblätter in diefer Kirche. find vom ‚Augufin 
Albrecht und deMarees gemalt. (Mein b.Künftf. 
Ler. an ſ. O.) Man eritgegne mir nicht, daß der Schul: 


‚Unterricht für Mädchen, ‚von Nonnen beforgt „ ſchlecht 


mär. Derfelben Güte Eönnen viele noch lebende Men: 


ſchen nicht nur in Münden, fondern auch in Amberg, 


dersdorf das verd 


Sulzhach, Ingolſtadt u. f. mi bezeigen und darthun, daß 
ev vielleicht beßer beforgt war, als mit geheuratheten 
Weibern, die häusliher Kummer, Sorgen einer Gat. 
tin u. Mutter re. niederdruͤckt, und denen Haushaltung 
näher, ald Unterricht, am Herze liegt. -Einen: Beweis 
48 enthält auch das Königl. baier. Intelligenzblatt, 
ür den Ifarkreis. Jahrg. 1815 St. XVI. ©. 350, 
wo dem —— * —8 der Saleſianerinen zu rs 

ente Lob ertheilet wird. Inter der Res 
gierung des Ghurfürften Karl Theodor wurde die: 
ſes Klofter in ein adelihes Damenftift umgeſtaltet, das 
unter der Regierung Königs Märimilian Joſeph 
eine andere Einrichtung erbielt. (Regierungsblatt Jahrg. 
1802 ©. 129 — 133. u. S. 705 — 1073. Der Spur: 
fürft und nachmalige. Kaifer. Karl VII. erbaute A und 

0⸗ 


da 
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Stadt, und gab denſelben am Anger ein 
Haus zum bewohnen. Diefe.fein Zeitalter cu 
rende fromme Anſtalt harte ‚vorzüglihe Worb 
thäter,. unter benen ſich Herzog Elemens 
von Baiern, Oberſt Morean, der Hoffries 
Raths Praͤſident Joh. Kaſpar Graf ver 
la Roſee, ber Oberſt von Ortner, Ss 
feph von Dufrene, der Hanbelsiman 
Joh. Kafpar Hepp,. Oberft Sarter, 
der Stabthauptmann von Herb, unb ke 
Oberfilieutenant Strobel, ber diefem In 
ſtitute allein 10,000 fl; vermacht hat, veorüp 
lih auszeichnen. Be 
Auf Antrag des nun in Paris geftorbene 
- baierifchen General Lieutenants ber Artiler 
Benjamin Grafenv. Kumforb, (de 
mals Chevalier Thompfon) wurbe unrer de 
Megierung des Ehurfürften Karl Theobors 
das Zuſammenwohnen biefer Milieär -Warfer 
aufgehoben, und biefelben' gegen Bezahlum 
tandleuren in die Koſt und Verpflegung gege 
ben?). Auf Antrag eben dieſes Grafen rc 
Dumforde entſtond unrer dem Churfürfe 
Karl Theodor das. Armen inftieut u 
Münden, um dem Müffigange und ſchaͤnbl 
ben Bettel zu fleuern. Dieſes Armen‘v 
ſtitut wurde i. J. 1789 mit dem Militär io 
ar re te 
dotirte an feinem. Luſtſchloße zu Nimpfenburg das Am 
. nen» Klofter. der Kongregation unfer Lie 
Frauin J. 1754, damit audy dort Mädchen unternt 
tet, erzogen , und zu guten ürgerinen und Dans 


term, gebildet wurden: (Aettenkhover ©. ı5 
Hübner-Th. E ©. 3233... .; Ä 


1) Weftenrieder am a. O. ©; 248. 
. * 


beitshaufe — wozu bas große Fabrif Gebäude 
an ber Lilien» Straffe in der. Vorſtadt Au , bag 
unter Kaifer Karl VII. als Wohnhaus: für bie 
sürfifhe Geſandſchaft beſtimmt war, verwen: 
bet worden ift — verbunden"). , .. 5) 


IE 7 enger wa 
Der Schneeberg harte folgende Haͤu⸗ 
fer: 


Das Haus des Jobſt Herrn von Aben s— 
berg, das ruͤckwaͤrts an fein in ber Dieners— 
Gaffe gelegenes Haus anftieß, und an demſel⸗ 
ben das bes Wuhbarztes! Maras 1406). 
—Bernard ber Sneberger. hatre tha⸗ 
felbft 1383 ein Haus, und von biefem teäge:die 
Gaſſe ihren Namen. (F. 146. Th. L)3).: 17 
Dieſe Gaſſe erhielt; : nachbem ſich in ber: 
ſelben groͤßtentheils Juden anſaͤſſig gemacht, 
und ſich daſelbſt auch eine. Synagoge erbauet 
hatten, ben Namen Juben⸗ und als dieſe 
EEE % R | aus. 
4) Maierifhe General. Samml. B. V. &5 26 m, 58. 
©. 199. n. 56. S. 275.0. 104. S, 600. n.’47. © * 


.n. 65., und 622. n. 672. Meine Gefch, der Bor 
Au. (Münden ig15.)Y = eſch der⸗ 


2) M.B. IX. p. 241. n. 136. Beide Haͤuſer ſind auf dein 


Münchener Stadtplane v. J. 1806 mit den Ziffern 251 
u. 245 bemelet. 


5) Konrad der Fud, der Sneberger war 1377 Rich— 
ter zu Dachau. (M. B. XIX. p. a, 38.) Ob dieſer 
Sneberger nicht ein getaufter Jud geweſen? zumal 
das Haus des Bernard Sneberger in der Naͤhe 
der ehemaligen Juden Waſſe Getzt Keuft.+ Gaffe) geſtan⸗ 
den? wage ich nur zu fragen, nicht zu beantworten. 


. . * 4 ‘ 
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aus Münden vertrieben wurden, Kruft 
Gaſſe. Das ober biefer Gaffe gelegene Gaͤß—⸗ 
ben hieß in älrern Zeiten die Gloiber-Gaf. 
fe, und nahm ben Namen Landſchafts— 
Gaͤßchen erſt dann an, als rüdfmwäarts das 
Lanbſchafts Gebaͤude erbauet, und zwei Häus 
fer gegenuͤber niedergelegt wurden, um eine 
Ausfahrt zu erhalten, und das Quergaͤßchen 
herzuſtellen, das das Landſchaftsgaͤßchen 
mir der Kruft⸗Gaſſe in Verbindung ſetzte. 
tn In 144 | 
Am ShrammemGafchen, ehevor auch 
am Graben, und das Stifel⸗Gaͤhßl ge 
nannt "), lagen: bes Kirfchners Asm ar 
binger Haus und Hofftati, ber diefelbe,1456 
an:den Kirſchner Ulrich Stubmaier ver 
Faufte. / mm 
Die: Häufer des Walldegker, und bes 
Paul Shmip?):. Ba 
:: Des Pflegers zu Toͤlz Leonard Pruner 
Haus und Hofftart verkauft 1434 an Ludwig 
Wilbrehr Bürger zu München. Des: Schmi: 
bes Häuslein Stallung 1434 * — 
Des Bürgers Leonard Maͤndl Haus 
Arne 
— Das 


1) Abh. der] Koͤnigl. baier. Ak. der w ER München 
1815) B. II. eo Der Namen er Gaͤßchen 


fol von einem Bader, Schrama genannt, der” da: 
felbjt wohnte, rühren. 

2) M.B. XX. P.488 — 490. n.208: 

5) Ab. am a. D. ©. 139. 

4) M.B. I. c. p. 640. n. 306. 


Das Klofter. Andechs Haus '), 

Die Stift-Gaffe, Heute das Thie- 
reck⸗Gaͤßchen genannt, entftand mit dem 
rieuen Rieden: Bau zu u. l. Frau, und er 
biele feinen Namen vom Kanonifat- Stifte), 
das dahin verlegt worben. ( Th. II..$.83 u. 84.) 
Diefe Gaſſe, an welcher ber herzoglich baierifdye 
Rath Ritter, Kaſpar Winzer ein an ber 
Ede mit einem Thurme begabtes Haus, das 
er um bas Jahr 1554 an ben baier. Kammera 
Pfertner um 1500 fl. verfaufte, befaß, 
hatte eine ſchoͤne Breite, und zog fih von ber 
Kaufinger = Gaffe ($. 130. Th: IL) nah ber 
Stifts, Kirche zu u. I. Frau. Doc unbekannt, 
aus welcher Urfache, wurde bald darauf. biefe 
Gaffe mit einem Haufe verbaut, und fo nur 
ein Durchgang mit einem ſchmalen Fußpfade 
aus ber Kaufinger » Gaffe ben nach biefer Kir- 
be wallenden Menſchen offen gelaffen ?), 


9. 145. 


An ber aͤuſſern⸗- auch vorbern 
Schwabinger (jege Reſibenz-⸗) Gaffe 
fanden: 

Heinrich bes Schlechdorfer Haus 

Be - | naͤchſt 


4) Daſſelbe wurde bald nach Entſtehung der Kruft-Kirche 
(Th. 11. $. 124.) dieſem Kloſter gegeben, um durch zwei 
abgeſendete Benediktiner, welche dafelbft Wohnung 
hatten, den Gottesdienft in genannter Kirche zu halten. 
2) Dr. Joan Wolffen Freymanns von Dber: 
haufen Haus Chronica. Mſpt. | | 


..+) 


\ — 
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naͤchſt den mindern Bruͤdern, ober Baarfuͤſſer 
Moͤnchen 1310"). . 

Des Bürgers Konrab Muͤchſelh art 
Haus, und banebeh bas bes 9 rmann Dyet 
dein 1360? — 

Des Bucgers Konrad Wieland Haus 
1380 >’). —A— 

Der Ribler Seelenhaus, und Daneben, 
wo jegt der linfe Flügel ber Königl. Reſidenze 
erbauet ift, ber. Pienzenaner Haus 1295 *). 
Diefes Haus nebft Stallung, : Hofftatt und 
Garten wurde. vom -Chriftoph zu Pientze⸗ 
nau zu Wildenholzen 1494 an bie Oberin 
des Midler Negel» Haufes Martha Pret—⸗ 
fblaipferin um: 594 Gulden rheiniſch zur 
Vergroͤßerung .beffelben verfauft °). 

Das Haus der Mathilde Buͤrgerin zu 
Muͤnchen, einer Schmids Tochter von Asbach 
1352; an demſelben lag des Stadtrichters 
von Muͤnchen Hanns von Chamerberg 


aus © 
ö » Das 


a: J ih.) > 3 4 7 e 
2) M.B.X0K, p. 9. a. g. ER 
2) M. B. 1. c. p. 32. n. 26. 
3) M. B. L. e. P.:59. 0. 41. ® 
4)'M.B. l.c. p.365 — 367. et 195 — 197. 0. Ei Dieſes 
Haus uͤberließ Agnes die — —— des Herrn 
Rudolph des Haslanger ſel. Tochter ihrem 
me Dft o dem jungen le 13067. (M. B 
XX. p. 369. n. 1.) 
5) M. B. XIX. p. 391 — 304. n. 10. Gabrriel Rid⸗ 
ler, welcher 1595 die erſte Bergedferung dieſes See⸗ 
lenhauſes — nannte daſſelbe St. Johann. 
(M.B. 1. c. p. 394 — 398: n. 11.) 3 ; :- F 
6) M. B. L. c. 526. n. 29. 
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Das Eckhaus gegen ber Hofſchmibe war 
ber Fraunberger von Hag Haus‘). 

Das Pürrih Regel-Haus, gelegen 
‚ben BarfüfferMönchen gegenüber, nebſt ber Kir« 
de zum heil. Ehriftoph *). Das Eckhaus auf 
ber naͤmlichen Seite, unferne brefes Nonnen Klos 
fters, 1451 war dem Fürftbifchofe von Freifing 
angehörig. 

An biefes ſchloß fih des Stephan Zols 
Ier Hausan). * 

Hanns Knopf, Barbara ſeine Gat— 
fin und Chriſtoph ber beiden Sohn, hatten 
1460 ihr Haus zwifhen bem bes Joſeph 
Gfhray, und dem oben erwähnten Ridler 
Seelenhaus *). | 

Meben einander bie Häufer der Grünts 
laberin, und bes Raͤner 1387 °). 


Der 


1) Diefes Haus hat der Sekretaͤr Hanns Rifhanner 
gebauet.. Im Jahre 1568 bat daſſelbe der Hofraths Prä- 
dent Wiguleus Humd zu Sulgenmoos, Yenting 
und Steinach gekauft. . (Hund baier. Stammbuch Th. 
1. ©. 65.) Auf dem Münchner Stadtplane v. J. 1800 
ift dieſes Haus mit dem Ziffer 260° bezeichnet: 

2) Nach eben erwähnten Stadtplane nahm diefes Klofter 
ebemals folgenden Raum ein, nämlich an der jegigen 
Reſidenz- Schwabinger : und Perufa : Gafje die Haͤuſer 
bezeichnet mit den Ziffern 18, 19 und 272. 

3) M. B. XIX. p. 288 — 290. n 25. Diefes Haus hat 
auf eben gerianntem Stadtplane den Ziffer 20. | 

4) Diefe beiden Häufer wurden in der Folge zur Erweiterung 
dieſes Seelenhaufes (nahhin Nonnen Klofterd auf der 
Stiegen) verwendet. (M. B. Vol. KIM. p. 375 — 578. 
n. 5. et 395. n. 11.) | | 


5) M.B. XX.p.59 —43.n.00. 


nv 
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Der Wittwe und Bürgerin Anna Hal: 


benbergerin Haus und Hofftart, gelegen jwi: 
fhen Heinrich des Störinger, und Kom 
rad bes Grayſpach Häufern 1430 '). 


Paul Arfinger, und deflen nachgelaffes " 
ne Wittwe Margarech harten 1442 ein | 


Haus nebft Hofftart, ben Baarfüffer Mönchen 
gegenüber, zwifhen der Puͤtrich Seelhaus 
und bes Franz Tichtel Häufern gelegen. 


Oberhalb des Tihrels Haufe ſtand das bes 


Bürgers Sanftl?). 

Wilhelm Kohler, ber Saalwirrh 
Calfo ein Gafthof, Wirchshaus, und vermurh- 
lih mit einem Saale. verfehen) dann Mars 
gareth feine ehelihe Hausfrau hatten ein 
Eckhaus mir Hofftart und Garten an biefer Gaf- 


fe gegen - bie Ringmauer hin. (bie Lage biefes 
Haufes war alfo in der Gegend, wo jegt ber 


rechte Flügel der Königl. Mefidenze ſtehet) 
3 


"1445 ?). —F | 
Geyenüber lag bes Fleifhers Paindel—⸗ 
fofer Haus ). | 
Das Haus des Bürgers und Kirſchners 
Simon Holzapfel u. feines Weibes Bar, 
bara, bes Perer Holzhaufer, und ber 
Agnes ehelihe Tochter, gelegen wife ben 
Us 


1) Diefer Anna Haldenberger Eidame waren Georg 


a 


Taufkircher, und Deinrih Gienger. (M.B 


XX. p. 240 — 244. n. 198°) 
2) M.B. XX. p. 325. n. 250. 


3) Dieſes Haus hat 1451 der Megger Werner Reit 
maier getauft. (M.B. XX. p. 411 — 414. nIo, 270.) 


4) M. B. XX. p. 338 — 340. n. 246. 


Häufern bes Fleiſchers Ulrih Hant maler 

und dem Baarfüfler Klofter ruͤckwaͤrts 1447"). 

Johann Kniepantl, und Agnes 

„fein Eheweib beſaſſen 1452 ein gemauertes 

Haus zwiſchen bes Laymer, und Martin 
bes Malers Haͤuſern 1452 ?). | 

Des Malers Zan Haus 1504), 

Des Mengers Ulrihb Hasler Haus 
und Hofftate zwifhen bes Mihael Dachſen, 
und des Kirhmanns Kinder Häufer 1462, 
dann bes Wagemanns Jakob Wilfing des 
Hanns Klewber fel. Kindes, und. des 
Hanns Kreymaier Häufer *). 

Des Hanns Zängler Haus und Hofs 
fiatt 1473 °). 


$. 146: 


Die neue Vefte, alfo zum Unterfchieb 
ber alten Veſte, ober bes alten Hofes 
genannt, wurde vom Herzoge Alberr IV. 
im J. 1469 erbauet, und zwar an ber vots 
dern Schwabinger-Gaſſe naͤchſt unfers Herrn 

Echwabinger) Thor, an jenem Plage, wo 
bermal bie Königliche Mefidenze ſtehet. Zum 
Bau biefer neuen Veſte wurden bie Häufer 
Heinrih des Schlechdorfer, an 

| ss 


1) M.B.1.c. p. 348 — 351. n. 250. 

2) M. B. XX. p.417 —419.0.2% cu 
3) M. B. XVIM. p. 645. n. 528. 

4) M.B. XX. p. 555. n. 323. 

5) M. B. XXI. p. 209. no. 81. 


Kohler, bes Ulrich Hantmaler ſ. a. 
niedergeriſſen. Sie hatten eine Tiefe, die je— 
ne Gebaͤude des dermaligen Zeughauſes, bas 
nun zu einem Marſtall verwandelt wird, ein⸗ 
ſchloß, und. an demſelben war ber herzogliche 
Baumgarten, in deſſen Mitte ein Luſtgebaͤu⸗ 
de ſich einſt befand ). 

Ein praͤchtiges Gebaͤude war zu ſeiner Zeit 
* Reſidenz, denn in ſeiner Mitte war ei⸗ 
ne Rundſtube (runder Saal, Sala rotonda) 
woran ſich die Langſtabe „Cein großer, langer 
Saal) ſchloß. 

Nebſt vielen Fuͤrſtlichen Zimmern und 
Gemaͤchern war auch ein Kirchenſtuͤbel Kapel⸗ 
le) erbaut, und geweiht zu Ehren ber heilis 
gen Apofteln Perer und Paul, dann ein Kird» 
lein bem heiligen Ritter Georg gewibmer. 

Auf der Zinne diefer Veſte ragte ein Thurm 
empor, in dem vom Elias Hurlebain i. 
I. 1584 eine zwei Mal ſchlagende Uhr gefe: 
get worden, und im Hofe berfelben fand ein 
Brunnen vom Hanns Reifinger einem 
Augsburger Bürger i, J. 1576 kuͤnſtlich auf 
geführt ?). 

Umgeben war die neue Befte und der Baum» 
garten von auflen mic Waflergräben, feften 
Mauerr., und runden Thürmen, . dann einem 
Thore, das Neuveft-Thor genannt, das 
ruͤck⸗ 
1) Weſtenrieder's Beitr. B. VI. S. 195. 


2) Diefer herrliche, ſchoͤne Brunn gieng bei dem i. J. 1729 
geweſenen Brand in der Reſidenze durch den Finn 
der Mauern und ee zu Sruude. 


ruͤckwaͤrts gegen ber heutigen St. Vorſtadt ge- 
legen "). 

Bor diefer neuen Vefte ftand an ber Schwa⸗ 
binger Gaffe eine marmorne Säule mit einem 
Murter Gottes Bilde in gebens- Größe, des 
gabe mit folgender Innſchrift: Patrona Ba- 
variae! sub tuum confugimus praesidium, 
sub quo securi, laetique degimus ?), 

In biefer Veſte legre Herzog Albert V. 
feine Gemälde Sammlung an, und der Saal, 
den er hiezu verwenbere, hieß Bilder. Saal, 
auch legte er in berfelben eine Hofbiblios 
thef an, und Faufte mit großen Koften bie 
Schettifhe, Herwartiſche, Widmanſtaͤdiſche 
und Fuggeriſche Bibliotheken ?), reichhaltig an 
vorzuͤglichen und feltenen — 

er⸗ 


1) Einen Theil der ehemaligen neuen Veſte, fo wie die der: 
malige Refidenz, Deren hintere Theil im J. 1750 abge: 
brannt, und noch nicht auferbauet ift, hat M. We: 
ning in Kupfer geitochen, movon die Abdrüude in 
der Hist. topograph. Descript. Bav. Th. J. S. 5. M. 
5 und 6. zu feben ind. In dem von mir verfaßten Bürs 

. ger: Militär Almanah Jahrg. 1809 habe ich den Abdruck 

“ eines Foiven Holzſchnittes geliefert, Die Anficht der 
Stade Münden zu Anfange des XVI. Jahrhunderts 
Darjtellend, worauf man die neue Veſte in ihrer dama: 
ligen Geftalt wahrnimmt: 


2) In diefer neuen Veſte hat auch Kaifer Karl V. ge 
wohnt, als er im J. 1550 am Pfingfifefte zu Münden 
feinen Einzug gehalten, und einige Tage dafelbit ver: 
weilet bat, um fih mit Herzog Wilhelm IV. über 
die Maasregeln zu beiprehen, Luthers Lehre mit Er: 
folge zu unterdbrüden. Meißner Chronik. (Wittens 
berg 1555. Mein Bürger Mil, Alın. Jahrg. 1809. ©. 48.) 


5) Sebaftian Guͤnthner's Gefh. d. literar. Anftalten 
in Baiern. (Münden 1810.) B. Il. ©. 180 — 185. 


Urgeſch. 9. München, IL. Thl. Er 


h | 
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Herzog Albert V. ein Verehrer, Shi 
tzer, und Kenner ber Kuͤnſte und Wiſſenſchaf⸗ 
ten, hatte in dieſer Veſte Auch feine Muͤnz— 
Sammlung verwahrer; bie von feinem 
Sohne, und ben folgenden Negenten Baierns 
fo ausgezeichner gut und reichhaltig vermehret 
worden’). 

As Baierns Churfürft Marimilian 
I, den Entſchluß gefaßt, eine neue Reſidenze 
zu erbauen, war er bedacht ein prächtiges, in 
einem erhabenen Style aufgeführtes Gebäube 
herzuftellen, baher er mie bemfelben bie neue 
Veſte?) in Verbindung fegte, und mehrere Haus 

‚ fer 


1) As Ehurfürft Marimilian I. die Königl. Refidenz 
an der neuen Beite erbauet, 1616 vollendet hatte, wur: 
de die Dofbibliothef in die Ludwigsburg (den alten 
Dot) verlegt , und da eben diefer Fürft den 16. Sep: 
tember 1622 die Stadt Heidelberg mit Sturme, das 

Schloß dafelbft aber und die Stadt Manheim mit Akord 

eingenommen hatte, fo fiel in erfterer Stadt ihm auch 

die prächtige Bibliothek zu, wovon er vorzüglich gute, 
und feltene Manuffripte und Inkunabeln f. a, mit der 

Hofbibliothef zu München vereinte, den größten Theil 

diefes literarifhen Schages aber Papft Gregor dem 

XV., der im Batikan denfelben aufftellen, und verwahs 

ren ließ, verehrte, weil der Papft jährlih 5000 Seu— 

di an die Eatholifhe Bundeskaſſe zahlte, und alfo auch 

einigen Antheil an gemachter Eroberung erhalten mufs 

te, wo diefe Bibliothek der fchidlichfte Antheil für, den 

Papft gewefen. (Oefele J. c. T. I. p. 303 322 352 

* 541 580 643 et 7. T. II. p. 50 793 et 794. Ger: 

of Steigenberger’s hiſt. literar. Verſuch v. Ent: 
ſtehung und Aufnahme der churfürftl. Bibliothek in Müns 
hen. (München 1784.) Ignatz Hardt über den Zu: 
ftand der hurfürftl. Hofbiblioche® überhaupt, und ins 
befondere über dir ariechiihen Dandfchriften. (München 

1205) Alten des Dreißigjährigen Krieges. Staatsgeſch. 

von Baiern. ©. 204.) ; 


2) As ſich Maximilian I. eben zu Scleißheim befand, 
ent 


fer in bee Gegend an ſich Faufte, um ber Re— 
fidenz eine fhöne Fronte zu geben, und biefels 
be geräumig, mit großen Höfen im Innern bes 
gabr, zu erbauen. BI 

Peter Candid, ein Schüler bes bes 
rühmten Baumeifters Wafari in Sralien, 
war ber Männ. ben er wählte, um ben Grund» 
riß zu entwerfen, und barnad ben herrliden 
Bau auszuführen’). Wirkli wurde auch die 
Reſidenz bergeftale ſchoͤn umb groß erbauet, 
bag Guſtav Adolph Schwedens König im 
%.1632 während feiner Anwefenheit in Muͤn⸗ 
ben (Th. I. $. 159.) den 7. Mai, als er 
dieſe Mefidenze befihrigte, den Wunfch ger 
äuffere har, fie auf Walzen nah Stockholm 
führen zu fönnen. | Ä 

Der Anbau, gegen den bermaligen Mar 
Joſeph Plag, mit einem Erfer, in bein fich 
bie papftlihen Zimmer, (Papſt Pius VI. hat 
biefen während feiner Anweſenheit in Münden 


3: 
€:2 


entftand in der neuen Vefte plöglich Feuer, und vers 
wandelte einen geoßen Theil derfelben in Aſche, worauf 
er fich entichloffen, Die Reſidenze zu erbauen, und die 
ſelbe mit dem noch geftandenen Theile der Veſte in Vers 
bindung zu fegen. (Adlzreiter Annal. b. g. P. III. 
p. 587. nro, 35. Falkenſtein Th. Al. $. 109. 
&. 726.) 


1) Mathias Difel’s Zeichnungen der Nefidenz und der 
Gärten zu Münden :c., in Kupfer geftochen von 50h. 
—Auguſt Gorvinus auf 42 Platten. Hist. Topo- 
graph. Descriptio Bav. mit Kupferftihen des Mi Wer 
ning. Th. 1. ©. 5. Triumphirendes Wundergebäu der 
gu TER. Nefldenz in Münden, (Münden. 1719 348 

ufl. * * 
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i. J. 1782 bewohnet) befinden, iſt das Werk 
des Churfuͤrſten Ferdinand Maria. Die 
Zimmer in dieſem Fluͤgelgebaͤude ließ deſſen 
Gemahlin Adelhaid nah italieniſchem Ges 
ſchmacke verzieren und einrihten, um fi ihr 
geliebtes Turin zu vergegenwärtigen !), 

An dieſer Defidenze hinterm Theile ließ 


auch Churfürft Marimilian $ofeph von 
feinem Hofbaumeifter Franz; de Eoupilli- 


ne ein neues Opernhaus aufführen. Dass 


. felberwurbe i. J. 1752 angefangen, und war 


1765 vollender ?). 

Da unter bes Königs Marimilian Res 
gierung die an ben linfen Flügel bes Nefibenzs 
Gebäudes anftoffenden Klöfter der Ridler/Non⸗ 
nen, und ber Sranzisfaner nebft Kirchen nie 
dergelegt, (Th. II. 4. 97 u. 99.) und fo ein 
großer freier Plag gewonnen worden, fo wurs 
de in beffen Hintergrunde an bem eben ange 
führten Opernhaufe ein neues Hoftheater 
zu bauen angefangen, und hierzu vom Krons 
pringen aus Baiern, Karl Ludwig (Königl. 
Hoheit) am 26. Oktober ıgıı der Grundſtein 
gelegt. Diefes Theater wird unter ber Leitung 
des Archithekten Karlv. Fiſcher, und bes 
Hofbaumeifters Franz von Paul Thurn 
erbauet. | 

Da zu dieſer Reſidenze au eine Hoffirche 
erbauer worden, fo hat Herzogs Wilhelm 


des V. Baumeifter Dietrich Wendl + 


1) Burgholzer ama. O. S. 82. 


‘ 2) Mein baier. Künftler : Lerifton, B.I. ©. 42. 


® 
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1. $. 134.) ben hoben Altar baſelbſt erbauet, 


Chriſtoph Schwarz aber das Altarblatt 
hierzu gemalt '). 
In diefer Mefidenze ift auch ein vom Chur⸗ 


fuͤrſten Marimilian ſtattlich erbauter, ſehr 


geraͤumiger Antiken⸗Saal (auch Antie 


quarium genannt) fehenswürdig: Das Ger - 
wölbe und bie Wände an ben Fenſtern ſit nd mie 


Sresfo, Gemälden von Peter Canbit ſchoͤn 
and reichlich geziert, ber Boden iſt mit verſchie/ 


denartigen Marmorplatten bedecket, und nach 


ber Laͤnge bes Saales find beiderſeits Sitze und 
Schammeln von Marmor angebracht. In die 
fem Saale, deſſen Laͤnge 336 Schuhe, die 


Breite aber 45 Schuhe berrägt, hat zwei, mare 


morne große Portale nebjt zwei auf marmotr 
nen Stuffen erhabene Tribünen, bie bem Saas 
Ie einen imponirenben Anblicf gewähren. . Urs 
fprünglih war er für bie Haltung ber Landtaͤge 
beftimme, dann aber wurden in denfelben roͤmi⸗ 


I TER I IE 2 


ſche und griehifche Antifen aus Marmor und “ ; 


Bronze aufgefteht, beren Zahl an Statuen, 


Buͤſten, Vaſen u. ſ. w. 400 überſteigt. Diefe 


Sammlung begann ebenfals ſchon Herzog Al- N 


bert V., und wurde von deſſen Thronfolgern 
fortgeſetzet, und EN ch vermehret *. 
| a Aber 


» F * — des Koͤnigs von Sameden 
Guſtav Adolph wurden in diefer Kirche Iutherifche 
Predigten gehalten, 


2) Dem Zollner zu Mittenwald wurden für gelieferte An: 
tiquitäten i. 5. 1569 an Fuhrlohn 203 fl. 25 Er. bezah— 
let. Im Jahre 1571 Famen aus Venedig zehen mit 
Antiquitäten bepafte Colli, und i. J. 1576 abermals ſtei⸗ 

ner 
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Aber auch eine Schatzkammer hat 
Herzog Albert V. angelegt, die Churfuͤrſt 
Marımilian. in feiner neuen Reſidenze in 
zivei eigene hierfür erbaute Säle aufgenommen 
hat, und die bamald ſchon fo reich an Koſtbar— 
feiten, und Seltenheiren geweſen, baß dieſer 

Churfuͤrſt durch eine am 20. Januar 1617 ers 
- Taffene Hausfideifommiß- Pragmatif diefelbe als 
einen unveraͤuſſerlichen Hausfhag erflärer hat, 
worauf beflen: Negirungs-Nacfolger immer 
-ftrenge gehalten haben, baher auch Marimi- 
lian III. i. J. 1752 eine Beſchreibung hiers 
über ‚unter ber Auffihr bes Oberfihofmeijters 
durch deſſen Hofrath und Staabsfommiffnt 
Askan von Triva, und dem Schagmeifter 
von Dulac verfertigen ließ"). - BEE 


“h 9%, die - — J 
x 2* ⸗ J J 


nerne Bilder in Muͤnchen an. Piettö della Chotta, Bild: 
Hauer zu Rom, ſchickte i. J. 1580 ebenfalls Werfe der Ans 
- tiken au den Herzog Wilhelm'V,, die defien Vater 
Albert V. befchrieben hatte. Weftenrieder’s Beitr. 
. 111. 5:80.) Diefe Scmmhttig bie unter Herzog 
Albert V. Runftfamurer; woruͤber Mathaͤus 
Schelling mit, 400 fl. Sugtögchalte, als. Auffeher ge 
feßet war! (Mein baier. Kuͤnſtler Lexiron Th. I. & 
ii XV, send 199.) Huf Befehl: Diss Churfürken Markt 
mitiand. verfertigte Dev Hofkanzlei Schreiber Lu dwi 
Oſtermaurer i. G. 1600 eine Beſchkeibung diefer Kun 
Kammer, und erhielt hierfür 24 fl. zum Gefchenke. 


Y Einen beträchtlichen Theil, der in diefer Schakfammer 
nyz verwahrien Kleinodien, goldener. Gefäffe, Edelfteine, 
5, goldener,. Figuren, und anderer -feltenen Koftbarkeiten 

— Churfuͤrſt Mar Emanuel unr 800,000 fl. der 

anf zu Amfterdam verpfändet, Um diefelben einzuld: 

fen, und fonft die von dieſem Gharfürften gemachten 

Schulden zu tilgen, verlangte deſſen Sohn und Nachfol: 

er Karl Albert ein Anlehen von 2 bis 3 Millionen 

ulden, gemäß welchem die Städte STERN ne 
wart: 


.. 
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In dieſer Schatzkammer fand einft das 
von Chriſtoph Angermayr fünftlih aus 
Elfenbein verfertigte Muͤnzkaͤſtchen, worinn 
bie goldenen Münzen verwahrer worden, auch 
waren in bemfelben brei goldene volftänbige Tas 
fel- Service, wo auf einem berfelben des Chur⸗ 
fürften Mar Emanuel Siege über die Türs 
Pen Fünftlich abgebilder gewefen‘), drei Gar 
niruren Knoͤpfe von Brillianten, u. ſ. w.“) 


Die 


Maͤrkte 126,000 fl. die Hofmaͤrken, und adelichen Sitze 
300,000 fl., die Staatsdiener 100,000 fi., die Jeſuiten 
100,000 fl., die Kloͤſter Rentamts Muͤnchen 259,000 ſl., 
Rentamts Landshut 65,000 fl., Rentamts Straubing 
54,000 fl., Rentamts Burahaufen 51,000 fl., Die der obern 
Pfalz 58,000 fl. und die Klöfter, die Eeine Landftände 
waren, 30,000 fl., in Summa 1,526,000 fl. Landanlchen 
Bezahlen mußten, wofür denfelben die hurfürftl. Kam: 
merguͤter, und Gefälle mit der Verſicherung verfchries 
ben wurden, daß von. einer — Kaffe jährlich 40,000 fl. 
abagezahlet werden follten. Der zu Amfterdam verpfän: 
Det gewefene Schaß wurde auch wirklich im 5. 1740 ein: 
gelöfet, und unter Bun Bedeckung von 12 Soldaten 
nah Münden zurude gebracht, (Verbeſſertes Staats 
Theatrum 1740. Eröfn. VI. Rap. ı. $. 5. Staatsgeſch. 
des rn Baiern. (Frantf. u. Leipzig 1745.) ©, 
571. P » j 
ER. fi 
1) # Ignatz Strebers Geſchichte des koͤnigl. Munz: 
abinetd zu Münden ©. 16 u. 30. | 
Dermalen befinden fihb in dieſer Schakfammer auch 
Baiernd Reiche » Znfignien, als Krone, Scepter, 
Schwert ıe. Einen bedeutenden Berlurft erlitt Ddiefer 
Schatz, der nicht ganz geflüchtet, Sondern zum Theil 
‘ auch verftechet wurde, als Guſtav Adolph König 
‚son Schweden i. J. 1632. München eingenommen, und 
140 Stuͤcke aus der Schatzkammer nebft 30,000 Dufat 

vergraben fand.. (Khevenhüller Annal. Ferdim. 
T. XI. Theatr. Eutopatfim.. P.: Il, pr 432»: A dlz- 
„reiterl.c. P, III. L. XVII. p. 268. Staatsgcih, 
des Ehurhauſes Baiern. S. 210) ı en 


— 


2 


— 
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Die fogenannte ſchoͤne Kapelle, de 
ven Sußboben mit Lazur, Amerhnften, Antik. 
grün, Jaspis und allerlei Achaten in muſivi— 
fcher Arbeit bedecket ift, lieg Churfuͤrſt Mas 
gimilian.I. zur Unterbringung heiliger Reli— 
quien, bie er, und feine Vorfahren aus Nom 
und ben ‚heiligen Laͤndern rheils -felbft mirge, 
bracht, theils erhalten haben, mir ber Reſi—⸗ 

denze erbauen;, fein Sohn Ferdinand Mu 
ria aber, und beffen Gemahlin Abelhaib, 
eine geborne Prinzefjin von Savoien, verherr- 
Fichten, und verſchoͤnerten dieſelbe vorzüglid. 
Ale Zierben dieſer Kapelle, und ſelbſt die Or 
gel find prächtig aus Gold und Silber, dann 
Elfenbein mit fünftlihen Schnigwerfen, und 
Email» Gemälden gegiert, dann reichlich mit 
Edelfteinen von großem Werrhe beſetzet. So⸗ 
gar bes Altars Säulen find ganz aus biaphanften 
Amethyſt gebilber. si Dir das Auge in bie: 
fer, herrlichen Kapelle, Die einzige vielleicht in 
Europa, vom Schimmer ebler Steine und Mes 
talle überall. angezogen wird, während baffelbe 
Kunftarbeiren aller Art ergögen, zittert plüßs 
lich eine Thräne in demſelben beim Anblicfe eis 
nes vier Zoll hohen aus gedigenem Golde gear, 
beiteten Altaͤrchens, einft des ganzen Reich⸗ 
thumes der. enthaupteren Königin von Schott 
land Maria Stuarr:in ihrem Gefängniffe, 
vor dent fie viele bittere Thränen weinte, und 
zu Gott bethete, fie" zu: befreien aus biefem 
Elende. * 6 | | "19% h’ T —— 

Herzog Albert V., ber, wie bereits er, 
waͤhnet worden, koͤniglich für. bie Künfte forg- 

fe, 
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te, hat auch ben Hofgarten an ber neuen 
Veſte angelegt, und mit einem ftartlihen Saa; 
le begabet. Dieſer Garten war ein Biere, in 
acht Theile unterabgerheilt,. wovon fechs. mit 
grünemGefträucen, zwei aber mie weiffen Mars 
morgelänber, auf bem Statuen und Vaſen ab—⸗ 
wechſelnd ftanden, ‚umgeben waren. An der 
einen (linfen) Seite, gegen die Hirfchau. hin, 
führte ein mir offenen. Arkaden verfehener,; und 
mit verfhiebenen Statuen und Büften gegierter, 
und bedefter Gang, :beffen Boden mir Man 
morplatten.gepflaftert war,‘ aus ber neuen Be» 
fie nach einem Saale; auf ber andern (rechten) 
Seite aber,. gegen eben biefe Vefte hin, war 
eine grüne Wand (Spalier) aus Bäuinen und 
Hecken zierlich gebildet. In ber Mitte dieſes 
Gartens war eine große Fontaine, auf der in 
koloſſaliſchen Groͤßen, aus Metall gegoſſene, 
Neptun mit einem Delphin, und Venus auf 
einer Muſchel ſtehend, ſich erhoben. Der DeL, 
phin ſpie einen Strom Waſſer aus, kleiner 
Stroͤme aber ſpieen die in dieſer Fontaine auf 
emporragenden Felfen- Stücken gelagerte Trito⸗ 
‚ nen, Delphinen, und Waffer, Thiere. Am En 
be des Gartens war ein. mit zugehauenen Sand: 
fteinen. eingefaßter Fiſchweiher angebracht mit 
Gonbeln zu. einer Luſtſchiffarth verfehen, und 
jenfeits biefes Weihers erhob ſich im Hintergrun« 
be ein aus fchroffigen Steinen mie Moos be. 
wachſener Berg, ber ſich längft bes Weihers 
bis an ein Saalgebäude ausbreire. In ber 
Mitte dieſes Beraes war eine Höhle mit Kri⸗ 
ſtallen, glänzenden Stuffen und Steinen von, 


In⸗ 


Sinnen geziert, worinn, aus Erz gebilber, Bar 
Hparia mit einem Eichenfranze auf bem Haupte, 
in der rechten Hanb einen Speer. führend, in 
ber Linken aber einen Bund zu. haltenb, 
auf einem ruhenden Löwen faß. Zu ihren Für 
Ben lagen ein Weinfaß, eine Salzſcheibe, ein 
Eder, ein. Hirſch, und ein Waller, dann Blus 
men, Fruͤchte, Mufcheln u. dergl. Auf der 
hoͤchſten Spige dieſes Berges war: ber: Pegafus 
angebracht, unter beflen. Huffchlage Wafler 
uoll, und den Berg hinab fprubelre. Auf ben 
ubrigew: Gipfeln. des Berges und aub in 
beffelben Höhlen, mit verfchiedenen Pflanzen be: 
wachſen, waren aus Blei gegoflen.in verſchie⸗ 
denen Stellungen bie neun Mufen mit: ihren 
Attributen vertheilet, und auf ber Zinne des in 
ber Naͤhe gelegenen Saalgebäubes ftand, aus 
Erz gebildet, Apollo unb fpielre-die Lira. 
Das Portal diefes Saales (Sala terrena) 
war von Auen mir rothem, von Innen aber 
mit ſchwarzen Marmor geziert, unb bie Geſim⸗ 
fe von Säulen unrerftüget. “Blaue und rothe 
marmorne ' Platten bebecften abwechslend "den 
Fußboden, und an den Wänden ftanden in Vers 
tiefungen "auf ſchwarz marmornen Piebeftalen 
- Staruen und Büften verſchiedener Heroen ber 
Vorzeit, worunter bie Büfte Kaifere Karl bes 
Groͤßen den Vorrang beijauprete. Die Mauern 
biefes Saales, und das Platfond waren zier 
lih mit 13 Sresfo. Gemälden aus der alten 
Mythe von Johann Bodsberger geziert. 
Da in der Folge die Luſtgaͤrten zu Schleißheim 
und Nimpfenburg entſtanden, ſo — die⸗ 
| er 


* 


* 


fer Garten in Verfall, und beſſen Statuen 
und andern Zierden wurden bahin verſetzet und 
verwendet '). 04 

In der vom Churfuͤrſten Marimilian L 
erbauten Reſidenze waren ehedem zwei praͤchti⸗ 
ge Säle, wozu eine aus Marmorſteinen ſtatt⸗ 
li erbaute Treppe fuͤhrte. Der eine Saal, ew 
baut vom Churfuͤrſten Ferbinand Maria 
im italienifhen Geſchmacke, hatte ein Decken⸗ 
Gemälde vom durbaierifhen Hofmaler unb 
Gallerie Direftor Anton Triva, Apollo vor 
fielend, wie er ben mie vier Schimmeln ber 
fpannıen Sonnenwagen leitet, daher ber Saal 
ah Schimmel: Saal genannt worben. 
Die Eckgemaͤlde an dieſes Saales Dede wo 
u — * ven 


1) Ba: ließ noch Churfürft Mazimilian I. die Wände 
er Arkaden in. diefem Hofgarten mit ſchoͤnen Fresko— 
Gemälden vom Peter Gamdid zieren, weil die une: 
ter denſelben geſtandenen Statuen und Buͤſten- na 
Schleißheim verbracht worden; allein. unter Shurfü 
Karl Albreht, nahmäaligen Kaiſer Karl VII, 
wurde anftatt. des Mufenbergs ein Schloͤßchen aufge 
führt, und pierein unter Churfürft. Marimitig.n IL 
ein Seiden : Filatorium nebſt Maſchinen verfeget, und 
die dermal im Hofgarten fteheuden Baͤume Aleen i. J. 
1776 erbauet. Unter der Regierung des Ghurfürften 
Karl Theodor wurde auf die Arkaden eine Gemälde; 
Gallerie i. 3. 1779 erbauet, unten aber die FreskodJe—⸗ 
mälde des Peter Gandid mit Weile bededt, und 
Dafür in Nitfchen Eolofalifche Statuen nah Zeichnunge 
des Peter Gandid von Roman Boos aus Hoh 
— gebildet, die Thaten des Herkules vorftellend, aufge: 
delt, woran der Muthwille roher Menfchen geftums 
melt bat. Unter der Regierung des Königs Marimk 
“. Tian wurden i. %. 1802 das eben ‚angeführte Schloͤß⸗ 
chen nebſt dem Saale abgetragen, dafuͤr eine Kaſern 
erbauet, und der Fiſchweiher in eine trockne Ebene zu 
Aufſtellung der Paraden verwandelt, auch wurden ı Dig 
fpringenden Wäffer aus diefem Garten verbannet. 
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ren von. Andre Wolf verfertiget. Mit fars 
bigem Gipsmarmor waren mofaifartig bie Wän- 


de dieſes Saales bekleidet, und ftellten in ers 


fpeftiven Fünftlich roͤmiſche Gebäude, Porrikus, 
Ruinen u. d. :gl.vor. 

Die Kapitäler der Säulen waren von weis 
Gem Porzeläne: in. römifher Ordnung, und aus 
Porzelän Erde nach ben Antiken geformt, ftans 
ben in Vertiefungen zwiſchen den Säulen bie 
Statuen seines Jupiter, Apollo, Merkur, $as 
Ton ır. , einen.) Juno, . Minerva, Venus Dia⸗ 
— wf. mw. 

‚An dieſem Saale ſchloß ſich er im erha⸗ 
— Style erbaute große und hohe Kaiferss 
Saal an, den Kaiſer Karl VI. noch pracht⸗ 
voller zieren ließ. Dieſer Saal war 118 Schuhe 
lang, und 52 breit, und ſoll gegen drei Mil- 
Tionen Gulden gefofter haben. Das Hauptpor- 
tal zu dieſem Saale war. aus rothem Marmor 
herrlich aufgeführte, auf dem in kolloſſaliſcher 
Größe die Tugend, aus Porphnrftein gebil- 
ber, thronte. In der rechten Hand führte fie 
einen Speer, mit ber Linken hiele fie ein Pal 
menjweig, und ju ihren Füßen lagen verfchies 
bene Thiere ebenfalls aus Porphyr gebilder. Die 
Dede von Bilbhauerarbeit, und reiblid per- 
golder, - zierten bie ſchoͤnſten Gemälde. eines 
Landi, und Perer Candit. 

Die Gemälde an ben beiden Seiten biefes 
mächtig imponirenden Saales waren von Bin 
centini mie kuͤnſtlichem Pinfel verfertigt, und 
fielen Geſchichten aus dem alten Teftamente 


vor. IR diefem Saale hiengen einft er an 
al» 


— 


alla⸗-Taͤgen bie kuͤnſtlich verfertigten Gobelin- 
ipetten, die der beruͤhmte Karl Guſtav 
mling in Kupfer geſtochen, vorſtellend die 
zaten Otto des Großen, Pfalzgrafens von 
zittelsbach, und: bie. vier Jahrszeiten ). 


Die 


) In diefem Saale hielt Churfürft Mar Emanuel am 
7. Sebr. 1718 ein praͤchtiges Fuß-Turnier, das eis 
gentlih in einem Waffen: Tanze beftand, woran fols 

ende adelihe Individuen Theil nahmen. Zwei 
erolde; der General Freiherr von Wolfram 
Dorf, und der Graf Minucci; dann dreizehen 
Paar Ritter, nänlin: 1) Graf Mar von Tauf 

-Firhen, und Graf Spreri, als Römer gekleidet. 
2) Glemens Graf von Törring Seefeld, und Graf 
Lodron, als. holändifhe Bauern. 3) Prinz Ferdi: 
nand Maria, und Emanuel Graf von Tauf— 
firdhen, als Perfer. 4) Graf von der Wahl, der 
ältere,,'und il Graf von Piofasque, als Don 
Quichottes. Freiherr von Sreudenberg, und 
Freiherr von Perfall, in alt deutfhem Goſtuͤme. 
6) Joſeph Graf von Piofasque, und Marquis 
Trefigni, als Türken. 7) Der Duc Charolnis aus 
Sranfreih, und Herr von Montigny, als Waldmäns 
ner. 8) Graf von Thürheim, un Marquis Beli— 
g0fo, ale Spanier. MR) Churfürft Mar Emanuel, 
und Graf von der Wahl, der jüngere, als Ungarn. 
10) Der General Graf von Rechberg, und Graf v. 
Seinsheim, alsPohlen. 11) Der Ehurprin; Karl 
Albredht, und Joſeph Graf v. Taufkirchen, als 
Mohren. 12) Graf von Torring: Seefeld, der 
ältere, und der General Freiherr von Muggenthal, 
als Schweiger. 13) Graf von Tattenhach, und 
Steiherr von Mannteufel, als Armenier. Die 
Ehurfürftin, und adelihe Damen bradten den Dant, 
und die ausgezeichnetern Hof- und Staats : Diener, 
dann Honoratioren der Stadt waren als BZufeher ge: 
laden, die mit Erfrifhungen, Weinen u. dal. bewir— 
thet wurden. (Sigm. Graf von Spreti Colectan. 
histor. Mifpt.) 
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Die majeftärifhe Treppe enblih, welche 
zu biefen Saal führte, enthält von rothem 
Marmor 56 Stuffen, beren jebe 14 Schuhe 
breit ife Sie ift von marmornen Säulen 
unterflüger, und geziere mit koloſſaliſchen Sta- 
tuen, Otto ben Großen, Kaiferr Karl 
ben Großen, und Kaifer Ludwig ben Baier 
vorftelend. Diefe Treppe und ben Saal ließ 
Churfuͤrſt Marimilian I. mie der Mefidens 
je erbauen. Noch fieher biefe Treppe; Die beis 
den Säle aber wurben i. J. 1801 in überaus 
geſchmackvolle, nicht minder prächtige Wohns 
Zimmer für Ihre Maieftären den König und 
bie Königin umgefchaffen'). 

Aber drei Mal fehon litt dieſe Reſidenz 
durch Feuersbrunft. Im Fahre 1679 entftand 
zu Ende bed Monats April in der Reſidenze 
plöglihb Feuer, als eben Ehurfürft Ferdi 
nandb Maria in Straubing fi vermweilte, 
und verwandelte einen großen Theil berfelben 
in Aſche. Eben ſo brach i. J. 1729 am 14. 
Dezember in ber Naht plöslic das Feuer in 
ber Nähe ber hurfürftlihden Schlafzimmer aus, 
und wuͤthete bergeftalt, daß zwei Geſchoſſe am 
hintern Theile der Reſidenz ein Raub der Slam: 
men geworden. Da bie Gefahr auch — Schatz⸗ 

am⸗ 


1) Landesbeſchreibung des Churfuͤrſtenthums Baiern. (Frank⸗ 
furt u. Leipz. 1743.) S. 406. ꝛc. Weſtenrieder's Be 
ſchreibung der Stadt Münden. ©. 55. Hübner am 
a. O. Th. 1. ©. 154. Hist. Topograph. Descriptio 
Bav. Th. 1, ©. 5 — 19. v. Rittershaufen vor 
nehmſte Merkwürdigkeiten der Stadt München. (Mün: 

hen 1788.) ©. 69 0. 157%. Mein baier. Künftler: Le: 

siton Ih. I: ©. 50. ü 
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Kammer bebrohte, fo wurden berſelben Thuͤ⸗ 
ren erbrochen, und bei dieſer Gelegenheit an 
Ebelfteinen, golberen Medaillen, Perlen u. ſ. 
m. ungefähr eine Milion am Werthe geraubr. 
Ehurfürit Karl Albrecht (nachmaliger Kais 
fer Karl VII.) lieg ein neues Gebäude ent: 
ſtehen, und anftate des nebft mehreren Zim⸗ 
mern und Kabinerten abgebrannten Ruͤſt⸗ oder 
Waffenfaales den Str. Georgen, Saal für ben 
von ihm geftifteren St. Georges Ritter: Orden 
bauen, und mir fürftlider Pracht dekoriren, 
auch führte er ein KHoftheater auf, worinn 
franzöfifhe Schaufpiele gegeben wurben ; allein 
eben biefes Theater veranlaßre im J. 1750 eis 
nen dritten Brand '), durch ben nicht nur ber 
vom Karl Albrecht aufgeführte neue — 
er 


1) Ehedem war die Reſidenz im Quadrate des Kaiſerhofes 
und in dem laͤnglichten Vierecke des Kuͤchenhofes zur 
ebenen Erde mit einem Portikus, oder offenen Arka— 
den, wo die Gewölbe von dicken und hoben marmornen 
Saͤulen unterftüget gewefen, begabt; allein dieſe Arkas 
den wurden nad dem großen Brande zugemauert, und 
zu Wohnungen für den Burgpfleger ıc., dann zu Magas 
pie u. dal. verwendet. (Sigm. Gr. v. Spreti Col- 
ectan. hist.) Die gleiy am Hauptportalle ftebende 
Hoffapelle, morinn das Gemälde des hohen Altars 
die heilige Maria als Königin der Engeln, und aller. 
Heiligen vorftellte, wurde vom Churfuͤrſt Mar I. mit 
der Reſidenze aufgeführt. Churfuͤrſt Mar Ill. aber ließ 
unmeit feiner Wohnzimmer, faft in Mitte der Burg, 
eine Kapelle erbauen, welhe am 9. Januar 1757 Treis 
fings Weihbifhof Franz Ignaz Albertvon Wer: 
Denftein zu Ehren Mariens Himmelfahrt, und den 
Nebenaltar zu Ehren der heil. Gecilia eingemweihet, 
Papft Benedikt XIV. aber im nämlichen Jahre mit 

„ spielen Indulgenzen begabet hat. (Ant. Grammer's 
Deutfches Rom, oder die baier, Reſidenzſtadt München. 


(2. Aufl.) ©. 96. 5. 4.) 
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der Reſidenze, ſondern auch ber noch ſtehen 
gebliebene, mit der Reſidenz in Verdindung 
noͤrbliche Theil der neuen Veſte einges 
ſchert worden. | 


Bei biefer Gelegenheit brannten ab, der 
eben angeführte Georgen - Saal, 150 Fuß 
lang, und 60 breit, nebft der baranftoffen- 
den Ritter⸗Ordens Kapelle, auf dem rechten 
Flügel das Theater, mehrere Zimmer und Wohs 
nunaen, mit einer prächtigen Altane, bie 150 
Fuß in ber Länge, und 90 in ber Breite hat⸗ 
te, auf bem linfen. Flügel aber die zur da, 
maligen Wohnung ber Ebelfnaben führende, 
32 Stuffen berragende Treppe,  fieben fürft- 
lihe Zimmer, und bie Ritterſtube, aus de— 
rer Senftern man längs ber Iſar bie fchönfte 
Ausfihr bis nah Freifing genoß, dann bie 
Karharinas Kapelle. Zur ebenen Erde verzehr- 
te bas Feuer bie Hofaporhecfe, und das chur— 
fürftlihe Bad, das 7 Fuß tief, 30 lang, und 
zo Fuß breit geweſen, in deſſen Mitte eine 
Statue, aus weiſſem Marmor gebilder, ftand, 
welche Diana vorftellte in Gefelfhaft einiger 
Nimphen. An den Wänden waren marmor: 
ne Stuffen angebrahr, auf denen man im- 
mer tiefer in bas Wafler fleigen, und in dem» 
felben auch ſchwimmen Fonnte. In Nitſchen 
waren vier Statuen, bie Donau, den Inn, 
bie Iſar und ben geh vorftellend, aus deren 
Urnen Waffer in das Bad ſtroͤmmte. Don dies 
fem Bade führte eine Thür durch ein Kabis 


net _ 
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nee!) nad einem Portifus, beflen Gewölbe 
auf marmornen Säulen ruhfe, von denen eine 
Zeraffe nach demzam Waflergraben gelegenen 
Garten führte, / an.beflen Ende das hurfürfta 
lihe Feigenhaus und die Orangerie ſich bea 
fanden’). © oo 

Diefer abgebrannte Theil iſt großen Theile 
noch nicht aufgebauer. * 

Auch verdienen einige Simbole mit Denk⸗ 
ſchriften hier aufbehalten zu werden, welche 
im Audienz⸗Saale ber abgehrannten neuen 
Veſte ſich befanden. I. Die Sonne. bejtrahlee 
einen Pallaſt, und eine Huͤtte. Aufſchrift: 
Omnibus idem. II. Ein Spiegel mit der 
Denffhrife oben: Videt, atque videtur; 
unten: Vide; „ast non inuide. AU. Ein 
Fürft, ſitzend auf einem Throne, neige fein, 
Ohr dem zu beflelben Stuffen ftehenden Unters 
shanen. Der Denffpeuc heißt: , Polleat 
e | 0 Ba ..- AU» ⸗ 
41) Das RofenFabinet genannt, indem es mit Roſen 

geziert geweſen. * A Tr 


2) Lairiz im bift. Palmmalde. S, 1901. Eu ro paͤiſche 
Fama CCCXXVII. ©; 248; Joh Huͤbners hie 
oriſche Fragen. XXI., Falkenſtein's Geſch. v. Baiern 
h. III. S. 744 und 855 Lorenz Hübner's Ges 
'sfchreibung. der Stadt München, The A.S. 182. Aud 
zen geräumiges Fifhbehältnig war, in der ‚Vertiefung 
dleſes Gärtens gegen die Hofflallund H , reichlich mit 
fraffenden Quellwaͤſſern begabt, und ein Weiher in der 
Gegend, wo jegt das Opernhaus ſtehet, ebenfallö zur 
Aufbehaltung der Fifche für den Hof. Da eriteres eben? 
° + Falls durch die Fenersbrunft gelitten, auf dem Weiher 
. aber der hintere Theil des neuen vum Shurfürften Dias 
gimilian III. erbauten Opernhauſes zu ftehen Fam, 
ı fo wurde die Hof: Fifcherei in die nunmehrige Vorftadt 
“. Au verlegt. (Gr. v. Spreti Collectan. hist.) 


Urgeſch. v. Münden. II. Th. 


» 
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auditu, qui pollet Imperio. Cura aures 
tuas patere querelis omnium. IV. Argos 
mit hundert Augen. Aufſchrift: Plus vi- 
dent oculi, quam oculus.- Vi Die Gerech⸗ 
figfeit mit der Wage in ber rechten Hand, 
in der tinfen das Schwert haltend. Denk 
fprub: Jus unicuique tribue. (Worte 
bes Koͤnigs Cambyſes) VI Ein König 
auf dem Throne erhaben tritt die Hydra 
unter feine Füße, und töbter fie mir dem 
Schwerte. Aufſchrift: Rex sedens in 
solio difsipat omne malum. VI. Eis 
Bürft nimmt einer Bettlerin Birefhrift gnä- 
bdig an. Denkſchrift: Non oportet quem- 
quam a setmone Principis:tristem. discede- 
re. $i non vis audire, nec tegnes, (Work 
te eines armen Weibes zu Mafedoniens Koͤ⸗— 
nig Philipp) VIM. Gin Fuͤrſt öfner bie 
Thüre, und läßt feine Unrerrhanen vor. Aufs 
fhrift: Omnibus jura poscentibus facile 
aditus pandite. (Worte des Kaifers Konftan- 
tin) IX, Ein Kaifer von allen Ständen feis 
nes Reichs umgeben. Auffhrift: Non | 
ideo Imperator sum, vt in arcula includar. | 
(Worte Kaiſer Rudolph bel) X. Ein 
König haͤlt Gericht. Auffhrife: Auseul- 
ta pauperum querelas, et satage, vt veri- | 
tatem intelligas. (Worte Ludwig bes Heis " 
ligen, Königs v. Frankreich.) XI Auf Stufe-' 
fen erhaben fteher Rechts ein Altar, und Linke ( 
ein fürftliher Thron» Stuhl. Auf dem Alta: 
re find ein Kreuß und das Evangelium; auf 
dem fürftlihen Stuhle liegen Kron, a 
| | az u 
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und Schwert. Oberhalb ift die Aufſchrift: 
ProDeo, aDeo. Unterhalb: Coruente Prin- 
eipali, ruit et Accelsorium ') 


Noch 
Dd 2 


1) Martin Zeiler's Neifebefhreibungen durch Teutfche 
land. Th. 1. Kap. 12. ©. 276. Miffon's Reife nach 
Italien. Ty. I. Schreiben 11. ©. 134. ee Fa di 
Massimo Troiano, Ne’ quali si narrano le cose 
piu notabili fatte nelle Nozze dello Illustrifs. Pren- 
eipe Guiglielmo V. Conte Palatino del Reno e Du- 
‚ca di Baviera, e dell’ Illustrifs. Madaımna Renata 
di Loreno. ( Venetia 1569.) Dial. IV. p. 36. of. 
Euchar Freiherr von Obermayr über die Maler: 

Kunſt. Mfpt. Mehrere bier angeführte Notigen danke 
ih auch dem feeligen Stıgmund Grafen von Spre 
ti auf Weilbach, Weihs an der Glon, Aufbaufen ꝛc. 
König. b. geh. Rath, Präfidenten des Wechfel: und 
Merkantil Gerichts, Großkommenthur des Ritterordens ° 
des heil. George, und Mitglied der Akademie der Wiſ— 
fenfhaften zu Münden, Duffeldorf und Erfurt, -die er 
mir aus feinen Collectaneis 'historicis, die er fih am 

- baierifhen Churhofe, an dem er fchon i. J. 1738 als 
Edeltnabe diente, zufammengefchrieben, mitgetheilt 
bat. Wer font noch die Nefindenz zu Münden, dann 
die LQujtichlöffer und Gärten zu Scleifheim und Nims 
pfenburg :c., anfhaulich dargeftellt, fehen will, der ers 
hält _diefeiben in einem Werke, betitelt: Ä 

‚Erluftigender Augen = Weide zweite Fortfeßung, 

vorftellend. die weltbyruhmte churfürftliche Res 
fidenz in München, als auch vornehmlich die 
errliche Pallatia, und Garten, fo Ihro Chur: 
ürftl. Durchlaucht in Baiern Marimiltan 
Emanvel zu Derp. unfterblihen Ruhm er: 


+ baten laſſen. 

- Die Zeichnungen, diefes Werkes find vom churbaierifchen 

-  Garten« Jugenieur Mathias Difel,. die Kupfer: 
fie aber von Joh. Aua. Sorvinus, und Gere 
miad Wolff. Dann Rejoussances et Feres mag- 

r. Difigues, qui.se sont faites en Baviere I’ an 1722 
au Mariage de S. A. Senerifs. Monseigneur le Prin- 

ce 
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Noch muß ich der Löwen an ben zwei vor⸗ 
bern Portalen ber Föniglihen Nefidenze erwaͤh⸗ 
nen, ba ihr Entftehen, und ihre Verfegung an 
biefem Plage fo wenig befannt ift. 

Diefe- Löwen, ebenfalls vom berühmten 
Krumpter aus Erz gegoffen, fanden auf 
Anordnung Herzog Wilhelm des V. auf ben 
marmornen Gittern am hohen Altare, und ber 
beiden Seiten» Altäre ber Heiligen Ig natz u. 
Xaver in der efuiren Kirche zu Münden, 
Als die Reſidenz erbauer gewefen, lieg Churs 
fürft Marimilian L fie bortfelbft wegnehmen, 
und an bie beiden Portale, wo fie noch ftehen, 
auf marmorne Pibeftale fegen, bafür aber Can 
balabern aus Bronce verfertigen, und anſtatt 
ber &öwen auf bie Gitter in ber Kirche, wo 
fie noch zu ſehen find, fielen. 


$. 147. 


An ber hHintern Schwabinger (dann 

Theatiner- jetzt Shwabinger-) Gaſ— 
fe lagen folgende Haͤuſer: 
— Mleih des Graßlein, Müllers zu 
Schwabing, Haus, an bas der Abelhaib 
Schelmuͤller in Bürgerin zu Münden nebft 

TE r eis 


ce ElectoralDuc de haut etbasse Baviere etc. Char. 
les Alb. avec S. A, Serenifs. la Princesse Marie 
Amalie nee Princesse Royale de Boheme et d’ Hong- 
rie, Architduchesse d’ Autriche etc; ‚et une Descrip- 
tion abregee de Palais de S. A. Serenifs. Electorale. 
Ou ces fetes se sont passees. (4 Munique de 1’ im- 
primerie de Marie Magdaleine Riedline Veuvel’ an 
1725.) Zeihnungen und Kupferftihe hierzu find von den 
--pben genannten Künftlern. Bi 
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einer Stallung ſtoſſend, und zwei Geſchoſſe 
hoch, im J. 1378* 

Das Haus der Mathilde, Buͤrgerin zu 
München, einer Tochter des fe. Schmid von 
Asbach, lag i. J. 1352 am Haufe bes Ber 
thold Sads?). 
| Nebeneinander die Häufer des Buͤrgers 
Storchlein und bes Wernher Rogken— 
ſcheyd 1384 °). 

Des Klofters Scheyern Haus 1295. (Th. 
1. $. 60. i. d. More.) | 

Des Kafpar Winker Zollners zu Müns 
Ken Haus, das demfelben, und feiner Gattin 
Anna, geborner Eräglin, Herzog Erneft 
am Sonntage vor St. Gilgen Tag 1433 zu eis 
nem Heurarhgur gefauft hat von feines Buͤch⸗ 
fenmeiftere Ulrih bes Stier fel. Wirtwe 
um 51 Pfunde Müncener Pfeninge, und Abs 
Iöfung ber drei ungarifhen Gulden zum Kirchen» 
haus am Bafteig *). 
Des Kloſters Scheftlarn Haus i. J. 1375 
an ber obigen Abelhaid Schelmuͤllerin 
Haus’). N | 


Hanns 


a) M. B, Vol. VIII. p. 555 — 557. n. 50. Zwei Ger: 
fchoffe hohe Häufer müßen damals eine Seltenheit gewer 
fen fenn, denn fonft würde man derfelben nicht erwaͤh⸗ 
net haben. 

2) M. B. Vol. XIX. p. 526. n. 29, 

3) M. B. Vol. XX. p. 19 — 21. n. 88. 

4) Oefele Scr. r. b. T. II. p. 229. 


5) M. B. Vol, VIII. p. 556. n. 50. 
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Ha hns bes Shafhaufer Haus war 
i. J. 1446 ein Gafthof"). 
-Des Konrad Dfen Haus 1446?). 
Leonard Halertauer, ein Bäd (der Neu 
baͤck genannt) hatte mit feinem Eheweibe Mars 
gareth Kornmefferin ein Haus, gelegen 
gegen bas Fleine Gaͤßchen, gegen das Klofter 
Scheyern Haus, zunaͤchſt an des Franz Rüfe 
lein Haus i. J. 1550), 

Der vermirtibten Bürgerin Elsbeth 
Wilgoſſin Haus nebſt Hofſtatt zwiſchen dem 
Benefiziaten Hauſe des Kapians von unſers 
Herrn Kirche, und des Georg Decker 


Haus 1454*). 


Des Kirfhners Seonarb Gawlen Haus 
erbte 1457 beflen mir dem Kirfhner Achaz 
Goͤz verehelihte Tochter Anna. Daneben 
ftunden bes Andre Hofer und ber Dederin 
Käfflin Häufer ). 
| Das nähft des Vingergaͤßchens ges 

legene Eckhaus nebft Hofftart, Scheune, Stak 
lung und Garten des Schuhemaders Perer 
Winhart i. J. 1464. An ne" u 


1) M. B. Vol. XX. p. 358 — 310. n. 246. et p. 38. 


— Vol. XX. p. 344: n. 248. 
en > Vol. XX. p. 394. n. 268. et p. 414 — a1. 


sm "B. Vol xx. p- 448. n. 200. 
5) M. B. Vol. XX. p. 512, n. 307° 


bas Haus des ehemaligen Münzmeifters £ eos 

nardb Wagner‘). | 
Am obern Theile biefer Gaſſe negen das 
Shmwabinger, Thor wurde vom Churfürften 
Ferdinand Maria, und deſſen Gemahlin 
Adel haid bas Theariner Klofter nebft einer 
praͤchtigen Kirche, welche zu Ehren bes heiligen 
Kajerainam ıı. Julius 1675 vom Weihebis 
fhofe zu Freifing Johann Kafpar Kuͤh— 
ner eingeweihet worden, erbauer?). Die 
Bauart ber Kirche, vom Archithekten Augus 
fiin Karella, einem Bononier, a 
ift im Style des Varifans zu Nom; die aufs 
fere Sacade berfelben wurde vom Ehurfürft 
Marimilian III im Jahre 1767 durch befr 
fen Baumeifiee Couvillier vollendet. Der 
Grundftein zu Kirhe und Klofter wurde vom 
Ehurfürften und ber Ehurfürftin am 29. April 
1663 feierlih gelegt. Das Klofter hat ber 
&urbaierifhe Hofbaumeifter Joh. Anton 
Biscarbi erbauer?’), Bei a ber . 
Ä irch⸗ 


1) M. B. Vol. XIX. p. 185 — 187. n. 85. 


2) Die Entſtehung dieſer Kirche mit Kloſter, veranlaßte 
ein Geluͤbde, um bei acht Jahre angedauerter unfrucht— 
baren Ehe einen Ghurprinzen zu erhalten. Den 11. 
Julius 1562 wurde auch arimilian Emanuel 
eboren. " Das hohe Altarblatt in dieſer Kirche ftellt das 
ott dankende Fürftenpaar mit dem Prinzen vor. 
(Acttenthover am a. D. ©. 122 und 621.) 


3) Auf dem mittern Walle, gelegen-an der Gourtine, wel: 
che fih von der Schwabinger : Thor Baftion nad. dem 
Rocker! hinziehet, wurde den Theatinern ein Garten 
für Kuͤchengewaͤchſe nebft einem gemauerten Haufe, um 
fih dafeldft in freier Luft auch ergögen zu Eönnen, von 
ven beiden Stiftern gegeben. Der Minifter — .. 
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Kirchmweihe wurbe au ber von ber Churfuͤr— 
fin Adelhaid zu Ehren der heiligen Ma: 
ria geftiftete Sklavinen-Orden öffentlih 
kundgemacht, wobei die Churfuͤrſtin mit ih: 
ren Damen zum erfien Male in dem Orbens Or, 
nate, ber aus einem bhellgrauen feibenen Kleibe 
mit einem bunfelblauen fogenannten Sfapulier 
beſtehet, erſchien. 

Eben dieſe Churfuͤrſtin hat auch die Stifs 
fung gemacht, baß, wenn jemand aus ber Stadt 
fterben würbe, man die Sterbeglode läuten °), 
und bei ausgefegtem Hochwuͤrdigſten jeberzeit 
zwei Theatiner für den mit dem Tobe ringenden 
Menſchen bethen follen ?). | 

Vortrefflich gemalte Altarblätter von Ans 
ton Zandi, Joachim von Sa — 

* its 


labert bradte nah Eubprimirung des Theatiner Klo⸗ 
ſters diefen Garten an fih, vergrößerte und verfchönerte 
denfelben, und ließ durch den Archithekten Karl von 
Fiſcher, an der Strafe, welde nah dem englifchen 
Garten führt, ein maffives Gebäude aufführen, das er 
bewohnte. Nach diefes Miniftere Tode haben Se. Ma: 
‚jeftät der König diefen Gasten nebft Gebäuden von den 
Erben gekauft. Das Gloriette in. dieſem Graben hat 


der Profeffor der Baukunft Mihael Mittermapyr 
erbauet. 


1) Diefes Läuten der Sterbealode wurde nah Aufhebung 

der Theatiner zu den Auauftinern, und als auch dieſes 

Klofter aufgehoben worden, in die Pfarrkirche zu u. l. 
Frau verlegt. 


2) Meichelbeck. Hist. Frising. T. II. p. 413. Fal⸗ 
tenfteinam a. O. Th. III. S. 739. Mein b. Kuͤnſt⸗ 
lerLexikon Th. I, ©. 272. Die Theatiner kamen zu 
Munden 2. am 15. Febr. 1662 an, und beftanden 


aus dem Stephan Pepe nebft zwei Geiftlichen 
und drei Laienbrüdern. ee ni 9 
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Tintoret, Karl Lord, Karl Sion» 
pic. zieren dieſe Kirhe, und in berfelben 
Safriftei hiengen Kunftgemälde von Paul 
Veroneſe, Anbreas bel Sarto, Ru— 
bens, Tarinati und Andre Wolf, bie 
nun in ber Königl. Gallerie ſich befinden. 
Aub Statuen eines Ableitner, unb 
Saiftenberger zieren biefen herrlichen Tem⸗ 
pel. Der Boden ſollte mie Marmorplatten bes 
legt werden; allein bie erhabenen Stifter ſtar— 
ben zu frühe, und fo iſt derſelbe noch mit Bret⸗ 
: gern bebeder"'). 
In ber unter dem Choraltare biefer ‚Kits 
che angebrachten. Fuͤrſtenkruft liegen bie sei» j 
name bes Churfürfiens Ferdinand Maria, 
und deſſen Gemahlin Abelhaid, dann berfels 
ben Kinder: Ludovika Maraarerha, 
Eajetan Maria, und ein Prinz, Chur: 
fürft Mar Emanuel, Kaifer Karl VI, 
mit feiner Gemahlin Maria Amalia, und 
berfelben Kınder Joſeph Ludwig, und 
Mar Joſeph mir beffen Gemahlin Maria 
Anna Sophia, Herzog Clemens Franz 
v. Paula, und feine Gemahlin Maria Anna 
Charlotta, Churfürft Karl Theodor und 
bes Könige Marimilian von Baiern Prinz 
Mar Joſeph Friedrich. — 
as 


3) Se — der Hofkirche der P. P. Theatiner zu 
Münden. a 1789.) Zimmermanns aeiftl. 
Kalender . S. 31. Hist. topograph. Descriptio 
ze ar Kupferftihen dee M. Wenina. Th. I. ©. 
Don Sterzinger chronol. Ginleitung in die 
Kirhengelc. (Münden 1778.) Th. V. ©. 354 u. 355. 
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Das Fleine Gaͤsl (fleine Gaͤßchen) jest 
Perufa-Gaffe, nab Aufhebung des Püs 
trih Degelhaufes '), eines Monnenflofters 
nebft Kirche, erweitert. Hieran harte ebenges 
nanntes Klofter an der einen Seite geftanden, 
an ber andern aber das oben erwähnte Klofter 
Scheyern, Haus, bann bie Häufer bes Bis 
cfers feonarb Halertauer, und des Franz 
Ruͤelein i. J. 1450. Oben gegen die vors 
bere Schwabinger» (Reſidenz-) Gaſſe ſchloß 
ſich der Freiſinger Hof an?). 

An der Schwabinger. Gaffe ift das vom 
churb. Hofbaumeifter Coupillier erbaute 
Suggerifbe Palais mit zwei Höfen, beffen 
hinterer Theil gegen bie Prannersgafle noch nicht 
- ausgebauer ift, merfwürdig. In biefes Pas 
lais verlegte Ehurfürft Marimilian III. bie 
‚von ihm 1759 errihtete Afabemie ber 
MWiffenfhaften, ber er zur Dotation jährs 
lid 5000 fl. ausgefproden hat. Eben in dies 
fes Gebäude wurde aus ber $ubwigsburg (als 
sem Hof) bie — (Th. II, 9 
146.) verlegt, wozu am 19. Junius 1762 ber 
Grundſtein geleger worden ?), und dahın Fam - 
auch die vom aenannten Ehurfürften i. ©. 1770 
- angeordnete Zeihnungs» ne Als 

ur⸗ 


1) Dieſes Kloſter hat nach deſſen Subprimirung der Koͤnigl. 
Ober-Salinenrath Herr Joſeph von Wolf in die 
dermaligen ſchoͤnen Wohnhaͤuſer verändert, und ebender—⸗ 
ſelbe hat auch mehrere Haͤuſer in Muͤnchens Vorſtaͤdten 
erbauet. 

2) M.B. Vol. XX. p. 505. n. 268. 


3) Weſtenrieder's Gef. der baler. Ak. d. Wiſſenſch. 
Th. 1. > 77» n " 
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Churfürft Karl Theodor nad feinem Re— 
gierungs Antritee über Baiern bie baieriſche Mals 
thefer » Ritter Orbens Zunge eingeführt, und 
berfelben die Guter ber Jeſuiten als Dotation 
i. J. 1782 angemwiefen hatte, wurbe biefes Pas 
lais zum Sitz bes Großpriorars ängewiefen, fo- 
hin die Akademie ber Wiſſenſchaften, und .bie 
Hofbibliorhef in einem Theil bes ehemaligen 
Jeſuiten Kolegiums an ber Neuhauſer-Gaſſe 
(Th. 11. 8. 134) mit ihren Artriburen verfegr, 
wofelbft biefer Churfürft auch einen ſchoͤnen 
großen und prädtigen Bibliorhel-Saal erbauen 
ließ. Die Zeihnungs» Schule, info weit fie 
bie höhere Ausbildung im Zeichnen ſowohl, als 
im Malen in Anſpruch nahm, und womit nit 
nur eine Kunftausftelung, ſondern aud eine 
Preifeverrheilung vermög einer am 7. Julius 
1790 erneuerten höchften Verordnung verbun⸗ 
ben gewefen'), fam in bie von ihm neu ers 
baute, unb 1783 vollendere Bilbergallerie, 
an ber einen Seite bes Hofgartens, indem wer 
gen ber zu weiten Entfernung ber großen Bil 
bers Gallerie in dem vom Churfürften Mar 
Emanuel erbauten Scloffe zu Schleißheim, 
er bie fhönften Flaffifchen Gemälde in ber Nähe 
feiner Nefindenz haben, und zugleich den Künft- 
lern Gelegenheit verfhaffen wollte, biefelben be: 
fto bequemer Fopiren, und hiernach ſtudiren zu 
Eönnen ?). 


Die 


4) Materifche Generalien Samml. B. V. S. 775 — 
777. nro. 60. 


2) Weftenrieders baier. Jahrbuch (München 1782.) 2 
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Die Zeichnungs » und Malerkunſt wurde 
zur ebenen Erbe im ehemaligen Gefuiten » Ges 
bäube. von zwei hierzu aufgeftellten Profeſ— 
foren gelehrt. Eben bafelbft wurde auch Um 
terriht in ber Bildhauerfunft vom berühms 
ten Hofftatuar Roman von Boos gege: 
ben '.). , 


Unter des Königg Marimilian Jo— 
feph Regierung wurden bie Afabemien ber 
Wiffenfhaften und der bildenden Küm 
fte ungleich reicher fundire, mit größerem $os 
Fal ausgeftarter, dann Föniglih begaber und 
unterftüget, was beibe leiſten, und wie beide 
der weifeften Abfichr ihres großmädhtigften Stifr 
ters entfprehen, beurfunben die “Jahresberichte 
und literarifchen Werfe der Akademie der Wif- 
fenfhaften, dann bie Kunft » Ausitelungen 
und Arbeiten ber Afabemie ber bildenden Küns 
fte, und derfelben Zöglinge ?).. 


Die Konftitutions» Urkunde ber k. Afade- 
mie ber Wiflenfchaften, gegeben ben 1. Mai 
1807, 


I. Deffelben Geſchichte der hurb. Akad. der Wiſ— 
fenfhaften. (München 1804 u. 1807.) jwei Theile. Def: 
felben Befchreib. der Stadt Münden. S. 70 — 80. 
Hübners VBefhreib. der Stadt Münden Th, I. ©. 
355. Mein baier. Künftler = Lerikon.. B. J. ©. XV. 
42 u. 51. ®. II. 139 u. 151. 

1) Weftenrieder's Beitr. VIII. ©. 419. 

2) Zahresberichte der Rönigl. b. Akademie der Wiſ— 
fenfhaften. in Münden und derfelben - Denkichriften. 


Nabrihten über in den Jahren 1811 und 1814 ſtatt⸗ 
gehabte Kunftausftellungen. 
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1807, enthaͤlt das Regierungsblatt Jahrgang 
1807 St. XXXII. © 1202 — 1226').. 
Diefe neu errichtete Akademie ber Wiſſen⸗ 
ſchaften erhielt von ber alten einen herrlichen 
Schatz an phififalifhen, und Natur- hiſtori⸗ 
fhen Kabineren, an Münzen ꝛc. und eine auss 
gefuchte Bibliorhef in Hinfiht auf Baiern, und 
bedeutend wurde berfelbe Schatz vermehren; 
durch Naturalien, phiſtkaliſche Inſtrumente, 
Antiken, Muͤnz Sammlungen u. ſ. w. aus’ 
ben 1803 ſubprimirten Kloͤſtern und Abteien, 
worüber mir Se. Excellenz der Herr Praͤſtbent 
Joſeph Maria Freiherr von Weichs 
bei ber damals beftandenen unmittelbaren Spe—⸗ 
zial Kloſter Kommiffion ben Vortrag anders 
trauer hatte. Die Greßmurh, und ausgezeich- 
nete Liebe: für Künfte und Wiſſenſchaften Sr. 
Mai. des Königs aber haben alle dieſe Schaͤtze 
durch für die Afabemie der Wiffenfchaften ges 
Faufte auserlefene Kabinere berühmter Gelehr⸗ 
ten und Sammler, vorzuͤglich im Zoologiſchen, 
und erg ri im Narurhiftorifhen Fache, im 
felfenen Münzen, Antifen u. dgl. aufferordent- 
lich vermehret, und vorzüglid ausgeftarter, und 
bereichert. | "R 
Um das Kommerz, Induſtrie, und Dias 
nufafruren in Baiern emporzubringen, und zu 
beleben wurbe ſchon i. J. 1613 in Münden ein 
Kommerzien-Kollegium errichtet, und 
bemfelben im J. 1690 eine neue — 
Fabe⸗ 


1) Die Konſtitution der Akademie der bildenden 
Kuͤnſte vom 13. Mai 1808 enthält ebenfalls das Re⸗ 
gierungsbl. Jahrg. 1808 St. XXV. ©. 1049 — 1084. 
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(Fabri Staatsfanzlei Th. I. ©. 187.) erthei⸗ 
ler. . Vermoͤg einer landesherrlihen Verorb⸗ 
nung vom 3. März 1762 wurden bemfelben 
auch bie Landeskultur Gegenftände übertragen, 
und vorzüglid darauf gehalten, daß die währ 
venb bes breißigiährigen Krieges oͤde gewor— 
benen Höfe (Th. IL $. 156.) wieder in Kul 
turs Stand verfeget, und bemaiert wurben "). 

Als im %. 1799 bie General fandes Di: 
reftion errichtet worben, wurbe zur Beforgung 
dieſer Gegenftände eine eigene Depuration bei 
biefem Kollegium anfgeſtellt. Enbli aber 
entſtand im J. 1809 zu Münden ber land» 
wirthſchaftliche Verein, beflen Beftre 
ben und Wirken zum Beßten ber $anbesful: 
fur aus einem eigenen Wochenblätte, bas von 
bemfelben herausgegeben wird, zu erfehen ift. 


* F. 148. 

An ber Senblinger⸗Gaſſe?) befan 
ben ſich folgende Käufer: er 
Ba a8 


4) Sehr. v. Kreidt mayr b. Staatsr. TH.IIT. $.175.©. 398. 

AnmerE. zum baier. Givil Koder Th. V. Kap. 28. $, 

. 25, Mandate v. J. 1725, 1702 u. 1704 in der Samml. 

der — en (Münden 1771.) S. 449 — 469. 
nro. 1 — 2 .. je R 


Die. zwei Häufer an der Sendlinger Gaſſe unten mit 
Arkaden (Bögen) begabet, und Harfchers Bögen (Har: 
fher Big!) genannt, auf dem Plaue der Stadt Muͤn— 
den v. F.-1806 aber mit deu Ziffern 41 und.42 bezeich⸗ 
net, find die erften, melde an diefer Straffe erbauet 
wurden, Jener Theil diefer Gaffe, wo man mach dem 
Särberaraben gehet, und wovon das dermalige Eckhaus 
auf eben genannten Stadtplane mit Ziffer 44 angeden: 
tet it, hieß vor der Anlage diefer Borfiadt und der 
Sendlinger Gafle dev Rabenberg.. . 


ne 


2 


Das Eckhaus am Senklinger Thore i. J. 
1318 Adelhaid der Kraͤmmerin angehoͤ⸗ 
rig, nebſt einer Hofſtatt und einem Öarten'). 

Sriebrih Dorn, und Eliſabeth 
beffen Gatrin, Bürger von Münden ‚harten 
ein Haus an biefer Strafle, und kauften ſich 
1447 ale Pfründner im Nonnenklofter am An- 
ger ein?). An bemfelben ftanden rechts bes 
Seidl Süffen (vermuthlich ein Methſchenk, 
ober Honigfuhen» Bäder) und linfs des We 
bers Mibael Schänberlein Haufe. 

Des Bürgers Puͤchlar Haus 1330), 

Des Bürgers Friedrich Laͤnderl 
Haus 1336. en 

Des Bürgers Heinrih bes Marfim 
ler Haus und Bräuftadel 1374°). 

Das. Haus bed Heinrich Chaſtner 
1388, hinter Heinrich bes Puͤtrich Haus 
gelegen °). | 

Heinrich bed Pirmeyber eines Buͤr⸗ 
gers Haus, an bemfeiben das bes Ulrich 
Poͤtſchner 13937). ©. AR 

Die Häufer der Katharina, Wittwe 
bes Hannfen, banı ber beiden Bürger und 
N ee ee Schuhe ⸗ 


4) M. B. Vol. XVIII. p. 98. n. 100. 
2) M.B.1.c. p,447. n. 589. 
3) M.B. XIX. p.59.0.41. 
4) M.B. l.c. P.516. n.21. . 
5)-M. B. XXI. p. 28. n. 13. 
6) M.B. XXI. p. 43. n. 20. 
7) M. B. XXI. p. 47. n. 23. 
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Schuhemacher Ulrich von Haiborff, und 
Rudel des Schwarzen 1406 '). 

Des Ulrich Paur Haus, das der Abt 
Fridrich von Benebiktbeuern 1416 fuͤr ſein 
Kloſter gekauft hat?). 

Des Hanns Wagner, damals Stabes 
Wagners, Haus 1448 ?). 

- Des SFleifhers Georg Stertz Haus 
und Hofftart 1454 *). 
* Die Häufer des Mauerer Hanns Sat. 
telftainer, des Bürgers Hanns Pirmeis 
ber, bes Alt Mangmeifters, bes Fünf 
ſchillinger, des Wollenwebers Münftes 
rer, ber Pofhlin und des Hurmachers 
Gilg zunäcft bei dem eifernen Nikel 1437 °). 

Des Bäf Martin Eifen Nykl Haus, 
jwifhen Ulrich Schwarzmann und Gil, 
gen Hüter Häufern 1449 °). 

Hanns Kirchdorfer der Pogner (Bor 
genmacher) verfaufte: 1461 fein zwifchen ben 
Häüfern des Afhpeifen, und des Hanns 
Sampts gelegenes Haus und Hofftare an 
ben Bürger Georg Hunger’). 

Des b. feinwebers Berchtholb Winfl- 
maisr Eckhaus und Hofftatt, und daran des 

Wil: 

1) M. B. XX. p. 81 — 83. n. 50. 

2) Meichelbeck Chron. Bburan: P. I. p. 170. 

3) M. B. XIX. p. 156. — 161. n. 78. 

4) M. B. I. c. p. 172 — 176. n. 83. 

5) M. B. XIX. p.450— 455. n. 55. et 466 — 474. n. 39. 

6) M. B. XX. p. 370. n. 289. | 

DM. B. XX. p. 540. n. 319. 
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bes Panbl Ecktzaus 1462 '), 

Das zwifhen: ben Häufern bes Niflas 
Ebner und: des Gottfried gelegene Haus 
nebſt Hofſtatt und Garten verkaufte 1471 
Dann Wiperl an den Wilhelm Aftal 

er?) . 1 N 5 

Die Haͤuſer der Bürger. Ulrich Poͤſchel, 
Georg Sterz, und Friederich Hufe 
ſchmid, 15°, © — ei) 

Des Loderers Jakob Ebinger Haus 
kam um 1448.an den Metzger Hanns Vater⸗ 
fieter, bann die Haͤuſer des Loderers Ebner 
unb bes Metzger Öraf*). , 


Wilhelm Egker Haus, bann gegenüber 


a 


‚Haus und Hofſtatt des Bürgers Hanns 
Grid und feines, Weibes Anna, zwiſchen bes 
Kupferfhmiedes Andre Talhaymer, unb 
des Kirſchners Andre Schwaͤblein Haͤu— 
fern 1459. °). 107 01 

Hanns Peyrl des Hürers und Bürgers 
zu München, und ehevor des Loderer Hanns 
Eberfperger Haus und Hofſtatt zwifchen ben 
Häufern Hanns, und Erhard ber Kawfel, 
wovon leteres 1474 ‚ber Schmid Hanns 
Winkler gekauft hat)... 00: 
PER a) . wos 

1) M. B. 1, c. p. 568 — 572. n, 327. | 

2) M& B. 1. c. P:607 — 613. p. 344. er? 

3) M. B. XKT.’p. ‘120. n. 57. 

4) M. B. XXI p. 140.n. 92. .- 

5) M. B. XXI: p..176.;n. 73. p. 298. n. 0. | 

6) M. B. XXI. p. 215. n. 82. Im Hintergrunde des Fa- 

berbräubaufes war ehedem auch. ein Komedienhaus mit 


E e 
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Der Wittwe Walburg, bed geſtorbenen 
Bürgers Georg Schaͤndler Eheweibes 
Haus und Hofſtatt zwiſchen ben zwei Häufern 
bes Sigmund Kupferſchmiedes, und bes 
Hanns Schmiedes gelegen: 1483. *) 


An diefer alten Gaffe follen nad einer alten 
Sage einft die Tempelherrn ein Haus nebft 
einer Kapelle innegehabt haben, und man nennt 
no jenes Haus, das bermal einem Melber 
angehöre, und auf dem Stade Münchener 
— vorn: Jaht 1806 mit dem Ziffer 310 
bemerket iſt. Wenn gleidy die Tempelherrn 

ehedem auch in München ein Haus nebft Ka 
pelle mögen inne gehabt haben; fo Iäße ſich 
doch nicht behaupren, daß eben Biefes Melber 
Haus jenes fen, das biefen Tempelherrn an 
gehöre hatte, ober daß dieſes Haus ehemals 
ein Kloiter gewwefen? Der gewoͤlbte Gang im 
Pleinen Hofe gegen. ben Garten zu, mit ben 
offenen Arcaden, was man für einen alten 


ſtandenen Koffer, wohl aber von ber ehema⸗ 

tigen Bauart der Bürgers Häufer, ober von 

einer Zurichtung für die Ausuͤbung eines Ge: 
n wer 


Logen, worin deutfhe Schau: und Singſpiele, befon: 
ders auch von reiſenden Gefellfchaften, gegeben’ wurden. 
Gm Jahre 1795 ließ deſſelben Befiger: Das Komedien- 
haus nebit Theater in einem Malzthennen verwandeln. 
Auf dem Stadtplane v. J 1306 ift diefe Haus mit dem 
‚ Ziffer 35. begabt. (Mein Raz. Garde: Jahrb. Jahrg. 
1814. ©, 37 und 52. — 


MM. B. XXL p. 350. n. 44. 


’ .„. — 
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werbes, vieleiche einer Schenfe, ba Gäfte un. 
ter biefem bebecften Gange, gegen Sonne ober 
Degen gefhüger, figen, auch Faͤſſer dafelbft 
untergejtele. werben Fonnten '). 

Die an biefer Gafle liegende Kirche des 
heiligen Johann von Nepomuk verdient 
hier eine Erwähnung. Die großen baieriſchen 
Künftler, und Brüder Egid und Coſsmas 


Afam 
Eea2 


1) Die Tempelherrn murden i. J. 1118 vom Großmel« . 
fir Hugo von Paiennes gejtiftet, und vom Papſt 
Honorius .beftättiget, wohnten in einem Haufe zu 
Serufalem, unmeit Salomons Tempel, und verpflichte: 
ten jich, die Waffen zur Befhügung der Ehriften im 
gelobten Lande gegen die Ungläubigen zu führen. (Odo- 
zici Raynaldı Annal. Ecclesiastici. Colon. Agrip. 
1691.) T. XV. p. 9. n,5.etseg. M. Dupuy hist. 
de l’ordre militaire des Aa (à Bruxell 1751.) 
Mosheim's Kirhengefh. B. U. ©. 515.) Diefe Ritter 
waren weiß gekleidet, und trugen rothe Kreutze auf ih: 
ren Mänteln. Im Jahre 1509 wurde diefer Drden 
aufgehoben, deſſen Sturz in Frankreich an hatte, 
un l.c.T.1. p.514. 489. m. S. 705. T. IL. p. 602.) 

af die Tempelherrn einft in München ein Haus befaf: 
fen, ift deßwegen glaubwürdig, weil fie in Altmuͤlmuͤn⸗ 
sed 5 anfäfite gewefen. Generosi viri, ac Domini 
einricus atque Orto Frater eius Rittenbergen- 
ses Comites hoc monasterium Equitibus saeris, quas 
a Templo Palaestino cognominant,..dedicauere 
anno restitutae salutis humani generis per Christum 
MCi,V. Hisce autem excisis Frarribus sancti Joan- 
nis Hierosolymitanis, quos KEquites Rhodios vocant, 
ab illustrissimo utriusque Bauariae DuceLudovico 
traditur anno ab Incarnatione MCCCKI. Hundii 
Metrop. Salisb T: 4. p. 60.) Aus Diefer Stelle ge 
het von felbft hervor, daß die Grafen von Riedenburg 
urfprünglich für die Tempel: Ritter das Haus zu Alt: 
mulmünfter geftiftet haben, und daß, als diefer Nitter: 
orden aufgehoben worden, Herzog Ludwig daſſelbe 
den Maltheſer-Rittern überlaffen babe. 
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Aſam erwarben ſich, erſterer durch feine Bilb⸗ 
ner» und Stuckador Arbeiten, und letzterer 
durch feine Malerkunſt ſolch ein betraͤchtliches 
Vermögen im an» und Auslande, daß fie 
am Enbe ihrer febenstage den Entſchluß gefaßt 
haben, ihre Dankbarkeit gegen ben Schöpfer 
des Weltalls durch Erbauung einer Kirche, bie 
zugleih ein Monument ihrer Kunft feyn fohte, 
zu aͤuſſern. Im Jahre 1733 fiengen fie ben 
Bau biefer Kirche. an, und vollendeten benfel- 
ben im J. 1746. Was immer ihre Kunft in 
Fresko- und Delgemälden, in Bildhauer» und. 
Studfadorfunfi, dann Faßarbeiten hervorzus 
bringen vermochte — felbft Wachsbouffier- 
Kunft nicht ausgenommen, — wurde hier in 
ben Raum einer eben nicht großen Kirche verei— 
niget, und Ffoncentrirer; aber eben daher muf 
man fich nicht wundern, wenn biefe Kirche mit 
Berzierungen und Ornamenten aller Are zu fehr 
überladen ift, wenn das forfhende Aug von eis 
nem Reichthume aller Gattungen Ueppigkeit, 
von einer feltenen Mannigfaltigkeie der Ideen 
und architecktoniſchen Phantafien überall ange, 
zogen, nirgends einen Nuhepunfe finder, nirs 
gende verweilen, nur.bewundern, und erft Dann, 
wenn der Total» Eindruck vorüber ift, zur Bes 
finnung Fommen, und mit Ueberlegung einzel 
ne Theile anftaunen, und mit herzerhebenden 
MWohlgefallen betrachten kann. Schon bie as 
cadbe, dad Portal biefer Kirche imponiren, und 
laffen beim Eintritte in Diefelbe noch größere 
Kunſtſachen, größern Prachtaufwand erwarten. 
Den erften Grundftein zu dieſer Kirche haben 
unter 


8 
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unter Trompeten und Pauden, Schall mit gros 
fer Feierlihfeir am 16. Mai 1733, als dem 
Sefttage des heil. Johann v. Nepomuk, Ehurs 
fürft Karl Albrecht, und nah ihm ber Abe 
Magnus von Benedicebeuern den zweiten 
Stein gelegt. Zu biefer Kirche har ber fürft- 
bifhöflih Freifingifhe geheime Rath und Ge 
neral Bifitator Lindmaier ein Priefter 
haus errichter, und ein an die Kirche anlie- 
gendes Haus zu biefem Behufe gefauft, bas 
noch befieher, dem es aber an einer Funbation 
gebricht. In dieſer herrlihen Kirche find vier 
Altäre, nämlich ber hohe Altar, worauf in 
einer filbernen Tombe ber Leichnam bes heil. 
Joh. v. Nepomudf aus Holz gebilder, und 
mit Seibenftoffen gefleiber, liegt, ober welchem 
auf einer Gallerie ein zweiter Altar fieher, auf 
dem dieſer Heilige, vor einem Marien Bilde 
fniend, vorgefieller if. Ein Mebenaltar auf 
der Nebenſeite enthaͤlt bie unbeflefre Em— 
pfängniß, und ein zweiter auf ber Epiftelfeice 
hatte im Altarblarte den heil Egid. Nachdem 
aber dieſe Kirche ben $eib bes heil. Viktor, 
eines ehemaligen römifhen Konfuls, erhalten 
hatte, fo Fam bag von Afam gemalte Altars 
blatt weg, und an beffen Stelle genannter heis 
liger Leib figend in einem Seffel. In eben die— 
fer Kirche befinden fi über dieß noch vorrreff> 
lihe Gemälde von Eelefti, Michael An— 
gelo di Earravaggio, Karl Loth und. 
Afam. Im Speisfaale des Priefterhaufes 
befinden ſich in Oelgemaͤlden bie Porträte des 


ild⸗ 
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Bildhauers und des Malers Afam, vom les 
tern verferriget ). 


$. 149. 


Am Taͤcken Gaͤßchen?) (heute Ster 
necker⸗Gaͤßchen) fianden die Häufer nebft 
Hofftärten des Metzgers Leonard Stettner, 
und bes Loderers Hanns Hechtl, bie vorne 
gegen bas Thal an das Haus bes Müllers von 
Langwaid, und ruͤckwaͤrts an die Scheune 
bes Ranpecken i. J. 1471 ftießen ?). 

Des Binäfhen Haus i. J. 1374 *). 


$. 150. 


Im Thale auf der St. Peters Seite, 
wo aud das Spital, und die vom Kr. Lud⸗ 
wig verfegte Fleifhbanf ftand 5). $. Th. Lu. 
9. 11. Th. II.) waren folgende Häufer: . 

er 


4) Meichelbeck Chron. Bburan. P. I. p. 405. Zim— 
mermann’s baier. geiftl. Kalender. Th. 1. S.55. Mein 
baier. Künftl. Lerifon Th. 1.98.10 — 14. Ant. Grams 
mer am.a. $. 5. ©. 131. 


2) Diefes Gaͤßchen hatte ehemals mehr Breite, und fäprte 
An gerader Linie nah dem jegt zugemauerten Täden: 
Thor: Thurme. Th. L. $. 39.) 


»3) M. B. Vol. XX. p. 607. n. 344 
4) M. B.l. c. p. 28. n. 13. 


5) Dafeldft Hatte der Bürger Heinrich Sandner ein 
aus Steinen gemauertes Dans, deffen Hofftatt auch für 
dic Fleiſchbank mit verwendet wurde. (M. v. Berg 
mann im Urf. Buche Ziffer 54. ©. 52.) Im Sabre 
1400 wurde vom Stadtmagijtrate ein befonderes Schladt: 
Haus Dazu erbaut. Eben dahin hatte der Magiftrat 
1555 auch das Kauf: und Waghaus erbauen laſſen. 
(8.9. Sutner am a. D. $. 18. ©. 518. u. 520.) 


Des Baͤckers Tunkel Haus, nächft bem 
.. gelegen 1402 ') 
er Impler Haus 1387 an der Hoh⸗ 
brüde 2), 


Der Bürger und Schuhmacher Pucher 
ſel. hatte —*8 an des Spitals Hofſtatt, die 
damals noch öde geweſen, ein Haus, das an 
Fridrich den Sewer, bürgerl. Schmid | 
1368 verfauft worben ift ?). | 

Berthold bes Weiffenhorn Haus 
1374 *) 

Konrat bes Kegel bürgerl. Baͤckers 

Haus 1388 °), dann ber Untäfhin Haus, 
- Des Bürgers Hanns Wetzel aus Streu 
nen gemauertes Haus gegen bas far » Thor 
gelegen 1432, und ruͤckwaͤrts gegen bie Stadt 
mauer eine Hofftatt, worauf ehemals ein aus 
Holz gezimmerees Haus, bas den Dechant von 
Wolnzach angehörig gewefen®). 

Ulrich bes Zolner Haus an ber Fleiſch⸗ 
banf gelegen — 

Des 


1) M. B. Vol. XIX. P. 81. nn. 40. 
2) Auf dem Stadtplane v. J. 1806 ift daffelbe mit Ziffer 37° 
bemerket. 


3) M. B. XIX. p. 570. n. 58. 
4) M. B. XXI. p. 28. n. 13. 
6) M. B. XXI. p. 42. n. 20. 
6) M. B. XXI. p. 106. n. 51. et p. 222. P. 85. 


7) Dem ehevorigen Innhaber diefes Hauſes würde 1400 
vom Stadtmagiftrate das Wein: und Methfchenken ver: 
bothen, weil in demfelben Unzu — wurde. (es 
ftenrieders Beitr. B. VI 


Des Hanns Häberl Haus 1437. ') 

Der Bogerin Haus am Spitale gele 
gen 1438?) - > er 

Des Bürgers Lorenz; Zollner Haus und 
Hofſtatt, gelegen zwifchen dem Bräuhaufe des 
Thomas Paffauer, und dem Haufe bes 
Baf Konrad Rogeis 1454. °). 

Der bürgerlihe Baͤck Leonard Leis muͤl— 
ler verfaufte 1458 fein Haue und Hofftatt, 
zwiſchen ben zwei Häufern des Leonard Küs 
fer, und des Schuhemader Gräfinger ge 
legen , an den Bürger Karl Päfterer +), 

- Das Bären, Häuschen °) unweit ber hor 
ben Bruͤcke, nebſt einer baran erbauten = ide 


J 


1) M. B. XIX. p. 450—455. n. 35 et p. 466 - 474. n. 30. 
2) M. B. XX. p. 282 — 287. n. 226. 
3) M. B. XX, p. 454 — 450. n. 286. 
4) M. B. xx. p. 518 — 521. n. 309. 


5) M. v. Bergmann am a. D. ©. 37 u. 38. Mein 
Naz. Garde Jahrbuch. Jahrg. 1815. ©. 206. Auf dem 
Stadtplane von Münden v. 3. 1806 ift dieſes Haͤus⸗ 
hen mit Ziffer 152 bemerket... -» - - 


.6) Schon bei Erbauung der Stadt wurden auh Waffere 
leitungen in und um diefelbe gemacht, worunter der 
ar und Torazbach gehören (Th. II. $. 20.) Eben 
‚fo bei rg, derfelben.. Die neuere, vermehrte 
und verbeſſerte — der Stadt Muͤnchen i 
das Werk des Johann Simon Keifenftupl, de: 
ned gebohrnen Baier und Baumeiſters des Churfür: 
ſtens Maximilian J. (Mein baier, Künjller Leri: 
ton, Th. II, ©. 35. ER 
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Auf unfer I. Frau Pfarr Seite: 

Meben einander des alten Handſcheft 
und bes Floßmann Prundlein Häufer 1387. ') 

Ulrib des Rumel Haus an dem neuen 
Thore (farthor) 1388 gelegen ($. 39. Th. II.) 
Des Weizgenhorn Haus ?). | 

Des Perer Walber Haus nebft Mühle 
an ber Hohbrüdfe 1439 ?). 

Hanns bes Lochner Haus 1431 *). 

Das Eckhaus bes Siginger, dann 
bes Georg Ircher, und biefem gegenüber 
des Säftalers Eckhaus, dann an baffelbe 
bes Katzenſtainers Haus 1451 °). 


1) M. B. XX. p. 40. n. 99. 
2) M. B. XXI. p. 30. n. 15 et p. 42. n. 2% 
3) M. B. XX. p. 205 — 206. n. 230. 


Diefe Hohbrüde war, wie ih glaube, um eben diefe 
Zeit ſchon aus Steinen erbauet, denn a) wurden da: 
mals ſchon Gebäude aus Steinen häufig_vom Magi— 
firate aufgeführt; b) Tag fie in Mitte der Straße, Thal 
genannt, und alfo in der Stadt, und erfoderte feinen 

roßen, theueren Bau, auch c) wurden um eben diefe 
dei fteinerne Brüden fogar auf dem platten ande er: 
auet. So Tief eine folde Brüde Konrad Ayrn— 
ſchmalz, Abt des Klofters Tegernfee, über die Mangfal 
aufführen. (Hundii Metrop. Salisb. T. III. p. 572.) 


4) M. B. XIX. p. 122— 128. n. 68. 
5) M.B. l.c. p. 288 — 290. n. 25. 


Wahrfcheinlich ift des Sikingers Haus jenes, welches 
auf dem eröffterten Stadtplane den Ziffer 170 hat. Am 
Iſarthore auf einem Theile des Stadtzwingerd wurde 
unter der Regierung des Königg Marimilian Go 
fepb, nach niedergelegten Stadtmauern dafelbft, i. J. 
1811 vom Dberbaumeijter beim Eönigl. Minifterium des 
Innern, Oberjtlieutenant Emanuel Joſeph Dire: 


u 


An ber VBifher, (Zifher) Gaſſe bie 
Häufer des Hanns Gumpeltzhaimer, bis 
Berchtold Meden, und des Zaͤcherl (Zar 
charias) Delcin 1492 ') 


.$. 152. 


An bem Vingergaͤßchen, bas feinen 
Namen von einem Bürger Namens Vinger, 
der daſelbſt das erfte Haus erbaur hatte, leitet, 
($. 142. Th. I.) hatten fünf Bürger, Namens 
Konrad der alte Paldbwein, Heinrid 
ber Sattler, Konrad ber Ehorherr, Rubel 
ber Merhfieder, und Ulrich ber Schuſter 
eben fo viele Häufer, für die fie fih auf ihre 
Koftenli. J. 1387 einen gemeinfchaftlichen Bruns 
graben ließen ?) | Die 


goyen, einem Portugiefen, und eben dem Ardithede 
ten, der das Theater nebſt Mufeum in Regensburg aufe 
geführt hatte, das Theater gebaut. 


1) M.B. XXI. p. 255. n. 94. Unweit Ddiefer Gaſſe mar 
rüdwärts an den heil. Geiftfpital Oekonomie Gebäu: 
den der Leichenacker diefes Spitals nebft einer Eleinen, 
der heiligen Dreifaltigkeit geweihten Kirche, bei der fie: 
ben Benefiziaten fih befanden. Der Leichenacker wurde 
fhon früher geebnet, die Kirche aber i. J. 1803 in ein 
Schulhaus verwandelt. Auf dem Münchener Stadtplane 
v. 3. 1806 ift diefes Schulhaus mit dem Ziffer 48 be 
zeichnet. Die oben — heil. Dreifaltigkeitskirche 
war i. J. 1718 durch Sammlung milder Beiträge er— 
neuert, und dabei ein Kalvarienbera, und ein Delberg 
am Leichenader angebracht, welche der Münchener An: 
dacht einft zahlreich befuchte. 

\2) Die Brunnen in der Stadt waren Damals alle gegraben, 

I fie waren Eifternenartig, haften auf den Seiten zwei 


Des Bürgens Leopold bes Snenbers 
(Schneider) Haus, nächft an dem des Werndl 
Salburd gelegen 1408 '). 

Die verwittibte Bürgern Katharina 
tebergefellin harte ihr Haus nebft Hofſtatt 
und Gärten 1450 zwiſchen Meifter Peters 
bes Lampaters Kaplan und ber Kachlof—⸗ 
fen — 23. 

es Ulrich Wiechſer Haus und Hof 
ſtatt zwiſchen ben Haͤuſern der Anne Wols 
fin und der Wittib des Ulrich Schleich 
1453 ’). 
Wilhelm Aftaler und Palrwein 
Kramer, beide Bürger hatten dad St. Peter 
Gaͤrtchen nebft Hofſtatt am Vingergäßchen bei 
dem Brunn zwiſchen bes Hanns Gſchlaͤfen 
Garten, und bed untern St. Peters Garten, 
ben geonardb Wagner befaß 1455 *). i 

u 


Eäulen, auf denen oben ein Queerbalke Tag mit einer: 
Rolle in der Mitte, vermittelt der man an einer Kette, 
oder einem Saile das Waſſer in Gimern branfang. 
Eolhe Brunnen wurden wegen der Form Galgen: 
brunnen genannt. (Weftenrieder’s Beiträge ꝛe. 
8. VI. ©. 108. % 26. u.©. 134. $.40. Archivs Akten 
der Stadt. M. B. XX. p. 43. n. 100. Die leitung 
des Ruell Waffers vermittelft der Teichen ſcheint erft ge: 

en das Ende des XV. Jahrhunderts gefhehen zu feyn. 
cs 6. Th. 11. in d. Note.) 


1) M. B. XX. p. 120. n. 138 In diefer Urkunde ift ſchon 
von einer Verſchreibung im Gerichtsbuche die Rede; ein 
— daß damals ein Stadtgrundbuch beſtan— 

en habe. 


2) M. B. XX. p. 384. n.265. 
3) M. B. XX. p. 424. 0. 281. 
4) M. B. XX. P. 451. n» 291: 


Ulrih Wölfel, Anna fein Eheweib, 
und Ludwig Wöifel ihr Sohn hatten 1457 
ein Haus nebft Hofftare zwifchen Ulrich bes 
Weichſer und Walthauſer (Balthafar) 
Ze des Muͤnſſers (Münzers) Haus 
fern ’). Ä 

Mathias. der Schrenf Bürger ver 
Faufte 1416 fein zwiſchen ben Häufern bes 
Obſtler (Früctenhändler) Rabar und bes 
Schuhemahers Seydlein gelegenes Haus 
nebſt Hofftart: und Garten an ben bürgerl. 
Schuhemacher Leonard Taebwein und def 
fen Eheweib KRunigunbe?). 

Des Bürgers Heinrich Ponz Haus 
1424 °). 

Des Meflerfhmiedes Michael Alt hai⸗ 
mer und feines Weibes Diemuth Haus 
1479 *). ZN | 
Die Bürgerin Magbalena Steffen 

pergerin har ihr Haus, Hofſtatt und Gart- 
en, gelegen zwifhen St. Antons und des 
Thomas Kirhmair 1481 verfauft um 232 
Gulden rheinifh an Herzog Sigmund zur 
„Stiftung des. St. Anna, Benefijiums in U. 
I. $r. Pfarr: Kirche °) a 
e 


3) M. B. XX. p. 504— 500. n. 305. 
2) M. B. XXI p. 73. n. 38. 
.‚3)M.B. xX. p. 81. n. 42. 
4) M. B. XX1. c. p. 330 n. 30. 
6)M.B. XX. p. 342. n. 58. 


%“ 
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Des Meſſerſchmiedes Michael Au 


heimer und ſeines —n NN 
Haus 1479 '). 


$. 153, 


An der Watmanger-Gaffe, jegt Kine 
dermarfe ($. 91. Th. 1. und $. 13. Th. IL) 
befaß 1293 Heinrih Wozenlarius. nee 
Kramlaben. 

Das Klofter Benebicktbeuern hatte 1296 
an biefer Gaſſe fhon ein. Haus?) _ 

Margarerh,:bdie Gattin Miflas bes 
Sentlinger harte. ihr Haus nebſt Hofſtatt 
hinten und vorn mit aller Zugehör — wie fi) 
bie Urkunde ausdruͤckt — i. J. 1394 zwiſchen 


ben zwei Haͤuſern Hanns bes Rudolf, und. 


Bartholome bes Schrenk ). 

Die Haͤuſer des ſiegelmaͤßigen Buͤrgers 
Sighard Sitzinger, und des ‚Georg 
Werber 1431 *). 

Des Buͤrgers Ludwig poͤtſchner des 

jüngern Eckhaus nebſt Hofftare an St. Par 
ters 

) M..Bl.c. p. 330. 0. 30. = 


2) Den Namen Rindermarkt erhielt Diefe Straße, weil in 
derfelben das Vieh verkauft worden, goper auch noch im 
XVII. —— an einem Haufe aſelbſt ein Diebe: 
on gemalt — gie Chron, Bbur. F. 

c. 20. p. 1 


3) M.B. XX p. 75—75. n. 117. 
4) M. .B XIX p. 122 — 128. n. 68. 
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ters Leichenacker (Kırdhofe) 1435, und daran 
Wilhelm des Tihrel Haus‘) Ä 

Heinrih des Vnger — 1438 ’) 

Des obigen Georg Werder Haus 1431). 

Das Haus nebft Hofftate ber Karha- 
rina Poͤtſchner, geborne Krapf von Mit 
tenwald, und ihrer beiden Söhne erfter Ehe 
Hanns, und Jakob Aftaller, dann des 
Sohnes zweiter Ehe Jakob Pörfhner, ans 
foffend an bes Wilhelm Tihrel Haus 
1445 +). In dieſem Haufe war au eine 
Kapelle vom Balthafar Poͤtſchner 1477 
erbauet. 

Liebel Weinkoſter, beſaß ein Haus 
1437 an dieſer Gaſſe) 

Der Lochh auſer in Haus zwiſchen den 
— der Pi und ber Poͤtſch ner 
1448 ® 


Mogifrarifhe Baur —— 


| IJ 1370 
Ale Keferhäife an FR Haͤuſern wurden 
abgebrochen, und dafuͤr Kellerfenſter mit eiſer⸗ 
nen ———— Seſett. An 
⸗ — n 


1) M. B. XIX. p. 129. n. 59. Auf dem ad Dad 06 v. J. 
1806 iſt das —58 mit Ziffer 14 und das des Ti: 
tel mit 115 bezeichnet. 


2) M. B. XX. p. 282 — 287. n. 226. 

3) M. B. XXI p. 102. n. 50. | 

4) M. B. XIX. p. 141 — 147 n. 75. 

5) M.B. 1. c. p.450— 355: n. 35 et p. — J— | 
6) M.F. XXI. p. 143. n. 63. 


An Sigharbs bes Poͤtſchners 2. 
wurbe die Laube abgebrochen *), 


$. 154 


An ber Weinftraffe, berer Benennung 
vom daſelbſt errichteten Weinlager fiammer 
(9. 13. Th ˖ I.) finden: . - 

Des Bürgers Zerrenmantel Haus 
1380 '). 

Das Rechthaus, wo das heriogliche 
Hofgericht ſeinen Sitz hatte. 

Des Hanns Part Eckhaus nebſt Hofe 
ſtatt, und daran ftoßend bes Hanns Keifen- 
thaler Haus, an das ruͤckwerts des Kom 
rad Stapfenmann Haus ſich anſchloß 


1454 °). 

Hanns des Wilbrechts Haus 1471. 
Bon bem Haufe ber Familie Wilprecht er 
. auch das baranfioßende Thor (Wikd- 

rebhts- Thurm) feinen Namen ?). (a6 Ä 
Th. U.) | An 


4) Weftenrieders Weite &. 97. u. 100. 


2) M. B. XIX; p: 59 — 61... 41. Am obern Teile der 
Weinftrage, wo noch unter den Häufern Arkaden, oder 
Bogen an ebracht find, wurde auch die Schranne zum 
Theil angebracht, daher man ed dafelbft andenobern 
Korn: Schrannenhief. Te 
hieß 1454 das Wurmed, (M.B.1.c.p. 168. n. 82.) 

3) M. B. X1X. p. 166 — 172. n. 81. Das Hofgeriht Der: 
inge Albert IV. beftand 1485 aus — Hofmeifter 
eora von Ewfenhouen, und den Räthen. Den 
Vorſitz hierbey führte der Herzog in Perfon. (M.B.l.c. 
P. 200 — 203. n. 91.) 


4) M.B. XIX. p.356— 342. n.42. Diefes Haus hat auf 


— 
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+ An des oben angeführten Zerrenman- 
tels Haus ſtand 1365 jenes bes Wendelin 
Perickchover Bürgers von Münden !). 
Des Bürgers Tälfinger Haus, von 
bem es 1377 ber Krämer Heinrich ber Pu- 
rolfinger und deſſen Ehefrau Hailweig 
gekauft haben ?). Diefes Haus erbte 1383 ber 
Sohn Hanns ber Purolfinger nad feines 
Vaters Tode; Neben diefem Haufe ftand. Karl 
bes Ligſalz Haus ?,. 
Der Pfarrhof von WI. Fr. Pfarrfir 
he war das Eckhaus gegen jenes bes Niger; 
und gelegen an bes Weinmanns Haus. Die 
fen Pfarrhof har i.%. 1425 Johann Schrei—⸗ 
ber Pfarrer zu U. I. Frau verfauft ums ben 
neuen am Sreithofe, (Leichenatfer) gegen ber 
hindern Kirchenthüre über, auszubauen, dann 
aber diefen wieder zu verfauferi, um den neuen 
Pfarrhof, gelegen an dee Schafler-Gaffe*) 
wifhen dem Haufe bes Küfterse und dem 
kauen» Bab Haufe aufzuführen 5). ; 
fi!r ‘ı- DER 


dem eröfterten Stadtplane v. J. 1806 Die Ziffer 57. 
Das hintere Haus wurde 1584 abaebrochen, um den 
Leihenader zu U. & Frau zu erweitern. -(M, B. XX, 
oo P19.n. 88) — | 
‚1) M. B.1.c. p. 551. n. 46. ſet p. 556. n. 48. 
2) M. B. XIX. p. 594 — 597. n. 71. B 44 
3) M.B. XX. p. 15 — ı7. n. 86. Weftenrieders 
Beitraͤgeꝛc. B. VI. ©. 90. a 
4) Die Schafler-Gaffe gieng damals: bis am die enge 
| Sale bin, und gehörte daher auch die Loͤwengrube 
azu. Zu 


r 


5) M. B. XX. p..224. n. 189. Da das Fr quen Bad 
noch heute beſtehet; und das Eckhaus iſt, wo man in 


\a 


Die Häufer bes Heim ih Stupf, Heins 
b Rudolph, Albrecht Weinmann, 
eifter Jakob, und Heinrich bes Maue⸗ 


8") 
Mas, 


das Windenmacher : Gäfchen gehet: auf dem Plane der 
Stade Münden v. J. 1806 aber mit Ziffer 124 bemer: 
ket ift; fo ergiebt fih, daß das damalige Küfter Haus 
jenes ift, das die Ziffer 122 hat, wornach der alte 
Pfarrhof das mit Ziffer. 123 bezeichnete Haus wäre. 


An diefer Straße wurde vom Ehurfürften Marimilian 
Emanuel i. 5. 1600 nah italienifher Bauart ein 
prächtiges Gebäude nebft einem Beth: Saale, und oben 
mit einem geſchmackvoll aufgeführten Thurme init Kupfer 
edacht, der auf allen vier Seiten mit jedermann ficht: 
De HERNE Blättern geziert geweſen, fir die engelän: 
diſchen Fräulein aufgeführt. Die Geſchichte ijt folgende : 
Da die Eatholifhe Religion in Engeland nicht mehr 
wollte geduldet werden, wanderten viele-adeliche Fraͤu— 
lein, der Religion ihrer Väter freu und’ hold, aus ih⸗ 
rem Baterlande, und Tiefen fih außer 'demfelben in 
verfchiedenen Städten, als in Rom, Neapel, Köln, 
Trier, Lüttich u. f. m. nieder... Eine derfelben, Maria 
von der Wart genannt, kam auf ihrer Reife im 3. 
er in Münden an. Da man vermuthete, fie möchte 
Irrlehren verbreiten, fo wurde fie einsweil den Klariſ— 
riffinnen am Anger in Verwahr gegeben; allein bald 
zeigte fiich ihre Unfhuld, und ihr und der ihrigen rühms 
liches Beftreben, ſich mit dem Unterrichte der weiblihen 
Jugend im Chriſtenthume, im Lefen;- Schreiben und _ 
der Rechenkunſt, dann nüglichen Handarbeiten zu be: 
Thäftigen. Ehurfürft Marimilian J. unterrichtet hies 
von, und benachrichtet, daß in den bereits genannten 
Städten joon folhe Unterrichts » Anftalten, von eng— 
lifhen Fraͤulein errichtet, mit gutem Erfolge beftehen, 
derer Borfteherinn Maria von Der Wart wäre, hieß 
lie vierzehen Individuen aus ihrer VBerfammlung zu 
gleihem Zwede nad feiner NRefidenzftadt Eommen, des 
nen er das Haus Des Paradies im Stiefelgäfchen 
‚Schrammergäfchen) einsweil zur Wohnung angemiefen 
und wo jie folang blieben, bis Shurfürft War Ema: 
zueT denfelben das bereis erwähnte Gebäude auffuͤh— 
sen und vollenden ließ. Dermal bewohnt. dafielbe das 


h..9. Münden. II, Th. 
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Magiſtratiſch eBau⸗-Anorbnungen vom 


J. 1370. 


Alle Kellerhaͤlſe mußten ebenfals wegge— 


nommen, und fo ber Fußpfad an ben Haͤuſern 
freier gemacdet werben; baher man auch Feine 


Bänfe vor ben Häufern geftattere, 


Der 


- Bönigl, Minifteriun des Innern. Weftenriederd Befchreib. 


der Stadt Münden. ©.209. Zu Ehren ihres Stifters 
wurde in diefem i. 5. 1716 ein Schaufpiel aufgeführt, 
dem der Shurfürft Mar Emanuel, und die Ehur: 
fürftin nebft dem Hofſtaate beigemohnt haben. (Mei- 
chelbeck Chron. Bburan. P. 1. p. 377. 

Der mit Kupfer gedeckte nah italienifher Bauart er: 
baute Thurm wurde i. J. 1810 an dieſem Gebäude abge: 
fragen. Die für dieſe Nonnen erbaute Kapelle hat zu 
Ehren der unbefledten Empfangniß der Fuͤrſtbiſchof von 
Sreifing, Johann Franz, aus der Samilie der Frei: 
heren von Egkher zu Kapfing und Lichtened, am 28. 
Dftober 1097 eingeweibet. (Meichelbeck Hist. Frising. 
T. 1. p. 423.) In Augsburg wurde das Jnftitut der 
engeläudifchen Fraͤulein i. J. 1602 eingeführt. (Franz 
Eugen Freiherrus von Seida und Land 
berg hift. ſtatiſche Befchreibung aller Kirchen Schul: 
Erziehungs: und Woplthätigkeits = Anftalten in Augs— 
burg. (Augsb. u, Leipz. 1814 B. J. ©.276.) Die Bor: 
fteherinen des engeländifchen Inſtitutes zur heiligen Maria 
waren zu Münden folgende: — 


Maria Barbara von der Wart., eine adelide 


Dame aus Engeland. ++ zu Rom 16253. | 
Barbara Babthorpe, ebenfalls eine adelihe Dame 
aus Engeland. + zu Rom 1654. — 
Barbara Conſtable, auch eine adeliche Dame aus 

Engeland. + zu Rom 1689. | 
Gathbarina Baucron, eine adelihe Dame aus Enge: 
land. + zu Rom 1697. | " 
Maria Anna Barbara Babthorpe, eine adeliche 
Dame aus Engel. + zu Münden. 
Maria Agnes Babthorpe, der vorigen Schweiter. 

+ zu Munchen, 


Der Pürfinger, Karl kigfalz, und 
ber — Kumel EGtabiſchreiber) mußten 
durch ihre Haͤuſer einen Durchgang nach dem 


Kornmarkte machen. Des Ligſalz Stiege 


wurde von auſſen abgebrochen, und eben ſo die 
Laube an des Albrecht Weinmann Haus. 
Dafuͤr aber ward ihnen geſtattet mit ihren Haͤu⸗ 
fern in bie $inie vorzuruͤcken, wie biefelbe bie 


gezogene Schnur andeutet. Die $auben an _ 


den Häufern des Wilbrecht des Heinrich 
Stupf, des Heinrihb Rudolph, dann 
bes Meifter Jakob wurden ebenfalls abger 
broden ). Br | ER 


$. 155 | 


Aufferhalb des Schwabinger Thores 
ftand ehedem die Kirhezuunferm Herrn ?), 
Ff 2 wel⸗ 


Maria Magdalena von Sneck, aus Baiern 
geb. + zu Muͤnchen 1745. 

Maria Franziska von Haufen, aus Konftanz 
geb. + zu Muͤnchen 1759. 2 — 


Maria —— von Maunſtorff aus Linz geb, 
erwählt 1700. F 


(Ant. Grammer am a. O. ©. 123.) 
41) Weftenriedersd Beitr. B. VI. ©. 419, 


2) Eben daher wurde das Schmabinger: Thor auch un: 
ſers Herrn Thor genannt, (M.B. XIX. p. 468. n. 
39.) Außer diefem Thore befand fih auch in der Ge: 

end des nahmaligen Türken: Graben (jet Tür: 
en: und Therefenftraße genannt, das Thummel, Tour: 
nier) Haus, weldes i. 5. 1620 abgebrochen worden, 
wofür dann gleich außer dem Schwabinger » Thore, und 
noch innerhalb derfelben Feftungswerfe, an dem Hofe 
garten an, die dermalige Reitfhule 360 Schuhe lang, 


—⸗ 


welche abgebrochen worden, als i. J. 1493 eine 
Baſtion vor biefem Thore angelegt und erbanet 
wurde. ($. 102 Th. IT) - An diefer Kirche 
hatte berfelben Probft Niflas Nöbernbörs 
fer Bürger zu Münden 1366 einen Garten. 

Bor diefem Thore führte auch ein Weg 
zum hohen Kreug an bem Frauenfeld vors 
über, in dem Johann ber Müller auf ber 
Plachveltmuͤlle 1371 von feinem Vater Ort 
Müller auf der Haimmüle 3 Jauchert Aecker 
ererbe harte. Auch ein Feldweg, ber Tras, 
weg genannt, lag vor biefem Thor, und führte 
zum mittern Kreuße'). | = 

Bor diefem Thor war. die Au in unfer 
Trauen» Pfarr (in ber Folge Hirfhau, 
Hirfhanger genannt: jest ein Theil des engs 
liſchen Gartens und bes Lehels, oder ber jegi- 
gen St. Anna » Vorfiadt; worin Margarerh 
Die Tochter des Ulrich Kirchler, und Gattin 
des Lederers Heinrich Fuchs 1357 einen 
Baumgarten und drei Aecker hatte. 

Heinrich der Lang, Bürger zu Muͤn⸗ 
hen und Kirchprobſt der Kapelle zu unferm 
Herrn, befaß 1353 dre Krautäder vor dieſem 
Thore ?) i i 

| Eben - 


lang, 80 breit, 80 Zuß hob erbauet wurde. In diefem 

Gebaͤude wurden auch Tourniere gehalten, und Bälle 

au Boltfefte gegeben. (Hübner am a. D. Th. J. 
° 505.) 


1) M. B. XIX. p. 557. 49. p. 572 n. 59 et p. 877. n. 62. 
2) M. B. XIX. p. 529.0. 51. p. 555.n.34 et p, 555. n. 30. 


- — — 453 


Eben ſo hatte 1364 der Buͤrger Heinrich 
Gruber zwei Jauchert Aecker daſelbſt *). 

Im Jahre 1419 beſaſſen vor dieſem Thore 
ber Bürger Hanns ber Pirmeyder, und 
feine Schwefter Margareth Kuchelmaie— 
rinn, der Bräuer Ulrih Sittenped, und 
der Menger Hanns Nor Aenger. Sechs 
Krautaͤcker daſelbſt harte ber Bürger Hermann 
von Scheyern, und die Bürger Jakob 
Walchert, und Ulrih Steger befaflen Aen— 
ger bafelbft i. J. 1445. 

Der alte Sentlinger hatte 1392 hin- 
ter unfers Herrn Kapelle vier Aecfer, und Ans 
dre der Sentlinger im naͤchſten Gaͤßchen 
hinter derfelben 1374 einen Garten ?). 

Afra Heinrihen des geftorbnen Wöls 
fel Wirewe und Bürgerin zu Münden hatte 

1419 


3) M. B.1. c. p. 545.n.42. Man wird überhaupt bemer: 
fen, daß ſehr viele Krautäcder um München lagen. Da 
das viele angebaute Kraut unmöglih von Münchens 
Einwohnern felbft verzehrt werden Eonnte, fo glaube 
ich, daft mit dDemfelben auch ein ausmwärtiger Handel ge: 
trieben, und vielleicht Sauerkraut eingemacht und ver—— 
Taufet worden fey. Uebrigens geist die Geſchichte der 
Vorzeit, daf nur in den Umgebungen der Städte und 
Märkte Krautäcder beftanden, und der Landmann auf 
Feldfrüchte chemals feinen Feldbau beſchraͤnkt habe. 
Auf das Kraut: Pflanzen fegen, wurden um das Jahr 
1354 3. Sel. 12 dn. oder 182 Pf. verwendet von einem 
Innhaber der Krautäder, woraus fi ergiebt, daß von 
den Städtern die Kultur des Gemüfes forafältig be: 
trieben wurde. Um Gumpes, oder eingemachtes Kraut 
zu verfertigen, wurden um angegebene Zeit 5 Sol, dn, 
(5 Schilling Pfennige) Taglohn bezaplet. 

2) M B. XIX. p. 105. n. 62 — 107. n. 65; p. 110. n. 61 
et p. 141 —-147. n. 75. XX. p. 62. n. 110. et XXI. 


p- 28. n. 15 
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1419 in des Püchler Peunt 25 Krautaͤcker. 
Diefe verfaufte fie i. %. 1431 um 35 Pfunb 
Münchener Pfennige an den Bürger Hanns 
Meger. °). | | u 
Aufferhalb Biefes Thores zogen fih auch 
zwei Wege, ber eine nah Feldmoching, und 
Daher der Feldmochinger Weg genannt, 


und. der andere nah Schwabing. (ber Shwa- 


binger Weg.) An dem erften lagen 1438 
des Kornmellers Murr, bann bes Pruner, 
‚und des Schneden enger, an bem legtern 
aber bes Woͤlfes Peunt aus 30 Aeckern bes 
fiehend ?). 

Naͤchſt der eben genannten Pruner und 
Schnecken enger, hatte ber bürgerliche 
Metzger Neger 25 Jauchert Wiefen, bann 
am Feldmochinger Wege einen Anger, und . 
zwifchen bes Wölflein und unfers Herrn 
Peunt 35 Krautäder i. 1449 °). 

Bei ber Schell :» Mülle harte vor biefem 
Thore Heinrih ber Rudolf i. $. 1374 
und Andre Sentlinger einen Garten und 
Krautäder 1388 +). | 

Der Magarerh Münfträrin Bürgerin- 
und Wirtwe Anger nebft dem Miftrechte, ge: 


legen zwifhen ben Aengern bes Leonard 


Manndl, und ber von Haufen’). 
| , Aufs = 


1) M. B. XX. p. 105 — 105. n. 177 et p. 252. n. 20% 
aM. B. 1. c. p. 287—200 n. 225. 

3) M. B. 1. c.-p. 366 — 370. n. 258. 

4) M. B. XXI. p. 20. n. 13. $. p. 45. n. 20. 

5) M. B. XX. p. 502. n. 504. 
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Aufferhalb biefes Thores wurde Rechts 
hinter dem bermaligen Hofgarten, bei Befe— / 
ftigung ber Stadt Münden (Th. II. $. 159) , 
ein boppeltes Bollwerk (Eavallier) angelegt, / 
um bas fih ein großer und breiter Waſſer⸗ 
Graben zog, in dem fih, ba er ftarf mir Schilf 
bewachſen war, viele Waflervögel und Fiſch⸗ 

ener aufgehalten hatten. Da Ehurfürft Mar 
Emanuel in ber Herbfizeie öfters auf diefem Alu: 
Bollwerke fi einfand, und nach biefen Vögeln £,,..- 
ſchoß, fo erbaure ſich mir deffen” Bewilligung Ye 
he, Herd, Mocailleur bei der burfrfil. (alu 
Sulfenjagd, ein Wohnhaus auf daffelbe, wobei’; e. 
dem Ehurfürften bie Bequemlichkeit zugieng, 
fih dafelbft während einer folhen Jagd aufzu- 
halten. Bon dieſem Mocailleur erhielt biefes 
Bollwerk in der gemeinen Mundſprach ben Nas 
men: Rockerl. Graf Königsfeld ließ bie- 
fes Haus in ein Schlößchen verwandeln, unb 
Dabei einen Garten anlegen, wornadb es ber 
churb. Minifter Graf von Berchem gefaufe. 

Der Hofgärtner Heusler erbaute wuter Karl 
Theobor's Megierung bie am Rembard (jege 
Tonnen » Straße genannte) fichenden Häufer. 

Bor biefem, und zum Theil dem neuen 
Mar» Thore, führte eine Straße uͤber das Dorf 
Meuhaus nah der Schwaige Ober, und 
Unterfemnat, bie Ehurfürft Ferdinand 
Maria um 10,000 fl.vonbem Eblen von Ga: 
neri. J. 1665 gefauft hat. Deffen Gemahlin 
Abelhaid, gewöhnt an die Meike und ſchoͤnen 
Bauren Italiens, fieng an bafelbft ein Luſt⸗ 
ſchloß zu erbauen, und dabei einen Garten an- 


f 


‚zulegen, daher fie zum erftern i. J. 1663 ben 
Grunbfiein gelegt harte; allein ihr früher Tod, 
— fie ftarb, 40 fahre alt, amıg März 1676 — 
unterbrad die Vollendung , welde ben folgen 
ben Regenten Baierns überlaflen war. _ he 
Sohn Mar Emanuel legte nun Hand an 
biefes Werk, vollbrachte den mittern Pavillion, 


"und ließ den Garten nad den Formen bes zu 


Fontainbleau, im erhabenen Style, mit reich“ 
haltigen Wafferwerfen begabt, mit wahrer fürft« 
liher Pracht herſtellen, daher er i. J. 1685 für 
30,002 fl, auh noch Milbershofen, ober 
die Georgen Schwaige dazu gefaufer har. 
‚Aber dem Ehurfürfien Karl Albrecht, und 
nachmaligen Kaifer Karl VII, und deſſen Soh— 
ne Churfürft Marimilian Joſeph blieb es 
vorbehalten das Schloß, Nimphenburg ges 
nannte, durch die beiden Baumeifter Couvi— 
lier noch zu vergrößern, und in feiner gegen» 
wärtigen Ausdehnung und Pradr zu erbauen, 
eine Kirche, ein Monnenflofter, das fich mit 


_ Erziehung und dem Unterrichte ber Mädchen 


‚befäftigte,"), ein Kapuziner Hofpitium zur 
Beforgung des Gottesdienftes, dazu herzufiel« 
Ion, und endlid au eine Porzelain- Sabrife?) 
anzulegen. 7 Mar 


6) Rart Albert ftiftere dafelbft i. 3. 1730 das Nonnen: 

| kloſter de Nötre Dame; indem, er fünf -diefer vequlir: 

ten Shorfrauen von Luremburg berief. Er ließ den: 

felben- am linken Flügel des Schloffes eine Kirche mit 

3 Altären zu Ehren: der heiligen Dreieinigfeit bauen, 

welche den 16. Mai 1759 eingeweihet worden. (Düb: 
ner am a.D. Th. I. © 449.) 


3) Ihre Entſtehungs eſchichte iſt ſolgende: Johann Nie 
dermayr, ein Buͤrger und Töpfer (Hafner) zu Muͤn— 


Mar Emanuel hatte im Garten nur 
ein Schlößhen, Babenburg erbauen laffen, 
Karl Albrece gefellte bemfelben ein zweites, 
Amalienburg, von feiner Gemahlin genannr, 
bei, und enblidy entftand auch Bagobenburg 
bas dritte Schloͤßchen, und eine Eremitage mit 
ber Magdalenen Kapelle. Churfürft Karl 
Theodor erhielt, was zu erhalten war, und 
fo überrafchten bas Aug ganze Aleen von fprins 
genden Wäflern, ein großes Parterre mir einer 


herrlichen Fontaine in ber Mitte, und an ben, 


aus Bäumen umher gebildeten grünen Wänden 

ftanden erhaben auf marmornen Fußgeſtellen 
Sta: 

hen an der Schaflergaffe, hatte fih durch Reifen und 

Das Etudium der Ghemie dergeftalt gebildet, daß er 


anfieng anfangs Geſchirre, und dann auch Defen aus 
Porzellainerde mit weiffer Glafur und vergoldeten. Dr: 


namenten nach einem guten Gefhmade zu verfertigen. 


Diefe Defen, welche in der churfürftlihen Refidenze zu 
Münden, und im Sclofie zu Nimphenburg gefetet 
wurden, en fih aroßen Beifall, und felbft Spur: 
fürt MariMilian III., der viel auf feine Baiern 
hielt, bewunderte diefes Mannes Erfindung, Geſchmack 
und Ausführung. Hierdurch gerieth der Ehurfürft auf 
den Gedanken eine Porzellain » Sabrife zu errich: 
fen, und über diefelbe den Kunftfreund Sigmund 
Grafen von Daimbaufen als Direktor aufjuftellen, 
Diefe glüdlich getroffene Wahl veranlafte nicht nur, daß 
im Jahre 1758 ‚die Fabrife anfangs zu Neudeck 
in der Au entitand, wo die Türfenbecher fabriziret 
wurden, fondern auch ſehr fih vervolllommete, und 
nah Nimphenbura verlest wurde. Der Töpfer Wider: 
mayr hatte die Mifhbung der Erde, die Glafur und 
den Brennofen zu beforgen, Franz Paftelli, einge 
borner Staliener, wurde ald Modellmeifter, und Jo— 
fepb Lerch als Lehrer der Zeihen: und Malerkunft 
ee angeftellt. In der Folge arbeiteten Dominif 
ulizef als Modellmeifter, und Gofeph Weiß als 
erfter Maler bei diefer Fabrik. (Mein baier. Künitler 
Lexikon. B. IL ©. 244.) Ä u 
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Statuen verſchiedener Goͤtter und Goͤttinnen, 
aus Stein gebildet von Volpino, Groff, 
Romanv. Boos, Margiori, Aulizek 
u. ſ. w. Auch war der Garten durchſchnitten 
von Waſſerkanaͤlen, um Luſtfahrten auf denſel⸗ 
ben vorzunehmen ') Unter bes dermaligen 
Königs Marimilian Joſeph erlauchter Dies 
gierung wurde aber ber nad ale franzöfifcher 
Mode angelegt gemwefene Garten vom Hofgars 
ten Intendanten v. Sfell in einen englifchen 
Garten verwandelt, und mit einer See bes 
gabe ?). Ä 
Aufferhalb des Bolwerfes, Rockerl ges 
nanut, und zwar gegen das Dorf Schwabing 
bin, lag einft die Hirfhau, ein Aufenthalt. für 
Hirfhe, deren fih unter Herzog Albert V. 
mehr dann taufend dafelbft befanden ?), und 
‚wobei au ein Jaͤgerhaus gewefen. 
a 


1) Unter dem Ghurfürften Karl Thkodor wurde vom 

“ Oberftjägermeifter Elemens Grafen von Wald: 
Eich in der Nähe des Nimphenburger Gartens ein 
Hirſchpark in einem angenehmen Walde angelegt, 
und am Eingange deſſelben ein Schlößchen mit einem 
Wohnhaufe für einen DOberjäger erbauet. 


2) Weitenrieder am a. O. ©. 64— 70. Mein baier, 
Künftler Lexik. B. J. ©. 15. Sr 22. B. II. S. 98 — 
103 u. 244. Aettenkhove . 128. Um ſich der 
Befchaffenheit und Anlage des ehemaligen Nimphenbur: 
ger Gartens anfhaulich zu vergegenwärtigen, dürfen 

nur jene Blätter angefehen werden, weldhe des Gbur: 
fürftens Mar Emanuel Garten IngenieurMa—⸗ 
a Diefel gezeihner, Joh. Auguft Corvinus 
aber in Kupfer geftochen hat. 

3) Ui sono piu di mille cervi, che per quella frutifera 
campagna etc, (Dialoghi di Massimo Troiano lc. 
L. 1. Dial. ıV, p. 56. retr. | 


Da es ben Muͤnchnern an einem in ber 
Nähe der Stade liegenden befcharteten öffentlis 


ben Orte zum luſtwandeln gebrabh, fo faufte 1 


Ehurfürft Karl Theodor i. J. 1789 von Pris 
varen bie an bie Hirſchau anliegenden Aenger 
und Wiefen, und ließ unter ber $eirung feines 
Generallieutenants ber Artillerie Benjamin 


—i > 


Grafen von Rumford (ehemaligen Ritter 


TIhompfon) die ganze Gegend in einen en.glis 
ſchen Garten verwandeln, wobei aud ber deima⸗ 


lige Hofgaͤrtner zu Schwezingen in der Rhein⸗ 


pfalz Friderich Ludwig Skell (jege k. b. 
Hofgarten Intendant und Ritter bes Civil— 
Verdienſtordens ber baieriſchen Krone) in Bes 
rathung gezogen worden, unb hieran Anıheil 
genommen hat. Die Gebäude bafelbft aber, 
nämlich der chineſiſche — das Wirchs⸗ 
haus nebſt Oekonomie⸗Gebaͤuben ‚ den Garren⸗ 
faal, und einen Apollo: Tempel hatte ber ba, 
malige Hoffriegsrach oh. Baprift Lehner 
zu erbauen '). Um aber ben Freunden der Gar⸗ 
tenfunft Gelegenheit zu geben, in ber Nähe 
diefer herrlihen Anlage eigene Gärten zu be- 
figen, war bewilliget an ber Anhöhe fi 
Gründe zu kaufen, und bafelbft auch Häuıfer 
und DOefonomie» Gebäude aufzuführen; jeb och 
fih hierbei an die vorgefchriebenen Baulin.ien 
zu halten, und fo war ber Vorſtadt Schön, 
feld Entſtehung zwiſchen ber englifhen Gar; 
fett 


1) Mein baier. Mnftler Lexikon. (8. J. ©. 177. und 
B. U. ©. 9.) J 
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ten» Anlage und der Schwabinger Landſtraſſe 
veranlaßt *). | 

Die VBeterinär- Schule wurbe i. 5. 
1790 vom Ehurfürften Karl Theodor im 
englifhen Garten errichtet, zu berer Unter 
bringung wurden die Gebäude des ehemaligen 
Sefuiten » Waſchhauſes nebft Garten verwen- 
bet, und der Oberaufſicht des Hoffriegsrarhes 
untergeftelle. Der Lehrkurs war auf drei Jahre‘ 
für die Zöglinge aus dem Civil» und Mili 
tärftande fefigefeger ?). ! 

In der nunmehrigen Vorftabt Schönfeld 
mwurbe i. 1794 vom dhurfürftl. Hoffriegss 
rathe die Stucfgüßerei nebft Bohrhaus erbauer, 
die i. %. 1809 in ein Militär = Monturmas 
gazins » Gebäude umgeftaltet worden, 

Zu Schleißheim (Th.I. 9. 32. u. 48) 
vertaufhte Herzog Erneft von Baiern und 
nachmaliger Churfürft zu Eöln, feinen dafelbft 
gelegenen Hof nebft den Zenenden zu Felds 
mocing i. J. 1597 gegen andere Güter an 
Herzog Wilhelm V., der bafelbft i. J. 1599 
auch eine Schwaige bes Conrad Hinter: 
mair um sooofl. an ſich gefauft, und einen 
Garten anlegte, worin er nach Art der Moͤn—⸗ 
he zwei Zellen, ben Heiligen Wilhelm und 
Renatus geweihet, erbaute die mit Bildnifs 
fen heiliger Einfidler vom Raphel Sabeler 

ver; 


1) Maierifhe Seneralien Samml. (B. V. ©. 677. 
n. 70. Rn 


o 
2) Maier. General. Samml. B. V. ©. 105.n.51. Dub 
ner ama. D. Th. J. ©.555 % 504. 
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verfertizet, gezieret waren. Er wünfchte dies 
fen Garten zu vergrößern, und war gefinnf 
vier Vätern aus bem Auguftiner Orben nebft 
einem $aienbruber ein Kloͤſterchen bafelbft zu 
erbauen; allein bald gab er biefen Gebanfen 
wieder auf, und ließ daher an der Renatus 
Klaufen ein artiges Schlößhen von Steinen, 
und zu Ehren des heil. Ignatz von Loiola 
eine Kapelle erbauen, bas er mit ſchoͤnen Ge- 
mälben begabte'). Da brei reihe Schwaiger, 
fie waren Brüder, und hießen Hartrer (Har- 
der 2) mit ihren Meiereien und Feldgründen an 
feinen Garten fließen, fo wollte er berfelben 
Befisungen ebenfalls durch Kauf an fih brin 
gen; allein fie waren ihhen um Geld nie feil. 
Um fie zu bewegen, verfiel der Herzog auf ben 
Gebanfen, biefe Schwaiger zum Mitrageflen 
einzuladen. 

Diefe ausgezeichnete Ehre, bie befonbere 
Gnabe mit ihrem Fürften an einer Tafel zu 
fpeifen, machte fie ſchwindelnd, fie willigren in 
den Verkauf ihrer Meiereien und Feldgruͤnde, 
wurben bann vom Herzoge Wilhelm V. im 
den Adelftand mit dem Predikate Hartter 
von Harttenſtein und einem a in 

em: — 


1) Das deutſche Rom von A. Crammer. (Münden 
1776.) ©. 168. $. 15. 
2) Ein Konrad Harder koͤmmt in einer Urkunde des 


Klofterd Rohr unter den ur i. 3. 1287, und eben 
fp in einer Urkunde v. J. 1550 vor, wo es heißt : 


„und mit Hern Chunrad des Harders nfiegel zu Lau: 


terbach verſiegelten.“ (M. B. Vol, XVI, p. 152. n, 40. 
er p. 175. n. 65.) 


N 
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bem zwei Taͤubchen auf einem Felfen ſtehen, 
umd einem goldenen Ning, mit einem Ebel: 
fiizine befegt, in ihren beiden Schnäbeln hielten, 
begabt, und machten fi dann im Marfte Aib: 
ling und deflen Umgebungen anfäffig, Im 
Befige der Hartterifhen Meiereien ließ nun 
fo.gleih der Herzog feinen Garten ermeitern, 
und in dbemfelben noch fieben Klaufen errichten. 

Des Ehurfürftens Ferdinand Maria 
Lieblings Aufenthale war biefed Scleißheim, 
daher er auch das Schlößchen vergrößern, und 
ben Garten bafelbft verfhönern ließ '). 

Aber Ehurfürft Marimilian Ema 
nuel befhloß das Schloß zu Schleißheim im 
erhabenften Stile prächtig aufzuführen, und 
ließ ‚Daran ununterbrodhen vom J. 1684 bis 
1709 bauen. Den arten verfchönerre er 
nah alt franzöfifhem Geſchmacke mit Parter: 
ren, Gruppen, Vaſen, Statuen, mehreren 
Plantagen von Frucht, und Walbbäumen, exo⸗ 
tiſchen und feltenen Gewächfen, Bäumen und 
Geſtraͤuchen, mit Fonränen und Wafferfällen, 
und. ließ einen 900 Schritte langen Canal bis 
tufthbeim ?), ein gegenüber ſtehendes Fleines 
Luſtſchloß, graben, um dahin auf dem Waſſer 
zu fohren. In einiger Entfernung von dem 
herrlihen Schloffe ?) ließ dieſer Churfürft 


Wohn⸗ 





1) Ferdinand Maria ſtarb zu Schleißheim den 26. Mai 
1679 am Freitag Nachmittags zwifchen 2 und 5 Uhr. 


2) Dier ftand einft die oben erwähnte Klaufe des heiligen 
Renatus. J 
3) Die Kapelle in dieſem Schloffe wurde zu Ehren des heil. 


Marimilian, eingeweihet den 17. September 1724 
von 
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Wohngebäude für feine Hofbienerfhaft, dann 
prächtige Oekonomie Gebäude aufführen '). 

Das Schloß wurbe, nahbem ber Hof 
Nimphenburg zu feinen Sommeraufenthalt aus- 
gewähle haste, und nicht mehr nah Schleiß⸗ 
heim fich begab, zur Unterbringung, ber eben 
fo zahireichen, als vortrefflihen Gemäldefamms 
lung verwendet. 

Um den Religions Kultus in Schleißheim 
fowohl während ber Anmwefenheit ber churfuͤrſt⸗ 
lien Familie, als au fonft wegen ber vielen 
Menſchen, bie wegen bes Felbbaues, ber Oeko— 
nomien, u. bergl. bafelbft wohnten, und fonft 
anfäffig waren, ju beforgen, entſchloß ſich Chur: 
fürft Mar Emanuel ben Franzisfanern ein 
Klofter nebft Kirche zu erbauen, und das erfte 
mir zwölf Vaͤtern, und brei faienbrübern zu 
bevölfern. Der Bau begann i. J. 1716, und 
war 1718 vollendet. Die Kirde wurbe i. J. 
1722 geweihet ?). NE: | Ä 

Die Einwohner von Münden, Dachau, 
Schleißheim und andern umherliegenden Ders 
tern befuchten fhon immer ein Bad bei Feld— 

| | mo: 


von Joh. Franz Bifhof zu Freiſing. (A. Eram: 

mer Deutfhes Rom. ©. 168. $. 13.) ’ 

1) Es befinden fich dafelbft auch ein Bräuhaus, eine Mühle, 

"eine Holländerei, Käferei, eine Schäferei und ein Faſan— 

garten. Noch unter Ehurfürftt Marimlian Ill. war 

| dafelft auch ein ftattlihes Pferde : Geftütte, das die ſchoͤn-⸗ 
* und auserleſenſten Pferde lieferte. 

2) Des Grafen Sigm. von Spreti Collectan, histor. 
Adlzreiter Ännal. b. g. P. II. L. XI. p. 150. 
Hübner am a. D. Th. J. ©. 457. P. Greiderer 
Histor. Franeisc. T. Il. p. 329, Weftenrieder's 
Beitr. B. III. ©. 117. 





44°, | 
moding, (Ih. 1. 9. 25.) das aber erft große 
Celebrirät erhielt, als Georg Teiffinger, 
Pfleger zu Dachau i. J. 1660 babei eine Kas 
-pelle erbauen ließ, und dazu eine Wochenmeſſe 
ſtiftete, wornach das. Gefundheirs- Bad ben 
 Mamen Mariä-Brumn erhielt, ber $eibarzt 
bes Ehurfürften Ferdinand Maria, H.D. 
Kiermahr aber über den Gebrauch und den 
Nutzen biefes Heilbades i. J. 1662 eine auss 
führlihe Abhandlung geſchrieben harte”). 
Das Dorf Schwabing (Th. J. $. 38.) 
i. J. 1200 ſchon mit einer Mühle begabr, wo 
Eberhard von Schwabingen bem Klofter 
Scheftlarn i. J. 1239 einen Hof (curia) geges 
ben, ($. 144) beflen Befiger einft die Gollier 
follen gemwefen ſeyn (F. 109.) und wo ſchon 
frühezeirig ein Leproſenhaus, verbunden mit 
einer Berforgungs » Anftale armer Kinder , 
(Theil II. $. 105) gewefen, ſcheint um das 
Jahr 1218 noch in den Pfarr- Sprengel ber 
Kirche. zum heil. Peter in Münden, gehöre zu 
haben, indem in einer Urkunde von eben Dies 
fem Jahre vorkoͤmmt: ista traditio (wegen 
einer. gefauften Hube zu Schwabing) facta est 
Monachii in, domo Plebani (Th. 1,9. 38. Mote 
©. 64.) In ber Folge fam biefes‘ Dorf in 
den Pfarrfprengel von Sendling und in beffen 
Filial-Kirche wurde nur an gewiffen Fefttagen 
ein Goriesbienft gehalten. Nachdem aber dies 
ſes Dorf, in dem mehrere Abelihe von Müns 
hen 


1) Weftenrieders Beiträge ꝛc. B. IV. S. 206. 


ben ſich Sommergebäude nebft Defonomien 
erbauer, und Gärten angelegt hatten, an Haͤu⸗ 
fer » uub Volkszahl bedeutend zugenommen, 
und fi vergrößert har, fo erhiele daſſelbe unter 
bes Königs Marimilian Regierung einen 
eigenen Pfarrer. Zwiſchen biefem Dorfe, und 
Freimann war einft bas Lager geftanden, worin 
die i. J. 1704 am 13. Auguft .bei Höchftere 
verunglücfte churbaierifhe Armee unter Koms 
manbo bes Generals ber Kavallerie Grafen von . 
Arco am ı. Oct. 1701 ſich gefammelt,. und ei« 
nige Zeit über kampirer hat. 

Die Armee zählte 27 Escabrons Kavallerie, 
jede 150 Pferbe, dann 27 Infanterie Barail: 
lons, jebes 700 Mann fiarf, und führte 24 
Kanonen. Die Kavallerie beftand aus Grena- 
diers zu Pferde, aus Küraffiers- und Dragos 
ner» Degimentern, und jebes infanterie » Bas 
tailon harte eine Grenabier, Kompagnie, tvels 
he auch Granaten warfen, an feiner Spige '). 

Am Ende biefes Dorfes iſt auh Bider 
ftein, ehemals dem Herrn geh. Mathe Stes 
phan Freiherrn von Stengel angehörig, 
bem es ber jegt regierenden Königin von zum 

. “ . As 


4) Im Sahre 1791 war in eben diefem Dorfe das Haupts 

quuartier des hurf. Generals der Kavallerie Friderich 
regierenden Grafen von Pappenheim als Oberbe— 
feblshaber über einen Theil der Armee, welcher nädhjt 
diefem Dorfe in dem im englifchen Garten aufgefihlagenen 
Lager Fampirte.. Er bewohnte eigentlich das Schlüfchen 
der Frau Gräfin Preifing von Moos dafeibit, 
welches des Ghurfürftens Mar Emanuel Kabinets- 
Sekretaͤr Wilhelm im niederländifchen Gefchinade ev 
bauen, und mit einem Garten umgeben ließ. 


Urgeſch. v. München. I. Tor. SI 
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Majeſtaͤt abgefauft, und mit mehrern an fid 
gekauften benachbarten Aeckern und Wiefen uns 
glei) vergrößert hat. Das bafelbft neu erbaute 
fhöne Schlößchen, ber mit fo vielem Geſchma⸗ 
ce und Kunſt angeleate zierliche Garten, bes 
zaubern jeden, ber biefen Dre befucher, vers 
fegen benfelben mit Zauberfraft in Elyſeums 
Gefilde, und.laffen dem Kenner und dem Kunft- 
freunde nichts zu wünfhen übrig, denn nur bes 
m fich feelig fühlen ift alles, was er 
ann ). 





$. 156. 


Auſſerhalb des Neuhanfer- Thores 
(Nuinhauſertor) hatte der Bürger Dietrich 
Schoͤnecker einen Garten i. J. 1322, deſſen 
age gegen das Frauenthor (Th. II. $. 159.) 
zu geweſen ?). | — 
Kraultaͤcker beſaſſen in dortiger Gegend bie 
Bürger Schruff, des Wagemann Eidam 
und Spät 13702). u * 
Gegen das Sendlinger Thor lag auf 
dem — nach der Wolfsgrube der 
Herrn Stacelſchuͤſſen) (heute Sta 
bus» Garten. | | 
In ber Gegend der dermaligen Säl- 
Straße befand fih vor biefem ———— 
| er 


1) Pübner am a. O. Th. J. ©. 434. 

2) M. B. Vol, XIX, p. 1. n. 10. — 

5) M. B. L. c. p. 50. n. 50. u 

4) Hier wurde fih ehemals mit Pfeilfhüffen eingeubs. 


ber Wolfgalgen?), an dem Heinrich Puͤt⸗ 
rich 56 Krautaͤcker, und Leonard Schyet 
Buͤrger zu Salzburg einen Anger beſaſſen. 


Bor eben dieſem Thore lag auch der Nenn _ 


weg”), an bem i. J. 1456 bes Pilgram 
zurücgelaflenes Kind, dann bie Bürger Lu d⸗ 
wig Tömlinger, Hanns Oſtermayr und 
ber Salzſtoͤßler Asmus Huber ihre Aenger, 
bie Witewe Karharina Ampfinger aber 
ein Nübenfeld harten’). 

Anna, bes Marhias Schrenf feel. 
Wittib, befaß außer dieſem Ihore i. J. 1436 
an ber Wolfsgrube 40 Aecker, und eben fo 
1437 der Krämer Dewinger bafelbft einen 
Anger *). ii 

Diefes Thor wurde um 1490 von Heins 
rich Bart mit einer Baſtei verfehen, welche 
aber niedergelegt, und dafür ein Wal aufges 
führe worden, als während bes Zojährigen Kries 
ges unter Churfuͤrſt Marimilian I. gang 
Münden mit Seftungswerfen umgeben wurs 
be °). (Th. 11.9.159.) Innerhalb dieſes Wals 

Gg2 les 

1) Es war ehedem in Baiern gewöhnlich, die Wölfe 'aufı 
— — (Oefele b. c. T.1. p.312. 

2) Diefer Weg erbielt den Namen, weil auf demfelben 
das Pferderennen gehalten worden. Das Pferde: 
rennen wurde der Gemahlin Herzogs Albert il. Anna 
geb. Herzoain von Braunfchweig zu Ehren eingeführt, 
und das erfte während des Jakober-Jahrmarktes i J. 


1448 zu Münden gegeben. Mein Bürger: Militär 
Alm. Jahrg. 1809, S’ 69 — 75.) 
3) M.B. XX. p. 17— 19. n. 87. et pP. 491 — 403. n. 200. 
4) M. B. XIX. p. 131 — 135. n. 70, et p. 450. n. 35. 
5) Da bei dermaliger Art eine Stade zu befeftigen und zu 
belagern es auffallend war, das Muͤnchens Feſtungs— 
Der: 


IH 
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les ließ genannter Churfürft ein Artillerie -$a- 


boratorium ‚erbauen, das i. J. 1704 in. einen 

gefährlichen Brand gerierh, der aber body noch 

ohne weitern Schaben geloͤſcht worben ift '). 
Der größere Theil ber dem Klofter Schäfts 


larn angehöriggemwefenenKonrabshöfe(prae- 


dia in Chounratshoven) wovon die Defone- 
miegebäude mit einigen Feldgründen in bie 
erweiterte Stabt München eingefhloflen wur⸗ 
den (Th. II. J. 134) lagen aufferhalb dieſes 
Thors, theils inner dem ftäbrifchen Burgfrieben 
(Th. II. $. 40) theils im Landgerichts » Bezirfe 
Dachau an dem oben genannten Rennwege, 
und aegen Schwabing an ber Dachauer Strafle, 
und berrugen, nah Inhalt ber Urkunden noch 
| im 


werke niht nur unnüß, fondern fogar fchädlich der 
Stadt, und ihren Einwohnern feyen, fo beſchloß Chur: 
Bar Karl Theodor derfelben Demolirung. Der 
nfang hiemit wurde i. 5. 1789 mit Niederlegung des 
Erdwalles nebft Courtine vor diefem Thore gemacht, 
und die Ausführung dem General : Lieutenant Grafen 
v. Rumford uͤbertragen. Die Landftraße wurde alfo 
in gerader Richtung vom Thore geführt, und anf den 
geebneten Plaß das nunmehrige Thor in einem halben 


|... Zirkel nebft zwei Slügel: Gebäuden (nad des Ghurfür: 


fin Namen Karls: Thor genannt, aufgeführt. Bor 


AR „eben diefem Thore hat auch aufierhalb der Schuͤßſtaͤtte 


an der Straße bei den Saljitädeln, der alte Kenn: 


.a* weg genannt, der thätige Weingaftgeb zum ſchwarzen 


Adler in Minden, Franz Albert i.G. 1780 meb: 
rere Eleine Däufer erbauet, und die öde Gegend dafelbft 
kultivirt. (Hübner am a. D. Th. J. ©. 242. u. 581.) 


1) Da bei diefem Brande die am Neuhaufer : Thore. gele: 
genen Häufer der größten Gefahr ausgefeßet waren, fo 
haben fich derfelben Befiger zum gnadenreichen Bildnig 
der fhmerzhaften Mutter in der Herzog: Spital Kirde 
verlobt, und dafelbit eine Votivtafel aufgehangen, (Be: 
ſtenrieder's Beitr. B. J. ©. 178. 
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im XVI. Jahrhundert 142 Jaucherte angebau⸗ 
ten Ackerlandes '). 


Bor dem Meuhaufer Thore rechts, gegen 
das Schwabinger : Thor zu, wurde auf bie erfte 
Baftion vom Ehurfürften Marimilianl. das 
Kapuziner Klofter nebſt Kirche erbauer, 
und demſelben bie zweite Baftion nebft ber bei- 
den in Verbindung fesenden Eourtine zu einen 
Sarten beigegeben. Diefer Churfürft ließ aus 
feiner Kaffe i. J. 1600 ben Bau beginnen, und 
fein Vater Herzog Wilhelm V. legte hierzu 
ben Grundftein. Binnen zwei Jahren war ber 
Bau voßenber, wornad bie Kirche am 21. Nos 
vember 1602 zu Ehren des heiligen Franz 
Seraph vom Weihbiſchofe von Freifing, Bar- 
tholome Scholl eingeweiher worden ?). 


In dieſer Kirche waren folgende Altar- 
blätter: das bes hohen Alrars, ben heiligen 
Fran; Seraph vorftellend, gemalt von Peter 
Candit, dann bie ber. Seitenaltäre: Jeſus 
Maria und Joſeph von Vanni, ber heilige. 
Selir von Ehriftian-Winf, bie unbefledfre 
Empfängniß, von Kriger, und in ber Grufe 
die Familie Ehrifti, von obiaem Candit. 
Die Hochzeit von Cana in Galilda, von ne ul 

| er⸗ 


1) J. N. G. v. Krenner am a. O. Abth. I. 8. 18. ©. 
108 u. 109. in d. Noten. | 


2) Meine Geihichte der Kapuziner in Baiern. (München 
1804. 8.12. S. 6. % 2. Aettenfhofer’s kurzge— 
faßte Gefchichte von Baiern. S.109. Weftenrieder's 
Beitr. B.IV. ©. 202. 


DBeronefe war auch ein fehönes Bild in dies 
fer Kirche ). 
— Dra im XVI Jahrhundert nach erfundenem 
Schuͤßpulver häufig mit Buͤchſen und Flinten 
‘nad einer Scheibe, oder ſonſt einem ausgeſteck⸗ 
ten Ziele gefchoffen wurde, fo wurbe die Schüßs 
ftätte entfernter von ber Stadt, der hiemit ver- 
bundenen Gefahr wegen, und zwar, gegen den 
Molfgalgen zu, verlegt, und ber Herrn 
Stabel, Garten blieb lebiglich als ein 
Wirthshaus ftehen. | 
Auf der neuen Schüßftätte hatten bie 
Schul: Kinder ehedem alle Jahre ein Jugend» 
feft, Gregori genannt. Sie zogen in Mass 
keraden unter Aufſicht ihrer Lehrer nach Diefem 
Drte in feierlihen Zügen, aflen und franfen 
dafelbft mir ihren ebenfalls anmwefenben Xeltern, 
oder Verwandten, und ergößten fi mit vers 
fhiebenen Spielen, als Ballon oder Mader 
fhlagen, Ringelſtechen, Spazierfahrten und 
f. w.?). Zu Anfang bes XIX. Jahrhunderts 
‚wurde biefes Jugendfeſt abgefchaffe ° ).] 


fie 2“, Aber auh ber Herzog» Garten, der 
di vor diefem Tore liegt, verdiene einer Erwaͤh—⸗ 
MR | nung. 


wi 


1) Den erften Blißableiter festen i. J. 1780!die Kapuziner 
auf ihre- Kirche und Klofter, und gaben fo der Stadt 
Muͤnchen das erfte Beifpiel. (Weftenriedevs Gefd. 
der baier. Akademie der Willenfchaften. (München 1807.) 

| Th. 11. 3.126.) 

2) Weftenrieder am a. O. ©. 291. Huͤbner am a. 
O. Th. J. ©. 378. 

3) Im Karneval werden indeſſen an verſchiedenen Oertern 
Jugend-Baͤlle gegeben, auch entſtand in der St. Anna 
Vorſtadt naͤchſt des Abrechens auf einer N ein 

= ars. 
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nung. Diefen hat Herzog Klemens i. J. 1741 
angelegt, und meiftens mit ausländifhen Ge⸗ 
mwächfen begabt, daher auch i. J. 1783 eine Aloe 
daſelbſt bluͤhte. Das Sommergebaͤude daſelbſt, 
in mehrere. Pavillons und Rifaglite abgetheilt, 
iſt eben dieſes Herzogs Werk, ber uͤberhaupt 
ben Kuͤnſten und Wiſſenſchaften ſehr gewogen, 
und vortrefflich in denſelben unterrichtet gewe⸗ 
ſen. Als Herzog Klemens geſtorben war, 
hat deſſen zuruͤckegelaſſene Wittwe Maria 
Anna Charlotte verſucht, Maulbeerbaͤume 
zu pflanzen, und der Seidenwuͤrmer Zucht zu 
berreiben. Churfuͤrſt Karl Theodor unters 
fügte chätigft diefen Verſuch, indem er auf den 
Stabtwällen Rembards und ben Glacis eben 
fals Maulbeerbäume pflanzen, und einen eiges 
nen Garten verwenden ließ, aus dem jedermann 
unentgelblih junge Bäume zur Ziehung und 
Sortpflanzung haben Fonnte, allein der Erfolg 
entfprah ber Erwartung nidt, und der Sar- 
toffelbaun — wie ber feel. Lorenz Hübner in 
feiner Beſchreibung von Münden ') ſagt — 
als unferm Klima mehr angemeffen, fcheint alle 
Seibenplantagen und Maulbeerbäume zu vers 
drängen. (Th. II. $, ızı.) ö 

Auf ben zu dieſem Sommeraufenthalte des 
Herzogs gehörig gewefenen Wiefen wurde un 
| | ter 


Garten nebft Wirthshaus, das Tuftige Dörfhen 
genannt, mo verfchiedene Spiele für große und kleine 
Kinder , ald Reiten auf: hoͤlzernen Pferden, un Fahren 
in Kutſchen, die im Zirkel herumgetrieben werden, Rin— 
gelſtechen, Gautfchen u. dergl, ftatt haben. 


1) Th. 1. ©. 378. 


ter Könige MarimilianYofepk Regierung 
ein botaniſcher Garten fuͤr die Akademie der 
Wiſſenſchaften angelegt, der ſich durch Pracht 
und eine Menge ber auserleſenſten, ſchoͤnſten, 
und ſeltenſten Art Pflanzen aller Art vorzuͤglich 
auszeichnet, und mit einem geraͤumigen, vor» 
trefflichen Glashauſe begabt iſt. Der Hofgar: 
ten = Intendant v. Sfell hat benfelben ange- 
legt, das Portal hierzu aber der Dberbaufom- 
miſſaͤr beim Fönigl. geh. Minifterium bes Innern 
Emanuel Joſeph Diregoyen i. J. 1812 
erbauet. 

Auſſerhalb dieſes Thores war unferne der 
Augsburger Straſſe in grauer Vorzeit der Wa—⸗ 
ſen, oder der Aufenthalt des Abdeckers, (Th. 
II. 9. 22) in welcher Gegend ber Fönigl. Lan— 
besbireftiond» und Baurath' Tib. Dominik 
von Schwaiger i. J. einen prächrigen 
Garten mit einer Defonomie angelegt, und fo 
den mit Fahlen Steinen, und unfruchtbaren 
Sandhügeln ehemals bedeckt gewefenen wilden 
Boden in gutes Erdreich mir vieler Mühe, und 
großem Koftenaufwand umgeftaleet, dann mif 
fhönen Gebäuden gezierer hat. Wiefenfelb 
nannre er biefe Kultur. Im Garten allein tras 
gen über 2000 Bäume Föftlihes Obft, auch 
wachſen nebft andern Pflanzen daſelbſt Melonen 
und Spargeln von vorzuͤglicher Guͤte. Um die 
Obſtbaͤume verſchiedener Art vor ſtuͤrmenden, 
rauhen Winden zu ſchuͤtzen, legte dieſer Kulturs— 
Freund an der noͤrblichen Seite des Gartens 
ein enee Zannen-Walbchen an, das ber 

>, Ä gan⸗ 


— 


ganzen Kulturs Anlage eine reizendere Anſicht 
gewährt, und maleriſcher dieſelbe barfteller '). 


halb bes Sendlinger-Thores?). 


1) 


2) 


$. 157. | 
Das Glocken⸗Guß Haus lag auffer- 


Kai⸗ 


Muͤnchener Intelligenzblatt Jahrg. 1705. S. 374. Wenn 
um Muͤnchen noch nicht alle Sand-Steppen in Wieſen, 
Aecker oder Gaͤrten au an find, fo int dieſes Kein 
Beweis Der mangelnden Yandeskultur, und der Induſtrie, 
fondern der Grund liegt darin, weil es bisher Ddiefer 
Gegend an guter Erde gebrah, und man Eultivirte 
Gründe hätte abfhälen müffen, um Sandfteppen mit 
derfelben Erde zu bededen, und die man jest erſt er: 
hielt, ald man bei Anlaac der Vorftädte mehrere Stra: 
fen abftedte, dann Feſtungswerke abtrug, von denen 
man ebenfalls Grdreih acwann. Ehedem war gauz 
Baiern, einige Moofe und Almenten abgerechnet, mit 
allen Gattungen Getraide, Obſtbaͤumen, Fruͤchten, ja 
fogar mit Wein bebauet. Dem Klima entfprah aber 
nur der Getraid)an, und der Weinbau mufte aufge: 
— werden. Sehr ſchadeten indeſſen der Landes-Agri— 
ultur die vielen Kriege, und beſonders der 50 jährige 
Krieg. Baiern war entvölkert, des Geldes entbloͤßt, 
verheert, verwüftet. Bauern, die das Feld beftellen, 
die Viehzucht beforgen follten, waren um alleibre Habe 
gekommen, irrten oft ohne Dbdah umher, und bathen, 
um nicht zu verhungern, unter dem Militär dienen zu 
dürfen. Groß war das Glend, groß die Notb, und fo 
geihah ed, daß vieie taufend Morgen Feldgruͤnde un: 
ebaut blieben, viele Hundert Höfe ohne Maier waren. 
Nur mit der Zeit Eonnte nach beraeitelltem Frieden die 
Bevoͤlkerung, das Vieh, und der Wohlſtand zuruͤckekeh— 
ren, und ſo auch die Landeskultur ihren Platz behaup— 
ten, wenn gleich nicht zu laͤugnen iſt, daß nach dem 30jaͤh— 
rigen Kriege die erſten Kulturs Mandate erſchienen. 
(Weſtenrieder's Beitr. B. VIII. ©. 302. u. 515.) 


In einer Urkunde v. J. 1454 heißt es unter andern: — 

„gelegen bie zu Münden bei der Stat vor Sentlinger 

„zor in der pewet zunaͤcht bei dem bald Le 
n 
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Kaifer Ludwig ber Baier hat i. J. 1331 
den Klarıjlinen am Anger erlaubt, eine Müple 
an den Muͤhlbach zwifhen dem SKalfofen zu 
Schwalbenſtein, und ihrer alten Eglofsmühle 
zu erbauen '). 

Zwifhen dem Senblinger» und Neuhaus 
fer- Thore lagen zwei bem heil. Geift-Spitale 
angehörige Aecker 1420 ?). | 

Bor dem Genblinger » Thore lagen auch 
1487 des Weinfchenfs Kaspar Stapfen, 
des Krämers Hanns Munkircher und bes 
Zaglöhnere Simon Krautäder 3). 

Bor .diefem Ihore lag auch 1344 der 
Bürgerin Abelheib Perri Garten *). Hart- 
mann ber Zimmermann hatte 1375 drei Krauts 
Acer vor dieſem Thore zwifchen benen bes 
Eberhard Draͤchſel und Niklas Huͤbſch— 
wirch‘) Die Bürger Martin Ridler, 

| Peck⸗ 


Und ich werde nicht irren, wenn ich dieſes Glockhaus 
fir eine Glodengüfferei halte. (M.B. XIX. p. 165. n. 
80.) Diefes Haus fand in der Gegend des Kalkofens 
hinter dem dermaligen Leihenader an jener Straße, die 
noch die Gloden: Straße genannt wird. m die: 
fenı Glocken-Gußhauſe wurden i. G. 1492 fehs Gloden 
für das Slofter Benedikebaiern gegofien, und in den 
Kirchenthürmen dafelbit aufgehangen , die, da fie einem 
befiern Ton, als die alten, von ſich gaben, darthun, 
daß die Glockenguͤſſerei fehr ſich muͤße vervollkommnet ha= 
ben. (Meichelbeck Chron. Bbur. P. 4. p. 206.) 


1) M. B. XVII. p. 150. n. 1209. 

2) M. B. XVII. p. 562. n. 510. 

5) M.B. Vol. XVII. p. 611. n. 508. 
4) M. B. XIX. p. 17. n. 14. 

5) M. B. XIX. p. a7.n. 35. 


Pecktaler (Pechthaler) und Hanns Gey⸗ 
ger hatten vor dieſem Thore in der Peunt 
Krautaͤcker i454, und eben fo bes geſtorbenen 
Bürgers MihaelStaindlhinterlaffene Wit, 

Im St. Peters Felde harte ber bürgerl. 
Kornmeffer Eberharb ber Walder 1373 
brei Jaucherte Aecker. In eben biefer Gegend 
lagen 1439 aud bie Aecker ber Bürger Ulrich 
Reicher, und Bartholomä bes Poͤtſch— 
ner. Der Bürger Hanns Pirmarer harte 
1425 vor biefem Thore ſechs Krautäder ?). 

Der Frau Anna Rephun 3 Tagwerfe 
großer Anger 1446. °) 

Auf: 


1) M. B. XIX. p. 164. m. 80. et p. 166. n. 81. | 


2) M. B. XXI. p. 582. n: 45. XX. p. 295 — 296. n. 228. 
et 229. XXI. p. 85. n. 84. | 


35) M. B. XX. p. 344. n. 248. Das Gendlinger - Thor 
zierte eiuft ein hoher im u... Geſchmacke ſchoͤn 
erbauter Thurm, der aber i. J. 1810 vom Stadtbau— 
meifter Schedel niedergeriffen wurde, weil man von 
der Sendlinger Straße eine gerade Linie nah dem neu 
erbauten allgemeinen Krankenhaufe zu führen beabfich: 
tete, und fo eine freie Ausficht eröffnen wollte. Weber: 
haupt war damals berrfhende Mode Thürme abzutra— 

en, und fo wurden auch der fchöne Thurm an- der 
aufringer Gaſſe, und am Gingange der Sendlinger 
Gaſſe der Ruffini Thurm (das ehemalige alte Sendlin: 
ger= oder Pürrih: Thor) und vom Arditeften Karl 
v. Sif her der im italienifchen Gefhmade zierlich auf: 
gefuͤhrte Thurm am Gebäude der engeländifchen Fräulein 
an der Weinftraße (Th. Il. $. 154) abgerragen, dabei 
aber auh den Einwohnern Münchens die auf diefen 
Thuͤrmen gewefenen Schlaguhren —— Schon war 
es an dem, daß auch der Thurm des Karl Thores ſollte 
niedergelegt werden; als ein allerhöchftes Minifterial- 
refcript plößlich erfchien, diefen Thurm ftehen zu laffen 
andefahl, und fo dem Thürme abbrechen Ginhalt that. 
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Aufferhalb dieſes Thores Tiegen auch ein 
Leichenacker mir einer Kirche, bem heili» 
gen Stephan gewibmer'), und bie ſchmerz⸗ 
hafte Kapelle. Wenn gleidh berfelben Ents 
ftehung in bie neuern Zeiten fälle, und alfo 
nicht zu Mündens Urgeſchichten gehöre, fo 
bürfen boch einige Motizen hierüber nicht un- 
willfommen feyn. Die Kirde zum heil. 
Stephan nebft dem feichenader entftanden uns 


| ⸗ ter Herzog Albert des V. Regierung 1577 — 


En 


1579. 


Sch kann nicht umhin bei diefer Gelegenheit anführen, 
was Herr Doftor Chriſtian Müller in feinem St. 
Petersburg, ein Beitrag zur Gefhichte unferer Zeit, in 
Briefen aus den Fahren 1810, 1811 und 1812 (Mainz 
1815) ©. 425 von alten Städten fchreibt. „Mir koͤmmt 
„vor, als fähe ich immer in dem Bilde einer Stadt alten 
„Ausfehens, zugleih ein Meberbleibfel alter guter Zeit, 
„an die wir alle fo gern denken. Die Augen werden 
„immer durch das Gemüth beftohen. — Jh alaube 
„auch, da bei ganz gleichen Umgebungen, Die äuffere 
„Anfiht einer Stadt mit Mauern und Zinnen, mit einem 
„eühnen, hohen Dome, und mehreren grauen Kirchen, 
„an fich mehr malerifches, und dem Ange freundlich ent: 
„gegen Eommendes hat, als ein unendlihes Aggregat 
„von Linien aneinander gereihter, weiſſer und ie 
„gleichartiger. Haͤuſer.“ : 


1) Auf diefem Leichenader wurden in großen Gruben jene 
Bauern begraben, die unter Anführung einet Studentens, 
Gebaftian Geora Plınganfer (aeftorben als 
Kanzler des Stiftes St. Ulrih den 8. Mai 1738 zu 
Augsburg) fih fammelten, und für ihren Churfuͤrſten 
gegen die Defterreicher die Waffen ergriffen. Den 25. 
Dezember 1705 rüdte gegen diefelbe der k. k. Oberſt 
Griechbaum mit zahlreiher Mannfhaft aus, und 
überwand fie auf einem am Dorfe Unterfendling mweftlich 
liegenden Felde dergeftalt, daß zwei bit drei taufend 
Bauern todt geblieben, 600 nach Münden verwundet 
gebracht, wo man fie zum abfchredenden Beifpiele einige 
Zeit auf den Straßen gelaſſen, und dann erft in die Spi— 
täler aufgenommen hat, die übrigen aber verjprengt wur: 
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1579. Unferne des Leichenackers war nach ur⸗ 
alter Vaͤter Sitte zwiſchen Baͤumen das Bild⸗ 
niß des leidenden Erloͤſers angebracht, zu dem 
die frommen Muͤnchener, und auch Menſchen 
aus ben Umgebungen biefer Stadt wallten, und 
ihrer Andacht pflegen. Bald wurden Votiven 
bafelbft aufgehangen, und ſolche Tafeln vom 
Sjahre 1670 verewigten ber Nachkommenſchaft 
Das Anbenfen anbiefen frommen Ort und befs 
fen urfprünglihe Befhaffenheit. | 
Ein churfuͤrſtlicher Hoffurfher, Namens 
Rupert Auraber unb fein Weib festen vors 
zügliches Vertrauen in biefes Bildniß bes leis 
benden Welterlöfers, und biefes fromme Ehes 
paar erbaute i. J. 1703 eine runde Kapelle mit 
einem Altar, bie i. J 1705 zu Ehren bes $eis 
bens Chriſti und ber ſchmerzhaften Muster, mit 
Einfhluß ber Reliquien ber heiligen Martyrer 
Honoratus und Abundantius, feierlich 
eingeweiher wurde. Kunde giebt hierüber ein 
an ber linken Seite biefer Kapelle befeftigter 
Stein. Als ber Anfang gemacht gewefen, folg: 
ten bald fromme Stiftungen, und unter dieſen 
i. J. 1733 auch die Stiftung zweier Wochen, 
meflen, gegrünber vom durbaierifchen geibgarbe 
Harıfhier Balthafar Yaguemier Delas, 
bat. Der Harktftifter ber ordentlichen Mefs 
fen war aber um eben dieſe Zeit Michael 
Graf Hörwarth von Hohenburg, dur 
baierifcher Pfleger zu Braunau. Papft Pius VI. 
| vers _ 


den, und fih durch die Flucht refteten. Hübner am 
0.08. 26.1. ©. 454 Falkenſtein am a. O. Th. III. 
$. 40 und 41. ©, 814. 


® 
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verlieh am 27. September 1782 während feiner 
Anweſenheit in Münden Abläffe auf bie zwei 
Sefte des heiligen Joſeph und des ſchmerzhaf—⸗ 
ten Freitags’). : 
Auffer diefem Thore waren auch bie Kld- 
er und Kirhen der barmherzigen Brüs 
ber und Schweftern mit ihren geräumigen 
ſchoͤnen Kranfen: Sälen und Zımmern, nebft 
Gärten. Die Kaiferin Amalie, Gemahlinn 
Kaifers Karl des VII., und Mutter des Chur, 
fürfteen Maximilian IIL, und Mar Ema: 
nuel Graf von Perufa, bedacht ber leiden, 
ben Menfchheit zu helfen, ließen bie erften 
Brüder des vom heiligen Johann von Gott 
geftifteren, allgemein nüglih ‚und wohlthaͤtig 
fi bewiefenen Ordens i. J. 1750 nah Müns, 
chen fommen, und dieſe Männer waren fo eifrig 
in Ausübuna ihres Berufs und ihrer Pfiichren, 
daß fie (bon im folgenden Jahre Kranfe unent 
gelblih aufnahmen, ihrer liebvoll pflegten, und 
fie heilten. Der genannte Ehurfürft, überzeugt 
von ber Wohlthaͤtigkeit diefes Inſtitutes, übers 
ließ demſelben den an der nad) bem Dorfe Send» 
lingen gehenden $anbdftraße gelegenen Holzapfel 
Garten, nebft einer zur St. Perers Pfarre ges 
hörig geweſenen, i. J. 1549 erbauten Feldfas 
pelle, ünterftügte baffelbe Fräftigft, und erbaute 
eine ſchoͤne Kirche, bie i. J. 1772 zu Ehren bes 
heil. Bifhofs und Martyrers Marimilian 
vom Bifhofe zu Freifing Ludwig nr 
aus 


4) Mündener Intelligengblätter. Jahrg. 1795. ©. 84. 
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(aus ber Familie ber Freigeren von Welben) 
eingeweiher wurbe, worin das Plafond : (Bes 
mälde vom Günsher, bie Altarbiärter aber 
von Joh. Mep. be la Eroce, und Oefele 
gemalt waren. | 
Unter ber Megierung des Ehurfürften 
Karl Theodor wurde bag Klofter, um moh⸗ 
rere Kranfe unterzubringen, erweitert, und 
ein großer Kranfenfaal, abgetheilt für Kranfe 
und Verwundete, nah ber Angabe bes Mes 
dizinalraths Doftor Franz Kaver Haberl 
aufgeführt, ber ſich durch bie immer beitre⸗ 
tenbe reine atmosphärifhe Luft, und Ent 
fernung ber unreinen Ausbünftungen vorzuͤg⸗ 
lich auszeichnere, und bie Bewunderung jedes 
Kenners und. jebes Menſchen an fih 409, 
aber eben bewegen auh von Fremben haufig 
beſuchet und bewundert wurde. Unter der Jies 
gierung bes Königs Marimilian Joſeph 
wurden Kirche und Klofter in ein‘ prädyrig ds 
allgemeines Kranfenhaus i. J. 1813 
verwanbeir, und mit ber Juſchrift begaber: 
Aegrotorum medellae etsolamini benevolen- 
tia Maximiliani Josephi Regis MDCCCXIUI. 
Aber auch barmherzige Schweftern 
(Eliſabethinerinnen) berief die Kaiferinn M;a- 
ria Amalia zu gleihem, der Menfchheir fo 
ſehr nuͤtzlichen, Zwecke nah Münden. Zum 
Kloftergebäude derfelben legre ihr Sohn Ehur- 
für Marimilian IH. i. % 17757 den 
Grundftein, zur Kirche aber i. 5. 1758 ber 
Shurfürft von Köln Klemens Auguft, Brus 
ber ihres Gemahles, Kaiſers Karl VII. Zur 
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Dotirung dieſer gemeinnügigen Anſtalt gab bie 
großmuͤthige Kaiſeriun cin lanbſchaͤftliches Ka⸗ 
pital von 40,000 Gulden i. J. 1754. Dies 
ſes Kloſter wurde i. J. 1760. von ben Nons 
nen bezogen, und Kranfe weiblichen Geſchlech⸗ 
te8 (gleih ben Brüdern mit Ausnahme ber 
vetieriſchen) von. benfelben ebenfalls unentgeld» 
lidy aufgenommen , forgfältig gepfleger und 
geheiler. Das Klofter fand noch nicht gänzs 
lich vollendet da, als es zu Anfange bes XIX. 
Jahrhunderts ebenfalls aufgehoben worden, und. 
die Kranken in. das allgemeine Kranfenhaus 
verfeger wurden 2). Wie Kirche. und Klofter 
hätten ausgebauer, und mit einem Thurme 
begabee werben follen, hat Jungwirth in 
Kupfer geftiohen, zur Anſicht für jedermann 
Damals befannt gemmaht *). 
Außer 


1) Meine Biographien zu der Bildnifien baier. Regenten. 
Münden 1815.) Hettenthover am a. O. ©. 154 
Weftenrieder ©. 194. 211 u.256. . Huͤbner Th. 
L. S. ae Zimmerman.s geil. Kalender 
16.060. EN 


2) Aufferhalb diefes Sendlinger Thores wurde Auf den Wie: 
. : fen hinter dem eigenem Krankenhauſe ‚gegen. der Anz 
höhe des Dorfes Tendling von der Kavallerie : Divifion 

des E. baierifhen Burger -» Militärs (Naz. Garde III. 
Klafie). auf DBeranlaffung und unter Anführung ihres 
Kommandanten, des Herrn Major: Andreas v. Dall: 
armi in Münden zur Bermählungfeier des Kronprin⸗ 

- zen von Baiern Ludwig Karl mit Therefe Char— 
Iotte Luife, geb. herzoglihen Prinzeſſin von Sad: 
fen. Hildburghaufen am 17. DEtober 1810 ein Pferde: 
rennen gegeben, das. durch Die allerhöchfte und hoͤchſte 
Gegenwart Ihrer Majeftäten des Königs und der Köni: 
an Ihrer Eönigl. Hoheiten des Kronprinzen, und der 
Kronprinzeffin, des Herzogs Karl Theodor, und der 
übrigen. Prinzeffinnen, dann Des regierenden Derzogd, 


Außerhalb des Sendlinger Thores koͤmmt 
n auf der Straße durch das Dorf Unter⸗ 
| ſend⸗ 


und der Herzogin von Sachſen— Hildburghauſen Durch⸗ 
lauchten ꝛtc. ungleich verherrlichet worden. Da das ganze 
Bürger : Militär von Muͤnchen und der Vorſtadt Au 
und feldft in voller Rüftung abgeordnete Kavallrie De» 
tachements der Städte Augsburg und Straubing in 
— zu dieſem Feſte ausruͤckten, und der Donner der 
‚Kanonen, von der Buͤrger-Militaͤr Artillerie losgebrannt; 
brüflte, fo gewann das Ganze einen herrlichen Anblick 
um fo mehr, als wentaft 60,000 Menfchen beiderlei Ges 
ſchlechtes, und aus allen Ständen ſich einfanden, die 
zlichſte Theilnahme Äußeren, und zeigten, mie hop 
"Ihre Herzen für des Königs und der Eoniglichen Familie 
Wohl Thlagen, wie groß ihre Liebe zu. Allerhoͤchſt Denfelz 
‚ben je» Mir war das Glud, diefes Seit, befonders 
in Betreffe der Kinder, welche in die Trachten der vers 
Tchiedenen Kreife ded Königreiches gekleidet, und mit den, 
jedem Kreife eigenen, Fruͤchten und Produkten, beaabet 
waren, dann andere Seftlichkeiten, welche oor und nad . 
dem Pferde. Rennen flatt hatten, und fo die Paufent, 
‘welche in folhen Zälen eintreten, ausfüllten, nach mei— 
ner Erfindung zu ordnen, daher ich mich auch auf dem 
Eöniglihen Pavillione befand, und nicht nur Zeuͤge war, 
— auch ei geworden, von den Huldreichiten 
usdrüden , und den allergnädialten Gefinnungen, mels 
che die allerhödhften und Höchften Herrfchaften zu erkennen 
aben, und mit welcher — Theilnahme dieſes 
eſt gewuͤrdiget worden. (Das Pferder Rennen zur Vers 
mählungs : eier Sr. k. Hoheit des Kronpringen von 
Baiern (München 1811) Da die Wiefe bei diefer Ger 
legenheit den Namen Therefens: Wiefe zum ewiaen 
Andenken ar diefes’ herrliche Feſt erhalten, fo hat ſich der 
landwirthſchaftliche Verein (Th. IT. $. 1471): entiihloffen 
- auf eben diefer Wiefe am allerhöchiten Namenstage Srs 
Majeſtaͤt des Königs (12. Oktober) alle Fahre ein aͤhnli⸗ 
ches Feſt zugeben, das nicht nur in einem Pferde : Renz 
nen, fondern zur Emporbringung der Viehzucht über: 
haupt, in einer Ausftellung der Landwirthſchaft dienenden 
rbeits- und Nußviehes, und in einer. Preife: Wertheiz 
lung für die befiten und. fhönften Stütfe,inländifchen 
Viehes beſtehet, und das alle Jahre an genan Tage 
ftatt hat. aan zu den DEtober : Feſten alfiider 
Therefens Wiefe bei München. (Münden 1811.) 5 
geſch. v. München. IL. Thl. H h 
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ſenbling nach dem, auberthalb Stunden entferns 
sen, Föniglichen Luſtſchloſſe Fuͤr ſten rie d. 


Dieſes Schloß gehoͤrte einſt dem Grafen 
von Hoͤrwarth, und hieß Boſchetsried. 
Churfuͤrſt Mar Emanuel brachte daſſelbe 
i. J. 1715 von genannter Familie für Als 
mannshauſen, am Starnberger See gele- 
gen, dann einige Unterthanen zu Hohenburg, 
und eine jährlihe Penfion an fih, gab ihm 
feine dermalige fehöne Geftalt, vergrößerte den 
Garten und die Meierei, und nannte es Für- 
ftienriedb. Mach dem Tobe bes Churfürften 
Marimilian III, ber baffelbe als Yagd- 
ſchloß benügte. und daher noch vergrößern ließ 
mit Debengebänden, wurde es ber Sommer, 
aufenthalt deſſen zurücfgelaflener Wittwe Mas 
ria Anna Sophia, geb. koͤnigl. Hoheit von 
Pohlen und Sachſen. u 

Aufferhalb dieſem Thore Tiege auch, fieben 
Stunden von Münden entferne, ein fünf 
Stunden langer, unb in feiner größten Breite 
153 Stunde breiter See ,. genannt . ber 
Würms.oder Starnberger⸗GSee. (Th.l. 
$. 31. u. 40.) An biefem See Tiegen Kems 


pfenhaufen, das ehemalige Klofter Berw - 


ried, Almannshaufen ıc., wozu Herzog 
MWilhelmIV. auf einem Hügel, der bie größıe 
Fläche des Sees, und alle ihn umgebende Ans 
höhen beherrſcht, i. J. 2541 den Grund zur 
MWieberaufbauung eines drei Gefchoffe hohen, 


und mie einem Thurme und einer Kapelle be 


gaben Schloſſes Iegen ließ, das erſt i. J. 1585 
| von 


von feinem Enfel Wilhelm V. vollendet, und 
mit einem Garten verfehen wurde '). 

Da biefed Schloß, Starnberg genannt, 
im breißigjährigen Kriege fehr übel von ben 
Schweden jugerichtet worden, fo wurde beffelben 
nicht mehr geachtet, fonbern von dem Churs 
fürften Ferdinand Maria dem Grafen von 
Hoͤrwarth das Schloͤßchen Berg, ebenfalls * 
am Wuͤrmſee gelegen, abgekauft, und daſſelbe 
mit dem daran ſich befindenden Garten i. J. 
1670 in einen angenehmen Aufenthalt ver⸗ 
wanbelt. 

Ehemals liebten ſehr die baieriſchen Fuͤr⸗ 
ſten dieſe Gegend, und hielten ſich oft und 
lange in dieſem Schloͤßchen auf, um ſich mie 
a 2) und Hirfhjagben zu unterhals 
te 
Noch wird biefer See mit der umherlies 
genden romantifhen Gegend von ben Einwohe 
nern Muͤnchens zahlreich beſucht. | 


$, 153. 
Außerhalb bes Sfar-Thores, links ge⸗ 
gen das Wurzer⸗ ober Koſt⸗Thor zu, ent⸗ 
9h2 ſtand 


4) In dieſem Schloſſe wurde den 7. September 16547. Herr 
— Albert des V. Sohn Karl geboren. —x 
hover am a. O. ©. 95. & I 

'2) Das Sıiff wurde zu dieſem Behufe i. Fa \ N SR 
1551 erbauet, und Ghurfürft Ferdinand M Mari DL 
ließ 1.5. 1663 von ——— Schiffbaumeiſtern ein Schiff,- NER UA, 
Buccentaur genannt, zimmern, das 500 BUNG : N 
faßte, und 30,000 fl. gekoftet hat. ar 

3) Weftenrieder’5 Beſchreibung des Starnberger Seh. Q 
Münden 1784. Hübner ama. O. %.L&.47 I 
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fland das Lehel”) ober bie heutige St. Anna 
VBorftabe Mülen, Hammer ?) und Holy 
lende, die zuerft in biefer Gegend angelegt 
wurden, gaben biefem Orte fein Dafein, benn 
bald mwurben bafelbft Die armen $eute — mi- 
seri nannte fie das Mittelalter — anfäffig, 
welder die Stadt zu ihrer Arbeit nöchig hatte, 
und fie der Stabf bedurften, um ihren Lebens⸗ 
unterhalt zu erhalten, anfaffig, weil innerhalb 
der Stadt zu wohnen ihnen zu theuer gemwefen. 
Das auf ber Anlände angefommene Brennholz 
zu fpalten und aufzufheitern, dann das Baus 
holz zu ordnen und zu bewachen, gab biefen geu: 
sen ebenfalls Verdienſt 3). | 


In dieſem Orte war ehedem auch eine Kir 
be und Klofter der Hieronomitaner, nun eine 
Pfarrkirche, das Klofter aber eine Kaferne, 

ie Entftehungs » Gefhichte ift folgende: Die 
Eremiten ded Ordens ber firengen Obfervanz 
bes heiligen Hieronimus von der Kongregas 
tion des heil. Peter von Pifis wurden ver 
mög bes Stiftungsbriefes vom 15. September 
1) Der Namen Lehel foll vom Lehen ftammen, weil ein 

Theil defielben ein Lehen (Feudum) gewefen. Andere bes 


haupten: ed fey vor_Anlage diefes Drtes ein ‚Gehölze 
—daſelbſt entftanden, welches Löhel genannt worden. 


2) Einer ftand in jener Genend, mo. unter dem Könige 

Marimilian die Kavallerie Kaferne erbauet worden, 

und wo Manerwerk und Pflafter bei Grabung des Grun— 
a entdecket worden; der audere wurde im Lehel er: 
auet. 


3) Weſtenrieder's Beſchreib. der Stadt Muͤnchen S. 
41. Bargholzer am a. O. ©, 392. Meichel- 
becbk hist, Frising. P. II. p. 502. Ä 


» 


2 


4 


1695, bereits am 22. September 1689 von 
ber Ehurfürktin Marıa Antonia, gebohrnen 
Erzherzogin von Defterreich, aus befonderer Ans 
dacht zur heil. Anna mit Bewilligung ihres 
Gemahles Ehurfürftens Mar Emanuel aus 


Tirol nah Baiern berufen, und ſechs Värern _ 


und $aienbrübern biefes Ordens ein Klöfters 
en nebft Kirhe am Wallerfee angewiefen. 
Mahbem fie bort 27. Jahre gewohnt hatten, 
wurden fie nah Münden verfeger, und ihnen 


daſelbſt eine Kirche nebft, Klofter im Lehel 


erbauet, bamit fie daſelſſt den Kranfen und 
Sterbenden, weil fi die. Einwohner bebeu- 
tenb vermehrte harten, beifiehen, und durch 
Prebigen das Wolf belehren, durch ben feier- 
lien Gortesdienft aber erbauen Fonnten. Zur 
Ehre ber heil. Anna wurde biefe Kirhe am 
19. Septemb. 1739 eingeweihet.“) Fresfo, und 
Delgemälbe, dann bie Stucdatur Arbeiten find 


von ben Gebrüdern Afam in biefer Kirche. 


Auch befinber ſich bafelbft ein Marien Bilbniß, 
bas i. J. 1689 in ber türfifhen Stabt Semen⸗ 
dria entbecket, und vom Ehurfürften Mar.) 
Emanuel biefer Kirche gegeben worden ift. 


Was man heute auf ben Lüften, ber 
Anhöhe jenfeirs ber far am neuen Wege, 
($. 103. Th. U.) nennt, hieß um 1377 auf 
ber Kam) Den Namen auf ben Lüften, 

er⸗ 


1) Aettenkhover. ©. 136. und 650. 
2) Mein db. Künftl. ler. TH. J. ©. 11. 
'3) M. B. XIX. p. 207 — 209. 


— 


erhielt biefe Gegend in der ‚Folge, weil ein 


‚ Wirth daſelbſt ein Sommerhaus auf einen Lind⸗ 


ur 


baum. erbauen ließ. 

Ulrich Snenbder von Schwaben bes 
ſaß ade Krauräder neben bed Grafinger 
Weder 1413 vor diefem Thore, und Konrad 
Boller harte an der Müle Neudeck vor dies 
fem Thore (in ber jegigen Vorſtadt Au) zwölf 
Krautaͤcker *). $. 96. Th. 1)! 

Das Plach veldt (vermuthlich bie 
Bleiche, wo leinernes Tuch gebleicht wurde 
3418?) 

Vor biefem Thore ftand am 23. Novems 
ber 1683 eine praͤchtige Triumphpforte mie acht 


Sirnnbildern, welde ber Magijtrar und Bür 


gerfhaft zu Münden vom Ingenieur Johann 

Bapt, Gumpp errichten ließ, ba Churfuͤrſt 

Max Emanuel als Sieger über bie Tuͤrken 
aus 


3 


21).M.B. XX. p. 160, n. 159 et'p. 175. n. 167. 


2) M. B. XX. p. 187 n. 175. Aufferhalb diefes Thores 
jenfeits des Fluſſes am Ifarrain zwifchen den zwei Lands 
ftrafien nah Haidhaufen und Ramersdorf liegt erhaben 

- ein niedlihes Gebäude mit einem arten, das i. J. 
1765 die baierifche. Akademie der Wiffenfhaften duch 
ihe Mitleid den aelebrten Peter von Oftermald 
zum Gebrauche aftronnmifcher Beobachtungen erbauet, 
und hierauf die Aufſchrift feßen ließ: FEL. REG 
MAX. II. A. C. MDCCLXUI. CVR. PET! AB. 
OSTERWALD. C.1. 5. A.C. Nah Oſterwalds 
Zode gieng i. J. 1778 diefe Anftalt ganz-ein, und das 
Gebäude kam in Die Hände der Erben von S on eeweißf, 
von denen dafjelbe an das Armen = Znftitut Durch Kauf 
gerieth, daß es in ein Verſorgungs-Haus für fehr alte 
gebrehlihe Arme i. 5. 1796 verwandelte, in welcher 
Beat: ed auch on fortbeftehe. Hübner TH. 1. 
©. 373. ee & Geld. der baier. ME, der 
Wiffenſch. Th.1. ©. 351, 
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aus Ungarn zuruͤcke kam, und‘ in München ſei⸗ 
men Einzug hielt. (Plausus symbolicus, sere- 

nissimo, ac potentissimo Maximiliano Ema- 
:nueli Duci, Electori et devictis Turcis in 
Ungaria in Patriam reduci exhibitus a senatu 
populoque Monacensi 23. Nov. an. 1683. 
«(Monachii . Typis Joan. Jaeeklini Typogt. 
Elect. et Bibliopolae.) Die Triumphfporte 
und bie acht Simbole hat obiger & u m p p gezeich- 
net, und E. G. Amling in Kupfer geftochen. 
Dieſe Sammlung befige dee Hr. Reichsarchivar 
Franz Joſeph von Samer- in Münden, 
5. As i. J. 1796. bie franzoͤſich 'republifani- 
ſche Armee unter ıhrem ObergeneralMoreau 
4m Baiern eingebrungen hatte, kam ein Korps 
‚berfelben unter ben Generälen Berino, und 
AUbabucci bis vor. die Thore von Münden, 
amb fegte ſich auch dießeits bes: far» Flußes, 
»betin jenfeits harten ſich auf der "Anhöhe bie 
Defterreiher mit bem Prinz Condeſchen Korps 
unter Anführung bes K. K. F. ML Grafen 
Bailler tarour gelagert. Die Stadt Muͤn⸗ 
hen, aus ber ſich Ehurfürft Karl Theodor 
nach Sachſen geflüchrer, und ein Direkto— 
rium, beſtehend aus dem Miniſterium und geh. 
Staatskanzler Friderich Freiherrn von 
Hertling, dem Hof» und Forſtkammer Prä- 
fidbenren Joſ. Auguft Grafen v. Törring 
and Gronsfeld, und bem  obern Landes— 
Regierungs » Vizepräfidenten Joſe ph Mas 
ria Freiherr v. Weichs (Erzellenz); dann 
eine Kriegs» Deputation ‚ -zufammenge- 
fegt von Seite ber vorigen Landes» Megierung 
aus berfelben Wizefanzler Ziel. Franz von 
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Pettenkhov en, als Vorſtand, bann ben 
Ktaͤthen Joh. Adam Freiherrun v. Aret in, 
Joh. Nep. v. Siſcherer, und of. m 

Stichaner; vom Hofkriegsrathe aus den 
Raͤthen Joh. Ant. Herdan, und Felir 


Joſeph Lipowsky, dann von ber Hof—— 


fammer aus den Raͤthen Marf: Ambros 
Koͤlle, und Franz v. Krenner, zuruͤck 
gelaſſen harte, behauptete die Neutralitaͤt, 
‚und verſchloß jedem ber um. München gelas 
-gerten Soldaten Durdiug und Eingang ,:itis 
„dem fie unter ‚dem Oberbefehl des churfuͤrſtl. 
Generallieutenant Benjamin Grafen von 
Mum ford, und bem Befehl bes Generak 
Majors und-Stabtfommandanten Mar Gras 
fen Toppor Moramwigfy eine Befakung 
‚Non 14000 Mann von allen Waffengartungen 
‚in ihrer, Mitte hatte Des Grafen von 
Mum ford Adjutanten waren bamals ber Mas 
:jor des Generalftabes Georg Albrecht = 
A' Eſto eq, der Hauptmann ber Artillerie Kas 
jetan Graf v. Spreti, ber Hauptmann 
ber Infanterie Leopold Graf». Taffis, 
‚und der Oberlieutenannt Ferdinand von 
Verges, dann obiger Lipowsky. Da bie 
k. k. Teuppen, vereint mit. bem Korps bes 
Prinzen Conde, ben Fluß vertheidigten , 
and die Franzoſen vom Webergange über: bie 
zwey fteinernen Brüden abhielten, fo wurbe 


beyderſeits aus Fleinem Gewehre und ſchwe⸗ 


rem Gefhüge gefeuert, und fo gefhah’s, daß 
‚manche Kugel und Haubige.in die Stadt ent 
weder abſichtlich geſchoſſen wurde, ober da 
hin zufülig fih verlor, Indeſſen alle biefe 


Hab und in bie Stabe gefchoffenen Kugeln 
veranlaßten feinen bedeutenden Schaben , wohl 
aber brohte große Gefahr berfelben am ı. 
September. Durch das gegenfeitige Feuern 
entſtand eine Brunft im Dorfe Haibhaufen, 
und mehrere Häufer bafelbft wurden in Aſche 
verwanbelt; aber au im Lehel Cjege St. Anna 
Vorſtadt) loberten Häufer und aufgethürmte 
Holftöße in Flammen, und drohten die Stabt 
zu ergreifen. Der .fommanbirende General 
Sraf von Rumforbd fenbere daher mic 
oben genannten Lipowsky an bie beyben fran, 
söfifhen Generäle außer bet Stade ab, um 
mit benfelben zu unterhanbeln, damit Mann- 
ſchaft von: ber durfürftl. Garnifon aus. ber 
Stabt in das Lehel unaufgehalten gehen konn⸗ 
se, um ben würhenden Flammen Einhalt zu 
thun. Den General Verino traf ih im 
——— an ber jetzigen Zweibruͤcker Straſ⸗ 
e gelegen, an, und biefer willigte ein, baß 
goo Mann unter Anführung. ber erforderlichen 
Ober, und Unteroffiziere mie Loͤſchgeraͤthe da⸗ 
bin ſich begeben burften, baher biefelbe unter 
bem Kommando bes hurfürftl. Maior Kles 
mens v. Drouin alfogleih dahin zogen, 
und das Feuer glücklich loͤſchten. Ben biefer 
Bruͤcken⸗Attaque brannte auch ber an dem⸗ 
felben geſtandene, und von ben Franzofen vers 
sheibigte rothe Iharm ab, ber, ba er auch 
von Kanonenkugeln fehr befhäbigee mworben, 
im folgenden Jahre abgetragen wurde. (Thl. II. 
g. 85. i. b. Note). 

Vor dieſem Thore liegt jenſeits der Bruͤ⸗ 
cke am Iſarraine auch. bie Vorſtabdt Au, 
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wovon umſtaͤndig in einem eigenen von mir 
verfaßten Werke gehandelt wirb.. : .. 

- Die. ar» Thor» Kaferne lieg Churfuͤrſt 
SM arimilian IH:von feinem Ingenieur⸗Oberſt, 
und nahmaligen Kommandanten bes Kabeten- 
Korps von Ancillion erbauen. Dieſes Ge 
baͤude, bas im Viereck härre follen aufgefuͤh— 
ret werben, iſt aber noch nicht vollendet; 
dagegen aber wurde. unter Koͤnigs Marimis, 
lian Regierung eine Kanallerie, Kaferne an 
ber Zweibrüder Strafe i. J. 1812 erbauet. 
Durd das Iſar⸗ Thor aieng am 2ten ar 
auar. 1806 auch ber feierlibe Zug ‚derjenigen 
baierifhen Kanonen und. Fahnen, melde im 
dem farierliben Zeughaufe zu: Wien: gefunden, 
und dem Souberain von Baiern zuruͤckgege— 
ben wurden; und den ich auf’ mir von. Sr. 
Majeſtaͤt dem Könige muͤndlich ertheilren:ab 
lerhoͤch ſten Befehl angeordnet und geleitet habe. 
Dieſer feyerliche Einzug, der im Dorfe Haib⸗ 
hauſen begounen ,iſt enthaltennin des Herrg 
Anton von Baumgartner; Befhreibung 
bes Sue ber Kanonen und Fahnen (Muͤnch 
180 Fe u FE art ya 
..... Dem Bürgermilitäe der Mefidenzftabt 
Münden haben Se. Maieftäri ber König wer 
gen ber von demfelben und ber ganen Bürs 
gerfchaft dafelbft gegebenen. vielfältigen Ber 
mweife von pasriotifcher Ergenheiriund Anhäng« 
lichkeit, dann. zum Merfmat.der allerhöchften 
Zufriedenheit über den während der Kriege 
in ben “fahren 1800, 1801, 1805 und.1806 
mie Eifer und Ordnung: verfehenen Garnifond- 
Dienft drei Fahnen, nebſt Eſtandarte in 


Folge eines alerhöcften Meferiptes vom 31. 
Januar 1806 huldreichſt verliehen (Thl. II. 
8. 134.), auch haben Alerhöcfidiefelbe ben 
ron eben biefem Bürgermilicär (Thl. II. $.64) 
im J. 1898 unb 1809 zur aflergnädigften Zus 
friebenheit beforgten. Garnifonsbienft vermög 
eines allerhoͤchſten Meferiptes vom g. Mai 1809 
dadurch zu belohnen geruher, daß bejlen gu— 
tes Benehmen, treue Anhänglichfeir an Kös 
nig und Vaterland, ausharrender Muth in 
ben: Tagen ber ‚Gefahr, und unverbroffener 
Dienfteifer oͤffentlich belobt, und: beflelben 
Dberft (Herr) Alerander'von Kläber, 
mit ber goldenen, ber: Oberſtlieutenant Ans 
ron Wallinger und Regiments» Adjurans 
ten Franz Zimmermann aber mit ber 
filbernen Zivil» Werbienft » Mebaille‘ beehrt 
wöurben. (Mein Buͤrger⸗MilitaͤrAlm. Jahrg. 
1809. S 62. Jahrg. 1810, ©: 44. u. Jahrg. 
1811. ©. 169 u, 172), Und da verſchiede⸗ 


ne Inbividuen bes Bürgermilitärs ber Stadt 


Münden, und ber Vorſtadt Au fih im: J. 
1809 durch freywillige, muthvolle und uners 
mübdere Beſchuͤtzung ber alten Landesgraͤnze 
gegen bie Einfälle der Inſurgenten wieder: 
bole ehrenvoll ausgezeichnet hatten, fo wur 
ben biefelbe mie Öffensliher Belobung, ber 
Hr. Hauprmann Engelbert Jehle (nuns 
mehr in gleicher Eigenſchaft bei einem Inf.⸗ 
Bataillon ber Fönigl. baier. Armee dienend) 
mit der goldenen, und ber Schuͤtze im Bürs 
germilicär ber‘ Vorſtadt Au Simon Kol 
hofer mit ber filbernen Zivils Verdienſt ⸗/Me⸗ 
daille dekorirt. (Mein Naz.: Garde: Alma 
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nah. arg. 1811. S. ı7ı u. Jahrg. 1812. 
©. 271). Ä 
Des Trifts- Holzes und berfelben Vor—⸗ 
richtung, Die no jeder Fremde bewunberte, 
verdiene auh hier Erwähnung zu machen. 
In ber baieriſchen Gebirgsgegenb werben im 
Winter die Baume gefällt, und abgefäget, 
fodbann vermittelſt der Bergriffe, worin man 
das Wafler durch Klaufen fammelt , auf bie 
Iſar gebracht, und auf berfelben im Monat 
‚September nah Münden geflöffee. Hier wer 
den nun bie Gemwäffer durch Mieberlaffung ber 
Shleuffen an dem Abrechen (einer Hölzer 
nen Iſarbruͤcke, über welde bie Brunnen: 
waflerleitung in die Stadt gehet, und wel 
che eben jest, da ich biefes fchreibe, unter 
der £eitung bes Herren geheimen Nathes von 
MWiebefing aus Steinen erbauer wird) fo 
ſehr angeſchwellet, daß. fie mie dem Hole 
durch befondere fehr Fünftlich dazu eingerichtete 
Kanäle nah dem Föniglichen Holzgarten ihren 
Lauf nehmen -müflen. ‘Der Holzgarten, 
ein fehr großer, regelmäßig mit Damen ums 
gebener Plag, gleihet nun einem See, in 
welchem fi viele tauſend Klafter Scheide 
holz in feltfamen Maffen aufthuͤrmen. Wenn 
nun auf biefe Are alles Holz aus ber Iſar 
und den Kanälen eingeflöffee ift, fo erhält 
das Waller durch befondere Ablauf» Kanäle 
feinen Ausgang ; ber Holsgarten vermanbelt 
fib in eine trocdene Ebene, und das Holk 
wird ordentlich aufgefchichter. ") Die 


41) Adrian von Riedl Reife: Atlad von Baiern.' Liefr. 
— F 5 5 ice diefes ift das Werk des berühmten Reis 
enſtuhl. 
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Die zwey Brüden über bie benben 
Iſar⸗Aerme waren hölzerne, am 10, Fe⸗ 
bruar 1759 legten aber Ehurfürft Maxim i⸗ 
Lian Ill. und beffen Gemahlin Maria Ans 
na Sophie ben Grunbdfiein, um beyde aus 
Steinen zu erbauen. Im jahre 1765 waren 
beide Bruͤcken vollenber , "und bie Landwaͤnde 
aus Lengrieſer Marmor gearbeitet. Wenn 
glei beide Bruͤcken auf hölzernen Pirſten uns 
ser dem Wafler ruhen, und bie Joche aus 
Badfteinen aufgeführe worden, fo find body 
derfelben Gewölbe aus Nagelduft verfertiger. 
Die Anſicht diefer aus Steinen erbauten, und 
auf deſſen Mitte mir einem Kuzifir begabten 
Brüde hat nebft bem ehemaligen rothen Thur- 
me mie Inſchriften über das Grundfteiniegen 
verfehen in Kupfer geftiohen, und fo das Ans 
denken biefer Feier verewiger. 

Ein Theil der ehemals hölzernen Iſar⸗ 
bruͤcke ſtuͤrzte am 5. Auguſt 1633 plößlich ein, 
und es ertranfen 50 Menſchen. Die Gerertes 
sen ließen eine Tafel malen, bie fie als Dans 
opfer in der Wallfahrtskirche zu Deurenhaus 
* aufhiengen. Im Jahre 1813 ſtuͤrzte bie 

ußere Bruͤcke, gegen die Vorſtadt Au zu, 
ein, mit ihrem Einſturze fanden viele Menſchen 
ben Tod in ben Wellen. Mun entſtehet fie auch 
wieber unter ber Leitung bes oben genanuren 
geh. Rathes Herrn von Wiebefing. 


$. 159. 


München war zwar fon bei feiner Ent 
ftehung befeftiger, das heiße mie Gräben und 


! 


Mauern umgeben, und eben dieſes geſchah 
bey deſſen Erweiterung, wo die angelegten 
Vorſtaͤdte in den Umfang der Stadt gezogen, 
und mie Mauern und Gräben ebenfalls um— 
ſchloſſen wurden; allein diefe Befeſtigungsart 
fronimre dann nie mehr, "als das Schuͤß⸗ 
pulver erfunden, und hierburd eine ganz an» 
bere Art Kriege zu führen, und Feftungen zu 
belagern, entitanden wars Gegen Kanonen 
mußten Bollwerfe aus Erdmaſſen aufgemworfen, 
biefelben unter fi in Verbindung durch Cour— 
tinen gebracht ‚ und biefe abermals mit nafs 
fen Gräben umgeben, und von außen gegen 
die Glacis mie Pfählen (Palliſaden) vermahs 
vet werben, °) Uber eben biefe neue Befes 
ftigungsare war auch ber Stadt Münden 
nochwendig, wenn fie fih mit Erfolg gegen 
einen mit ſchwerem Gefhüge anruͤckenden Feind 
halten wollte. Man war zwar fhon frühe 
bedacht, mir ſolchen Verſchanzungen die Stadt 
"zu umgeben, baher Heinrich der Barı zu 
Ende des XV. Jahrhunderts eine Baftey am 
Deuhaufer (jest Karls») Thore erbauen ließ, 
auch i. J. 1493 eine Baftion am Schwabin- 
ger Thore angelegt wurde, (Tg. II. $. 102 u; 
155.) alein fortgefegt wurden bie Defefliguns 
gen nicht, weil die Stade außerhalb ihren 
Ringmauern fhon zu fehr Fultivirer gewefen, 
und man zu viele Gründe. und, Gebaube um 
diefelbe harte zerfiören a | 


H. 
Außerhalb des rauen foren „fe 


1) Mein Bürger: Militär Amanad. vehes 1810. 'S. 4. 
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im Lanbgerichtsgezirke Dachau, in der Gegend 


von Mofah und dem Achlod eine große Wies 
fe, bie Muͤnchnerinn genamt, an ber mehs 
rere Bürger von Münden Ancheil harten. 
Meifter Konrad der Tumblinger, Bürs 
ger zu Münden, befaß hieram 24 Tagwerfe i. 
J. 1344. Vor eben dieſem Thore harten bie 
Bürger Georg Rupperkuͤrcher, der Mes 
ger, Urban Mandl und Hanns Weyl—⸗ 
hamer Krauräder in der Prunt, genannt 
ber Kink-Marter 1465, bann ber buͤr— 
gerlide Schmid Hans ber. Hechinger 1404 
einen Krautader. In ben am Wege aufer- 
halb biefes Ihores gelegenen und gegen das 
Schwabinger Thor nah bem hohen Kreutze 
fi ziehenden Frauenfelbe befaßen der 
Metzger Heinrich Raͤuſchl und deflen Eher 
weib Barbara, Tochter bes Metzgers Hanns 
Bs, dann ber Kanzleifhreiber Hanns Nö 
ler 1447 mehrere Aecker. An ıdiefes Kane 
ler Hanns Rösler Anger fiieß bes Derel 
von Eihenhaufen Anger. - 


Sm Frauenfelde befaßen 1376 au 


Aecker die Bürger Tanner, und Heinrich | 


Gräfl, dann ber Kraͤmmer Leonhard Stier 
ger einen Anger 1481.') 

Demungeachtet fieng doch Churfürft Ma- 
gimilian I. wieder an, während bes dreißig⸗ 
jährigen Krieges bie Stade mit Bolwerfen 

| zu 
1).M. B. XVII. p. 168. n. 157. XIX. p.309—311. n.35. 
p. 326 — 328. n. 59. et p. 449. n. 54. XX. 92.552. n. 
251 et pP. 475 — 479. m. 294. XXI p, 260. n. 2. gt 
P. 540. n. 57. im | 
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zu verfehen, im: fie vor einem feinblichen Ue⸗ 
berfal, da das Kriegsalüd fo oft wechſelt, 
zu fihern. In ben “jahren 1619 und 1620 
begann er fol einen Feſtungsbau an unfers 
Herrn ( Schwabinger») Thore, bey welcher 
Gelegenheit auch unfer Frauenthor mag: zuge, 
mauert, und ganz »demolirt worben ſeyn, ba 
zu viele Thore einer befeftiaten Stadt nach— 
theilig find.”) Die Fortfegung- hievon aber 


; unterblieb , weil bie Entſchaͤdigung fuͤr ſo viele 


Gebäude, Gärten und Gründe, welche zu 
ben Feftungswerfen hätten müflen verwenber 
werben, einen zu großen Aufwand von Kos 
ſten erfobere hätten. Nachdem aber das ſchwe⸗ 
bifhe Heer bis nah Augsburg vorgedrungen, 
und felbft die Stade Münden in Befig genom- 
men harte (König Guſtav Adolph 408 
um Mittagszeit am ı7. Mai 1632 in die Stadt 
ein) dann überzeugte man fih, wiewohl zu 
ſpaͤt, daß man bie Opfer, welche die Anlas 
gen ber Feſtungswerke erforderten, nice hät- 
te achten follen. Nach dem Abzuge der Schwer 
ben war nun, Münden zu befeſtigen, und 
gegen fernere foldhe Foftbare und cheure Beſu⸗ 
che zu befehüsen, ber einzige Gebanfe. Wirk 
lih legte man Hand an dieſes große Werf. 
Man riß die Gebäude nieder, und verwendete 
jene Garten und Felder um Münden, wor— 
auf die Erdwaͤlle und neuen Gräben — 
ſollten, und zahlte hiefuͤr vom Jahre 1638 
bis 1645 bie Summe von 145,669 Gulden, 
ohne 


AMP: Ph. Wolf's Seid. Bee und feiner Zeit. 
170. 


(Münden. 1809. Bo. II. ©. 


ohne hierbei bie hurfürftl. Gebäude und Grün. 
be, bie betraͤchtlich geweſen, in Anfchlag zu 
bringen, man veränderte nah dem Bebürf: 
niß der Werfe, melde emporftiegen, bie $eis 
tung und ben $auf der Stabbähe und Kar 
näle, beren Koftenberrag bie Summe von beir 
nahe zwei Millionen Gulden erfiredte, unb 
um dieſe Bollwerfe bei einem allenfalls noch» 
mahls anrücenden Feinde gehörig vertheitigen 
zu koͤnnen, wurde bas bürgerlihe Zeughaus 
mit Kanonen und andern Waffen und Kriegs: 
erforderniffen reichlich vermehret, die Bürger: 
ſchaftbeſtaͤndig in den Waffen geüber, und, . 
um nicht ausgehungert zu werden, wurden 
Hanbmühlen verferriger, Vorrath an $ebens- 
bedürfniffen gefammelt, und Magazine in der 
Stadt angelegt. Daß biefes alles gur gefchah, 
rechtfertigte ber Erfolg, benn als’ i. J. 1646 
ber fhmebifhe General Wrangel vor den 
Thoren anfam, und die Stadt in einem gu- 
ten Bertheidigungsftande angerroffen hatte, fand 
er für gut, ſich zu entfernen und Feine Bes 
lagerung zu wagen. *) Unter bes Ehurfürs 
ftien Karl Theodor, und bes Königs Mas 
gimilian Joſeph Regierungen wurden aber - 
biefe Befeftigungen wieder bemolirt, weil die 
Stadt wegen ihrer Größe fowohl, als vor— 
zügli wegen ber bominirenben nm: an 
na 

1) ©. von Sutner, Münden während des dreißigiähs 
zigen Krieges. ©. 9 26 und 50—55. Adlzreiter 
Annal, b. g. P. III. L. XVII. p.268 etc. Meichel- 


beck Chron, Bbur. P. I. p. 204 et 310. Falten 
ſtein's Gefpichte von Baiern, Th. TIL. ©. 665. 


Urgefch. v. München. IL, Thl. Ji de⸗ 


denen fie liegt, nie für eine Feſtung tauglich 
if. ") Außerhalb dieſes Thores, jetzt Mars 
Thor genannt, da e8 unter König Maris 
milian vom Oberbaufommiffar Niflas 
Schedel von Breifenftein erbauer wors 
den, liege nun bie unter eben biefem Könige 
- angelegte und entflandene neue Vorſtadt, bie 
eben deßwegen Allerhöchft beffelben Namen zu 
tragen die ausgezeichnete Ehre hat.?) Auch 

> der Kavallier zwiſchen bem Karl: und Send» 
linger- Thor mie ben beiden Courtinen, dann 
bem Walle nebft Pulvershurme vor legterem 
Thor wurden in ben “fahren 1810 und 1815 
niedergelegt, bie Gräben eingefüllt, und diefe 
Ebene für Bauten und Gärten an Privareın 
überlaffen, an dem Ende ber Joſephs- Spi: 
tal» Gaffe aber wurde ebenfals ein Thor ers 
oͤffnet i. 3. 1815. (hl. Il 9.114). . 


ü j $, 160, 


Bor dem Shiffer- Thore ($. 39 
Thl. II.) lagen bie Aenger bes Bernharbin 
Puͤtrich, des Asm Lercher und des Sänftl, 
auch war i J. 1484 eine Waſſerſtube (Waſ—⸗ 
ſerbrunnen/ Leitung) daſelbſt. 3) 

Zwiſchen dieſem und dem Anger⸗Thore 
befanden ſich die Gaͤrten des Truchſeß Joh. 
Sigmund Ahaimer, und bed Buͤrgermei— 

ſters 


PR ae Buͤrger⸗Militaͤr-Almanach. Jahrg. 1809. ©. 77 
und 78. 


2) Mein baier. Kuͤnſtler-Lexicon. Th. IL, ©. 70. 
3) M. B. Vol. XVII. p. 599. n. 501. 





fiers Friebrich Ligfalz, dann ein bem heil. 
Geift, Spirale zugehöriger Anger, bie Chur⸗ 
fürft Marimilian L i. J. 1631 gefaufe 
bar, indem er bahin den ungeſchuhten Katz 
meliten eine Kirche mit Klofter (Thl, IL. $. 117) 
erbauen wollte. ') 

Bor biefem Schiffer-Thore lag au 
bes Herzogs Alberr £uftgarten, wie bes Tor 
bias Bolfmer Grunbriß ber Stade Müns 
den vom J. 1613 zeiget. 

Außer biefem Schiffer- Thore, (jegt 
Einlaß genannt) ift das koͤnigl. Militär 
Lazareth. As Churfuͤrſt Marimilian 
Emanuel aus ben Mieberlanden zurüf ges 
kehrt war, vermehrte fi ber Kranfenftand 
bei ber Garnifon bergeftale, baß die franfen 
Soldaten im Felbfpitale auf dem Anger 
plane (jest Seibenhaus genannt‘) nice 
mehr untergebradht werben Fonnten, und bas 
ber auch das vor dem Senblinger Thore gele- 
gene bürgerlihe Peſthaus zu biefem Behufe 
verwenber werben mußte. In biefem Milis 
taͤrſpitale wurde i. J. 1712 eine den Heiligen 
Carolus Baromäaus und Andreas Ave 
linus geweihte Kapelle erbaut, und bafelbft 
ein Mutter Gottes» Bildniß zur Verehrung 
aufgeftellt, das i. J. 1734 von Dorfen in 
feierliber Prozeſſion, und in Gegenwart bes 
in Parade ausgerücten churbaieriſchen Milis 
taͤrs dahin gebracht worden if. °) 

Jia Da 


4) Aettenkhover a. a. O. ©.586. 
2) J. A. Zimmermann’s churb. geiſtl. Kalender. 
<h.1. &, 50. 4 


u‘ 
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Da aber auch biefes in ber Folge bem 
beſtimmten Zwecke nicht mehr entſprach, 
zu enge war, fo erbaute Churfuͤrſt Maris 
milianlll. das Mitirärfpital vor biefem Thore 
nebft einer Kirche, welche ber heiligen Theck⸗ 
la zu Ehren vom Fürftbifhofe zu Frenfing i. 
J. 1778 eingeweihet worden.’ ) | 

An biefem Thore wurbe im Zwinger, 


gegen das far» Thor zu i. J. 1682 ein Zucht⸗ 


haus erbauen. ?) Da das ehemalige Paulaner- 
Klofter in der Vorſtadt Au i. J. 1804 in 
ein Strafarbeitshaus verwandelt worden, fo 
wurben die Sträflinge dahin verbracht, bas 
Zuchthausgebaͤude aber als ein Korreftionshaus 
der Polizeidireftion überlaffen. Nebſt diefem 
waren ehedem ſchon verſchiedene Gefängniffe, 
um Kriminalverbrecher zu verwahren, und zu 
beſtrafen. Das aͤlteſte befand ſich indem Rath⸗ 
hausgebaͤude, wobei auch ein Gewoͤlbe fuͤr die 
Reck (Tortur-FolterZimmer) geweſen; ber 
herzogliche Kriminal, Arreft aber in der Grag⸗ 
genau neben der alten Muͤnze. Da letztere ei⸗ 
ner Erweiterung beburfte, wurde dieſes Ge— 
baͤude zur Vergrößerung ber herzoglichen Muͤnz⸗ 


ſtaͤbte hergenommen, und der Falkenthurm, 


alfo genannt, weil ehemals bie zur herzogli— 

hen Falkenjagd gehörige Mequifiten in dem⸗ 

felbn verwahrer wurden, um 1520 hierzu ver: 
| wens 


ale Vefchreibung der Stadt München. 
=} 180. hi ; 


‚2) Meine Gefchichte des baier. Rriminalrehts. S. 1%0. 
d. 109. Weitenrieder's Beitraͤge zur vaterl. Hifte: 
vie ꝛc. (Munchen 1806.) B. VIII. ©, 318. 


wenber, mit bem burd eine Gallerie ber He⸗ 

in Verbindung geſetzt worben, 
worin zur Zeit ber Herenprozefle Zauberer, 
und Heren verwahrer wurden‘) Diefer Hes 
zenthurm wurde i. J. 1799 abgebrochen. Noch 
waren Arreftorte für herzogliche Beamte, und 
Abeliche im Thurme ber Ludwigsburg (alten 
Hof) am Eingange von ber Burgfirafle (das 
Grafen, und das Schottenſtuͤbchen ge 
nannt) angebracht. Gold’ ein Arreftore (dag 
Schergenſtuͤbl) war aud im Stadt, Kath. 
haufe, worin Bürger wegen verübter Freveln 
und Polizeivergehen vom Stabtmagiftrate, 
oder dem Stabtoberricpter - Amre gebuͤßt wur- 
ben. Unter Mar Emanuels Megierung 
wurde ber Taſchenthurm (Th. II. $. 140.) 
zu einem Arreftore hergerichtet, und dem Mi- 
litäe für deſſen Delinquenten überlaffen. *) 


$. 161. 


Bor bem Anger» Thore war um 1475 
zwwifhen dem Bruberhofe und dem Schwal—⸗ 
benftein die Mitter- Mühle; vermuthlich ift 
fie die, welche Keifer Ludwig ber Baier ben 
Klariffinen am Anger 1. J. 1331 zu bauen bes 
williget hat.3) (9.157. Th I) Vor dieſem 
Anger » Thore war 1395 ein Kalkofen, “ bem 

er 


4) Meine Gefchichte des baier. Kriminalsechtes. S. 120« 
$. 110. Weftenrieder. ©. 275. 


2) Hund baier. Stammb. Th. II. ©, 278. 
3) M. B. XVII, p. 565. n. 479. 
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ber. Bürger Konrad Reyßwabdel neun 

Krautaͤcker hatte. ”) | 

Auch lagen vor bemfelben an ber alten 

Wur 1376 bie Aenger bes Greimolt Draͤch⸗ 

fel, der Wittwe Tichtl, und bes Hein 

rich Vlchinger, Bürgers zu er 2) 
uls 


1) M. B. XXI. p. 284. n. 22. 


2) M.B. 1. c. p..277. n. 19. Auſſerhalb dieſes Thores, 
gegen das Sendlinger Thor bin, lag auf einem Erd— 
mwalle ein Haus mit einem ©arten, worin Ghburfürft 
Marimitian Emmanuel eine Bildungs : Anftalt 
für Dffiziere unter dem Namen Kadeten:Korp$ 
errichtete. Die jungen Eleven, meiltend Söhne auf 
gedienter Stabs- und Dberoffiziere, fanden hierin uns 
entgeldliche Verpflegung, dann Unterricht in der Schöns 
ſchreib⸗ und Seihenkunkt, in Spradyen, in mathemas 
tifhen Wilfenfchaften, in der Gevaraphie, in reiner 
und angewandter Taktik, in der Seldbefeftiaungs: Wif> 
fenfhaft, in der Fecht- und Reitkunft, in Muflt und 
fo weiter. Diefem militärifhen Erziehungs = Inſti— 
fute fand ein Oberſt vor, der gewoͤhnlich beim In⸗ 
genieur : Korps oder bei der Artillerie angeftellt gemes 
fen, und diefem mar ein Adjutant beiaegeben, der die 
Eleven in der Waffenübung unterrichtete, auch ihnen 
in militärifchen Wiſſenſchaften, odet in der Mathemas 
tie Borlefungen hielt. Inter dem Ghurfürften Mas 
gimilian III. wurde dieſes militärifhe Erziehungs⸗ 
Inſtitut in ein dem Joſeph-Spitale gegenüber liegen: 
des Haus an der Tofeph: Spital » Gaffe verfeßet. Als 
Ehurfüurft Karl Theodor die Regierung über Baiern 
antrat, follte dieſes Inftitut aufgelöfet werden, allein 
die Wiftwe des Herzogs Klemens aus Baiern, Ma 
eia Anna Eharlotte nahm fich defielben an, und 
veränderte e8 in die herzoglihe marianifde 
Landabademie Die Eleven wurden auf ihre Ko: 
fen verpflegt, und unterrichtet in der Mathematik, 
Phifofophie, Geſchichte, Gevarapbie, in der Deutfchen, 
lateinifchen und franzöfifhen Sprache, in der Tanz:, 
Fecht- und Reitkunſt, in der Mufif und in milltäris 
ſchen Waffenuͤbungen. Damit aber dieſe Landakademie 
dieſer Fuͤrſtin naͤher lag, und gleichfam unter ihren 
Augen konnte behalten werden, wurde fie in dem Hin; 

‚ters 


} 


— 
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Aufferhalb dieſes Thores war bes Buͤr⸗ 
germeifters Chriftop v Schrenf Garten; 
tie ber angeführte Plan bes Tobias Volks 
mer v. J. er | N, 

Die obere Bleihe lag ebenfalls vor dies 
fem Thore. 


6, 1. _ 

Bor bem Taͤcken⸗Thor mer 1391 
bie Klariffinen am Anger ein Färbehaus. ') 
An dieſem Zärbehaus lag diefer Monnen Gars 
ten, aelegen am Bach, ber nad ber Haym⸗ 
muͤhle fliege. 

Unweit biefer Mühle war aud — Ruͤ⸗ 

en⸗ 


tertheile des Jeſuiten-Gebaͤudes, dem Herzog Maxl⸗ 
fhen Pallafte, wo Sie wohnte, gegenüber verlegt. 
Aber i. J. 1789 nah dem ode diejer vortrefflichen 
Fürftin (des Ehriftian Wilhelm v. Dohm Denk; 
würdigkeiten feiner Zeit. (Lemgo und Danoyer. 1814.) 
Bd.IL. S.23. Note 2.) entſchloß fih Ehurfürft Kart 
Theodor auf Antrag des Generallieutenantd Grafen 
son Rumford biefe Bandafadenic in eine- Militärs 
atademie umzuändern, und auf Koſten der Hoffriegs? 
rath8- Kaffe zu übernehmen. Die Eleven waren in drei 
Klaffen abgetheilt, die erfte und zweite Klaffe war fur 
die Bildung der Dberoffiziere beſtimmt, nur mußten 
die der zwenten Klaſſe bezahlen, Die Dritte aber, die 
ebenfalls unentgeldlich verpflegt und unterrichtet wur? 
den , waren für Unteroffiziere der Armee beſtimmt. 
Kein Eleve der erſten und zweyten Klaſſe war aber ges 
halten nah Vollendung feiner Studien in diefer Afades 
mie zum Militär zu gehen. Ihn war freie — zu⸗ 
eſtanden beim Militaͤr zu bleiben, oder zum ivil⸗ 
ande überzutreten, und auf hohen Schulen fortzuſtu⸗ 
dieren. (Maierifde Generalien-Sammlurg. (Münden. 
1797.) Bd. V. ©. 571. n. 45. 572. 575. 650. :n. 54 und 
618. n. 60.) Unter der Regierung Königs Marimi 
lian Zofepb erhielt diefe Militär - Akademie eine ans 
dere Berfaflung, lediglih dem Militäe anpaſſend, und 
feine urfprünglihe Benennung: Kadeten:Korps. 


4) M. B. XVIII. p. 246. n. 225. 
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benfeld angehörig Hanns bem Perkhofer, 


e 


Bürger zu Münden 1358.') 


Diieſes Thor wurde vermauere, und nur 
als, ein Thurm an der Stadtmauer belaffen, 
als. aufferhalb des Städrgrabens bafelbft ger 
gen das Schifferthor hin, in ber Gegend ber 
heiligen Geift- Mühle Herzog Albere VI, 
i. J. 1616 einen Hofgarten angelegt hatte, 
und in demſelben ein artiges Palais für feir 
nen Sommeraufenthalt erbauen ließ. "Chur 
fürft Ferdinand Maria gab diefen Gar- 
ten den ungefchuhten Karmeliten in München 
(117 THAT); um für ihre Bebürfniffe fi 
Gemüge zu bauen, und Obſt zu erhalten, 
auch fonft Erholung bafelbft zu finden, und 
ihrer Muße zugpflegen. «Als i. J. 1796 ber 
churfuͤrſtliche Geherallieutenane Sir Benja 
min Graf v. Rumford bie Esplanade um 
Die Stadt herfieilte, wurde diefer Garten in 
zwei Theile gefondere, indem man bie Straffe 
Durd) denfelben führte, und als das Karmes 
liter» Klofter in München aufgehoben, und i. 
SI. 1803 die Mönche dafelbft nach Straubing 
verfeßt worden, fo brachte ben erften Theil 
befielben ber Fönigl. Hofbanguieur Freiherr 
von Eichthal, ben andern aber ber geheime 
Mefrendär Ritter von Utzſchneider sur uw 


1) M. B. 1. c. p. 362. n. 310. Der Rübenfamen (semen 
' rapparum ) Eojtete für ein ganzes Feld zum -ausfäen 
„40 Pfennige. Für das Nubenhaupten wurden von der 
Fuhre 15 Pfennige bezahle, ch wermuthe, daf hier 
‚Nubenhaupten, ein Kraut aus gehackten Rüben ein: 
machen, bedeute, t 
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blirung einer Leber / Fabrike an ſich. (Sigm. 
Grafen v. Spreri Collect. histor, Mſpt.) 


$. 163. 

Aufferhalb des Graggenauer- Thores, 
nahhin Wurzer- und enblih Koft-Thor 
genannt, lag 1400 bie Saͤg- und Walk 
mühle bes Walters, und bas Färbehaus 
ber Bürger Gabriel Riedler und Ebers 
hard Dre’) Oberhalb biefer Mühle und 
bem Färbehaus lag ber Keingarten, und 
unter bemfelben befand fih bee Scharftang 
Garten. Der Bürger Ulrich Wölfel harte 
vor dieſem Thore auch 1457-einen Baumgar⸗ 
sen, gelegen hinter des Seydel Mühle. *) 

Bor dieſem Thore Marten Heinrich 
Puͤtrich 1384 vier Krautäder und ein Rü- 
benfeld , dann ber Obſthaͤndler Konrad 
Wölfel 1389: einen Baumgarten nächft der 
MWalfmühle. 3) : 

Anna des Hanns Urfentaler Bürs 
gers in Münden zurücfgelaffene Wirrib hatte 
1451 ſechs Krautaͤcker vor biefem Thore, hin. 
ter ber Seibelsmühle zwifhben Hanns 
bes Part und bes Danner, bürgerl. Schmies 
bes im Thale Aeckern, bie vorne an die ge 
meine Straße, und ruͤckwaͤrts an ben Mühl 
bach ftoßen.*) Hanns Walter befaß u 

R acht 
4) M. B. Vol. ser 144. n.151. Diefes Faͤrbehaus hat 
der genannte Müller 1452 gekauft. 
2) M. B. XX. p.504—509. n, 305. 
3) M. B. 1. c. p. 17— 19. n. 87. p. 50. 0.103. .. 
4) M. B. l.c. p. 405. n.275. 
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act Krauräcer zwiſchen benen bis Baͤckens 
Zomel und bes Lederſchneider. Diefe 
Krautäcer fließen an ben Bad, ber an bes 
Schliems Anger vorüberfloß.') 

Der Joh. Neuhauſer, Kanzler: bes 
Herzons Albert, und Probſt des Stiftes zu 
ul. Frau in Münden befaß vor diefem Tho— 
ve einen Garten, benn er i. J. 1499 biefem 
Stifre gefchenter har.) | 

Außerhalb biefes Thores ließ Churfürft 
Mar Emanuel eine Kaferng erbauen, bie 
man noch bie Koft- Thor: Raferne nennt. 

Am Schluße hier erlaube ih mir noch 
antuführen, baß mehrere Meifende und Fremde 
wollen bemerfer haben, die Reſidenzſtadt Muͤn⸗ 
chen biere eine angenehme Abwechslung dar, 
indem fie das Bild einer Haupt » unb einer 
Provinzialftade, eines Marktes ober Fleckens, 
und eines Dorfes liefere; fo z. B. -wären bie 
Reſidenz⸗, Schwabinger-, — „Dieners⸗ 
Wein- und Kaufinger-Gaſſen, bann ber Pros 
menabe, Plag die einer Hauptſtadt; bas Ihal, 
die Sendlinger- und Neuhaufer » (jege Karls⸗) 
Gaſſen ꝛc. aber wären für eine Provinzialftabe 
geeianet. Das fogenannte Platzl und ber Ans 
ger fehen einem Marktflecken aͤhnlich, und in 
ber Gegend des alten Lazarethes außerhalb 
ber Stade ſtelle ein Dorf fih dar 


| $. 164. 
Abber nicht alle der hier angeführten Haͤu⸗ 
fer, Gärten und Zelbgründe waren ſchulben⸗ 
| reis 
1) M. B. XX. 9.420. 2.29. j 
2) Hundii Metrop. Salisb. T. TI. p. 331. 
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freies Eigenthum ihrer Beſitzer. Viele, viel⸗ 
leicht bie meiſten, waren mit ewigen Geldern ‘ ) 


» 


be, 


2 ’ 

Es giebt zwenerlei Gattungen ewiger Gelder (Th 
11. 9.38.) Die erſte Gattung ift immer unablöslich, 
die andere aber Fann nie vom Darleiber aufgekuͤndet 
mwerden , jedoch ift der Befiker des Hauſes berechtiget, 
das ewige Geldkapital nach vorhergegangener viertels 
jähriger Auffündigung wieder heimzuzahlen. (v. Ber gs 
mann a. a. O. ©.47.) Solche ewige Gelder, die 
ſchon 1334 nad firen Normen (nad) der Purger geſezz.) 
in Münden bejtanden, (M. B. XVII. 6 134. n. 135 
et : 191. n.181.) hatten auf Häufer, Landgüter und 
Deldgründe flatt, und unterlagen der Beſteuerung, 
(M. B. XIX. p. 132. 513. 516 etc.) fo wie dann übers 
haupt Steuergefege der Bürger zu Münden fhon 1305 
efannt waren. (M.B. XIX- p. 33. n.27.) In Streis 
tigkeiten über ewige Gelder Angelegenheiten entfchied 
der Magiftrat, der deßwegen auch ein eigenes Sigill 


n Sr (mit —— ſtat Muͤnchen ewig Gellt 


nfiegel beſiegelt — — — am pfinztag vor 
fand Lucca tag 1490.) (M.B. XIX. p. 204. n. 2. 
et p. 233. n. 105.) 


Um Yom Berfahren bei einer Gand einigen Begriff zu 
geben, wird ein vechtliher Spruch v. 3. 1498. bier im 
Auszuge mitgetheilt: „Ib Siamund von Pauls 
Bactın der Kürn die Zeit Stat Rihter zu 
„Münden Bekenn von Gertch& wegen Dffeulich mit dem 
„Brieve Als Ich dafelbft zu Münden an offem Stats 
„rechten ſas vnd den Stabe in der Hand. het zerichten, 
„da kam für mich in Rebe Achaty Ettlinger der 
„geſchworn Ganndtknecht zgaigenndt ainen Span 
„vnd fprach er wär Im duch Optmanrn Ridler 
„vnd Safparn Dundertpfund als Hochmayſtern 
„des Spitald geantwurt worden, der nen durch frons 
„poten von gerihkwegen, gegeben wär aus des An: 
„Dres Aungels des Kürfners (Kirſchner) Haus , das 
‚da ligt an der Engen gaffen zwifhen der Puͤtrich 
„Gapplan und Hannfen Mayrhofers Häufer mit 
„rund vnd poden vnd allen feinen Zugehören v» mb 
„vier Pfund Jaͤrlichs aelg (Geld) und vier Pfund 
„Pfening verfallner guͤlt und faat wie er denfelbn ſpan 
„vmb die obgemeldt Summa Jaͤrlicher Guͤlt vnd vmb 
„fuͤnfzigk Pfening ſchaͤden gelt auff offner gandt vanl 


„getragen verganndt vnd darumb den Wanndl geſagt 


„hiet, als Recht wäre, Alſo hiet Weytter nyembt nichts 


v 
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beſchweret, auf mehreren hafteten Abgaben, 
und Reichniſſe vorzuͤglich an Kirchen, Kloͤſter 
und milde Stiftungen. Oft waren daher Hau- 
fer und Seldgründe dergeſtalt überfhulder, daß 
Vergandungen berfelben eintraten, oft war ber 
Eigenthümer gezwungen, Diefelben zu verfaus 
fen, um feine Gläubiger zu befriedigen, um 
der Vergandung, bie dem Schuldner nie zur 
Ehre gereichte, zu entgehen, um ſchuldenfrei 
als rechtlicher Dann zu bejtehen, feinen Kre: 
bie aufrecht zu erhalten. Uebrigens erfieht 
man aus bem bereits Angeführten von felbft 
ben Feldbau, den Die Bürger und Einwohner 
ber Stadt Münden in derfelben Umgebungen 
betrieben haben. Er beftand aus bem Gerreid- 
bau, aus Aengern und Wiefen, Krautädern, 
Mübenfeldern, dann Pflanz- und Obſtgaͤrten. 
Erft zu Ende bes XV. Jahrhunderts wurden 
um München au einige Hopfengärten anger 
legt.*) 
Es 


„mer darauf gelegt, Darauf den gedachten Hocmap: 
„stern des Spitals alhie ſoliche VBehaufung mit Grund 
„Poden vnd mir allen Zugehörung vmb die gemelt Zär: 
„lich gült vier Pfund Pfening vnd: vmb 50 Pfening 
‚Ähaden gelt, deigleihen vmb Acht ſchilling vnd fechzehn 
„Pfening fo mit gericht ganndtlnecht und andern daru: 
„ber gangen ift auf freyer gandt worden vnd belieben, 
„demnach hat gedachter gaundtknecht folihe Behaufung 
„mit grund vnd poden vnd mit aller Zugehörung den 
„oben genannten Hochmayſtern alpie zu München vor 
„offen Stat Rechten zwifchen der vier Wennd auf vnd 
„vbergeben beftättigt gefertigt vnd mit gerichg briefs den 
„Ich Inen alfo hiemt“ — — — — (M,B. XXL 
p.381 n. 55.) | * | 

1) Die Anlage der Hopfengaͤrten um München bezeigen noch 
alte Kaufbriefe von den Jahren 1496. 1500. 1513. u. 
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Es bewaͤhrt ſich auf ſolche Art von ber 
Haupt» und Reſidenzſtabt Minden, was ber 
berühmte Johann v. Müller vom $ande 
fagt: Baiern, ein $and, reich an Korn und 
Salz, an den unentbehrlichfien Lebensmitteln; 
ein Volk vol Narionalgefühl, verftändig, wenn 
es denken barf, beharrlih, zu allem fähig, 
wenn ihm wohl vorgeleuchter wırb. ) | 


$. 165. 

Als die Stabe Münden ihr Dafeyn er- 
hielt, entſtanden mit berfelben aub Hand⸗ 
mwerfer und Künftler, bie fib wahrſchein⸗ 
lich aus ben Dertern benachbarter Klöfter, und 
felbft aus ber Fremde bdafelbft anfäßig mach» 
ten, (9. 41. Th. I.) fih aber nah den Be- 
bürfniffen und ber Vergrößerung ber Stade 
vermehrten, fohin in der Folge einer polizeis 
lien Aufſicht bebdurften. 

Diefe Hanbwerfer und Künftler gas 
ben fi urfprünglih ihre Verfaſſung, bilde, 
ten eigene Snnungen, ($. 55. Th.I.) und 
theilten fib nah dem Vorbilde bes Abels, 
ber Riter und Knappeh hatte, in Meifter 
und Gefelen. *) Sie hielten firenge . die 

es 


l 


f. w. melde Privaten befigen. (Burghbolzner’s 
Megmeiler. ©. 303.) Vielleicht beftanden fie aber auch 
früher, indem Hopfengärten (Humularia) ſchon im Al. 
Fahrhundert in Baiern angelegt waren. (Meichel- 
beck Hist. Chr. I. n 731.) 


1) Deffen fämmtlihe Werke. Th. IX. ©. 190. 


2) Daß die Manufakturen und die mechanifchen Künfte im 
XIV. u. XV, Jahrhundert fo außerordentlich — 
a 
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Geſeze der Ehre, duldeten keinen unter ſich, 
der Verbrecher geworden, oder eine That ver⸗ 
uͤbte, die ſich mit den Grundſaͤtzen der Ehre 
nicht vertrug, naͤhmen feinen unehlig Gebor— 
nen in ihr Handwerk auf, und beſtraften bie 
Uebertreter ihrer Handwerfs, Artifeln aus eis 
gener Mache und Herrlichkeit. Nebſt biefen 
unterhielten fie unter ſich auch Handwerksge⸗ 
heimniffe, um biefe oder jene Stoffe und Mas 
teriale beffer oder ſchoͤner zu bearbeiten, bes 
firaften den, ber folh ein Geheimniß meins 
eibig verrathen hatte, und bequemten fid 
endlich gar unter ihrer eigenen Zunft» Fahne 
im Selbe gegen bes DBarerlandes Feinde zu 
dienen. *) (9. 54 und 56. Th. IL.) 
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So willfommen biefe Zunftverfaffungen 
anfangs waren, fo arteten fie Doch bald in 
Unfug aus. Die Zünfte blieben jede für ſich 
ifolirt, und waren felbft feindlich gegen einander 
gefinnt, wenn es Privat⸗Vortheil und Eigen 
nuß erforderte, verbanden ſich aber enge und 
fianden für einen Mann, wenn es bie Zunft 
verfaflung im allgemeinen angieng, wenn ber 

Mur 
Famen, und die Handwerker zu einem Großen Anfehen 
fi) erhoben, davon lag die Haupturfahe im Handel, 
der in diefem Zeitraume, ungeachtet des. Nauftrechtes, 
doch fehr blühend war. Im füdlihen Deutfchlande 


harten Nürnberg, Augsburg und Sranffurt 
unter den Handelsjtädten den erjten Rang. 


1) Skizze einer Gefchichte der Zünfte und Gilden in Deutfch: 
u im Hannover. Magaz. v. G. 1795. St. LVI. 
- 80% 


Muse Aller es erforder. Sie ließen am 
Ende feinen Frembling in ihre Zunfr, ‚wenn 
er nie wenigftens bie Tochter eines Meis 
ſters geheurathet, und fib fo in ben Famis 
lien» Derus gearbeitet harte.) Pochten auf 
ihre Anzahl, auf ihr ftanbhaftes Zufamımen- 
halten, auf die Stärfe ihrer berben Faͤuſte, 
und wurden fo ben Megierungen anfangs bes 
benflih, und endlich gar gefährlich. 2). 

So waren bie Zünfte nicht nur in Müns 
ben, ſondern aub in den übrigen Eräbren 
Deutfhlands, daher ſchon Kr. Friedrich I. 
i. 3. 1232 befohlen, daß ohne Einwilligung 
ber Landesherrn Feine Zünfte follen errichree 
werben, ?) welche Verfügung bes Oberhaups. 
tes des deutſchen Reiches auch immer forcbes 
ſtand, und in Ausübung kam.“) 


9. 167... 

In Münden war man bedacht, das Gus 
te ber Innungen beizubehalten, °) das 
u Schlech⸗ 
1) Weſtenrieder's Beitr. ꝛc. B. VI. ©. 150. 


2) Meine Ueberſicht der deutſchen Geſchichte. (Münden 
1794) Bd. J. ©. 222 und 223. | 


3)D eumannd Geift der Gefege der Deutfchen. Rap. XXIIT. 
.7. S. 337. Gudenus I], 510. Struben’s Re: 
. benftunden 1. 548. 


4) Joh. Stephan Puͤttner's auserlefene Rechtsfaͤlle. 
(Göttingen 1172) 14. Bd. IU. Th. ©. 871. $. 125 dann 
©. 092 — 722. 


5) Was man auh gegen Handwerksgerechtigkeiten 
fchreiben, deklamiren und fpreben mag, fo find doch 
auch Grunde vorhanden, welche der Schaltung m 

12 
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Schlechte aber zu entfernen, den Unfug zu 
unterdbrüden, und den Starrfinn ber Trotz⸗ 
föpfe zu beugen. 

| Die Unruhen, welde fih beim Megie 
rungsantritte der Herjoge Ernft und Wil 
helm anbegeben hatten, während benen fi 
einige Zunftgenoflene fogar erlaubten, heimlis 
be Zufammenfünfte und Berathſchlagungen 
zu halten, ($. 57. 58. und 59. Th, II.) führs 
ten nach berfelben Unterdruͤckung die Regene⸗ 

ra⸗ 


Gerechtigkeiten das Wort ſprechen, und in einigen ei⸗ 
gens daruͤber geſchriebenen kleinen Schriften treffend 
dargethan find. 


Man leſe die kurzgefaßten und nur hingeworfenen An⸗ 
fihten des Doktor Markus Mayer gekroͤnte Preis 
Ihrift: Verſuch einer Entwidlung der relativen Anfich: 
ten des Zunftwefens (Augsburg 1814) und erinnere fi 
der Worte des Juſtus Moöfer, mit weldhen der ges 
lehrte €. b. Hr. Oberfinanz- Nath Georg v. Sutner 
feine Abh. über die Berfafjuug der ältern ftädtifchen Ge: 
Gemerbs: Polizei in München befchließt: Feine Poli: 
seigewalt, fondern nur Die Ehre des Hand: 
werkes vermag Kunſt und Gemwerbfleiß auf 
jene Stufe wieder zu erhöhen, auf der fie 
ehemals geftanden. Man fehe auch des um kit 
teratur und Gefhichte hochverdienten hochw. geiftl. Ra: 
thes v. Weftenrieder Beitr. zur vaterl. Hiftorie, 
Geographie ec. Bd. VII. ©.392 — 415, und zwey fo 
eben erjchienene Schriften, die vortrefflich verfaßt, und 
einer reifen Ueberlegung werth find, nämlih; 3. B. 
Reingruber (f. b. Stadtrichter zu Landshut) über 
Die Natur der Gewerbe, über Gewerbsbe— 
fugniffe und Gemwerböfreiheit (Landshut 1815) 
dann Leber die Borzüge der Real:Gemwerbi 
Gerehtigfeiten im Gegenfate der Rad: 
theile, der Berwandlung derfelben in bio 
Ge Perfonalrehteaus rechtlichemund ftaat 
wirtfhaftlihem Gefihtspuncte betradtet. 
(Landshut 1815) Churheffifhe Werordnung, gegeben 
Kaffel den 19. Maͤrz 1816., über Aufrihtung und. fefte 
Begründung des Gewerbitandes. (Zunftordnung.) 
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ration eines Stadtmagiſtrates, und mit Dies 
fer, die Enrfiehung einer andern Magiſtrats— 
und felbft einer zweckmaͤßigern Zunftverfaffung 
herbei, und fo wurden legtere unter dem 
Zitel eines Wahlbriefes i. J. 1403 fund ge= 
macht. | 
Diefer gieng aber eine Konftitution vors 
ber, bie Tod unerbirtlid über Diejenigen aus— 
fprah, melde ſich erbreifien würden, heimlis . 
hen Rath zu halten, oder ohne Vorwiſſen 
ber Obrigfeie in einen DBerein zu treten. 

In ben Zunft, Arrifeln wurde feftge- 
ſetzt, daß Fünftig ale Einung unter den 
Handwerfern abgefhaft, und jeder ohne ei- 
genmächrige Einfchränfung ber Uebrigen nad 
freier Willführ zu arbeiten befugt fey, dann 
baf die Zünfte unter ſich weder etwas zu ges 
bierhen, nod zu befirafen hätten. | 

Um dieſem Gefege genaue Befolgung zu 
verfhaffen, wurde ferners verfüge, daß jeder 
Führer eines Handwerfes eidlich mit jedem 
Jahre geloben folte, daß fie ihre Handwerf 
nicht zueinander beſchicken von Feiner Einigung, 
fondern allein von Ausweifung wegen ihrer 
-Säse, und daß fie jeden Wiberfegigen und 
Ungehorſamen dem Stadrrarhe anzeigen wolls 
‘sen. Und ba in ber Folge die Handwerke bei 
ihren Zufammenfünften doch nicht immer ges 
nau ihr gegebenes Wort gehalten, und bie 
‚ihnen ertheilten Vorſchriften befolgt haben md» 
gen, fo wurde gemaß Raths Beſchlußes je 
dem Handwerke ein eigener Deputirter bes 
Magiftrats beigeneben, der auch beffelben Vers 
Urgeſch. v. Münden, IL TH. KE ſamm⸗ 
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fammlungen beitümohnen hatte, in benfelber 
auf Ordnung hielt, und nie jugab, daß 
etwas geaen die Gefeze gewagt und unternom- 
men wurbe. 

Kaifer Ludwig ber Baier gab i. J. 
1330 dem Bürgerrathe das Recht, in allen 
Handwerksftreitigfeiten allein, und ohne Ein- 
wirfung irgend einer andern Stelle zu ent: 


| fheiben. ') 
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Da die nämlihen ober doch ähnlichen 
Verfügungen auch in andern $ändern Deutſch⸗ 
lands ſtatt hatten, da man überall auf Abs 
ftelung der Handwerfsmißbräude bedacht ges 
wefen, fo war ber glücdlide Erfolg in Baiern 
um fo gemwiffer , und die Handwerfsglieber 
gehorchten um fo williger, als es ihnen nir: 
gends befler ergieng, und fie alfo weder burg 
Wanderung, noch durch Trog zu ihrem Zwe: 
fe gelangen, und das mie Gewalt ober Lift 
erringen fonnten, was fie zu erhalten ſich bes 
firebten.. Zubem war ein großer Theil von 
den Handwerkern nicht fo fehr mie Blindheit 
gefhlagen, oder vom Voruͤrtheile geblenber, 
als daß er nicht einfah, daß bie im Zunft 
wefen erlaffenen Einrichtungen felbft bas Beß- 
te der Zunftgenoffenen im allgemeinen ſowohl, 
als im individuellen herbeiführe, und da fid 
das Intereſſe der Zünfte felbft durchkreuzte, 

| und 


1) 8. v. Sutner a. a. O. & 12. S. 496. v. Bera 
mann a. a. O. Nr. cr’ * ⸗ 
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und jeber kluge Mann Ordnung und Ruhe 
liebte, ſo gebrach es endlich ſelbſt am Ein— 
klange, und alle legten ſich zum Ziele.“) Auf 
dieſe Art erhielt nun das Gemeinde, und Ges 
werbweſen eine ſolidere Conſiſtenz, eine beſ— 
ſere und zweckmaͤßigere Ausbildung, und eine 
ſchoͤne Ordnung der Dinge. gieng nad. und 
nah aus dem Ganzen hervor. ?) 


$. 169. 

Die Neihsftäbte giengen zwar hierin mit 
bem Beifpiele voran, fie waren im Grunde 
bie erften, Die dem Zunftweſen mehr Ordnung 
und ſyſtematiſchen Gehalt verfhafften; indefs 
fen aber gefhah auch bei ihnen nicht alles mit 
einem Male, fondern nah und nad, wie 
denn alles bei feinem Entftehen unvollfommen 
ift, ſich nur nur allmählig entfaltet, und zur 
Heife, zur Vollendung gebeiher. 

Das Stadtbuch von Augsburg?) 

Kt” ift 


1) Vieles mag zur Ordnung auch das Geſetz beigetragen 
haben, daß nicht nur jeder angehende Meifter cines 
Handwerks fi über feinen guten Leimund ausmeifen, 
und ein .... machen müße, um ſich als einen 
guten Handwerksmann zu bewähren, fondern auch, 
Daß er fih bemweiben, und entweder ein eigenes Haus, 
oder eine gemiethete Werkftätte haben muͤße. Eigen: 
un; Weib und Kinder banden ihn ſchon fefter an 

tadt und Waterland, und verbuͤrgerten den Fremd: 
ling verläffiger. (v. Sutner a a. D. $.14. ©. 503.) 

2) Des Wiguläus Xaver Alvis Freih. v. Kreit: 
mapnr auf Dffenftetten ꝛc. hurb. geb. Staatskanzlers 
Anmerk. zum baier. Civil-Codex. Th. V. Kap. AxVIL 
von dem Handwerksrechte. ©. 2384 — 2403. $. 1— 20. 

5) Diefes Stadtbudy, welches in drey Hauptſtuͤcke zerfällt, 
fängt alfo.an: In nomine Domini. Amen. ar 

Ile. 


— 


— 
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iſt eines der erſten und aͤlteſten Geſetze diefer 
Are, indem es im XIII. Jahrhundert ſchon 
beſtand, und des Kaiſers Rudolphh Geneh—⸗ 
migung 1276 erhielt. — 
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Eben dieſes Stadtbuch mag entweder 
ganz, ober mit einigen Abaͤnderungen, viel— 
leide auch nur theilweife, und allmählig in 


der benachbarten Stadt Münden bie fh ims 


mer nach den Neihsftädten Augsburg, Nürns 
berg und Megensburg in ihrer DVerfaflung 
zu bilden ſuchte, benüget und eingeführe 
worden ſeyn, und fo fehen wir dann in 
der Vorzeit manche Cinrihtung , manche 
‚Derordnung in Mücen exiſtirend, Die biefen 
Reichs Staͤdten und zum Theil auch der Stadt 
Wien") abgeborgt worden, nehmen auch fo man⸗ 
ches in biefen Staͤdten gewahr,. das dır Stäbe 
München nachgemacht worben, und fo mar ein 
gluͤcklicher Umtauſch von Ideen, Verwaltungs⸗ 
grundſaͤtzen, dann Einrichtungen im Handel 


“und Wandel, im Zunft- und Gemeindeweſen 


„eingeführt, wobei nur die gute Sache, und 
- Das 


. Friede Gnade unde dio minne (Liebe) des al- 
mächtigen Gotes Sie mit allen Gotes getreuwen (Ge: 
freuen) Amen. | | . 


| 3) Man vergleiche Hier das Stadtrecht Herzog Albrechts 


v. J. 1540 und andere Geſetze, dig der gelehrte Adri: 
an Rauch aefammelt, uud in feinen rer. austr. script. 
(Vienae 1794) Vol. IH herausgegeben hat, und. zum 
—* vor mir in dieſem Werke ſchon angeführt worden 
ind. 


{ 


Bas Wohl bes Staates, ber Stadt und ber 
Bürger gewinnen konnten. . 
- : Und fo gefebah es dann, daß auch zu Müns- 
en f&bon i. J. 1294 die Zunft der Schuhe⸗ 
macher und Lederer,“) bald hierauf die ber 
Schneider und Tuchſcherer, ber Hutmacher, 
Meber und Bäder erfhienen, daß zu Ende 
bes XIV. Jahrhunderts ber größe Theil der 
übrigen Handwerker in Zünfte gebilder was 
ren, benen dann bald darauf auch die Schäfr 
ler, BE Würfler, Maler u. ſ. w. folg« 
sen. ? er b 


Ä 5. 6; re 

In Folge ber Zunftſaͤtze v. J. 1420 war 

ren in ber Stadt Münden folgende Zünfte> 
J. Die Zunft der Baͤcken, II. Der Fleifber. 
4. (Der Schenken. IV. (Der Amen.’ V. Der 
Saljfendner. VI. Der Kornmeſſer. VI. Der 
Käufel, VI. Der Fragner. IX. Der Zims 
er Mauerer und Deder. X/Det gut 
meifter.) XI. Der Fiſcher. XII. Der Wagr 
ner. XIII. Der —3 XIV. Der Floͤſ⸗ 
fer, Floßleute und Muͤller. XV. Der Wer 
ber. XVI. Der Krämer, XV. Der Schus 
fter und Leberer. XVIII. Der Goldſchmiede. 
XIX. Der Sattler. XX. Der Zigper. 


.3) F der Stadt Mainz hatten die Leinwandhaͤndler, 
Schuhmacher und Gerber ein beſonderes Haus zum 
- . Berkauf ihrer Waaren um die Mitte des XIII. Jahrhun⸗ 
derts, auch durfte, außer den Gerbern, niemand Leder 
verkanfen. (Meine Ueberſicht der deutſch. Geſchichte. 
Bd. J. ©. 225.) AS Fall: 


2) 6. v. Sutner a. a. O. 9.21. 528. 
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XXI. Der Kiſtler ( Zifchler , Scdreiner ) 
XXII. Der Muͤnzer. XXIII. Der Bauer: 
XXIV. Der Braͤuer. XXV. Der Tuchſche⸗ 
rer, XXVI. Der Seidenater; XXVII. Der 
Salzſtoͤßler. XXVIII. Der Schneider XXIX. 
Der Sailer, XXX. Der Leinweber. XXXI. 
Der Schäfler (Fapbinder, Börtcher.) XXXI. 
Der Bader, XXXIU. Der Huffhmiebe, Ei« 
fenfhmiede, Plattner und Klingfehmiebe. 
XXXIV. Der Huter. XXXV. Der Ringler 
und Würfler, und XXXVI. Der Koͤche. 
Im Jahre 1489 aber beſtanden in Muͤn⸗ 
chen dreißig und neun Zuͤnfte, deren jede zwei, 
und auch vier Fuͤhrer harte, und zwar in fols 
gender Orbnung; in ber fie au zum jährlis 
den —— aufgefordert wurden. *) | 
| .II. EIERN. | III. Ge⸗ 


—— IV. Zubferer. V. Salz⸗ 
VIL-.Keömer. VII. 

eetuiemde) IX.-geinweber. X. Hus 
ser. Kir Sailer. XIL-Goldfehmiede: XIII. 

Hufſchmiede. XIV, — En 
j 01ls 


2) Zunpftfä; ango 1420 in Weftenrieder’s Bei: 
träge. Bd. v1. S. 141. In einer Urkunde v. J. 1458 
tommen Sakob Kartenmader, Bürger zu Müns 
chen und Konrad Sads der Maler unfer den Zeus 
gen genannt vor. (M.B. XX.’p.291. et 292. n.226.) 
In Erwägung daß oft der Namen des Gewerbes für 
den Familien: Namen in ältern Zeiten galt, dürfte es 
fehr mahrfejeinfich feyn , daß damals ſchon ein Kartei: 
macher ala Bür = in Münden anſaͤßig gemefen ,- und 
= K onrad achs vielleicht der Kartenmaler gewe⸗ 
en 


2) In eben dieſem Jahre 1489 war Meiſter Ui von 
der Roſen Bürger und Bühfenmader (Vuͤren— 
maifter) zu Muͤnchen (M. B. Vol.XX. p.690 n. 37%) 
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Chtoffer-und-Bohrer; wozʒu %: 148T bie 
Gefhmeidemahber-und 1492 - die Schwerrfeger 
Eommen. XVIL. Meſſerſchmie de. XVII. Sal- 


wärdber XVIII.Maler, er Glas 
fer und Bildhauer, ') XIX. 
KX. Sicher, XXI Mesger. KR-Köhe, 
AXU. Kiceſchner. u π 
Yu. 


1) Die Glaſer wurden immer bei den Malern — was auf 
in Augsburg der Fall geweſen — in der Zunft belafien, 
weil audy legtere in Farben Bilder auf den von ihnen 
verfertigten Glastafeln und Fenſtern erfcheinen liefen. 
Diefe nun in a ar Jetzi aber zu Nürnberg in 
ihrer Gntftehüng  begriffene Olasmalerei verdiente das 
mals und noch ———— zu den Kuͤnſten gezaͤhlet zu 
werden. (Mein baier. Künftler: Lericon (München. 
1810) Bd. J. ©. 136. und Bd. II. ©. 155.) Die Stein: 
inegen (eigentlih Baumeifter, Architekten) waren nie 
an einem Drte iu einer Zunft oder Innung, fondern 
bildeten für fi eine eigene Bruderfchaft für ganz Deutfch- 
land, moraus eine gewiffe Selbititändigkeit in Ruͤck— 
fiht ihrer Kunſt bervorgieng. Am Michaelstage 1565 
erneuerten fie zu Straßburg, als der Haupthürte, die 
Eteinmegen : Bruderf afts » Drdnung. —— deut⸗ 
ſche Meiſter und 30 Geſellen DaB hieran Antbeil, 
mworunter fih auch die Meifter der Stadt Münden, 
und Hanns von ngolftadt befanden. Nach eben dies 
fer Ordnung waren ein zeitliher , zualeih erblicher 
Baumr. des Stiftes zu u. I, Frau in Strafburg, da- 
mal Marr Schau, dann ein zeitliher Kirchenbau: 
meilter von St. Stephan in Wien, und des Stiftes 
zu Kölln, zugleich oberfter Nichter in Bauſachen von 
Deutfhland, woraus fih die noch beftehende gleiche 
Bauart der Kirhen von Straßburg, Wien, Landshut, 
Münden, Um, Inaolftadt , Straubing 'ıc. erklären 
läßt. (Mein baier. Künftler: Lericon Bd. II. ©. 122. 
123 nnd 189.) Wenn daher i. J. 1478 Echniger und 
Steinmege in der Gilde der Maler und Glafer zu Mün: 
chen erfcheinen, fo. find erftere die Bildner, die Bild- 
bauer, legtere aber nicht Architekten, Baumeifter,, fon 
dern nach dem dermaligen Sinne des Wortes Tediglich 
Männer, welche Steine zuhauen , meiffeln, ‚und ei— 
gentlih nur aus dem Rohen arbeiten. 


529 s — 


Schuſter. XXVI. Sattler unb u 
(Riemerer),. - XXVI. Beutler 

ler, Taſchner und Dreher — 
nen ſpaͤter auch die Neßler und zz 
gegeben- wurden: XXVIII. Ri 

ler. und Buͤrſterbinder. XXIXXacken XXX. 
Kornmeſſer. XXXIL. Kauft. XXX Gr 
ner, Dbfer DObſtler Fruͤchterhaͤndler) und 
Melber. XXXIII. Fleßleute. XXXIV. Zime 
merleute. XXXV.Kiſtier. XXXVI. — 
leer. XXXVII.Wagner. XXXVIII. 

zer und XXXIX.-Bader. N 


Hierzu kamen i. J. 1495 die Zunft der 
Hafner Töpfer) Zinngüffer und Rothſchmie⸗ 
de; i. J. 1468 bie Zunft ber Perlmutter; 
1473 bie Zunft ber Lebzelter; 1493 bie Zunft 
ber Dredsler (Dreher) und 1495 die Zunft 
der Stuhlſchreiber und Lernmeiſter. ( Schul⸗ 
lehrer). 

Anbei giengen auch BENUINDEN? Veraͤnde⸗ 
rungen vor ſich. 


Die Dreher wurben i. J. 1490 von den 
Beutlern getrennt, die Geſchlachtgwandtner 
bildeten eine eigene Zunft i. J. 1494 und ſo 
geſchah es dann, daß i J. 1500 bie Stadt 
Muͤnchen 44 beſondere Zuͤnfte zählte, ungeach— 
tet ſie noch mehrere Handwerke. hatte, bie ent 
weber wegen zu geringer Anzahl ihrer Mei 
fter, oder aus andern Urfahen das Recht 
ber Innung weder für fih, noch in Verbin 
dung mit andern genoffen, Dieſe find: bie 
Brechler, die Kuͤchelbaͤcker, die — — 
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bie Schleifer, bie Faͤrber,) Gabelmacher, 
Glockenguͤſſer, Karner, Borken, Wollſchla⸗ 
ger,“ Spängler, -Dratzicher, Seibenmacher, 
unter benen Lorenz Werber i. J. 1459 
eine eigene Fabrife mir mehreren Arbeitern 
erzichter har u. ſ. w.)) Im Jahr 1439 koͤmmt 
unter den Gewerben auch Georg Ebnauer 
ein Hantſchuſter (Handſchuhmacher) ) vor, 
zu welcher Zunft die Handſchuſter gehoͤrt ha⸗ 
ben, vermag ich nicht anzugeben. == 
Nach diefen Prämiffen duͤrfte es nun an 
ber Ordnung feyn, im einzelnen bie. Zünfte 
zu behandeln, und wenigſt eine Skizze von’ 
ihrem Entfichen, innern Einrichtung, Ver⸗ 
faflung, Handwerfsartifeln u. ſ. w.. anzufüh⸗ 
ren. , ja felbft einige der alteßen zu 
nennen. 
F —— 
Die Gewerbe und Anzahl der Meifter, 
2... im den Jahren 136), 1370 und 137r' 
der Stadt Münden eriflirten, und bie ber: 
um die baicriſche Litteratur a: F 
er⸗ 


Die, Faͤrber (ehedem a er genannt) one‘ 
ten früher Feine Innung oder Zunft bilden, da fie kei⸗ 
ne Aacne Merkftätte ——— — im Stadt⸗Farb— 

haus am Anger ($.19. Th. II.) ihr Material foaͤrbten. 

Gin Farbhaus befand ſich 1411 vor dem WutzersThore.; 

ı Sm Jahre } 1452 beſaß dieſes Farbhaus der Buͤrger 

Hanns Walther. (M. B. XIX. pi 445. n. 151 et) 
420. n. 27 Adriani Rauch rer. austr, Seript. 
Vol. III. p 117.) Aber noch früher, naͤmlich i. 5 J. 1591 
Vefafen die Nonnen des Klofters Anger ein Färbhaus 
vor dem Zädens Thpt. (M. B. XVIII. p. 246. n. 223.) 


2) ©. v. Sutner a. a. O. d 21. ©, 527 633. 
) M. B. NIX. p. 135. n. 72. 


Oberfinangearö v: Sutner *) mühefam zur 
fammengerragen, und in einer Tabelle zufams 
mengeſtellt hat, bürften hier en anzu⸗ 


fuͤhren ſeyn. 














F Zahl 
Namen der Gewerbe, 30) ; 
Aufleger (Trodenladber) 14: ©" 
Amer (Wein: Eimerer) 3, 
Baber arg 
Baͤcker 45° 
Bothen 5 
Braͤumeiſter 3 
Schuſter (calceatores) 103 
Metzger (carnifices) 50 
Zimmerer (carpentarii) 37 
Decker 4 
Faͤrber | Elyraire 
Fiſcher 21 
Floͤſſer 17 
Fragner 22 
Glaſer 4 
Goldbdſchmiebe 10 
Glockenguͤſſer Lid » 
Guͤrtler 1 
Hafner 2.40 
—— 9:3 
; | Na: 


n Ueber die Berffung der aͤltern ſtaͤdtiſchen Gewerbspo⸗ 
lizei in Muͤnchen. S. 499. 


Zahl 


3 ds33 der 


ae | Meifker. 


Helmfhmiede | 
Hutmader * 
Lederer (Jercher) ET EUR 
Kalkbrenner u u 
Kirfhner 
— — 


ioche 
Kiſtler BEE: 
Kramer = , 
Kupferfchmiebe en te 
gebzelter 
Maker (UI und Mareein)| 
Mauerer | 
| Mefferer 
Miller ı 
Kaufleute en 
Nadler 1 
Obſer 5 
Petrer ik ea 3 
Partner Bit — — 5 
Riemer | erg 
3 
4 
8 
2 










Ningler 

Rothſchmiede 
Salzſtoͤßler 
nie 
Schneide 155 
Schmiede J 43 


1 J0RE. | * — 
| Namen der Gewerbe. 1 Fett A 
‚FTP ’ — — 

—8 45 * u. (4 


— 
— 












Schaͤller u. See 
Sporer 7 
Schwertfeger BIATTUTITE DE 


Särtler ' \ 

Senfenfhmiebe seht 

Sibler ' 

Zafchner | (2 

Tuchſcherer 

Wollen/- und Leinweber 5 

Wollenſchlager 

Fuhrleute — J——— 

Za er “2 4 J 

Zinngüffer. ; share 
20 


Wagner | .mi2rsn iR Ann Irina 


(201036013) Ba 


— — ———————— ——p 


RP (4 197 d 
Ich ſetze biefer Gewerbstabelle zur nee A 
bei einen Apothefer, der damals ei ‚Chea | 
gewefen, (Th. J. S. 102.) und einen Wundarzt 
der Naras hieß. ?) x ei “ 


J J 
y 


R. | 2 © 2,1% DEE 
ı Eben in diefer ſchoͤnen Abhandlung rechnet Hart bon 
Sutner ie Zunft der Zamwer unter die, Wollen? 
und” Leinweber, indem er fie für einen Ausbtuch der 
Tuch? und Lodenweber Hält, ohne ihr "eigenthamliches 
Gewerbe zu kennen. ag 
2) Ma Vol.IX. p.241. n. 156. ae 
ik 


ir 
—— 
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— Um Aber auch Vergleichungen über bas 
- Steigen und Fallen ‚ber buͤrgerlichen Gewerbe 
anftelen zu fönnen, dürfte ee willfommen fenn, 
die von dem ebengenannten Hrn. v. Sutner 
‚werfaßtelteberfihhrbesewerbejuftandes in Muͤn⸗ 
chen, von ben Jahren en 2 1) 
hier anzureihen. 


? 











Namen der Gewerbe, BE 
W 161816331649 
Xpothefer Ä 41 4| 4 
Baber 191 341.177) 
Balbierer 9016| 3: 
Bären 70167165: 

1 Banbdelmader —-—]j—| I 
| Bräuer 69 | 68 | 63° 
Bildhauer "01 3 5: 
Blärterfeger 3] 3j ı 
Bortenmaher 118113 7 
Brantweinbrenner 14 | ı6| 14 
Brantweinfhenf !ı 11 — 
Briefmaler 4] 2|1 — 
Buchbinder 11 8| 8 
Buchdrucker 51212 
Buchfuͤhrer 31 2| 2 
— 6| 4] 3 
| ei: Va: 


1) Waͤhrend des Zeeigheen ariegeb. Minden 1796) 
©. 08— 70. Beil, I 


Namen der Gewerbe, 





























Buͤchſenſchifter a 
Bürftenbinder 
\ Deckenmacher 
Diſtillator ——— 
Drechsler 
Eiſenfaktor E | 
Eifenhändler 
Faͤrber 5 | 
Farbmacher 25 
—28 31. 20m 
Seilenhauer I 1 1 | 
Singerhuter 2| 2| 2 
— | .ı6 | 16 | 
Floßmaͤnner 12 2 
Fuͤrdrathmacher ı | Te 
Sürneiffer ı AT 
Gablmader 1;;® a 
Gaftgeber und Wirthe | 42 | 31 | 27° 
Gipsmacher 2 
Glaſer i216 
Glockenguͤſſer 2| 2|, | 
Goldfchlager ı) 11 
Goldfhmiede 33 ! 33] | 
Goldfpinner 2| ı | — | 
Tuchmacher 32 | ı7 | 10 
Gſchmeidhaͤndler A 
| Gſchmeidmacher 3151 4 
— AR, 
Na⸗ 








SftadImaher 
Gradltrager 
Guͤrtler 

Hafner 
Haftlbieger : 
Hammerfchmiebde 
Handſchuhmacher 
Hoſenſtricker 
Huter 
Illuminiſt 
Inſtrumentenmacher 
Jubilirer 
Kaminkehrer 
Kampelmacher 
Kaͤrtenmacher 
Kaͤßkaͤufler 
Käufl 


Kettelmacher 
Kirſchner 
Kiſtler F 
Klingenſchmiede 
Knoͤpfemacher. 
Koͤche 
Kornkaͤufel 
Kraͤmer 
Kranzlbinder 
Kriſtalſchneider. 


* 
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_ Hain der Gewerbe. 
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Kuͤchelbacher 
Kupferhammer 
1 Kupferfhmiebe 
Kupferftecher 
Kunftführer 
tautenmadher m Eu DR 9 0% 
gebzelter und Methſchenker ‚20 21 
18 





Lederer 


Lederſchneider. 2 
Lein⸗ und 1 161 
Leiſtſchneider ande Mr 
Loderer 116 | 
Loͤflmacher 4442 
Maler „29.1.2 
Melber + 41 | 
Mefferfchmiede 13 
Meflingarbeiter 31— 
Metzger ra 56:| 5€ 
Müler | 15 
Nadler 8 
Nagler 8 
Meſtler 6 
Oblatenmacher | 1 
Obſer 13 
Orgelmache 2 
Paretmacher a 
a I 


RT, 
w y 





penfchmiede 

lattner 
Priechler 
Pulvermacher 
Puͤrmenter 
Radlmaͤcher 
Riemer 
Ringler 
Ringmacher 
Rubinſteinſchneiber 
Sailer 
Salzſtoͤßler 
Samtfaͤrber 
Samtmacher und Weber 
Saitenmacher 
Sattler 
Scafler 
Scherenfcleifer 
Schleierweber 
Schleifer 
Schloſſer 
Schmiede 
Schneider. 
Schuhmacher 
Schulhalter 
Schwertfeger 


Urgeſch. v. München. II. Thl. 
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Namen der Gewerbe. 








Seidenhanbler . 
Seidenfticer 
Seſſelmacher 
Siber 
Saͤckler 
Spangler 
Sporer | 
Sprachmeiſter 
Steinbrecher 
Steinhauer 
Steinmetzen 
Stoͤcklſchneiber 
Struͤmpſtricker 
Troͤdler 
Taſchenmacher 
Teppichmacher 
Tuchſcherer 
Tuchmanninger 
Uhrenmacher 
Kleinuhrmacher 
Wagner 
Wannenmacher 
Weißgaͤrber 
Windenmacher 
Zeugmacher 
Zinnguͤſſer 
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Zirflfchmiebe ıil—1— 
Zuckerbaͤcker 11211 


Anmerkung. 

Wil man ben Gewerbsſtand ber Stadt 
Münden auch in unfern Zeiten Fennen, 
fo ift derfelbe aus einer Tabelle, bie ich 
meinem Bürger Almanah vom Jahre 
1810 beigegeben habe, zu erfehen. Eben 
fo enthält denfelben von bem Jahre 1802 
Bas Megierungsblate. Jahrgang 1803. 
©, 263 — 266. 


s 
1) 


Und nun noch ber Gewerbszuſtand von 
Münden i. J. 1500, ') 
Na: 


1) G. v. Sutner über die — der aͤltern ſtaͤdti⸗ 
ſchen Gewerbspolizei in Muͤnchen. S. 542. 


U⸗* 
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| | a 
- Namen der Gewerbe. 3 
Meifter. 
Apothefer 2 3 
Bader j 15 
Barbierer go 
Bäder 62 
Bildhauer 2 
Bandwirker 10 
Braͤuer 7 
Buchbinder 38 
Buchbruder*) 1 
Buchfuͤhrer 1 
Buͤchſenmacher 2 
Bürftenbinder 2 
Deckenmacher 3 
Drechsler 6 
Eiſenkraͤmer 2 
Kaminfehrer I 
Kannenfhmiebe 1 
Kartenmacher 2 
Käufl | 6 
Kirſchner | 9 
Kiſtler (Tiſchler) 11 
Koͤche 17 18 
Na: 


1) Der Buhdruder Hanne Schopfer von Augsburg 

murde i. 9. 1500 — ‚ und mit fehsjähriger 

Steuerfreibeit vom Magiftrate zu Münden als Bür- 

ger aufgenommen. (G. v. Sutner a. a. D. ©. 537. 

$. 25. Note d. Mein Bürger: Militär: Almanad. 

Gahrg. 1809. S.65 enthält eine Nachricht in der Note, 

emaͤß welder Johann Schauer i. J. 1482 der erfte 
uhdruder in München gewefen. 


Namen der Gewerbe. 





Krämer 
Kuͤchelbacher 
Lebzelter 
Lederer 
Loderer 
Maler 
Melber 
Meſſerſchmiebe 
Metzger 
Muͤller 
Nadler 
Nagelſchmiede 
Neſtler 
Obſtler 
Papierer 
Perlmacher 
Platner 
Prichler 
Riemer 
Ringler 
Saitenmacher 
Salzſtoͤßler 
Sattler 
Saͤckler 
Schaͤfler 


Scheerenſchleifer 


Schleierweber 
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Namen der Gewerbe. Jah 
Meifr. 

Shleifer. 9 
Schloſſer 4 
Schmelzer 2 

' Schmiede 20 
Schneider 124 
Schwertfeger u. Klingfhmiede 7 
Seidennäher 8 
Sailer 11 
Senſenſchmiede 21 
Secſſelmacher /ı 
Spängler 4 
Sporer | 6 
Steinmeg | 1 
Taſchner 
Tuchmacher 58 
Tuchſcherer 5 
Wagner 10 
Weber | | 6 

- Weinfchenfe I 
Windenmiacher 2 
Wirrhe = 23 
Wuͤrfler 2 
Uhrmeiſter r 
Weißgaͤrber F 16 
Zinnguͤſſer 4 








An merkung. 
sp chtlich hat man hier keine allgemeine au . 
 fammenftelung des Münchener Gewerbes. 
‚zuftandes gemacht, wenn gleich: die Ueber⸗ 
ſicht wäre erleichtert gewefen. Wer dies 
fes genau berichtigen will, mag nad) feis 
nem Zwede, und, da jeder feine eigene 
u Darftelungsgabe hat, auch nad feiner. 
Art, dieſes chun, feine, Bergleichungen 
anftellen, und bie Nefultate ziehen. Bes 
merken will ich jedoch hier noch, daß im 
Jahre 1783 in der Reſidenzſtadt Muͤn⸗ 
chen die Zahl ſaͤmmtlicher Bürger 1376 und 
: bie ber Beifiger 912 betrug. (Beifiger 
‚werden jene genannt, bie, ohne zu einer 
buͤrgerlichen Zunft oder Innung zu gehoͤ⸗ 
ten, den buͤrgerlichen Beiſitz, ober den 
Hofſchutz erlangt haben, wodurch ſie 
berechtiget ſind, lebenslaͤnglich ein Ge⸗ 
werbe auszuuͤben). Gerechtigke i⸗ 
ten, welde erblih find, auf Weib 
und Kinder übergehen und verfauft ober 
verfchenfe werden koͤnnen, beftanden das 
mals 1127 aktiv, 267 aber. waren ru⸗ 
hend, oder wie der gewöhnliche Ausdruf 
lautet: ſchlafende Gerechtigkeiten. 
Pfuſcher waren zu Münden in verſchie⸗ 
benen Gewerben 363, welche 630 Mens 


ſchen ernaͤhrten. 
————— a. O. =: 100 — 107. 


— 


*8. 
Ehe ich aber hier ir Eigenheiten, ber 
mbere Eirrichtuns/ Bewmohnbeie. und * 


— 


* 


faſſung einer jeben Zunft, eines jeben Hanb⸗ 
werkes beſonders behandle und anfuͤhre, duͤrfte 
es an der Ordnung ſeyn, über bie Erhaltung 
bes Bürger, und Meifterrehtes im als 
gemeinen einige Motigen mitzutheilen. 

Anfangs, wo man nur bedadhr war, bie 
Stadt zu bevölfern, und Handwerksleute und 
Arbeiter für biefelbe zu erhalten ‚ war man 
minder fireng-in der Auswahl und Annahme. 
ber Leute und Familien, die ſich in berfelben 
anſaͤßig zu machen wuͤnſchten. ben deßwe⸗ 
gen war die Aufnahmstare urſpruͤnglich unent— 
geldlich, endlich aber beſtand ſie in einer ſehr 
mäßigen Abgabe , die i. J. 1618 nur ein 
Pfund Pfennige betrug, und ein Steuerkar 
pital auf 10 Pfund Pfennige beftimmte. Wer 
nigft auf fünf Fahre mußte ſich fold’ ein neu, 
angehenber Bürger in der Stade zu bleiben 
verpflihten. Zog er früher ab, als er fein 
Wort gegeben, in der Stadr zu wohnen, und 
Bürger zu fenn, fo hatte er bie Nachzahlung 
ber noch abgängigen Sahresfteuern , die ihm 
(don zum voraus als Dedingniß gefekt wors 
ben iſt, vor feinem Abzuge zu erfeßen, und 
biefes ift ber Embrio des erft in der Folge fi) 
ausgebilderen ſtaͤdtiſchen Nachſteuer-Reſch— 


tes, ober der Abfhoß- Gebühr, :) 


Um die Hälfte des XIV. und befonbers 
bes XV. Jahrhunderts unterlag aber die Auf- 
nahme eines Bürgers ſchon einer genauern 
Prüfung; er mußte ein Vermögen von we 
el — nigſt 
1) Aymert, zum baier. Givil:Koder. TH, V, Kap. 25.9. 11. 


nigft fünfzig Pfund Pfenningen verfteuern, 
ſich durch Zeugniffe feiner vorigen ‚Obrigfeie 
über feinen teimund, feine Aufführung, aus- 
weifen, und beim Handwerke fein Probeſtuͤck 
verfertigen, um zu zeigen, baß er au ber 
Mann fen, der fein Handwerk gut gelernt 
habe, um mit Würde, Erfolge und Geſchick⸗ 
lichkeit als Meifter dazuſtehen. Da bie che 
mals üblihe Verfiherung, in ber Stade we- 
nigft fünf Jahre zu verbleiben, zu ben bama- 
ligen Zeiten nie mehr norhwendig war, in 
dem bas Unterfonmmen anderswo fhon ziemlich) 
ſchwer hielt, und alfo eine Auswanderung fo 
leihe nicht zu befürdten gewefen, ſo wurde 
eine fehr weife Bebingniß dafür eingeführe, 
und biefe war: daß ber neu angehende Bürs 
ger zwei ältere angefeffene Einwohner als Bür« 
gen ftellen mußte, welche in einer befohbern 
ſchriftlichen Urkunde fih verpflichten mußten, 
daß ber das Bürgerrecht von Münden nad» 
ſuchende Afpirane binnen fieben Jahren bem 
Stadtallmoſen nicht zur Laſt fallen werbe. 
Diefe wei Bürgen waren nun gleihfam bie 
Vormuͤnder ober Kuraroren beffelben, fie hiels 
ten ihn unter ihrer Auffihe, machten zu ihs 
tem eigenen DVortheile über feine Handlungen, 
leiteten ihn, und forgten, baß er binnen ben 
fieben Jahren fleißig arbeitete, fi ehrlich 
naͤhrte, und mit dem Ermworbenen fparfam 
wirthſchaftete, fohin nie. erarmte, unb ber 
Stadt und der Gemeinde läftig fiel, feine 
Giäubiger aber gar beſchaͤbigte. Mar ein 
Bürger fieben Yahre ein fleißiner, a 
Es er 


her und häusliher Mann, fo fand bie Ver 
muthung, daß er au in reifern Jahren ber- 
felbe forebleiven werbe. ' ) 


$. 174 

Die Baber und Bartſcherer waren 
in Deurfchland bis gegen das Enbe, des XV. 
Jahrhunderts nicht einmal zuͤnftig: kein Hand: 
werk nahm einen jungen Menſchen in die Leh— 
re, wenn biefer nicht einen, Schein brachte, 
daß er in rechtmaͤßiger Ehe von ehrlichen Ael— 
gern erzeugte und geboren, keinem Barbier 
ober Bader, Schäfer ober Abbecer verwandt 
ey. 

Und eben dieſe Bader waren boch bis in 
bie Mitte des XV. Jahrhunderts die einzigen 
Aerzte in mehreren deutſchen Städten, Kais 

e Wenzel gab ihnen zwar i. J. 1406 ein 
Deipilegium, worinn er fie als ehrliche Leute 
erflärte, und ihnen ein Wapppen verlieh ; 
alein erft zu.Kaifer geopold I. Zeiten Famen 
fie zum vollen. Genuß dieſes Privilegiums , 
weil man ‚überhaupt auf Wenzels Urkunden 
nicht viel hielt. *) Indeſſen waren in Baiern 
(don in ben früheften Zeiten Medizin und 
Wundarzneykunſt in ben Händen der Geiſtli- 
ben, und giengen von dieſen auf —— 


V G. v. Sutner a. a. O. 8. 14. ©. 500 — 502. 


2) Kurt Sprengel's Verſuch einer ppaget per Ge⸗ 
ſchichte der Arzneykunde. > alle 1795) Th. II. $. 75 
©.547. Meine biftor. Schilderung Bi — Ber⸗ 
nauer (Muͤnchen 1800) A 2 n. ”2.) Golda [3 Reichs⸗ 
Satzungen. Th. U. 


über. So war im Klofter Neuftift ein Moͤnch, 
Mamens Heinrihb Sampfon ber ſich durch 
Wunbarzneifunft fo vieles Geld verdiente , 
daß er in ber Stadt Freifing bas Haus uud 
bie Hoffiart des Schmides Albert um breis 
zehn Muͤnchner Pfunde i. J. 1263 für fein 
Klofter gekauft hat. PA Der Dechant zum heil. 
Peter in Münden Rudolph Volkart v. 
Häring war Meifter der fieben freien Künfte, 
Lehrer ber heil. Schrift und ber Arznei ($. 
115. Zh.1.) Peter Samparter war Arze 
zu Münden, und: i, J. 1439 ſchon geftors 
ben. Sein Titel war: ber Erfam Mais 
ſter.“) Durch Ausübung ber Azneifunft er- 
warb er fi fo vielen Reichthum, daß er in 
ber Pfarrkirche. zu u. l. Frau auf der heil. Kas 
tharina Altar eine beftändige Meſſe ( Benefis 
jium missa perpetua) zu fliften vermochte. ’) 


Naras mar um 1406 Wundarzt zu 
Mauͤn⸗ 
1). M. B. Vol. IX, p. 586. n. 28. 


2) In einer Urkunde v. J. 1449 wird er egregius artium 
et medieinae Doctor genannt (M. B. Vol.XX. p. 363. 
n. 257. Bon diefer Samilie war Doktor Rampars 
ter Gefandter der Herioge Albert und Wolfgang 
auf dem Landtage zu Aichach, auch war i. J. 1503 dies 
fer nämliche Doktor Gregor Lamparter Wirtens 
bergifcher Kanzler. (Oefele Ser. r. b. T. II. p. 221. 
475. et 474.) Brüche der Eingeweide zu heilen vers 
ftand man auch um das Jahr 1423. (Andr. Presbyt. 
Ratisponens. Diarium sexennale ap. Oe fe le. T.L 
P- 19.) 


3) M.B. Vol. XX. p. 206. n. 230. p. 340. n.247 et P. 424. 

...n.281. Auh Johann II, Biſchof zu Freifing , der 

i. 5. 1349 geftorben ift, und 12 Jahre regieret- hat, 

‚ ‚war ein fehe gefhidter Arzt. (Hundii Metrop. Sa- 
lisb. T.I. p. 114.) 
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München.) Meifter Konrad von Botin— 
pach war der Herjoge Erneft und Wil- 
beim, ?) und Meifter Johann Hartlieb 
bes Herzogs Albert III. Leibarzt. 

Die älteften Bäder in München find das 
Herzogs-BìBad, bas Frauen-Bad, das 
Heinrihb»- Bad, in der Folge Selenbab 
genannt, weil nach einer gefbehenen Stiftung 
arme Leute unentgeldlich bafelbit baben konn⸗ 
sen, das Wehr, ober Wuhr,Babd, und 

das Bad bes Meifter $oan. 3) 
| Nah den Bad- Orbnungen mußte 
ber Keflel, worin das Wafler warm gemacht 
worden , 2 Schuhe von bes. Nahbard Mauer 
entferne fliehen. Strenge war es unterfagt, 
Männer und Weiber in. einem Babe fih zu 
waſchen; fie. mußten gefondert feyn. Unter» 
fagt waren auch ben Bürgern: bie Privar-Ba- 
beftuben in ihren Käufern, theils wegen ber 
——— a se 
1) M. B. Vol. IX. p. 241. n. 136. 


2) Oefele Ser. r. b. T. II. p. 319 et 231. Diefer Bon: 
tinpach. mar: vermuthlich ein  gebohrner Schweiger, 
indem ihm die genannten Herzoge am Freitag vor Re: 
miniftere 1455 einen Geleitöbrief ausfertigen ließen, um 
in Angelegenheiten zu feinen Freunden nah Bafel zu 
reiten. Schon zu dortigen Zeifen durfte nicht jeder die 
Arzneifunft praktifb ausüben, fondern bedurfte hierzu 
einer Bewilligung, weßwegen Herzog Erneft i. G. 
1426 den erfamen Meifter der Arznei Hanns Kanis 
selberger auf Schwanfeldbuh in feine Gnade und 

. Schirm genommen, und ihm erlaubet hat, feine er: 
lernte Arzneitunft in deſſen Landen zu üben, ohne daß 
‚ihn andere Aerzte hierinnen hindern durften. 

3) M. B. XIX» p. 27. n.20. Aber auch ein Schefflar 

. Dad, gelegen in St. Peters: Pfarr auf dem Gras 
ben , koͤmmt um das Jahr 1424 in der Stadt Müns 
den vor. (Oefele. T. IL, p. 318.) 


* | 


Seuersgefahr, theils auch wegen Erfparung 
bes Holzes. ') Bei Feuersbrünften mußten ſich 
die Bader mit ihren Scafeln alsbald am 
Branbplage einfinden; ($. 4. Th. I.) aub war 
es benfelben bei Strafe von einem Pfunde 
für den Dichter, und ı Pfund ?) für bie 
Stabtfammer verbothen, einen Juden ober 
an ihrem Haufe baden zu laſſen. ($. 72. 
Th. L. 
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Wegen ber Bäden erließ ber Magiftrar 
ber Stade Münden an verfhiedenen Zeiten _ 
Berordnungen, um gutes, nahrhaftes Brod 
zu erhalten, und das Publifum nicht Gefährs 
den von Seite biefer Zunft Preis zu geben, 
traf auch Anftalten, damit fo leicht fein Man 
gel am Brode entftänbe. | 

Im Jahr 1420 befahl ber Magiftrar aus 
dem beften Weigenmehle bie Bregen und 
Semmeln zu baden. Wenn ein Baͤck ſich 
ſollte beigehen laſſen, hierunter ein anderes 
Mehl zu nehmen, ſo ſoll er dem Richter — 

un 


1) ira zum baier. Eivil-Koder. TH. II. ©. 736. 
. 19. 


2) Der Betrag eines Pfund Pfenninge nah unferm heu— 
tigen Münzfuße läßt fih nicht genau angeben, indem 
die Münzen nicht immergleihen Werth hatten, und 
bald befier, bald ſchlechter, fchwerer.und geringer am 
innern Gebalte waren. ($. 69. Tb. I.) Eiche mehre: 
red Johann Vetter in fastis consular. civit. Lan- 
dishut. ad ann, 1459 in des Oefele Ser, r. b. T. U. 


P . 708. 


und ber Stabt- Kammer LX Pfennige *) für 
jeden Uebertretungs-Fall Strafe bezahlen. 

Die Semmeln und Rocken ( Rörflein) 
müffen gut ausgebadfen feyn, und bas beftimm- 
te Gewicht haben, Sie müflen in verfcies 
dener Größe um 2, und ı mündener Pfen- 
ning, auch um einen Heller zu haben feyn. 
Wer diefes® Gebot übertrire, buͤßt ben Feh— 
ler dem Michter mit XXIV, und ber Stade 
mit LX Pfenningen. 

Der Laib Brobes fol bei Vermeidung 
eben genannter Strafe von feinem Bäden 
theuerer, dann um 2 Pfennige verfaufer wers 
den. | | 

Der Brod in die Stadt führer, das je 
bee Bürger von Münden zu thun berechtiget 
ift, hat daffelbe auf dem Wagen feil zu bie- 
ten und zu verfaufen, aber nicht länger, als 
zwei Tage, und diefes nur einmal in ber Wo— 
be. Der. dagegen handelt, bezahle oben an—⸗ 
geführte Strafe an Richter und Stadt. 

Die Bäden dürfen nur im Brobhaufe 
und vor ihren Häufern Brod feil haben. 

Am Freitag vor Gallus 1427 verordnete 
der Magiftrat: daß Fein Bad in ber Stadt 
bei ber Nacht mehr baden fole, damit Feus 

- ers⸗ 

1) Im Jahre 1404 wurden 2 muͤnchener, 2 ingolftädter, 
2 landshuter und 2 wiener Pfenninge für Einen regens— 
burger Pfenning genommen, wornach die regensbur: 
ger Pfenninge wenigft einen doppelten Werth gegen 
die übrigen Pfenninge hatten. „ain pfunt guter pfe— 
„Ming Regens. munnzz oder zwen langhuter » munchners 
„Ingelſteter, oder wiener pfennig für ain regens pfen- 


wiig, — heißt es in einer Urkunde v. 5. 1404 (M. 
B. Vol, XV, p.423. n. 46.) 


ersgefahr vermieben werbe. Vor ber Pfarr; 
mercen (Morgens frühe) darf daher kein Bäd 
ein Feuer in dem Badofen haben, und eben 
fo Abends nah dem Lauten des Hußaus (ber 
Bierglocke und der Weinglofe — Abfhaffung 
aus ber Trinfftube.) ‘Der Uebertreter biefes 
Verbotes wird mit XII Pfenningen für den 
Richter und XXXVI für die Stade gefiraft. 
(9. 4 Th. II.) 

Am Samſtag vor dem Feſte des heil. 
Ulrich 1468 wurde befohlen: Die Baͤcken fol- 
len vier Tage in ber Woche Brod backen, 
naͤmlich am Mondtag, Dienſtag, Donners- 
tag und Samſtag. Um das Publikum mit 
gutem und gewichtigen Brod zu verſehen, 
ward verordnet, daß jener Baͤcker, der kein 
ordentliches Brod zu Haufe oder auf der Brob- 
banf feil bietet, ber fol, nebft ber Konfisfas 
tion bes polizeiwibrig befundenen Brobes zum 
Bepten bes Spitales, um XXIV Pfenninge 
für den Dichter, und um XXXVI für bie 
Stabtfammer gebüßt werden. Verfehlt er 
fi zum zweiten Male, fo darf er bei Vermei— 
bung von einem Pfund Pfenning Strafe für 
den Richter, und drei Pfunb fur die Stadt 
binnen Jahr und Tag nicht mehr baden, auch 
ift ihm vom Bußmeifter alles Brod wegzuneh⸗ 
men. 

Jeder Baͤck, der an feinem eigenrhümlis 
hen, oder au gemierheten Haufe Brod ver; 
Fauft, ift bei Strafe von 24 Pfennige für den 
ihrer, und ein Pfund für die Stadt auch 
Brod auf dem Brobhaufe feil zu haben, und da» 

| ber 
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ber für feine Brobbanf alle Quatember bas 
Stiftgeld zu bezahlen gehalten. 

Jener ungerathene Baͤck, bei bem Feine 
Strafe frommt, fol auf die Schergenftube 
gefegt, und nah Ermeflen des Magiftrare 
am Leib gebüße werben. 

Kein Baͤck darf zugleich nur 24 Schweine 
mäften, auch hievon nur bie Hälfte aufjerhalb 
ber Stade verfaufen bei Vermeidung eıner 
Strafe von 24 Pfenning für den Richter und 
60 für die Stadrfammer. 

Am Dienflag vor St. Niflas-Tage 1443 
hat ber Stabtmagiſtrat fefigefegt: daß frems 
de Bäden nur am Dienftag und am Mittwoch 
bis zum Laͤuten ber Veſper⸗Glocke in der Stabt 
am Marftplage ihr Brod feil haben und vers 
Faufen Dürfen. An den übrigen Tagen in ber 
Woche foll Fein fremdes Brod in der Stabt 
feilgehalten werben. "), 

Das fogenannte Baͤckenſchutzen, wo 
man an einem Balken mit einem vorreichen⸗ 
den Querholze einen Baͤcken in die Hoͤhe zog, 
und dann aus demſelben in das Waſſer ſchleu— 
berte, aus welchem er bann fogleich wieder ger 
zogen und nah Haufe gebracht wurde, ift eine 
alte Polizeiftrafe, die jenen Baͤcken zuerkannt 
worden, bie zu geringes ober ſchlechtes Brod 
verfauften , nnd fo das Publifum betrogen. 
In der Stadt Megensburg wurde biefe Sırafe 
i. J. 1323 am St. Jakobs » Hofe auf ber 

ſoge⸗ 
1) Be 's Beitr. zur vaterl. Hiſtorie ꝛe. Bd. VI. 
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fogenannten Bädenfpreng, ober Bäden 
bruck an einem Bäden bafelbft voljogen. ') 
Es ſcheint, daß dieſe Strafe ben Roͤmern ab» 
‚geborgt wurde, indem bei benfelben bie Köche 
(ehemals waren fie die Bäder, pistores , in 
einen Korb geſteckt, und in einen Brunnen 
gehangen wurden, wenn fie zu fehlechtes Brod 
gebaden hatten, ?) . 

Im Jahre 1500 hat enblih ber Stadt 
Magiſtrat zu Münden eine Bärfenorbnung 
folgenden Inhaltes erlaffen: 
| Aus einem Schaf Korn follen brei Gars, 
sungen Mehl, und nicht mehr, gemalen wer- 
ben. Aus ber beßten Gattung folen die Sems 
meln, aus ber zwenten bie Werfen, und Roͤ— 
el, und aus dem Nachmehl follen die Zivei- 
er» faib gebacken werben. 

Bei Strafe fol fein Baͤck ſich erbreiften, 
Kleien. unter das Mehl, wie ſchon gefhehen, 
laufen zu laflen. Das Brod foll das vorger 
febriebene Gewicht haben, locfer und aut auss 
gebaden feyn, und nicht mit Wafler übergof 
fen werben. = + - . 

Der Bußmeifter. und die Befchauer fols 
len hierauf ein vorzüglih wachbares Auge 
heften, und bei ber Beſchau das Brod in ber 

0... Mie 
- 4) Oefele Ser. r. b. T.1. p. 211. In der Stadt Muͤn⸗ 
hen ftand die Bädenfpreng oder Baͤckerſchlenge noch i. 


5. 1780 an der fogenannten Roßſchwemme. (MWeften: 
rieder's Beichreib. der Stadt Münden, ©. 276.) 


2) Plaut. Anl, Act. II. sc. 4. v.1. Cicero pro Sext. 
Rosc. c.46. Plautus L c,Sc.5. v. 30. Pıtisc, in 
Cocus, cogns, 


Urgefch, 9. München, 11. Thl. Mm 
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Mitte entzwei föheißen ‚ um fi von beſſel⸗ 
ben Gehalt und Güre zu überzeugen. Defs 
fen Brod feucht, fpindig, nicht gut ausges 
baden, nicht nad ber vorgef&priebenen Quas 
litaͤt und Quantität befunden worben, ber 
fol unnadläffig geftraft ‚werden, und zwar 
auf den erfien Sal mit I Pfund, auf dem 
zweiten mit II Pfund und auf dem dritten 
mit IV Pfund Pfenningen. Wird ein und 
ber naͤmliche Baͤck öfters auf Uebertretung 
ertapper, fo hat der Stabtrarh über ihn bie 
‚Strafe zu erfennen, und bemfelben entweber 
auf ein ganzes Fahr die Ausübung des Hands 
werfes zu verbieten, ober ihn nach Umſtaͤn⸗ 
den aus ber Stabe und wohl garı ——— 
Burgfried zu verweifen, ') 

Um das Yahr 1468 fing ein Baͤck zu 
München an nach einer befondern Art, Wei x 
kunſt genannt, Brod zu baden. Die Fuͤh— 
ver des Handwerkes wollten dieſes nicht ge 
ftatten, und machten dem Stadtrathe hievon 
Die Anzeige.“) 

Da ſich die Baͤckenknechte von Muͤnchen 
in ber von Kaiſer Ludwig dem Baier — 
| eis 


‚) Siadt· airchivs Band von Münden. S. 248. 


2) Item ift ze wizze, daz di virer der peckchen fuͤr ain 
raht chomen ſint von ſtrafbar brots wegen, das ain 
peckh gepachn hiett, nit nach der ſaz ausweiſung vnd 
ez vand ſich, daz derſelb peckh gepachn hiett mit ain 
kunſt haiß di weisskunſt die volbringet Sie ſieden ain 
hopffenwazzer vnd fun gat ain wenig hebpffen daran 
vnd freibn ez auf vnd mit dem wazzer machent daz 
prot daz weder hoͤpffen noch Rockeins dabei it (We 
ftenrieders Beitr. Bd. VI. ©. 149. Man fehe aud 
gie un zum baier, Zivil⸗Geſetzbuche. Th. IL, Kap. 8. 

21 
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feinen Gegen⸗Kaiſer Friedrich von Oeſter⸗ 
reich bei Muͤlldorf gelieferten Schlacht dur 
Tapferkeit ausgezeichnet, und ihrem Kaifer 
bas teben gererter haben; fo har berfelbe ihre 
zu Ehren der Mutter Gottes und bes heil. 
Korbinian in ber Auguftiner » Kirche firirte 
Bruderfchaft i. J. 1323 mit anfehnlihen Gna⸗ 
den ausgeftarter, und bie Bädenzunft durch 
verſchiedene ihr ercheilre Freiheiten befonders 
geehrte, worunter ſich auch bie auszeichner, 
bag fie von ihm geſchenkt ein Haus an ber 
hohen Brüde im Thal erhielten und einen 
einfahen Adler mie den im Herzſchilhe befind- 
lihen baierifhen Rauten in ihrer Fahne füh: 
ren durften. ") (9. 56. Th. II.) 


$. 176. 

Die Buhbinder, Buhführer (Buchs 
händler) dann Gſtadlmacher, Pirmen« 
ter (Pergamentmacher) und Briefmaler 
bildeten ebenfalls ein eigenes Hanbwerf. 

Da fie mie feinen Handwerksartifeln bes 
abet gewefen, und, um ſolche zu erhalten, 
ie Bitte ftellten, fo gab ihnen ber Stadt 

magiftrar zu Münceneineeigene Sag» und Orb» - 
nung i. %. 1596, beren wefentlicher Inhalt 
folgender ift: | 

Mm 1) 


1) Meichelbeck Hist. —— Tom. II. p. 140 et 
in Tom. Instrument. nro, CCLIIL p. 165 v. Berg: 
mann a. a. O. ©. 37 und 38. Auguftvon Ko: 
keb ue Gefhichte Kaifer Ludwig des IV. (Reipz. 1812) 

.35—73. Mein Naz. Garde Jahrb. Jahrg. 1815. 
5.201 und 200. . 


1) Das Hanbmerk fol zwei Führer haben, 
beren einer bie Lade, worinnen ſich ihre 
Schriften und ihr Geld befinden, . vers 
wahret,' ber andere aber den Schlüffel 
hiezu hat, damit einer ohne den andern 
nichts vollführen Fünne, 

2) Der jüngfte Meifter fol jeberzeie umher⸗ 
ſagen, und zum Handwerk oder Magi—⸗ 
ſtrat die uͤbrigen berufen. Eben dieſer 

hat auch das ausſtaͤndige Geld einzufor⸗ 
dern. 

3) Ein aufzunehmender Lehrjung muß zuerſt 
ſeinen ehrlichen Geburtsbrief erweiſen. 
Die Probezeit iſt auf 14 Toge ober hoͤch— 
fiens 3 Wochen feitgefegt. Seine Auf 
nahme ift von ben Führern mit Angabe 
feınes Tauf = und Zunahmens , feines 
Barerlandes, und dem Datum und Jahr 
feinee Aufdingung einzufchreiben in ein 
Bub. Die Lehrzeit ift auf drei Jahre 
beſtimmt, nad welchen er freigefprochen, 
‚ ‚und biefes ebenfalls in das Bud einge 
fragen wird. 

N Die Wanderzeif eines Gefellens ift ebens 
falls auf drei Jahre feſtgeſetzet. 

5) Ein Meifters Sohn muß mit Einfluß 
der Lernzeit und ber Wanderjahre wenigft 
ſechs Fahre deim Handwerk gewefen ſeyn, 
ehe er ein Stuck machen darf, und Mei: 
fter werben fann. 

-6) Der ein Meifterftüf machen, und fi 
entweber auf feines Vaters Werfftärte, 
oder durch Deiemt mis einer — 

itt⸗ 


— — 549 


Wittwe ober Tochter, ober ſonſt als 
Meiſter anſaͤßig machen will, muß ſich 
ehevor durch ſeinen Geburtsbrief, Lehr⸗ 
ſchein und Wanberzeit ausweiſen. 

Die Meiſterſtuͤcke eines Buchbinbders 
ſind: a) Ein Regiſter einzubinden mit 
glatten Ruͤcken, und ohne Leim mit ge— 
wundenen Riemen ohne Verletzung der 
Schrift eingezogen. b) Eine Mebian: 
Bibel mir grünem ober rothem Schnitte 
in weiſſem teber gebunden, geftempele 
mit Spisen oder Weckeln und mie mefs 
fingen Budeln, aber ohne Schärfe bes 
ſchlagen. c) Der Einband eines römis 
(den Miffals; ben Schnitt glatt und 
rein, dann ſchoͤn vergolder, von außen 
mit rothem oder. grünem Leder überzogen, 
und mit Stempeln geziert, dann die Ecken 
glänzend befchlagen. d) Ein Buch in 
weiſſem Pergament gebunden baſſelbe 
blau oder roch gefärbe, und mit Gold 
gemoſiert. e) Enblih ein Bub in Ob 
tavformar, ungefähr zwei Finger dick 
mit feiften; auf dem Schnitte glatt und 
vergolber, dann mit grünem oder rorhen 
Pergament überzogen, mit Gold geftems. 
pelt, eingefplagen und mit Bändern vers 
felyen. 

7) Die Lehrzeit der YMuminiften, ober 
Briefmaler ift auf vier Jahre, und 
berfelben Wanderzeit auf fünf Jahre feſt⸗ 
geſetzet. | 


Ders 
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8) 


Derſelben Meiſterſtuͤcke beſtehen: a) eis 
ne baieriſche Wappe zu malen mit allen 
ſchoͤnen Farben, mit Unterſcheidung ber 
Rentaͤmter und der Landgerichte. b) Ein 
ſchoͤnes Regalſtuͤck von einer Lanbſchaft, 
und c) von ſchoͤnen Kleidungen, (Eos 
ftüm’s ) dann d) Patronen für Kartens 
macher ıc. 

Die Pergamentmacher ſollen ein weiſſes, 
feines, wohlgeglaͤttetes, nicht flieſſendes, 


oder auch durchſchlagendes, Farbe und 


9) 


Dinten- nicht ablaffendes, oder verändern» 
bes Scüf Pergament zum Meifterftüd 
verfertigen, aud aus deſſelben Abſchnitzeln 
einen guten halebaren, und nicht fprin« 
genden Leim machen. 

Kein Meifter fol mehr als zwei Gefels 
len und einen Lehrjung haben, follte er 
augenblicklich mehrere Arbeit haben, fo 
ſoll ihm ein anderer auf 14 Tage einen 
Gefellen leihen; thut Feiner das, fo ift 
ihm ein dritter Gefelle, fo lange bie ee 
beit währer, erlaubt. 


10) Das Haufieren ift fowohl ben Buchbins 


bern ald Buchfuͤhrern unterfagt bei Stra 
fe eines Pfundes Wachs in die Hand» 
werfsbüchfe. Dafür dürfen fie in ihren 
Laͤden feil haben, jedoch nicht an Sonn 
und Feiertagen vor geendetem Gottes— 
dienſte in den Pfarrkirchen. 


11) Fremde Buchfuͤhrer, wenn fie zur brei 


Könige» oder Jafobsbule (Meſſe) nad 
Münden kommen, find nelaluen ihre 
uͤ⸗ 
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Buͤcherkataloge dem — Buͤrger⸗ 
meiſter zu uͤberbringen, der dieſelbe und 
die Buͤcher durch Sachverſtaͤndige unter 
ſuchen läßt, und jene nicht duldet, wel- 
che gegen die Farholifhe Deligion und 
gute Sitten gefhrieben find. Auch diefen 
ift das Haufieren unterſagt, und nur ger 
— auf oͤffentlichem Markte feil zu 
ha en. 


=. Auch den mündpneren Buchführern ift es 
unterſagt, Buͤcher und Schriften feil zu 
haben und zu verkaufen, die nicht ehe⸗ 
vor dem Buͤrgermeiſteramte vorgezeigt, 
und von demſelben genehmiget worden, 
ober worüber fie ſich nicht durch erhal— 
tene Bewilligung ausweiſen koͤnnen. Zu 
Ingolſtadt war bie Ertheilung ſolcher 
Bewilligungen, ſo wie uͤberhaupt die 
Pruͤfung der Buͤcher der REN Fa⸗ 
kultaͤt FEINEN ) 


$. 177 | 
Im, XIV. Jahrhundert beftand in ber 
Stadt En ein fürftlihed Braͤuh au P 
fe 


1) Der Buchbinder vnud Buchfuͤerer Item der Gſtadlma⸗ 
cher — vnnd Priefmaler Saͤtz vnnd Ordnung 
200), Mfept. auf Pergament, in Quart und gebuns 
‘ den. Mederer Annal. Acad.Ingolstad. Pr. II. p. 363. 


2) Wer su den Zeiten Herzog Cu dwig ded Strengen in 
des Herzogs Bräuhaufe braute, dem aab man die Pfrimd 
(Gerften: Malz) von des Herzogs Kaften. Fürs Aus: 

apfen, fen es von Bier oder Wein, zahlte man 50 
Diening vom her in Landshut a‘ ein ganzes 
‚ Sehr. (8. 9. v. Bang. ꝛc. ©, 14.) Um 
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beffen Erträgniffe Kaifer Lud wig ber Baier 
in Folge einer am Aindliff tauſend Maid Tag 
(an St. Urſula) 1345 einem Buͤrger und Tuch⸗ 
macher, Namens Daiſinger verſchrieben 
hat, weil von demſelben das Tuch fuͤr die 
Hofwaͤrtl Gof⸗Thorwarte, Trabanten) gelies 
fert worden ift. ') 

Aber ſchon i. J. 1325 hat dieſer Kaiſer 
um einhundert Pfund muͤnchner Pfennige auf 
zwei Jahre das Braͤuamt zu München vers 
pfänder feinen Armbruftmeifter Johann. ?) 

Der gelehree feel. geh. Rath Joh. Nep. 
Gottfried v. Krenner?) behaupter, baf 
Kaifer Luſd wig eigentlih bie Abgabe ber 
Bräuer zu Münden verpfänber habe, indem 
auch Marfgraf Ludwig in einer zu Berlin 
am eilftaufend Mand - Tage 1351 gegebenen 
Urkunde feinem Kämmerer Ulrib v. Starns 
berg um 400 Pfunb münchener Pfennige, bie 
ihm jährlih mit 50 Pfd. Pfennige vom Braͤu⸗ 

am⸗ 


das Jahr 1354 bezog ein Braͤuknecht nebſt der einfa⸗ 
chen Koſt 6 Pfenninge Lohn für die Arbeit von einem 
Zage und einer Nadıt. 


1) Des baier. geh. Staatsfanzlers Freih. von Kreidt: 
maner Anmerk. über die baierifche en 
(Codex judiciarius. Münden 1754.) Kap. I. 21 


&. 35. 


2) MCCCEXXV. Nota, quod Dominus Rex obligavit 
Joanni Balistario suo in Monaco officium bra- 
xationis ibidem per duos annos continuos et 
suis heredibus pro centum libris denar. Monacens. in 
quibns 'sibi tenebant. ( Regestum vetus Diplom. ap. 
Oetele script. r. b. T.L. p. 749. . 


3) Ueber die Siegel vieler — Buͤrger-Geſchlechter 
a. a. O. Abth. J. S. 66. 
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amte München anfallende Revenuͤe verſchrieb, 
und baher allen feinen Bräuern in diefer Stadt 
befahl, daß fie dieſem v. Starnberg bie 
so Pfunde ohne Wiberrede bezahlen follten. 
Eben fo haben bie Brüber und Herzoge Ste 
phan Friedrich und Johann in einer zu 
Münden am Afras Tage 1372 erlaffenen Urs 
Funde den damals in München beftandenen 
21 Braͤuern zugefibert, daß es bei ber jährl. 
a. N von 50 Pfund fein Verbleiben has 
ben ſolle. 

Diefe Abgabe ber bürgerlihen Bräuer 
zu Münden war aber nicht das Umgeld, ober 
bie Tranffteuer, aud Fein Erfag wegen Ueber- 
laffung 'eines Regals vom S$andesfürften an 
die Bürger, denn erfteres beſtand bemunges 
achter,?) und war im ganzen fande eingeführt; 
bas Braͤurecht aber war, und ift in Baiern 
nur wegen bes weiffen Biers, das aus 

| dem 


1) In einer Urkunde der Herzoge Ernft und Wilhelm 
— 9. J. 1455 wird diefe Abgabe, die Gült von den 
Bränernzu München, genannt. (Specimen Di- 
plomatic. Bojoariei, ap Oefele Script. rer. boie, 
Tom. JI. p. 219.) Unter H. Ludwig des Strengen Re: 
gierung aaben fünmtlihe VBräuer für die Bierfabrikas 
tion 5212 Mut Malz, 50 Pfund- Geld, 6 Pfund dem 
Vizedom, 2 Pfund dem Richter, und von wegen des 
Braͤuen der bürgerlichen Däufer 40 Pfund Wache. (R. 
8. v. Lang Bruchſtuͤck einer baier. Handelögefhichte, 
. 13.) 


2) Markgraf Ludwig ze. bekennt in Folge einer Urkunde 
aeaeben Samftag nad Ghrifti Himmelfahrt 1355 dem 
Friedrich Glockner, Bürger zu Münden, 
130 Pfund mündener Pfennige iu fhulden, wofür er 
ihm das Trinkengeld zu ünchen , wenn dafs 
felbe vom Johann Ligfalz ledig werden wird, vers 
pfaͤndet. 1 


— 
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dem Waizen in ben landesherrlichen Braͤu⸗ 
häufern erzeuget wird, unter bie kleinen Re— 
galien gehoͤrig. Die Abgabe der Braͤuer von 
Muͤnchen an ihre Fuͤrſten, von der hier die 
Rede iſt, kann keine andere ſeyn, als ein 
jaͤhrlicher Zinns an das herzogliche Braͤuamt, 
indem alle Braͤuereien der Stadt Muͤnchen ein 
Lehen ſind. 

Im allgemeinen zwar entſtand das brau— 
ne Bierbraͤuen mit den Staͤbten, und wurde 
auf dieſe Art ein buͤrgerliches Gewerbe, da— 
ber aub das alte Sprichwort fagt: Brauen. 

ringe den Bürgergoldbenellahrung.') 
Nicht glei wurde das Recht, braunes Bier 
zu brauen, ausfhlüffig nur einee Zunft von 
Bürgern überlaffen, ſondern nur erft in ber 
Folge, daher es, befonders in ber Oberpfalz, 
mehrere Städte und Märfte giebt, ‘worin je- 
der Bürger in den fogenannten Komun- Bräu- 
häufern braunes Bier zu erzeugen, und dann 
auszuſchenken berechtiger ift. 


Die Bräulehen zu Münden find Feine 
gehen im eigentlihen Sinne bes Wortes, ba= 


ber 


1) Heumann’s Geift der Gefehe der Teutfhen. Kap. 
XXI. 9.5. ©. 351. Der älteften bisher bekannten 
Bräugrdnung von Münden gedenket Herzog Ludwig 
der Strenge. Monaci Anno Momini 1268 IV. Non, 
Augusti. (M. v. Bergmann beurf. Gefhichte von 

Münden. Beil. XXVIL ©. 24.) Im Fahre 1146 & 
hörte das Bräumefen fhon unfer die bürgerlichen Ge 
techtigkeiten. (Jus pincernandi et praxandi cerevisiam, 
$.56. Th. J. Die Herzoge Rudolph und Ludwig 
bewilligten am St. Ottmars Tage 1506 dem Kloſter 
der Klarifjinen am er feinen Haustrunk bräuen zw 
dürfen. (M. B. Vol. XVIII. p. 48. n, 48.) 
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her fie ehebem auch nicht bei bem oberfien 
tehenhofe, fondern bei ber Hoffammer ver- 
lieben wurben. | 
Die bürgerlichen Bräugerechtigfeiten muͤſ⸗ 
fen inbeffen in bürgerlichen Händen verbleiben, 
und wenn ein geiftliher ober mweltliher Stand 
eine folde an fid gebracht hatte, fo war er 
verbunden, biefelbe zu verfaufen. ) Ä 
Da ein Heinrih Premwmeifter ſchon 
um 1318 in München gewefen, (Th. I. $. 128) 
und es befanne ift, daß die Bürgergefchlech« 
ser urfprünglih ihre Familien » Namen ben 
von ihren Stammvätern gerriebenen Gewer: 
ben meiftens abgeborge haben,?) fo geher von 
felbft hervor, daß ſchon fehr frühe, und mie 
der Entftehung der Stadt» Bräuer in Müns 
chen gewefen. ?) | — 
ie 


1) Freiherr von Kreidtmayr baier. Staatsrecht. 
(Münden 1770) Thl. III. $. 170. ©. 368. Deffel: 
ben Anmerf. zum baier, Eivil»Koder. Th. IL Kap. 8. 
9.235. ©. 550— 77. 


2)I N. ©. v. Krenner a. a. O. Abth. J. 8.5. ©. 28. 


5) Wurde doch ſchon im Kloſter Benediktbeuern i. J. 1257 
Bier gebraͤuet, und zwar zweyerley, beſſeres nämlich 
und ſchlechteres (cerevisias duplicis generis, alias vi- 
delicet melioris, alias minoris notae) Caruli Mei- 
chelbeck Chron. Bbur. P.I. p. 125. Unter den in 
Münden anfäßig gewefenen Bierbrauern werden hier 
folgende genannt: Thomas Paffamwer, deri. %. 
1454 fein Brauhaus im Thal hatte, und das vor ſei— 

° ner der Graſſel beſaß; Hanns Dftermair 1454, 
deſſen Bräuhaus an der Sendlinger:Gaffe gelegen war, 
und Hanns Wergant 1494, deſſen Bräuftätte ar 
der vordern Schwabingergafie ftand. (M.B. XX. p. 435. 
n.280. P.443. n.289. P. 689 n. 376 et p. 714. n. 584.) 
Andre Hafner war 1472 ebenfalls Bräuer zu Mün- 
chen. * B. XXI. p. 316. n. 21 et Vol. XIX, p. 542. 
n. 42. 
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Die magiftrarifhe Bräuordbnung vom J. 
1420 ift folgenden Inhaltes: 

„Ez fine di von Innern und Aufzern rat 
„vbrainchomen von den prawen daz ir yegli- 
y ber meligen mag wenig ob’ vil, vnd wan 
„er wil. vnd melzt er vil, fo geit (giebe) 
„er vil, melizt er wenig, fo geit er wenig. 
„Aber doch fol dag melizen allzeit an dem Kat 
„ſteen ob man melizen füll od’ nit od’ wie vil, 
„nach dem und bez lands vn b’ftar norturft 
„iſt, on wenn man ains ſolichen melizens vbrain 
„wirt, das dann aine gleidy den zins geb als 
„der andere. er meliz ob’ nit, will er das 
„tar ſieden. Waer aber daz ainer maliz Fauf: 
„fet vnd nie gemelize hier, D’full vom Mur 
„als vil geben, als ame ber gemelizt hat. — 
„Es mügen auch die prewr (Brauer) wol 
„prewn met!) pie oder grewfinigf wenn fi 
„wellen vil 0b’ wenig on daz anmwerben nad 
„ir notburffe wi fi mügen vnd fol auch chain 
„dem andern nicht ſezen nod wenn er mag 
„wol prewn was er wil on wann er wil. Als 
„fo daz all aynug under in abfuln fein. ez ful 
„kayn prewr Fayn fraid fürfaufen den er fürs 
„baz wider well vverfaufn. — Welcher awch 
„anſten wil vnd wil ain newr prew werden. 
„Der ſol den prewern geben zum erſten ee 
„er anhebt ze prewn drew pfunt fuͤr daz mal 
„vnd al ſach, damit fi ir hutten (Labe) leich⸗ 
„tuch vnd kerizen machen vnd pezzern muͤgen, 

„ 
1) Damals gehörte alfo die Fabrikation des Methes zu den 


Bräuen, und nicht den Honigkuchen » Bädern, (Leb⸗ 
geltern) wie fpäter gefchah. 


„Iſt er aber ain gaft (Frember) ber fol bas 
„Purkrecht (Bürgerrecht) auch geben nad des 
„rats rar. — Ez fuln auch all aynung ob 
„ſeyn, vnd fulln fürbaz under in nichz mer 
„gepieten fezen flraffen noch pezzern vmb dhais 
„nerley ſchuld, wie die genannt iſt.) — Ez 
„ſull ain yegliche prew das pier daz er ſewdt 
„(ſiedet) vor acht Tagen nit aygeben (ausge— 
„ben, ausſchenken) ez hob dann vor vber ſich 
„wol vergorn, vnd nit vnder ſich. welich daz 
„vberfert, ber geit von ain prew fer dn. (60 
„Pfenninge) alz oft erez vberfert. (uͤbertritt) 
„vnd welicher drew ſtund (drei Mal) puzz 
„wirdig wire, der ſtet in ains rats ftraf.°) 
Da die Braͤuer ſchlechtes, und wie der 
gemeine Ausdrück lauter, nicht pfenning ver- 
geltendes Bier erzeugten, fo haben bie. Hers 
soge Wilhelm und Ludwig eine Bier-Bde 
fhau angeordnet, unb hierzu eine eigene Koms 
miflion niedergefeßt, welde aus dem herzog- 
lihen Renmeifter, Simon Stattner gu 
Altenpeuern, dem Probfte des Klofters 
Sürftenfelb, Kafpar Pirfer, einem Auf 
fern Stadtrathe von Münden, Georg 
Schmid, bann zwei Individuen aus der 
Gemeinde beftand, °) und bie für dieſes Ge- 
ſchaͤft eidlich verpflichter wurden. Die bef- 
we⸗ 


1) Man ſieht hier deutlich die Innung abgeſchaft, und ver: 
boten, einen Zunftgenofjen zu bußen, oder zu ftrafen 
von des Dandwerks wegen. 


2) > eftenrieder's Beitr. zur vaterl, Hiftorie ıc. Bd. VI, 
>. 142. 


3) G. v. Sutner a. a. O. 9-22. 535. 


wegen erlafiene Ordnung war mwefentlich fol: 
genden Inhaltes: 

1) Jedes Bier, es mag Sommer» oder Wins 
terbier feyn, in der Stabt ober auffer 
berfelben verfauft und ausgefpender wer, 
ben, fol aus brei Beltandtheilen, Ger— 
fte, Hopfen und Wafler nad ben bereits 
ſchen ehevor erlaffenen Landesgebote ger 
fotten werden. Dieſe Beftandrheile müfs 
fen im erforberliden Verhaͤltniſſe gegen 
einander ftehen, und gehörig vergorren 
feyn. 

2) Die Bierbefhau fol von ben hierzu ers 
nannten Individuen mit allem Fleiße 
nah den beſchwornen Pflichten vorgenom- 
men werben. Der Bierbrau, feine Knech⸗ 
te und Ehehalten, welde er beim Brauen 
gebraucht, follen- ſchwoͤren, ein gutes 
gefundes und haltbares Bier zu erzeugen, 


3) Im Sommer fol das Bier alle Wochen 
drei, und im Winter zwei Mal befidy- 
tiget und geprüfee werben, und zwar um 
Mittag zwifhen ıı und 12 Uhr. Der 
— der Bierbeſchauer iſt unter 
der Trinkſtube. 

An dieſen Platz muß Braͤuer, 
ber ein Bier erzeuget hat, ſich dahin ent— 
weder ſelbſt begeben, oder jemand abſchi⸗ 
cken, damit die Bierbeſchau bei ihm vor⸗ 
genommen werde. 

4) Die Bierbeſchau hat vorzuͤglich darauf zu 
fehen, ob bas Bier lauter (rein) — 

und 
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und bes Geldes, worauf eingeforten wor» 
ben, werth ſey. Wenn das Bier guf 
befunden worden, wirb es mie dem Lan— 
bes, Wappen verfiegele , jebod fo, daß 
ber Spunt oben den nöchigen Zurrire 
ber Luft habe. Wenn biefes Bier vom 
Bräuer will ausgefchenfe werben, fo iſt 
dieſes den Bierbeſchauern auf obige Art 
anzuzeigen, wornach dieſelben ſich an 
Ort und Stelle begeben, die Sigille un— 
terfuhen, und menn fie biefelben unver- 
legt befunden haben, fo nehmen fie bie 
Eigile ab, unterfuhen das Bier wies 
berholt, und geftatren beffelben Verkauf, | 
wenn es probhaltig befunden worden, aufs 
ferbem aber unterfagen fie denfelben. es 
ned Bier aber, das unter ben Neifen ab- 
geführe wird, muß verfiegele vom Bräuer 
abgegeben werben. | 

5) Wenn ein Bier geringer eingeforten wor— 
ben, als bie Tare betraͤgt, fo iſt das 
Bier herabzufegen, und ber Bräuer barf 
bafjelbe dann bei Strafe nicht höher aus- 
fyenfen. ?) 

Daß man aber bei der Bierbeſchau nicht 
gar zu ſtrenge mag verfahren ſeyn, gehet aus 
dem alten Spruͤchworte: Brauen und Ba 
den geräch nicht immer, hervor. 

merk⸗ 


1) So hat auch in Landshut der Stadtmagiſtrat daſelbſt 
i. J. 1400 das zwei Pfenning-Bier, genannt das 
Böhmische, aufeinen Pfenning herabgefegt. (Joan. 
Vetteri Fasti consulares Landishutani ap. Oefele 
Ser. r.b. T. II. p. 775. 


2) Stadt Arhivs: Band, &.235—238. - 


un 
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Merkwuͤrbig dürfte hier noch eine alte 
Berorbnung vom 17. Dezember 1480 feyn, in 
Folge der das braune Bier ‚fieben ber Iheues 
rung wegen follte eingeſchraͤnket, und weilles 
Bier nur aus ausländifhen Weizen erjeuget 
werben. ”) Ä a 


Mandate, unter ber Negierung der Churs 
die Marimilian I. und Ferdinand 
aria rügen ſchon die Ueberfegung und Vers 
vielfältigung einiger Gewerbe, und befonbers 
ber fogenannten Bierzapfler (Bierwirche, Bier⸗ 
fhenfen) in Münder als hoͤchſt ungereimt 
und (hädlich,”) auch verbieten Mandare, noch 
unter Herzog Wilhelm des V. Regierung ers 
laſſen, und erneuert unter ber feines Thron 
folgers bes Churfürftens Marimilians dem 
Bier einen Beifag,.fey er aus dem Pflanzen- 
oder dem Mineral» Reihe genommen, zu ge 
ben, um. demſelben bie Säuere, oder einen 
üblen Geſchmack zu nehmen. | 


Um Säure zu verhindern — heißt es in 


| benfelben — dürfen nur die Fäffer gut -gereis 


niger, und bas Bier gehörig eingefotten wer» 
den. Eine einzige Pflanze anzuwenden, mwurs 
de indeffen den Bräuern geftarter, und biefe 
ift die gefpaltene, und getrocknete Wurze Glum 
(Caryophyllata Lutea, ober Benebiftenwurze) 
Diefe durften fie in ein leinenes Tuch nähen, 
J — und 


) Muͤnchner Intelligenzbl. Jahrg. 1795. St. XI. ©. 82. 
2) Weftenrieder’. Brite, Bd. VII, S. 313. 


* 
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and in das gefuͤllte Faß legen, um bas Bier 

ſchmackhaft zu madyen. ') 
Ä Im are 1585 galt ber Eimer Maͤrzen⸗ 
Dier ıfl.; 1597 aber galtın 35 Eimer Märs 
jen»Bier 55 fl. 47 fr. ı pf- und der Zentren 
Hopfen koſtete 2ofl.?) Im Jahre 1591 wur 
be das Schafl Hopren für das herzogliche 
Brauhaus im alten Hof zu 2fl.; 2fl.20fr; 
31. zokr. auch 4 fl. gefauft. °) 
Das Branrmweinbrennen gehörte ur 
fprünglid zum Mahrungs;weige ober Gewer— 
be ber Bräuer; und fo viel den Brantwein, 
aus dem MWerngeläger erzeugt, berrifft, zu 
dein der Weinſchenken; allein ba beide ficy 
erlaubten zum Dlachtheil ber Tranffteuer bie, 
fes Gerränfe zu verfertigen, auch oft Gerraid» 
brantwein zu machen, wodurch, nach dama— 
ligen Begriffen, Mangel und Theuerung bes 
Getraides veranlaße worben, fo wurde beides 
firenge unterfage, und endlich gar eine eigene 
Brantweinbrenner-Zunfe gebilder, ins 
beim bei damals noch nicht eingeführt gewer 
fenen Kaffe- Schofolabe ꝛc. Gerränfen bie Ers 

zeu⸗ 


5) Die Caryophyllata Lutea waͤchſt auf dem Felde, trägt 
elbe breitblättrige Blumen , und wenn diefe abfallen, 
o verbleibt ein runder, zadigter Knopf, gleich einem 
Gallapfel. Die Wurze diefer Pflanze hat einen Ges 
wuͤrznelken artigen Geruch, und ijt im beften Gafte 
vor der Sonnenwende. (Johann des Täufers Feſte.) 
(Sigm. Gr. v. Speti Collectan, hist, Mſept.) 


2) Weftenrieder’s Beite. Bd. III. ©. 94 — 115. 
3) Weſtenrieder a. a. O. S. 106. 


Urgeſch. v. Münden. II, Thl. Mn 
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zeugniß dieſes Probuktes — Manns, 
nahrung abmwarf , daher denn auch Brauer 
und Weinfhenfen bas Bier. und Weingeläger 
an dieſe Brantweiner um billige Preife abzu⸗ 
geben hatten.“) 

Wegen der Feuersgefahr war es anfangs 
verboten, Brantwein in ber Stadt zu bren—⸗ 
nen, endlich wurde dieſes unter der Bedings 
niß geftarter, baß der Keflel wenigft drei Schuhe 
von ber Mauer entferne ſeyn ſolle. 

Eine mündener Brantweins » Ordnung, 
erlaffen zu Anfang des XVI. Jahrhunderts ift 
folgenden Inhaltes: Diejenigen, welche Brants 
wein ausfhenfen Dürfen, haben benfelven auf 
einem Stuhl oder Schragen , und nicht in 
einem offenen Laden, feil zu bieten, auch muͤſ⸗ 
fen fie ben Brantwein in Glaͤſern, und nice 
in einer Kandl verfaufen, ?) Jene, wels 
de den Brantwein Eimer,, Miertel» oder 
Maaßweiſe ſchenken, dürfen in ihren Häufern 
feine Säfte fegen, und-weber um einen Pfens 
nig noch um einen Heller hievon veräußern. 
Wenn ein Bidermann als Arznei Branrwein 
in fein Haus fih Fuuft, fo habe fie jede Ges 
faͤhrde Hierbei zu vermeiden. 

| Der uebertreter, dieſer Verordnung iſt 
gebuͤhrend zu — 3) 

$. 178 
4) Anmert. zum baier. Givil:Koder. Th. II. Kap. 8. 
$. 24. ©.772— 70. 


2) Ein altdeutfches Sprühmort fagt: Zuviel Brants 
wein ift ein = a, und der Gefund 
beit [hädlih S 


3) Stadt: a Band, ©. 251. 
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Die Fiſcher, ) fie ſeyen in oder außer 
ber Stadt anfaßig, follen ihre Fiſche nirgends 
Anders als auf offenem Markte und zwar am 
Mittwoch im Thale, am Freitage aber am 
Brunnen des Marfeplages feil bieren und vers 
faufen, und damit fie den Leuten beffern Kauf 
geben, auch durch bie Laͤnge ber Zeit nicht 
veranlaffen, daß ihre Fiſche fterben und in 
Faͤulung übergehen , fo dürfen fie im Regen 
keinen Mantel umhaben, und im Sonnenſchein 
den Kopf nicht bedecken. Ä 

Damit bie junge Brut nicht zerſtoͤret, 
und der Nachwuchs vernichtet werde, fo war 
die Zeit beflimme, wann diefe oder jene Gat— 
tung Fiſche ſowohl in den Seen als auch in 
ben Slüffen, und von welcher Größe gefan- 
gen und verfaufee werben dürfen. ? ) 

Die dießfalls vom Herzog Albert er 
laffene Verordnung beftimme unter andern: 

Vom St. Martins , Tag bis Maria 
Lichtmeß follen im Würmfee Feine Raͤnken ge 
fangen werben. Eben fo, wenn bie Nänfen 
im $eig. find. 

Man fol feinen Hecht fangen und ver 

Rn2 kau⸗ 


‘, 

77 Die Fiſcher von München hatten in jener Gegend, wo 
jegt die Vorſtadt Au liege, mehrere Weiher, zu denen 
jie einige Hütten erbauten, mworinnen Leute wohnten, 
um Diefe Weiher vor Diebftäplen, die Wäfler felbft 
vor dem Berderben zu jihern. (Meine - Gefchichte 
der Vorſtadt Au. 9.7. 


2) So durften 5, B. zur Herbftzeit Feine Ränken und Lach: 
jen gefangen werden, weil fie um diefe Zeit in Die-Leig . 
giengen._ (Oefele T. J. p. 172.) ’ 
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kaufen, ber nicht zwifhen dem Kopf und bem 
Schwanz eine gute Spanne hat. A 

Da ber Waller ein (häbdliher Fifch ift, 
fo darf er zu jeder Zeit gefangen werben. 
Eben fo die Rutten. 

Kein Krebs, ber nicht bie voraefchries 
bene Größe har, barf wieder nicht gefangen, 
und -verfauft werden. 

Jener Fifher, ber dagegen hanbelt, be 
zahle dem Pfleger zu Starnberg ı Pfund Pfes 
ninge, und bie Fifche find der Herrſchaft vers 
fallen. | i 
Die am Amerſee anfafligen Fiſcher find 
an obige Saͤtze gebunden. Einen Nerfling 
zu fangen iſt ihnen dann bewilliget, wenn er 
zwiſchen Kopf und Schwanz eine Spanne lang 
if. Das Naͤmliche gile vom Schiedt und 
von ber. Braren. 

In andern Waͤſſern follen zwifchen Oftern 
und Pflngſten Feine Aſch, dann zwifchen Mi— 
— und Weihnachten Feine Ferchen ge 
angen werben. 

Altling dürfen nur dann gefangen wer— 
den, wenn fie ebenfalls eine Spanne lang 
jwifhen Kopf und Schwanz find, u.fw.”) 
Ein fremder Fifcher fol feine Fifche zu: 
erft am Hofe des Herzogs anbieren, und was 
ihm dort nicht abgefauft wird, auf ben Marke 


bringen. 
Im 


1) Die Fifcher-Ordnungen von den Jahren 1581 und 1616 
find in de8 Georg Karl v. Mayr baier. General. 
Samml, Bd, V. S. 090 und 699 zu leſen. 


Im Jahre 1500 Foftete 
Ein Pfund Raͤnken 9 Pfenninge 
— — pPirſtling 6 — 

— —  tarforelen 20 — 

— — Babforelen2ı — - 

— — Hedi 14 — und wenn fie über 

brei Pfunde ſchwer waren, 10 Pfenninge, 

Ein Pfund Braren 15 — | 

— Gemeiner Braren 12 — 

Waler 12 — 

Nutten 12 

Schiedt 15 

Merfling 13 

Buben 12 
arben‘ 12 

— — Alten 8 

Die Maas Pfrillen ro 

— —  Grunbeln 20 

Einhundert Krebſe 16—ı8 —') 

Im Jahre 1340 kam in ber Donau aus 
Ungarn ſolch' eine Menge Karpfen (carpo- 
nes) an, daß man das Stuͤck in ber Ges 
gend biefes Fluffes um einen Pfenning ver- 
faufte, und am Enbe bie $eute fih an dem— 
felben abgegeflen hatten. *) — 

Im XIII. Jahrhundert waren Fiſche, und 
zwar Raͤnken, im Chiemſee, Seon in der 
Achen, im Manſee, Lachs, zu .. im 

Be 
1) Stadts Archivs : Akten: Band, S. 154 — 167. 


2) Joan. Staindelii Chron. ap.Oefele. T.I. p.549. 
ir Worms hatten i. I. 1106 die Fifcher das ausfhlüf- 


\ 


DEREN 
LITER Et 


e Recht, Salmen zu verfaufen gegen eine jährliche 
gabe von drei Salmen an. den Biſchof dafelbft. 
(Meine Ueberſicht der deutfchen Geſch. Bd. J. ©. 223.) 


—E 


Weſtenthal, Gerichts Marquartſtein; im Chiem⸗ 
ſee waren auch Schnettlinge, Weißfiſche und 
Graͤtlinger Naſen.') Wie die Verſetzung beſ—⸗ 
ſerer Fiſche-Gattungen in den Seen Baierns 
im XV. und XVI. Jahrhunderte geſchah, 
wurde oben (Th. II. S. 83) in einer Note am 
gefuͤhrt. | 
$. 179. 

Bei Abfaffung der Säge für die FIöf 
fer lag dem Magiftrate nicht nur karan, ba 
Holzbebürfnig der Stadt, das zu biefem Ber 


hufe angeordnete Stappelrecht, und ben gleich⸗ 


heielihen Erwerb dieſer Buͤrgerklaſſe zu fi 
ern, ?) fonbern, da ber Handel aus Italien, 
vorzuͤglich durch Tirol und Baiern feinen Zug 
nahm, und bie Gürer von Mirterwald auf 
der far weiter ‚geführe wurben, bie orbdent- 
liche und geregelte Floßfahrt nicht nur fuͤr den 


innern, ſondern auch fuͤr den auswaͤrtigen 


Handel zu unterſtuͤtzen; daher die genaue Ber 
ſtimmung bes Frachtlohns, die Feftfegung -em- 
pfinbliher Strafen auf gefährdete Sicherheit 
der Ladungen, und felbft die Aufopferung bes 
Zunftmonepols und bes Sfäppelrechtes zum 
Vortheile diefes Handelszuges.?) 

An bes pri Gregors » Tage 1330 ver 
lich dee March und bie Bürgergemeinde zu 

Ä Min 


"MR. H. v. Lang Bruchſtuͤckꝛe. ©. 17. 


2) ©. v. Sutner a. a. O. $.11. ©. 492. 
DO. v. Sutner a. a. O. $.11. ©.189. 


München ben Bürgern zu DMegensburg bie 
Sreiheit, gemäß welcher berfelben auf ber far 
tranfisirenden Gürer von allen Abgaben für 
den neuen Wehrbau, ben die Waaren aller 
übrigen Kaufleute unterworfen gemwefen, los» 
gefproden waren, weil fie fi mit einer Sum: 
me von 30 Pfund regensburger Pfenningen 
für dieſen Waflerbau überhaupt losgekauft 
haben. ') 

Der Floͤſſer-Frachtlohn beftand anfangs 
von einem Faße, das auf ledigen (einfachen) 
Floße geführe worden, in 20 Pfenningen, auf 
geftrichten Floͤßen aber in 16 Pfen.; von reis 
nem ganzen mit trockenem Gure ober Del ges 
labenen geſtrickten Floß mußten zwei Pfunde 
Pfennige; von einem ledigen 60 Pfen. bezahs 
let werden. Später wurden bie Taren ges 
mindert und bei einem den Bürgern angehös 
rigen Faße auf ı5 und 12 Pfen.; bei einem 
Faße ber Gäfte aber auf 18 und 15 Pfennige 
herabgefest, 

Wenn aus Verfchulden eines Flößers ein 
Faß Wein oder anderes Gur befhädiger wurs 
de, oder ganz zu Grunde gieng, fo war bem- 
felben bie Stadt und bie Floßfahrt fo lange . 
verborhen, bis er den beſchaͤdigten Eigenthu: 
mer befriebiger hatte und im Sale einer Ues 
bertrerung biefes Verbotes war er in eine Stra. 
fe von 1oPf. Pfennige an bie Stadt und 1 ‘Pf, 
N fennige an den Richter verfallen, ober es 
wurde ihm bie Hand abgefchlagen. ru 

| loͤ, 


1) M. v. Bergmann a. a. O. Beil. cvni. S. 100. 


Flößer von Mittenwald, und Tölz durften in 
ber Regel feine Güter von Münden aus weis 
ter abwärts führen; wenn aber der Kaufmann, 
für den fie die Gürer herabbrachten, es felbft 
verlangte, fo wurbe es ohne Anſtand bewilli 
get, und wer fein Gut auf jenem Floſſe, auf 
dem es für ihn angefommen , unabgelaben 
wieder fortführen laflen wollte, Fonnte ben 
Floß, ungeachtet bes dreitägigen Stappelrech⸗ 
tes, ſogleich an ſich Faufen.') 

In Folge einer alten Verordnung wurde 
ben Flößern bei Strafe des Verluſtes aufge: 
tra,en, bie Bäume ohne Scharm von nad- 
folgender tänge und Breite nah Münden auf 
ber Iſar zu bringen 


V AT: 
1 Die | Laͤnge 


Schuß | Schub | Zoll 








Ein Endebaum vonber klein— | 
jten Gattung 36 ı!ı6 
Eichbaum 30 I 4 
€ nitt, Eiche 24 | 2| 6 
Eichreiß ——— 1— 
Fichtenbaum | 48 | ,) = 
| Laͤn⸗ 


1) lm in der Stadt Münden ein gutes und dauerhaftes 
Pflafter zu erhalten, (Thl. II. $.33.) durfte fein Floß 
dafelbft anländen, und in der Folge auch durch den 
Abreher (Thl. 11. 9158) fahren, wenn derfelbe nicht 
zwei bis Drei Sands oder Marmorfteine, welche an und 
nädhft den Ufern der far bei Tölz, Rengries ꝛc. häufig 
liegen, aufgeladen, und unentgeldlidy abaeliefert hatte. 
So murde es möglih, ohne großen Koftenaufmande 
ehedem ein gutes Steinpflafter zu erhalten. 
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tänge Dice 
| en |eom| au 








— — 
50,69—70! — 14, 16- 18 
—*— Schnitt⸗ 
baum 24 — 15—ı8 
Schnittbuchen u. Ä 
Seren 24 — 15—18 
Breite 
Dicke wenigſtens 
gaben 
Meinling 
Salz Bretter 
Truchen⸗ Bretter 


Gemeine Bretter 

Tafel» Bretter 

Dachlatten 

Wein, ober Wurflarten 
Dabei war aber jedermann frei gegeben, 

das zu feinen Bauten erforberlide Material 


nah Beduͤrfniß fchneiden zu laflen. Die Vers 
ordnung wurbe am 7. Mai 1781 erneuert. 


$. 180, 
Der Hutmacher Zunft» Arrifel waren 
in früher Vorzeit ſchon ziemlich vollftändig ab⸗ 
ge⸗ 
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gefaßt. Hierin beſtimmte der geſchworne Rath 
mit der Bürger. Gemeinde. Sie heiſſen: 


„— — Der erften daz dein Huter mer 
„chnechte fol haben danne einen lerchnecht und 
„von dem chnecht fol er nit einer nemen danne 
„zwei pfunt von drei jaren ꝛc. 


„Daz ander ift chumbt (koͤmmt) ein vroͤm⸗ 
„der chnecht her von ſwane (woher) der chumt 
„ber fol würden einen choſthut fo er beſte mus 
‚ge und fol den Tragen zu den maiftern ift er 
‚aut. und mag er vier pfening verdienen fo 
„fol man in fejen. mag aber er dez nit fo fol 
„ee gen fein ſtrazze. (feinen Wen gehen, wei: 
‚ter wandern.) ' 

„Ez fol jglicher maifter (diefe Verfügung 
„betraf alle Zünfte) zu dem Leichtuch und zu 
‚den herzen (Zunft Kerzen) ein bie Zunft 
„geben 24 Pf. der fi vor nit geben har und 
„ſwer fürbas meifter wirt, ber fol ein die zunft 
„60 pfenning geben ſwer aber ains maifter fun 
„iſt, ober der eins meifterz Tochter"ze ehlichen 
„nimt wil der meifter fein, ber fol in ber 
„zunft 24 pfenig geben 2c. *) ! 

Da bie Loberer auch Fi; und Hüte vers 
fertigten, fo wurde i. J. 1428 benfelben bie 
Derfertigung der Hüte und des Filzes, und 
ben Hutmachern bie Fabrikation des $obend 
unferfage.*) ($, 104. Th. IL.) 


9 181. 
1) 8. v. Sutner a. a. O. 8.11. ©.488 u. 491. 
2)». Sutner aa. O. 8.17. ©, 516. | 


- 
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Die geberer bilderen ſchon i, J. 1294 
eine eigene Innung, burften aber, wie beim 
Sckhuhemader » Handwerk umftändiger 
angeführt wird, das $eder nur in ganzen Haͤu⸗ 
sen, und nie im Ausfchnitte, feil haben und 
verfaufen. ') 

Die Sorge für bie gute Fabrikation bes 
Lebers war nicht nur ein Gegenftand ber ftäb- 
tiſchen Lofal» Polizei, fondern eine allgemeine 
Angelegenheit des Sandesheren, daher Herzog 
Johann in eineran ben Sunmwenbabend 1394 
zu Münden erlaffenen Berordnung befiehlt, 
bag Fünftig nur in Städten und Märkten das 
geber fol zubereitee werben, baß baflelbe nur 
nah vorgenommener Befchau verkauft werden 
bürfe, daß bie Lernzeit fünf Fahre dauern 
müße, und baß bie gemeinfhaftlihe Betrei—⸗ 
bung bes Zeberd, und Schuhmacher » Gewer« 
bes auf immer unterfage feyn folle, ?) 


6, 182. 


Die Maler, Bildhauer und Glas 
fer bilderen in Münden eben fo, wie in 
Augsburg ebenfalls nur eine Zunft. °) a 

. m 


und d. 11. 488. 

2) 8. v. Sutnera. a O. $. 16. S. 511. 

3) Selbit in Stalien waren urfprünglib Maler: Gilden. 
die fich erft in der Folge in Maler: Akademien umbils 
deten. Zu Rom entftand 1478 die Maler : Afademie 
des heil, Lulas aus der dortigen Maler : Gilde. Zu 


Flo⸗ 


1) G. v. Sut er a. a. O. 8 "©. 473. Anmerk. a. 


Am Freitage vor St. Urbanstag 1458 
erließ ber. Stabrmagiftrar folgende Ordnung 
für biefe Silbe: 

Niemand fol als Meiſter aufgenommen 
werben, er habe denn ehevor bas Bürgerrecht 
erhalten, und ſich urfunblih ausgemiefen , 
bag er ein freier Mann von guter Aufführung 


feye. 

Wenn biefes, fo hat er zwei Pfund Pfen- 
ninge in bie Maler - Büchfe (Maler:$abe) zus 
geben, und fein Meifterftücf zu verfertigen. 

Das Meifterfiücf giebt das Handwerf auf, 
und fol, je nachdem bie erlernte Kunft ift, in 
einem Schniswerfe, einem Gemälde, oder in 
Glasarbeit beftehen, auch von dem das Meis 
fterftüf machenden Individuum eigenhändig 
verfertiget werden. 

Diefes Meifterftüf fol beim Maler in 
einem Marien» Bilde beftehen, das auf gol- 
denen punzirten Grund gemalt Bann 

es 


ige wurde die 1350 entjtandene Maler: Gilde im 
ahr 41561 iu eine Akademie der zeihnenden Künfte ums 
eändert. Zu Venedig beftand unter dem Schuge der 
Beil. Sophie eine Maler: Zunft, aus welcher 1552 die 
Maler : Akademie hervorgieng, indem fich Die eigentli- 
chen Küujtler von den Anftreihern, Bergoldern, le 
Iuminirerh und Masfenhändlern getrennt hatten. Zu 
Modena verwandelte fi 1500 die Maler:Zunft dafelbit 
in eine Akademie u. f. w. (Mein baier. Künftler:Le: 
ricon. Bd. II. ©. 128— 131.) Die SKonftitution der 
von Sr. Majeftät dem Könige- Mar Joſeph den 13. 
Mai 1808 geftifteten und errichteten Akademie der 
bildenden Künfte zu Münden, melde in vier 
Hauptfchulen zerfällt, nämlih Malerei, Bildhauer: 
funkt, Baukunſt und Kuperfteherfunft, ent 
pls > Reggsbl. Jahrg. 1808, St. XXV. ©, 1049 
15 1054 


— 573 


Des Bilbners (Bildhauers, Schnitzers) Meis 
fterftücf fol ebenfalls eine heil. Maria aus 
Holz ober Stein gemeifelt, vorftelen, und ber 
Glafer fol wieder ein Marienbildnig von ges 
färbten Glaſe maden. ') 

Der gemeine (ſchlechte) Glaſer har .ein 
Stuͤck Scheiben , oder fonft eine Glasarbeit 
von gewöhnlicher Gattung zu verfertigen. 

Das vollendere Meifterftück iſt jederzeit 
dem verfammelten Stabtrarhe zu zeigen, ber 
mit Beiziehung ber Führer über deſſelben Güte 
entſcheidet. 

Wird daſſelbe gut befunden, fo wird er 
als Meifter angenommen, wornach er berechs 
figer ift, nice nur auf feine Hand zu arbei« 
ten, fonbern auch Gefelen, fo viel er will, 
zu halten. ? 

Wenn eines Meifters Sohn heurather, 
fo giebt er ein halbes Pfund Pfennige in bie 
Handwerksbuͤchſe ber Maler; eben fo eın frems 
ber Gefelle, der eines Meifters Tochter zum 
Weibe nimmt. N 
Kei⸗ 


1) Die Glaſer, welche geſchmolzene mit farbigen Figuren, 
f. a. gezirte Glastafeln verfertigten, verdienten zuver— 
läffig unter die Kuͤnſtler gezaͤhlet, und den Malern 
peigesäbtt zu werden , indem fie die Kunft , fär: 

ige ©lastafeln für Fenfter zu maden, fo weit 
Braten ,„ daß fie auch Porfräte auf Ddenfelben er: 
feinen, und im glänzenden Kolorite durchfchimmern 
liefen. So verehrte Baiernd Herzog Albert IV. i. 
5. 1493 dem Abte des Klofters Benediffbeuern fein 
wohlgetroffenes im Schmelzalafe abgebildetes Bildnif, 
das die Mönde in einem Fenſter ihres Chores befefti: 
gen liefen. (Meiehelbeck Chron. Bbur. P..I 
p. 207.) Vielleiht hat diefes Bildniß Egid Tram 
tenmwolf in München verfertiget. " (Mein baier. 
Künftlerlericon, Th. IL, ©, 137 und Th. J. ©. 136.) 


Keinem Maler ift es erlaube, falſches Golb 
für Gutes, ober ſchlechtere Farben für beffere 
anzugeben und zu nehmen, 3. B. gefärbtes 
oder zwys Gold für gutes Gold, Bergblau 
für Laſur, Menfhenblau für Berglafur, Roͤ⸗ 
fels oder Paris⸗Roth für Lak. Eben fo darf 
Fein Glafer Waldglas (Glas aus dem baieris 
fhen Walde) oder Scherbenglas für Bene 
zianer » Glas ausgeben und fich bezahlen laflen. 

Kein Meifter darf zu gleicher Zeit mehr, 
ald zwei Lehrjungen haben. jeder Lehrjunge 
hat aber ein für ale Mal ſechzig Pfennige in 
bes Handwerks Buͤchſe zu geben. 

Jeder Meifter hat auch in biefe Buͤchſe 
alle Quatember vier Pfenninge zu legen. 

Der fi gegen dieſe Säge vergeher, fol 
von den Führern vor ben Rath geftelle, und 
von demſelben gebüßt werben.) 

Und fo waren denn nebft andern Malern 
auch die großen baierifhen Künftler Chri— 
fiopp Schwarz, und Andreas Wolf 
Bürger zu Münden. ?) 


$.: 183. 
Schon in den älteften Zeiten war für bie 
Metzger ) eine Sleifhbefhau angeordnet, 
oh⸗ 


1) S e e * ie er's Beitr. zur vaterl. Hiſtorie ꝛc. Bd. VI. 
©. « 100. 


2): — * — Bd. II. S. 88. u. 263. 
dann S. 174 u. 276 
3) Heinrich — war 1288 ein Metzger in Muͤn—⸗ 
. en. ‚(M.B. VIII. p.509.) Wollte man dem Worte 
'CAl- 


bie fein Vieh — werben durfte. 

Nebſt dem mußten ſie auf offenen Baͤnken feil 
haben, damit das geſchlachtete Vieh einer 
wiederholten Beſchau unterlag, und das ſchlecht 
befundene vom guten Fleiſche geſondert, am 
— herabgeſetzt, oder gar vernichtet wer⸗ 
en konnte. 

Die Fette aus dem Rinde zu ſchneiben, 
war verboten, eben fo das Einſalzen des Fleis 
ſches, um es vor der Faͤulung zu ſchuͤßzen; 
jedoch war ben Metzgern geflarter, von Mi« 
chaeli bis Faſching über Nacht das geſchlach⸗ 
tete Vieh im Felle zu belaſſen. Eben ſo war 
ihnen unterſagt, ben Juden das Fleiſch theu—⸗ 
rer am Preiſe, als ben Chriſten zu geben.“) 
a Juden harten auch eine eigene Fleiſch⸗ 

an 
. Sm Yahre 1427 hat ber Stadtrarh zu 
Münden bie Fleifhbanf und das Schlaͤcht⸗ 
haus von neuem auferbauet, hierauf aus ber 
Stadtkammer bei 600 Gulden rheiniſch vers 
wendet, und zugleih nur. eine Banf, und 
eine Mesger- Zunft veranlaßt. ($. 11. — 
ie. 


carnifex die Bedeutung carnem facere, Sleif ch ma⸗ 
hen, verfagen, (. Krenner a. a. O. Abth. J. $.30) 
fo leſe man den allegirten Codex Tradit. nah, aus 
Dem Deutlich bervorgenet, daß Vermis als Beſitzer ei: 
ner Fleiſchbank auch Metzger geweſen ſey. Dieſes iſt 
um ſo gewiſſer, als in der alten Urkunden: : Eprade 
pellifex ein Kirfchner, Pelzmacher, califex ein Kalk: 
brenner, auritex ein Goldarbeiter u. f. mw. beißt: im 
den M. B. Vol.IV. ein edler zent als Kirſch⸗ 
ner vorgetragen fey ıc. > _ Th. J. i.d. Note.) 


sy». Sutnera.adD. 8. 1 . 482. Anmerk. zum 
baier. Givil: Gefegbuche, 26. — Kap. 8. 9.22, ©. UT. 
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Die 1426 Am Sreitag vor bem Pfingſt⸗ 
fefte gegebene Zunft » und Fleiſchverkaufs⸗ 
Drbnung ift folgenden Inhaltes: ws 

„Swer Faufn wil rindrein flaeſch Bey ain 
„ganzen Rind oder pey ainem halbn, ober 
„pey ainem Dich, ber ful daz an fronmag 
„‚tragn nad ber purger geſezz. vnd ful man 
‚die griff barine lazzen, wer daz irrer, ber 
„geit dem richter VII dn. (Pfenning) civit 
„(ber Stadt) XXXVI bdn. von jedem hampr, 
„Sz fulln die fleifhher newer ryſnein geföt 
„habn (eifernes Gewicht) und jegl fol ber fiat 
„mark an fein gelöt habn vel jud. LX bu. civ. 
„I Pfund db. on fol ir gelöt geriche fein nad 
„dem frongelöt (Gewicht der Frohn-Wage) vn 
„ſul als maning loth habn, als maning Ib, ez 
„hat, ſwaz vnder acht pfundn iſt daz ſul man 
„mit khain ſtain wegn (waͤgen) und allem ge- 
„loͤt ſulln gancze pfunt habn pey ber vorge: 
„nant puzz vnd vierlung dazu, vnd ſuln habn 
ſlahwag, vnd khain tewf wag, aber pey ber; 
„ſelbn puzz vnd ſul laer peck zway vnige 
„Hohſten, dann daz geloͤt aufleit — — Dhain 
„fleuͤſchhawer fol pfindig (pfiennig) flaͤſch vail 
„habn newer von ber fläfhpanf vel jud. LX 
„dn. eivit. z Ib, vnd ſait (fagt) er e nie bem 
„der daz flaͤſch khaufft, fo geit er biefelbe puzz, 
„vnd welicher flaͤſcher mit willn pfindig flaͤſch 
„vnd auch mit wiſſn kawfft, der geit dem 
„richter LX dn. civit. 11b. von jedem hawpt, 
„vnd ſul darnach ain iar vngeworcht ſein an 
„der burger gnad, ez ſuln awch die flaͤſchher 
„nit wuͤrſtn (Wuͤrſte machen) von pfinbigen 

| tl 


„flaͤſch pey derſelbe puzz. — Swer ain lamp 
„fuͤr ainen moͤtzen ober für ain altz ſchaf hin⸗ 
„geit, der geit jud. XII dn, ber ſtat XXXVI 
„dn. von iegl hawpt. mer unzeitig ober 
„verain flüfh flehr, ober vail hat, ober vers 
„khaufft ber geir iud. X ß. bu. civit. tantum 
„(eben fo viel) von ieden Hawpt. Ez ful au 
„khain fleiſchher vih (Vieh) Fhauffen in fheis 
‚nem Dorff, darin ber ſchelm (angeſtecktes 
„Vieh, anfiecfende Viehfranfheiten, ber gelbe _ 
„Schelm zc.) ıft, noch je: pandh flagn, ober 
„er geie bem richter LX dn. civitat. 1. Ib. von 
„yedem hawpt. — Welderlay fläfch bie vie, 
„rer verpietet, daz ful man aus ber flaͤſchpenck 
„treibn ober tragn vnd nit verfauffn, ober er 
„geit dem jud. ı Ib... ber ftar 2 (b. von iegl. 
„Hawpt. Der richter ful die vierer vber vier 
„wohn anſprechn, vnd fwen fi auf ben And 
„den fi geſworn habent, ſchuldig fagn, . der 
„ſul bie puzz ober das wandl gehn. Ez ful 
„khain jud dhainerley flaeſch von ber ftat fen« 
„ben vel iud. XXIV.civ. 60 von jebem hawpt. 
„Ez fuln au die judn ir befunbder flaͤſchpenck 
„habn vnd ir befunbern. fleifhher und waz 
„‚treffant wire, daz ful man vail habn under 
F„irr flöfhpand on anderthalb nie, vnd wer ez 
„anders vail hat ober verfhauffer, er fey kri⸗ 
„ſte ober jud ber geit dem richter XX. du. 
„eivitat. LX bnn, von iedem hawpt. — GE 
„iſt mit alrer gewohnhait herchomen das chains 
„flaͤſchhackels oder Metzigers weib noch Toch⸗ 
„ter vnder der panck ſteen ſol. vnd ſol khain 
„flaͤſch verkhauffen noch huͤten, ſi ſul in irem 
„haws vnd herperg bleidn. ($. 32. Th, II.) 

Urgeſch, v. Münden. II. Thl. Vo 
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„vnd baz-ift von frids wegn vnd ſcheben zu 
„vnderchomen mit aller gewonhait herchomen.“ 
Im Jahre 1489 erließ der Stadt, Ma, 
iftrace abermals eine Verordnung wegen ber 
Sleifcher. 

„Er fol niemt fein fleifh vail habn an 
„den funtag vnd an allen vnfer frawntagen 
„vnd an alln zwelf pote (Apojtel) tagen, bi; 
‚man ba; fronambt gefangen hat, newer würft 
„allain und frös (Gefrefe) vel iud. XXIV bn. 
„eivit. LX dn. alz offt er daz ru — € 
„verpietent auch die gefworn von rat daz chain 
„flaiſcher chain ſchaff noch mögen nicht flacyen 
‚fol von. fand veyts tag, vnd wär bas über, 
„fuͤrt, der geit dem Richtr XII der flat XXIV 
„bu. von iebem hampt. — E; ift ze wizzen, 
„daz grozzer mangl ze der Zeit waz an Rint⸗ 
„fleiſch under der flaiſchpank den fruͤling. auch 
„ein vnd ein hr: gabn ſie daz fleiſch vmb 11 dn, 
„bar Ib. vnd gabn daz darvmb biz auf fand 
ziacobstag noch an waz mangl an Minsflaifc 
„vnuz daz zwiſchen ains. rats vnd ains hanıs 
„werchs ain end. — Item die fleiſcher ſuln 
„gebn ain pfunt fleiſch vmb rı dn. vnd vmb 
„ITbn., vnd fuln awch chainen Zant (Zahn, 
„vielleicht Kienbacken) wegen (wägen) nod 
„ſlitn noch nultz. Man verpeut- ben flaif 
‚bern da; ſchernich vnd die mwaibrinder (Min 
„der von ber Waide her, ungenäftere Rinder) 
„di fie an ber fiunb ungeflagen weller verfauffn 
„vel iud. LX dn. civit. ı lb. von iedm Hawpt. 
„Ez haber awch die Herrn vom rat gefegt, 
„daz die flaifhhäcl die Rinder ſlachen foln 
„alzeit am. freitag waz ſy am Samztag hingebn 

„welln, 
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„welln, vnd ſwaz ſy an andern tagn hingeben 
„vnd verchaufn welln vnder ber pank baz ſy 
„alzeit ains Tag vor geſlagen habn Aber zwi⸗ 
„ſchen pfingſten vnd fand Gilgen Tag fo md: 
„gen fi die Rinder am morgen frü flagen und 
„daz bay flaiſch berait fen, fo man zu ——— 
„„eſamen laewt (laͤutet).“ 

Am Samstag vor Mariens— Geburt⸗Feſt 
bes naͤmlichen Jahres verordnete der Magi⸗ 
ſtrat ferner: 

„Spy verpietn auch bie ſtich dar bie all 

„ab fein ond daz fürbaz in chain chainen ſtich 
„fihvordhin mer verchauff vnd ſoln auch irn 
„knechten empfehlen, vnd verbieten, daz ſie 
„gain khalb chauffn daz hinder drey wochn alt 
„ſey, oder wer daz vberfuͤrt, der geit dem 
„richtt LXdn. civit. Ilb. von jeglichen Hamwpr.”) 
„Ez ſuln aud die mecziger nu hinfuͤran Irn 
„knechten weder kroͤs noch maͤgen nit mer wis 
„derfarrn lazzen noch ſie darauf deigen, alſo 
„daz fie chain vortail mer darauf gewinen ſoln 
„damit fie eymer deß gaͤcher fein vnzeitige Fels 
„ber ze kawffn, wer ain knechtt dingt, der ſol 
„im lonen mit gelt.“ (die Loͤhnung am Gelde 
„geben. — 

Um einen Veraleih der Metzger-Orbd— 
nungen anfiellen zu koͤnnen, dürfte es willkom⸗ 

002 men 


) Gin Landesacbot v. J. 1472 befichlt, daß Fein Metz⸗ 
ger ein Kalb abſtechen ſolle, wenn es nicht volle drey 
Wochen alt iſt, und eben fo darf niemand ein Kalb, 
das nicht volle drey Wochen alt iſt, verkauffen. (Fr. 
v. Krenner baier. Landtags: Dandlungen. Bd. VIEL 
©. 597.) 


») Weſtenrieder's Beitr.xc. Bd. VI. S. 151-154 
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men fegn, bie ber ehemaligen Reichsſtabt 
Augsburg, um bie naͤmliche Zeit verfaßt, 

hier. mitzutheilen | 

„Alles Sleifh, fo man meggen, abftechen 
„oder abfchlagen will fo zuuor lebentig, vnd 
„nachuolgent tod durch die verordneten Ber 
„ſchaumaiſter gefhaut werben. — Welcher 
„Vleiſch für vnſchlachtmeſſig ober nit für kauf⸗ 
„mansguet erfunden wirt, folde fleifh fol 
„kheinsweg verfhaufft fondern ab und hinweg— 
„ſchafft werden. — Welcher metzger obger 
„melt articul vbertrit ſoll an leib vnd gut ge⸗ 
„ſtrafft werden. — Alles fleiſch, ausgeno⸗ 
„men Lemer vnd kiz ſolln nach dem gewicht 
Re: werben, und fheineswegs nach auge. 
„Ochſen, fen, Stier farren flleih mie bie 
ieberzeit durch die Bſchau geſetzt phundrweis 
„verkaufft werben ſoln. — Die metzger foln 
„auch ben anſchlag gemelter fleiſch auf ein tes 
‚‚felein. verzaichen, um baff felbig den Teure 
„ru geſicht wol hengfen, damit meniglid ie 
„derzeit den erfhanten Anfchlag ber Fleifch fer 
„ſehen vnd wiſſen mag. — — — Lamb vnd 
„Kiz fleiſch ſolln nach augen verkaufft werden. 
—— —“ Zungen vnd Milcheiter ſolen mit 
„dem vleiſch daran ſi geſtanden vnd in denſel— 
„ben werdt (Werth, Preis) nach dem gewicht 
„vnd nit nach augen verchaufft werden. Doch 
„das bie Gurgel von ber Zungen bis an den 
„Indruckh gefhniten werden. — Die Fal 
z„beleiter mugen nah Augen (nah dem 
„Geſichte) verfauffe werde. — Der fent 
„prat (Lendbrate) macht albeg ain pfund eines 
„Hellers hoher dan der fleifch hingeben wers 
„den i 
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den — Welcher mezger farren fleiſch on 
zfonderlich anzeigen vnd ſchaͤzung ber bſchaumei⸗ 
Iſter mezger vnd verkauffen wurden, den ſolle 
„bee ſchlag acht wochen erniderlegt fein. — — 
;» Die mezger fo das fleiſch hoher und vmb me, 
„rers, dann Innen das durch die verordneten 
„bſchauer geſezt vnd beuolchen iſt, verkauffen. 
„ſollen in fenngknung gelegt da vnnthalten vnd 
„folgenter nad geftale der ſach ernſtlich ges 
„ſtrafft werden.“ 


F. 184. F 
e e = » . J 
Mahlmuͤllen waken fruͤhezeitig in und 
um München vorhanden, und eine Lohftame 
pfe eriftiete bafelbft (don. i. J. 1241’). Im 
der Folge entſtanden auch Walt ‚und Schleif⸗ 
müllen ($. 19. Thl. I.), und felbft 1333 
eine Sägmülle, ?) wenn glei bie erfte in 
ganz Deutſchland, zu Augsburg i. 3. 1321 bes 
fland. 3) Daß unter Kr. Ludwig dem Baier 
eine. Papiermülle i... 1347 in, der nuns 
mehrigen Vorſtadt Yu, errihter worden, ift 
bereits ſchon angeführt worden. ($. 96. Th. 1) 
2 Da ic. hier von den Mahlmuͤllern eigent⸗ 
lich ſpreche, ſo duͤrften vorzuͤglich die neuen 
Saͤtze, welche der: Stadtmagiſtrat zu Müns 
a Ei ze, en 
4) M. B. Vol. IX. 4580, m 21. —— 
2) v. Sutuer a. a. O. ..18. ©. 519. 

-5) Paulv. Stetten Kunft:, Gewerb⸗ und Handwerks: 
+ Gefchichte von Augsburg Th II. S. 454 Do Bed: 
‚mann Geſchichte der Erfindungen. B. Il. ©, 268 
Die Sagemülle , zwiſchen Münden und Thalkirchen 
.” nefegen, 'beftand in. Folge einer Urkunde des Kaifers 
Ludwig fhon. iv J. 135335. (M. B. Vol. XVIH. p.133. 

n. 152 et XXI. pP. 265. n. 10) und iſt auch auf dem Volk⸗ 
hierfshen Plane der Stadt München v. 3. 1015 angezeigt, 
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ben, aus, VBeranlaflung eines zwifchen ben 
Mülern und den Baden entftandenen Streis 
108, „am Dienfiag vor der Apofieln Simon 
und Judas Feſie 1407 erlaffen und feſtgeſetzt 
hat, hier mitzutheilen ſeyn. Sie lauten wörts 
lich, wie folgt: * U 

EGSz aiſt ge wizzen (wiſſen) daz di muͤlner 
„hie ze muͤnchen vnd in der ſtat purkfrid ſtoͤz— 
nie (ſtoͤſſig, uneinig) find wordn mir den pecken, 
„hie ze münden von dez luns wegen zu maln 
„in den müln, von fern waigen vnd rockgen, 
„vnd wolten nit mer nemen ben lon zu maln, 
‚ben fi vor uncz her genommen haften, das 
„waz von ainem mut tocfgen XV mündpner 
„Pfennig vnd von dem Schoͤnn XVII Mündr 
zer pfennig, alz in ben allen fäcze ber ſtat 
„geſchr. (geſchrieben) ftet, und ſprachen fi moͤch⸗ 
„ten ben alte lon nit mer nemen, ez wär ir 
„verderden, wann Enfe ftain holz, vnd ale 
„Dink wern tewrer dann fi vor geweſn wärn. 
„Nu find die mülnar vndawch bie peckgen ber 
ꝓ„ſtoͤzz vnd zwilaͤwf genklichen blibn vngangen 
‚hinder den geſworn rat je muͤnchn, waz ber 
„‚barumb auſſprech dabey ful ey fürbaz beleiben. 
‚Di habent darumb ausgefprochn und Erchant 
„Ber je muͤl wil maln ber foldi muͤl beftäcn und 
„wann er gemellt (gemahle) fo fol er‘di züg 
„aufhebn ond fol fein mel herab deren ob er wil 
„vnd mer ein ba; wert, der geit dem richtr 
„XXIV Pfennig der flat ııı ß. Pfen. GE 
‚fol arsch nit mer korns geual in ber ze muͤſſ 
„(Maas) den muͤllhern dann daz fünfzigift Forn 
„als vil dann ain yeglicher menfc ze maln hat. 
„Ez fol awch ain yeglicher muͤlner Habe ainen 

RUE GR Pe ET; | 7 
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„gepfechten megen mit der. flat zaihen , damit 
„er di muͤſſ eympt. Er fol auch der muͤlnar 
‚ber zumuͤllnar und ber Handknecht all’ drey 
„nit mer je lon nemen von ben pedgen vnd 
„von aller manyclichn armen ‚und reihn hie 
„ie mündn dann von ain mut reden je maln 
„XVI münchner pfenng, vnd von dem kern 
„vnd waisn drey pfeng mer daz iſt XVIIII 
‚Pfennig vnd wer ba; vberft der geit dem 
„richtr XIIIdn. vnd ber ſtat XXXVIbn. Sy 
„habent awch geſprechn daz man gebn fol von 
„ainm ſchefl rokgn zu pewtln drey pfennig und 
„eichz mer weder mell noch kleyben vnd der 
„pewtler ſol ſelb ſeinen pawtl darzu habn, wenn 
„er ſeinen lon darumb nympt. CE; foln awch 
* muͤlnar, noch zumuͤllnar noch hantknecht 
„fuͤrbaz mer nie vordern von nympt ze Ton we⸗ 
„der mell Pleyben munfen noch abrennblah noch 
‚nich; anders dann alz vor gefhribn:fter. Ez 
‚fol awch ain yeglicher mülnar. ze lon nemen 
„von allen getraid ie ſechs metzn für ain ſchefl. 
„rer (wäre) aber in ainem ſack mer oder my⸗ 
‚mer, darnach fol er aber nemen, was rechtr 
„ton ift, al; vor geſchr. ſtet. vnd ob die muͤl⸗ 
„nar vnd di pecfgen aber mer dhainerley jr⸗ 
„rung oder ſtoͤzz gewunen von be} lons wegn, 
„daß ſol alweg pey dem geſworn rat ze muͤnchn 
„bleiben ‚unb} beften, vnd dapei iſt geweſen 
„vnſt Herſchaft caſtner matheis der —— 
te 


9 * herzogliche Hoftaſtner war auch Muͤllrichter deſ⸗ 
fen Gerichtsbarkeit (die peinliche ausgenommen) die Muͤl⸗ 
fer untergeordnet genen Auh die Kupferſchmide 
wurde von allen Tribunaͤlen der niedern ae 


„Item und bie muͤlnar find ſchuldig ats 
‚mem yedem feinen trayd vmbſunſt (unentgelb⸗ 
„lich) zu der muln (Muͤlle) vnd daz mel widr 
„Haym zefiren, Als umb ben obgeſchriben Ion." ) 

„tem von allerlen oͤll als Haniff machen, 
„vuchl, vnnd ander oͤll auſzeſlagen und ze bes 
„raiten ſuln fi nemen von yedem metzen Kers 
„ner X phenig, doch daz alle gut, dem es zur 
„ſtet wider werde.‘ | 

Item von der Renndel gerfte (gerän 
„delte Gerſte) von melbern vnd andern fuln 
„ſy nemen. ye von. ainem ſchaffl XXI pfen- 
„nig. Münichner für all ſachn. vnd die munf: 
„chen. Der daz gut ift wibergebn. , tem von 
„ain Schafl Hundtsmel ze lone VII pfennig.“ 

Item die Müllner.fuln amch vnnd zwar 
„yeher nur zway ſchwein bey feiner Muln hab, 
„Item ez ſul aud ain yeder Mulriher fürs 
„bas mir zwain bed Rats auch der. Becfgen 
„vnd Mülnar wiran Zimerleut vnnd werckh: 
„leut der ſtat Münchn anſtat onnd von wegen 
„der Herefchafft zu viermaln in Jar allez Mull- 
‚gericht gehalten vnnd beſchawen. Welchen 
„Muͤlnar dann pruch geſchiht, der iſt ge puzz 
„verfalln ıı Ib. bn . Dauon ſuln bleibn bem 
„Mulrichter X . dir. vnnd ben fchawern (Bes 
Ze f 5 „ſchau⸗ 


keit befreiet, und lediglich einem Mit-Kupferſchmide, 
den man den Kalt-Schmid nannte, i. J. 1346 unters 
geben, wofuͤr fie aber eine gewiſſe Quantität Küchen: 
geſchirrs jährlih in die Hoflüche liefern mußten. (v. 
Bergmann a. a. D. ©. 38. 


1) Weflenrieder’s Beite.. Bd. VI. S. 163 — 165. 


tern) für ir mie vnnd veiſaubaas vi ß. 


| 


gegen Verfertigung bes“ Meiferfün 
mar verorbnet, wie folgt:“ 


„zum erſten ſol er machen vnd ſerſchla⸗ 
koͤnen ain new geſcheuffel auff ain Radt. 
zum anderten Sol er ain Zimmerradt new 
ten (kaͤmen) vnd bie kemen (Kaͤme) ſelbs 
chn auch ſelbs aus tailen vnd fuͤr richten 
en. — Zum Driten fol er ain neuen, 
ng fein Hepen und ausdränen und aus⸗ 
nen vnd ben Dupet felb3 einlegen, auch 
mufle Puechſen vnd ben fein auf den Dur 
„und auf ber fangen Richten Fönen. Alſo 
; dadurch yedes gut nach dem beſten moͤg 
allen und ausgericht werden. — Zum‘ 
rten ‚fol er ain Mulle ze dem. Schrot 
ıen auch die Muln richte vnnd ben Fern. 
ſthun koͤnen. vnd dann das Hauen vnd 
hröre gut alles beſchauen laffen So man: 
nie genuafamblich derfehen, . vnd dem ‚zeit, 
chehn feis’ 
„tem alle lauffen foln fein, von ber. 
itte des lochs dreier Viertail ainer elle 
12) weit, vnd ainer guetn vierfails ainer 
dickh — So er aber duͤnner 
wier⸗ 
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m Jahre 1808 war Albreht ——— er der 
Jerzoge Joh a nn und Siamund Glaitzmann 
Geleitsmann) Diener und Muͤllrichter. Damals 
varıdiefes Muͤhlrichteramt herzoglich geweſen und der 
Magiſtrat gab nur zwey Stadtraͤthe dazu. In neuern 
zeiten erkannte dieſes Amt in erfter, der Magiitrat 
n.zmwenter, und der churfürftl. Hofrath in dritter In—⸗ 
tanz. (Anmerk. zum baier. Givil- oder. Th. II. Rap. 8. 
| 18. D. 6. S. 750. (M. B. Vol, ÄX, P. 5414 :D. 


F 
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„wierbet, ſol er albegen beſchauet werben. 
„Wirdet er dann durch bi geſchauer verwor⸗ 
„fen. fol. er ain:abzug fein. vnd hie nyms 
„mer gepraucht werben bei nachgeſezter fraffe, 
„Vnd der Bobenftain ful vmb ain guet tail 
„weiter fein.‘ *) 


$. 185. | 

Obgleich anfangs jeder Bürger in Müns 

hen Wein ſchenken durfte , wenn er foldes 
ehevor dem Stadtinagiftrare angezeigt hatte; 
($. 13 und 75 in ber More Th. IE.) fo gab es 
bob auch Schenfen, (caupones) welde 
in Gaftgebe und Leirgebe abgerheile was 
ren.?) Dieſe bilberen ein eigenes Gewerbe, 
(F. 55: Thl. I.) und mußten vor ihrem Ans 
ftande fenerfih geloben: das Gerränfe nicht 
zu mifhen, nur von einem. Zapfen zu ſchen— 
Fen, ben Käufern über bie Gaffe, fo wie den 
Gaͤſten im Haufe, gleih gutes Gerränfe um 
dem nämlihen Preis ju verreihen, nicht mit, 
ten unter dem Schenfen a 
| ben 


1) Stadt Mündner Archivs: Band. S. 94. 127. 

2) Im Jahre 1395 murden ‚in ‚Solge einer Urkunde der 
Herzoge Stephan, Friedrich und Johann nad: 
genannte, Gattungen fremden Weines in München ger. 
trunfen: „Malafafer, Romany, kchriechel, 
„Reinmall, Welfhwein, Neckherwein, 
„frankhen- und Oſterwein.“ Weftenriederd 

Beitr. ꝛe. Bd: VI. S: 171.) Wie fehr aber der Weite 
bau felbft aub in Baiern ehemals betrieben worden, 

geht unter audern auch daraus hervor, daß ir. 1455 
nad der Stadt Regensburg mehr ald 600 Suder Baier: 
Wein gefüprt wurden, die aus der -Weinlefe gewonnen 
worden find. Allein oft fchadete der Froſt um: Geor: 
gend Beit dergeftalt den Weingemächfen, daß man in 

- der Folge. allmiplig Getraid ftatt Der Neben baute 
(Oefgle Ser. pr. b. T. IL..p. 535.) PUR 
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ben: Preis zu erhoͤhen, das geſetzte Maas voll 
zu geben u, f.w. als lieb ihnen Gore und bie 
Gerechtigkeit ift.") | = Ri 
Auch Fremde durften Wein nah Muͤn⸗ 
den führen, wo fie benfelben in. ber Stadt 
Mein Keller (an ber Dieners: Gaffe) verbrache 
ten, bis fie ihn verfaufen Fonnten. *) PR 
Im Jahre 1420 erließ ber geſchworne 
Rath zu Münden folgende Säpe: — 
„Ez ful nu fürbaz weder phenknecht. mefs 
„ner. omrer vonberfaefl, paber. noch ir volfh. 
„noch fronborn. niempe nichrs anvodern noch 
„anſingen noch in die hewflr gen, meber ze 
„weinnachtn noch je fand jacobstag vel jud. 
„LX bn. civ. ı Ib. dn, und wer in geit, ber 
„geit difelb puzz — Er fuln alle weinſchenkhn 
„und leirgebn vnd al bürger gemainlih all ir 
„kandln (Kannen) pnan (bringen) hinez den 
„gefworn zingizz (Zingüffer) den bie ftat. ge 
„ſeczt hat, vnd der fol bi deſchawn und phas 
„sen, ob bi negl barin rede ſten, vnd ful 
„awch fürbaz mer chain fhenfhwein gebn an 
„dhainen Fandein, ban die geprant vnd aezais 
Ichet iſt mit der ſtat zaichn vel ind. IX. dn, 
„eivit. 1 16, dn. alg oft man dar vbft. — 
„Die Hern verpietent, daz nu fuͤrbaz chain 
jrburger hie je muͤnchn in der flat on als von 
‚ber ſigt gericht geraicht mit würfeln nit ſpi⸗ 
„len fot weder vmb wenik noch vmb vil, on 
ꝓ„beſonderlich luͤſtleins, abr. rechts pretſpil 
‚‚mag man wol tun ben, tag offeuleich, aus 
— — ME 


.4) v..8 utner a. a. D. s. 10.° ©. 482. 
b. Sutnex a. a. O. 8, 18. S. 620. 
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nit bei der naht") — Die Hern verpietent 
„nachtſitzn vnd fol awch nyempt (niemand) 
„dhainen trinkher in ſeinem Haws trinkhen 
„eingeben nad) der weinglockeln (F. 22. Th. II.) 
„dhainerlei trankh, dann feinen geftn (Gaͤſten) 
di bey im je Herwerich (in der Herberg) find, 
„und ben botn. Wer das vbft. er ſei wirt ober 
Itrinkher der geit der ſtat LXXI. dn. iud. 
„XIV. dr. alz offe es geſchiht. — Er fol 
„awch nyempe Kain mett (Merk, ein ae 

x — „Se 


4) Mamn ſieht hier ſowohl, als aus den. bereitd angeführ: 
ten Spiel: Verbotten (3.48 Ih. 1. in der Note) daß 
per Magiftrat vorgüafih Die Haffardr Spiele nidt 
“: I gedisfver habe. Dafuͤr waren aber Magiſtrat, und 
ſelbſt der Herzog bedacht, Volksfeſte einzuführen, die 
zum Theil die Religion veranlaßte, zum Theif auf 
fonſt zu gewiſſen Jahrszeiten ftatt hatten. Zu den ers 
—ſtern gehoͤrten die feyerlichen Prozeſſionen, und vors 
zuͤglich die Fronleichnams-Prozeſſion. (.$- 88. 89. und 
"90. Th. IE.) Zur zweyten Gattung dad unter H. Als 
breche des III. Regierung 1448 eingeführte Pfer: 

- Devennen (Mein Bürger » Militär > lm. Jahrgang. 
1800. & 9—73.) das Schlitten: Jahren des 

+ Maniitrates; (We ftentiieder's Beitr. ꝛc. Bd. VII, 
©. 281-507.) Das Maifeft, da Sommer 
BSNfr; dann die Jahrtäge der Handwerke, 
.D ger! Yinfte , wo "Fenerlihe Züge, unter ‚Bortragung 
— doer Bunfts Fahne, und anderer Attribute des Hands 
vetks in- der Stäbt „unihergiengen, der Schäfler 
Tanz, das Springen: der Metzger-Junge 
dan den Brunnenz; das Jackel-Schutzen der 
— alte und Schmid slehrjungen, der Schwert 
2dhz Der Braunauer, welche alle adıt Jahre 
deßwegen nah München zogen. Das Herumfahren 
ade Dauns und der Gretthen am Pfingftuon: 
‘fügen. £ m. Unſchuldige Volks-Beluſtigungen, bie 
Önzruhfinnlderfiheuchten ‚. Die Beute bey guter Laune er: 
1 li und gewilfe Ruhepunkie im menſchlichen Leben 
erbenführten , den Arbeiter zu feinen Gefhäften lieber 
zurückkehren machten. (Weftenrieder’s Beſchrei— 
bung der Reſidenzſtadt Münden. S. 285 — 291. Def. 
Beitr. 10. Bd. VI. S. 285 —290. Mündner Intelli⸗ 


Blätter. Jahrg. KXIX, X1795) 9, 35.) 
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„Getraͤnke) in ein glas gebn, dan den rechtn 
„held phund barein. vnd wer baz vbfrt iud. 
„LX ba. civ. ı Ib. bn. vnd welher wirt drey 
„ſtund puzz wirdig wirt, dem verpeut man 
„ſchenckhen ain gan; iar, und geit banoch bi 
„puzz · — Ez ſul ain yeglich mert newn ganz 
„tag auf der potign beſten, biz daz er vgern 
„(vergirrt) hat, vnd wer in vor der zeit ab 
„der potigen ſchenkt oder traet, der geit dem 
„richtt x Ib. du. civit. 1111b. bu. von ieglichm 
„wert. Ez fol awch nyemt dheinen mett vben 
„(kfaͤrben) pey derſelbe puzz. Ez fol awch nieymt 
„dheinen mett ſfieden vor ſant Gilgen tag. — 
„ſwelcher Gaſt neckrwein (Neckar⸗Wein) her⸗ 
„fuͤrt. darinn man waidaſche (Aſche von ber 
„Weiden) finder, der geit von yedem eym 
„GEimer) dem richter XII bn ber ſtat LX dn. 
„Swelich Gaft wein her je muͤnchn peger (brin⸗ 
„get) den er verkanffn will hie je mündn, 
den ful er in chainen feller legn, er mag in 
‚aber legn auff ain gred .oder in ain gewelb, 
„vntz (bis) er in verfauffen mag, Ez fol aber 
der gaft benfelbn wein nyemant anders ze - 
„kauffen gebn dann ben Bürgarn hie ge mündın, 
„ob aber ain gaft wein her hat pracht, ben 
zer nit hie verfauffn will, den mag er an 
„einen flog (Floß) oder auf ain gred oder im 
zain gewelb legn, vnd nit in ain feller als - 
„long, vntz er von hinnen gefüren mag, Er 
fol aber ben wein fürbaz nie hie verfauffn 
„noch hingebn, ober er geit bie puzz di her— 
„nach iſt geſchriben. — — CE; mag aber ain 
„Haft fein wein hie wol ſchenken an den margr, 
„vnd nit vnnder ainem Dach. Swet biefer 
„ge⸗ 


. 


- 
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„geſez ains vbfrt oder mer, ber geit je puß 
zie von dem vas (Faß) iud. ı Ib. ber flar 
„Vlb. dn. — — — €; folamch fürbaz nyes 
„mant dhainerlen tranfh vail habn noch ſchenk⸗ 
„ben vor ber aͤuzzern rinckhmawr ( Auffern 
„Ringmauer) ez fei wein ober Dhainerlai tranfh 
„vel iud. r Ib. dn. civit. ıı Ib, dn. — Swer 
„der ift, ber pranten wein oder verporenew 
„gemaͤcht in wein tut,*) fmelchelen mein das 
„ey, der geit dem richte von yedem vazz ı lb. 
„dn. ber ftat V Ib. dn. und fol dannoch vn⸗ 
„geſchenk fein biz an de; rag (Marhe) gnad. — 
„Dartzu habent die gfiworn (die Gefhmwornen 
„des Rathes) geſeczt, daz di vnderkawfl nit 
„mer fuln nemen je lon von dem, ber ba hin, 
„geit ober ber kawffet, nur XX bn. paiben 
„halbn und von dem vazz welifhweins baz ift 
„von bem gaft VII bn. von ben purger VIILbn. 
‚mon ben nederpongn ıı (2) dn., vnd von 
„dem oſtvazz (Faß Defterreiher Wein) VIbn, 
„vnd von dem vazz merts VLdn., vnd von 
„aym tuch von eyp 1111 dn., vn von ainem 
„ſwe 


) In Folge eines landesherrlichen Gebotes, wiederholt 
i.. J. 1472 durften die Weme nicht anders, dann mif 
Milch, Eiern, Tegel und Kraftmehl, die den Leuten 
unfhädlic find, angemacht werden. Der andere Sub: 
ftanzen nimmt, oder Wein aus fremden Landen herein: 
führt, oder von Gaͤſten Fauft, Die einen Beyſatz von 
Schwefel, Waidafhe, Bleimeis, Eäuere, oder fonft 
einem Materiale haben, und fo hiemit der Geſundheit 
des Menſchens fhaden,, wohl gar vergiften, den foll 
man nach Umftänden ftrenge firafen, das Recht, Wein 
zu fchenenn, nehmen, und auf jedem alle den mit 
ſolchen fchadlichen Weinen gefüllten Fäſſern, den Bo: 
den ausfchlagen , und die Weine lauffen laffen. ( Sr. 
v. Krenner baier. Landtags » Handlungen. Bd. VI. 
S. 597 und 459.) 
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„ſweren tuch von born 1111bn. und von den 
„anderen 11 bn. vnd von einer wag wachs 
„ıırıı bn., vnd von. ain wag vnslitz (Uns 
„ſchlitt, Talg) oder ſmerbs (Schmer) ırdn., 
„end von dem ſaem oͤls 1111 bn,, von dem 
„halbn ſaem ıı bn,, vnd von ainem eimer 
„weins ı bu — Ez fol dhein leigeb. dheins 
„burgers Sun, noch ſchulern noch knechtn 
„nit gebn noch hintz in w'n (waͤhren) newer 
„als fi bi gürtel geuangen- har, er weil im 
„dann fein peytn an vanıfnuß vordernr, mit 
„ber burger wort ober bez richrers, laet (läßt) 
zer in darvber nit ledig, fo geit er ber ſtat 
„Alb. iud. 1 Ib, wil er des nir run ond nie 
„gebn ze hant, fo fol er aus ber. fiar farn, 
„end nimermer brein khumen, er gewinn 
„dann der fiat huld. —'Swer gicht (fagt, 
„geſtehet) er fen aufgeweckt vmb ain gült 
„‚aufgefodert um eine Schuld) da er nicht vmb 
„weys, dacz ainem laib gebn oder anderthalbn 
„ez ſey von fpil (Spiel) oder von andern ſachn, 
„mag er daz beredn mit. feinem ayd daz er 
„nit darumb wizze, bez fol er genyzzen, in 
„mug e dann ber wirt pereben mit zwayn 
‚gelaubhafftigen mannen, bi weder tail noch 
„gqmayn nit habn bamit, Vnd ob er vmb bis 
„ſelben guͤlt wire geuangen, da er nit vmb 
„waizz. vnd auch daz mie bem rechten aus 
„pringt, Swer In dann geuangin hat, ber 
„geit bem richtr ı Ib. dn. der ftar V Ib. dn. — 
„— — — G; ſol auch fürbaz nyemant Hie 
„bey vns in der ſtat ſchenken noch dhainerley 
„arbait fuͤren noch treibn er ſtewr (fleuere, 
„entrichte ſeine Abgaben mit den uͤbrigen Buͤr⸗ 
„gern) 


„gern ) vnd wacht (füge und bewache bie 
„Stadt ) bann mit gefwern Ayb als anber 
„Burger. ($. 52. Th. U.)— Swer fein trink 
„hen (Getränke) miſchet, oder von zwann Za: 
„pfen fchenfe, ober fein erinfhen bey vierteilln 
„der bey näpfen tewrer geit dann nad ben 
„geſaczn rechten vnd mazz, ber geit den richer 
„’,ı Ib: din. ber ſtat ı1 Ib. bi. und fwer fawln 
wein ſchenkt unter gutn, daz buͤzzt er für 
„valſch. — — — Item ſwelcher fuͤrbaz ze 
„muͤnchen ſchenken will, der ſol daz ſchenken 
„von ainem rat empfahen, er daz er mit. ben 
„ſchenken anſteet (anfängt) bi ſaͤcz find erfuns 
ben darwmb, daz ez fil (viele) leut ſich ſchenk⸗ 
„hend vnterwunden, bi. mit ordentlich vnd 
„nuzelich. — Darwmb haben bie herrn mer als 
‚yainften vnd wol ernſthafftig verpotn all zu 
„ſchenkhen cüberflüffige, unbürgerlibe Wir: 
„the) daz in khain in bie ſtat Syn noch in 
„dem purffrib nie ſchenken fol weder mett, 
pier, grawzznig, vnd daz fol alfo ſtaet bleibn 
„vnd beſten Cbeftehen) hincz (bis, auf) fand 
„gorgn tag, ber unfhirift (naͤchſt) cheunt, 
„vnd fiver daz vbrfr. ber mus; (muß) vnd 
„fol ain gancz iar mit weib vnd chindn von 
„der flat. fein, vnd fivelder praw (Braͤuer) 
„im ain tranf ze kawffn hat geben, vnd daz 
„er be geſchenkht har, der fol diſelbn pusz 
„leidn, wan vil übl, drangknuͤzz vnd vnmach 
„(Ungemach) auz zuwirthen herkombt. — 
„Swer bye ze Muͤnchen mit rat Erlaub ſchenk—⸗ 
„hen will, der fol hundert Pfuudt verfiew- 
„ern. — — tem fiver wein durchainander 


„pritſcht, vnd under ‚gutem wein miſcht, den 
„ſtrafft man vmb puzz daz fuͤr vaͤlſcher.“!) 
Meth- Sieder muͤſſen in Muͤnchen 
ſchon frühe beſtanden haben, da in einer Urs 
Funde vom, Jahre 1387 vorkoͤmmt: „Ich 
„Chunrad ber als Paldwein, und ich Chun- 
„rad Kother, und ich Hainrich Sattler, und 
„ich Rudel Metſyeber, al vier burger zu 
„München , verriehen — —“2) Fr 
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Ungeachrer in bee .Stabt Münden im> 
mer eine bedeutende Anzahl Schneider an 
faflig gewefen, und man bey berfelban Kon- 
kurrenz billigen Arbeitslohn ſich verſprechen 
mochte; ſo bewies die Erfahrung doch das 
Gegentheil. Mehrere noch anfzunehmen, hielt 
ber Magiſtrat nicht fur, raͤthlich, man ver 
mehrt oft nur die Zahl der Armen, nicht ber 
wohlhabenden Meifter, und fo: ift weder dem 
Handwerke, noch dem Publikum gedient, auf 
jebem Falle aber die Armen, Kafje beläftiger, 

Um nun ben übermapigen Forderungen 
ber Schneider für Arbeics » Lohn. Schranken 

| | gu 
P . . » x 
1) Weftenrieder’s Beitr. Band VL S. 154 — 159 
Es fällt übrigens "ohne alle Bemerkung von. felbft auf, 
daf in diefen, und all übrigen. polizeilichen Verord—⸗ 
tungen des AIV. und AV. Zahrhunderts Die Strafen 
und Bußen beftimmt ausgeſprochen waren, und nie 
der MWilllühr und Laune des Richters oder Bußamtes 
hberlaften wurden (W. 5. 4. Sr. v. Kreidtmayr 
Anmerk. zum baier.-EivilsKoder Th, II. Kap. VIEL 
9.20. Sr) &: 
‚2) M. B. Vol. XX. P.45. u. 100... 0. ° 
Urgeſch. v. München, IL. Thl. P p 


894 — 


zu ſetzen, fand der Stadtmagiſtrat zweckmaͤ⸗ 
fig, i. J. 1441 folgende Taxte feſtzuſetzen: 
„Schneider lon. Item bie Herrn 
„vom rat ‚haben ain orbnung gemacht von 
„der fneyder wegen hie ze münden, bie biz 
„ber fo grozzen Bnzimlihen Ion genomen has 
bent, daz di Herſchaften ben hoff Cam- Hofe 
jıbes Herzöge) awch arm vud reich barob klagt 
„habent, darvmb hat man den. Ton gefeczt von 
„lm gewand alß hernach gefhriebn fieer. ') 
„Auch hat ain rat der ſneyder vierer (Führer) 
„dez ain regl gebn vnd jn ewpfollen bey jren 
„Ayben, daz ſy al den lon fuͤrbaz nemen, 
„vnd nyemandt hecher andingen, mo man ba; 
derfert (erfaͤhrt) di wil am rar haͤrticglich 
„darvmb ftraffen. | | | 
„stem 1b. dn. von ainem ſeydin (feibes 
„nen) Rock ober mantl ainem man (Mann) zus 
„gehörend, — tem VI. von ainem ſeydein 
„frauen Rod. — rem ı 1b. bi, von aim ganc, 
„em ſeydein Joppen. tem LXXV. bn. 
„von ainem gancz golltem (goldnen) frawl— 
„ten (Fräulein) ro mir ſtaineln. — Itm L 
„dn. von ainem ganz goltem frawllen Rock 
„mit langen Ermeln. Itm XXXI dn. von 
„einem ſchlechten frawllen ro. rem XXXU 
„dn. von ainem ſchlechtem frawllen mantl. — 
„stm XXXVULdn. von ainem frauen mantl 
„lindiſch, oder Eypriſch. — Itm XXXVIIIdn. 
„von ainer ſchlechtn Joppn. — Sm Xdn. 
eh — „von 


1) Die Mittheilung diefer Schneider. : Hebeitd s Tare dürfte 
um fo interefianter feyn, als fie zugleih über die das | 
malige Kleider: Tracht Aufſchluͤſſe giebt. ($. 150. Th. J.) 

1 4 1 u. U Par 
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„von ainem ganzn par hofen Iinbifhen Tuchs. — 
. VII da. von ainem ſchlechtn par hofen. — 
„Itm XVI dn. von ainer ſchlechtn Fappn. — 
„stem XVII dn. von ainem ſchlechtn manns⸗ 
„mantl.e Sem XVIdn. von einer zottaten 
„(zottigen) kappn. — Sem XXXI dn. von 
„ainem langen zwifalten mantl, ainem Man, 
„Itm die fneyder foln auch fürbaz fain tuch 
„mehr verzoign,’’ (verziehen, ftehlen.) ') 
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Den Schuhemahern har fhon Her: 
zog Ludwig der Strenge i. J. 1290 bie 
Freiheit verliehen, gemäß welcher fein Schus 
hemacher, ber nicht als Meifter aufgenom- 
men iſt, das Mehr hart, Schuhe zu verfauf- 
fen, dann baß fein Lederer ausgefhnittes 
nes Leder veräußern bürfe, fonbern nur be: 
rechriger wäre, fein Leder in ganzen Häuten 
feil zu bieren, und abzugeben.) Und dieſe 
Freiheit hat i. $. 1297 Herzog Rudolph 
benfelben beftärtiger. Aber eben deßwegen 
hatten fie fhon damals auf dem Marfrplage 
in Münden ihre eigene Verkaufslaͤden, die 
man unter ben Schufter- Krämen hieß °) 

PD p2 $. 188. 


1) Weftenrieder’s Beitr. ıc. Bd. VI. ©. 162. Die 
Irrungen und deren rechtliche Berslegung mit den Schnei- 
dern in der Au enthält meine Gefchicht der Vorſtadt Au. 

2) Siehe die Rerordnung: Ludovici ‚. comit. Palatin. 
Reni etc., Monaci et, Monaci anno Doi 1294. Ka- 
lendas Junii, ((M. v. Bergmann a a. O. Beil. 
x & 7.) 


3) M. B. XX. pP. 81. n.,121. 
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Die Tuchmacher (Sfhlahtgwandbt 
ner, wie fie bie Vorzeit nannte) waren in 
Baiern, und überhaupt in ganz Deutſchland, 
fo häufig, daß die Italiaͤner von benfelben 
gelernt haben. ') 

Was auf einem MWebeftuhl arbeitet, ge 
hörte ehemals zu einer Zunft, und fo waren 
bie Tuchmacher, Soberer und Weber in einer 
vereint. In der Folge, da ihre Anzahl fi 
vermehrte, theilten fie fih in drey Gilden. 

Da mit dem Fabrikate ber Tuchmacher 
ein bedeutender Aktiv- Handel getrieben wors 
den, fo wibmere bie Gewerbspolizei des Stadts 
magiftrats bdemfelben eine doppelte Aufmerfs 
famfeit, um durch Pfufher. Arbeit, ober 
Privar Eigennug dem mündner Tuche nicht 
feinen Kredie im Inn» und Auslanbe zu ſchwaͤ⸗ 
chen, oder gar zu nehmen. Es wurden das 
her Beftiimmungen über bie $änge eines jeden 
Stuͤckes vor und nah ber Appretur, ja for 
gar über das Gewicht berfelben feftgefegt, und 
wiederholte Befichtigung bewegen angeordnet. 
Wenn alles richtig, und ber Vorſchrift ges 
map vollführer, befunden worden, . war das 
fabrigirre Stuͤck Tuch mit bem Ebrempel-ber 
Stade bezeichnet, und beflen Verkauf bewil 


liger. 
Nor⸗ 


1) Schwaͤbiſches Landrecht. Kay. 245. Meine Ueberſicht 
der deutſchen Geſchichte, BP. I. S. 227. In der Stadt 
Regensbura biegen fie Wollewirker, wo fie gegen den 
Magiſtrat am dritten Taae nach Lorenzi i. J. 1485 ſich 
in ein Buͤndniß einliefen. (Anony:mi Farrago histor. 
rer, rausb, ap, Oefele. T. M. p. 517.) 
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Normal wibrig verfertigtes Tuch wurde 
zerſchnitten, und fo deſſen Verkauf vernichtet. 
Der fi beygehen ließ, ein fehlerhaft erfuns 
denes Tuch zu verbeflern, beflelben Zeichen zu 
verändern, oder unter einer falfhen Quali— 
täts » Angabe zu verfchneiden, ungejiempeltes 
Tuch zu verfaufen, ober in feinem Laden zu 
führen, wurde empfindlich geftraft; aber nihe 
nur das Verbrennen bes Tuches, fonbern 
feibft das Abhauen der Hände war jenem bes 
flimmt , ber ein ungewalftes, unbereitetes 
unapprerirses) Tuch von ber Stadt führte, 
oder gar falfhe Tücher verkaufte. Wenigſt 
mußte ſolch ein Frevler zur Strafe dem Rich: 
ter ein, und bee Stadt» Kammer drey Pfund 
bezahlen, ”) 


5. €. Esser 


Die Weber harten Knappen und fern 
knechte, wovon bie Zahl ber erftern zwar nicht 
beitimme , von legtern aber jedem Meijier 
oder Meiſterinn nur einen Lernknecht und eıne 
gerndirne zu halten, und außer den eigenen 
Kindern nicht früher einen neuen anzunehmen 
bewilliget war, bis nicht die beſtimmte Lehr⸗ 
zeit bes aͤltern, welche bey einem Lehr⸗ 
gelde von 10 Schilling Pf. auf drey Jahre 
und ohne Lehrgeld auf fuͤnf Jahre feſtgeſetzt 
mwurbe, verfloſſen war, damit nicht ber fruͤ— 
her entlaſſene Lehrling aus Unkunde ſeines Ge⸗ 

| wer, 


1) Georg v. Suter über -die Verfafſung der aͤltern 
ſtaͤdtiſchen Gewerbs-Polizey in München a. a. O. 8. 11. 
S. 489 —495. 
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werbes Marerial und Fabrikat verberbt. Je⸗ 
dem Meiſter waren vier, und nachhin ſogar 
fuͤnf Werkſtuͤhle erlaubt, eine Beguͤnſtigung, 
bie nach den damaligen Polizei-Grundſaͤtzen, 
welche die uͤbrigen Handwerker gewoͤhnlich auf 
einen Knecht und einen Lehrling beſchraͤnkten, 
die Wichtigkeit dieſes Gewerbes beweiſet, aber 
zugleich die Aufmerkſamkeit rechtfertiget, mit 
welcher der Magiſtrat ſelbſt die Art der Fa: 
brikation zu ordnen fuͤr nothwendig hielt. So 
wurden z. B. die erforderliche Anzahl der El— 
len eines ganzen oder halben Stuͤckes, und 
ſeine Breite vorgeſchrieben, der Arbeitslohn 
fuͤr die Weber, ſo wie fuͤr die Spuler be— 
ſtimmt, das Zwiſpen ber Fäben, das Wir: 
fen von einem bloßen Spuler, und jede ber 
Rechtlichkeit des Handwerks entgegen laufende 
Handlung bey Strafe verboten.‘ ) 


a4 
+rt ck E 
2’ ⸗ 444 9 


9. 190. 


Um ‚gutes und dauerhaftes Bau, Ma 
serial zu erhalten, war. ehebem auch vorzügs 
lihe Sorge des fiabeifhen Magiftrates, und 
fo umfaßte defjelben Aufſicht und $eitung auch 


1) Der Arbeitsloßn für den Weber ı Pf, von 2. Ellen, oder 
25 Pf. vom Balder Etude gemeinen Märids 
nah alter Gewohnheit und für den Spuler ı Pf., 
welcher Lohn felbft bey Strafe niht gemindert: werden 
durfte. Wer die Fäden zmwifpelt, mußte Pf. Wachs, 
eins in das Spital und das andere in Die Weberkerze, 
dann 12 Pf. dem Richter und 24 Pf. der Stadt als 
Buß geben. (G. v. Sutner.a. aD. 911. & 489. 
493 und 494.) 


bie Ziegl, Hütten’) ‚Bebahr, 'fefte und. 
wohl ausgebrannte und klingende Zieglfteine 
und Däch ziegl zu erhalten, .fah man bdar⸗ 
auf ben: Leim maceriren. zu laſſen, bann ale. 
Steine und Klumpven aus bemfelben ‚zu neh: 
men, ibm mohl.und fein abzufnetren, gut in. 
ber Luft zu trocknen, und dann wohl auszu⸗— 
brennen, damit der Ziegl eine harte und dauer⸗ 
hafte Eonfitteng erhielt. Die: Verordnung, 
welche der Magiſtrat wegen der Ziegelhuͤtten 
und Zieglmeiſter am des heil. Johann des 
Taͤufers Tage: 1488 erlaſſen hat.?) lautet, 
wie folgt: . TEN N 
nItem zum erſten fol man ain oder zwain 
zfezen di: denn tachziegl -Flopffen, di geſchworn 
„em vnd irn lon davon, habn, daz fi di tach⸗ 
„iegl gemainigklich arm vnd reich alfo klopf⸗ 
fen getrewlich on alles geuer (gefaͤhrde) Item 
„das khainer ſich maiſterſchafft annem, dann, 
„man ſprech andren maiſtern zu auf de Ayd 
„ob der maiſter fein. moͤge damit arm: vnd 
„reih vnd auch der ziglherr Eigenthuͤmer der 
„8Ziegl/ Huͤtte mit im verſorgt. wol mag ſich 
— ee) ein 


I ®. u. 30 
4) Die Ziegl Huͤt ken um Münden lieferten nicht nur 
Steine für die Stadt, ſondern „die auf denjelben,ge: 
brannten Steine wurden auch in entfernte‘ Gegenden zie\ 
Gebäuden gekauft, und abgeführt, So bezahlte. J. 
1450. Srau;&Lifabeth an Konrad Wurm Ziegler 
und Buͤrger zu München deſſen Steinztegl, "die fle in 
dem Schloffe Odlzhauſen verbauek hat, (Oefele, 
T. II. p. 204.) Ä > 


2) Aber nicht nur allein die Ziegl« Hütten und die hierin 
gebrannt werdende Zieglen, fondern. überhaupt: jedes 


‘ 


Baumaterial unterlegte dev Stadtmagiftrat Hon-Muünan |." 


hen, vorzialih den-Mertl und die Zubereitung; feinen. | 
Aufficht, und widmete demfelben feine befondere Sorge. 


n 2 
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„ein gewaͤrt (bewaͤhr ter) maiſter aines vnder⸗ 
‚fteen, : vnd da fuͤr bank lonen. Daz iſt dar⸗ 
„vnib ob man zu alln werchn nicht gewaͤrt mais 
„ſter ein beniegen * — Item man ſull 
„ſich fleizze (befleiſſen) die peſten erd ze fur 
„ben zu den tachziegln vnd fol bi: ober locker 
„erd wol herab: raumen vnd ber vndern erd 
„di vnſunig iſt (nicht: der Sonne ausgefegt 
„geweſen) auch: nit darunder nemen, vnd mes 
„licher maiſter alſo abrawmt, ber ſul andre 
„maiſter zwai darzu ſeczen di ſuln auf in trew 
„erchennen, ob: des. abrawmens genug ſei. 
„ob bes aber nit genug wär nad ber zwain 
„erkhantnuͤzz, fol datnach geramme werden, 
„daz dez genug: ſei. - tens fol! man auch 
„die erd bi man ze tachziegeln namen’ vnd ver« 
„wirchen wil vor beſchieſſen zwiſchen ſand mi⸗ 
„chels tag vnd ſand marteins tag vnd alz man 
„di erd ſhewſt, all tag mie ſchappffen zwir 
„E( 3zwei⸗Mal)wol begiezzen zum mynnſten, 
„minbeſten) ſo lang biz ez von der geſchoſ⸗ 
„ſen erd rint. man ſol auch ſoviel erd beſchieſſn, 
„Hyder maiſter je feinen werch, daz er. darnach 
„den khuͤnftigen ſommer beſchoſſen erd ein be: 
„gnuͤgen habe. ob ainem aber vngenuaͤrlich 
„erd zu kum, fo ſull er boch darnach kain 
„erd arbaiten, die dann vor zum mynſten 
„XIV tag geſchoſſn und wol gefawlt geweſen 
„ſei. All erd ſull man, ee man fi laͤßzzt ligen 
„lan, wol hauen und ſchieſſn, bis der maifler 
„ſpricht, daz ez genug ſei. vnd wer unge⸗ 
„ſchoſſen erd worcht tachziegl ber geit ze puzz 
„Vlb. dem richtr 1 Ib. ſoll der ziglmaifter halb 
‚geben und der herr Halb, — Item man full 
| J „di 


— ———ü 
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di erb zu ben ziegeln in ber geub mie fünff 
„gengen tretten vnd in dem ftabl als lang pern 
„(waͤhren) daz fein knoll dneinn vnd zach 
„Gaͤhe) genug ſei. — Item Man ſull auch 
„kein naſſen Ziegell fuͤrbas nit. mer eintra 
„bei obgeſchribner puzz. — Item. Man fi 
„auch: kaynen Ziegell mer prennen mir naſſen 
„holz ſunder newr (nur) mit duͤrrem holz. — 
„Item Es ſull auch kain Ziegel verkaufft wer⸗ 
„den, Er ſei dann vor (ehevor) geſchawt Sa 
„er geprennt iſt von den di dawber geſeezt 
„ſind, vnd ber ſoll ber zieglmaiſter barczufar 
„gen, wo in ainem ofen plaicher vnd Unger 
„prennt tachziegl oder maurſtein ſte, daz er 
„den tachziegl auzgeſez vnd hinderwartz brenn 
„vnd den maurſtein ſull er ach ſunder (ger 
Aſoͤndert, beſonders) ſeezn vnd bden nit für 
‚nkauffmans gut hingeben anders, dann daz 
Aderſelb ziegll koͤm an ainem pachofen, kuͤnich 
„¶ Schornſtein, Kamin) ober ſchiltmaur, baz 
„mit ee doch nit anders wert (auderwerts, 
„anders wohin). fin. — Itm. Ez ful auch 
„kainer kain unbefchlagen mobl maurſtein ſchla« 
pen vnd on (ohne) daz er der: ſtatt zaichen 
Ahyab. — Itm auch daz kain maiſter in bag 
„werch ſtee, er geb vor trew an aybes ſtatt 
„ainem rat daß er arbaitn well und. auch ob, 
„ſinen knechten, daz es alſo gearbeitt werd 
„nach der ſacz auswaiſung vnd baz er in kai⸗ 
„„nem Mal ſlag dann der mit ‚ber ſtat zaichen 
Abezaichnet ſei, es ſull auch ‚hier khain ziegl⸗ 
„herr kainen maiſter in das werch ſtellen, er 
„hab in dann vor (ehevor) fuͤr ain rat gefuͤrt 
„damit das beſchuch, daz ——— — 
1728 1 


„In Summa Swer maurziegl wuͤrcht, ber 
„ſull der erſten die aeckher erd abraumen vntz 
„auf den laimkerrn, vnd ſoll dann bie erh 
„abhawen, und in der grub acht Tag paije 
zen vnd gärben,: vnd darnach vier penkch 
„eintragn, vnd pern zu ainem tagwerch, vnd 
„fol Fünf: knecht habn zu achthunderten, vnd 
„truckchen ziegel: eintragen, vnd mit duͤrren 
u„holz prennen vnd in beſtagen gericht model 
„würden, vnd wer Dachziebel wuͤrcht, ber 
„ſol die aeckher erd auch abrawmen vn; an ben 
„kern, und: fol ſein erd machen in zwayn truchn 
„vnd fol di erd vierzechen tag gaerben in ber 
„truchn vnd barnach in den ſtabl tragen vnd 
„pern fuͤnfſtund (fuͤnf Mal) vnd arbaitn je 

auch Und 'zeifrummen vnd trucken (trofenen) 
miegl zu. bem / ouen tragen. — Itm ez find 
„auch die Herrn von indern vnnd aͤuzzern rat 
„vnd von dem grozzen rat. vberain komen vnd 
habent geſeczt vnd gebotn durch ainem ge⸗ 
„mainem nyc, vnd frummen der ſtat armen 
„vnd reichen daz um fuͤrbaz chain maurer hie 
„ze münden: chainen ziegel ewiclichen flachen, 
„machen noch: prennen fol dacz (zu) heithau⸗ 
„ſen noch minder pey der ſtat, er fol. auch 
„wit nyemandt chain geſelſchaft noch gemain 
„haben und: habn auch daz darvmb erfunden 
„vnd gepotn, wann ber ſtatt vor davon vnd 
‚son dem ziegl den bie maurer geprennt has 
„ben, grozz fihaben wider varn find. Wer 
„auch der wer, der daz nu fuͤrbaz vberfuͤr 

„vnd dez vberweiſt wird, ber fol wider hend 

„mit fein weib: vnd feinen hindern an genad 
man der fiat varn, vnd darein nimaner mer 

„(nim⸗ 
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„(nimmermehr) koͤmen bimeil er libt — Ez 
„verpietent auch di herrn pey der vorgenant 
„puzz, daz nyemant chein kalich (Kal) pren⸗ 
‚men fol pen ben ziegeln und. in dem ziegelo- 
„fen, wann’ berfelb Falih vun nyemandt damit 
„beforgt mag werben. — tem pey derfelbi 
„puzz iſt gepom, daz fhain zieglmaiſter feih 
„ſol noch ziegl wuͤrchn an ains maiſter ſtatt, 
„er ſei dann der arbait ain maifter, vnd ge 
„fall den andern maiſtern alln wol daczu vnd 
„bdaz auch all manicleich von fein arbait wol 
„beſorgt fey. *) BEE 


=: NY a 19I. . 8* mic 
Den Zinngie ffern war vorgeſchrieben, 
baß-fie ihre Arbeiten nah dem; aindlef- 
ten (das ift, zehen Theile Zins, und nur ei⸗ 
nen Theil Bley zu nehmen) zu fielen Härten 
Jenen Käufern aber, die gar feinen Zuſatz 
haben wollen , hätten fie die Waaren ‚ganz 
aus Zinn zu verfertigen. *) ee 
Be Baerife} ze VER zU 
+ ur $. 192. eo: „TE5.3 4.27 F 
Da die meiſten Bürger der Stäbe Muͤn⸗ 
chen Landguͤter, ober Bauern: Höfe, oder doch 
einzelne Feldgründe um Münden beſaſſen, 
don benen fie das Sn 

| oder 


% 


1) Weftenrieder’s Beitr. Bb. VI. S. 13146." 


2) ©. v. Sutner a. a. O. $. 16. ©. 511. Ein Dein 
rich Zinngieffer war i. J. 1455 in der Burg: 
gaffe, und i. 3. 1462 deffen Sohn Paul anfafligı(M. 
B. Vol. XX. p.389. n. 267) 5 N. v. Kreüner 
a. a. O. Abth, 1. S. 145.) 
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ober zur Ausübung: ihres Gewerbes bedürftige 
Getraid bezogen, fo. fällt: es von ſelbſt auf, 
daß bie Schranne (Fruchtmarkt) in ben 
aͤltern Zeiten eben nmicht bedeutend aroß ge⸗ 
weſen. NR Es bedurfte .alfo. keiner großen Zu⸗ 
fuhr, denn Braͤuer, Bauͤcken und Melber 
bauten ihr: Getrand; ſelbſt, und ner im Noth⸗ 
falle tratt der Kauf bejjelben auf ber Schrams 
ne ein. 

Die bifeatlicde Schranne murbe 
anfangs mit dern Wochenmarkte am Mitwos 
he gehalten, ohne jedoch bie Konfurren an 
bem andern Tage zu hemmen. Die Boͤgen 
auf dem Marfeplage auf U. $. Frau Pfarr, 
Seite, gewährten « hinreichenden Raum für 
dieſelbe. 

Auf ieder Wowven⸗ Schranne buͤrfte ein 
Baͤck, Braͤuer, Wirth ꝛc. nur ein Schaf Korn, 
Weitzen,/ Haber ober Gerſte kaufen. | 

Die alte Schrannen » Ordnung enchält 
übrigens? - · Swer Chorn herfüre, der fol ez 
„dez Erihtages auf dem Miärke ſeczen, und 
„fol ez nicht einſeczen nur dez pfingfirages ze 
„mitten tag. und den mirtihen (Mittwoch) 
„ſol er ez herwider aus: ferze und. vexchaufn 
„vnd nicht laͤnger behalten, oder er. geit dem 
Richter LX dn. Cm (eiviti tantum, eben fo 
„viel der Stadt) und wird er aͤbetredet, 

dar 


6 


1) Der gelehrte Hr. Ober. Si nanz- Rath v..Sutmer fügt 
unfer andern in feiner Abhandlung über die Berfaſſung 
der «altern ſtaͤdtiſchen Gewerb spolizey in: Münchens! 9. 
&. 478 in’der Note: Die übrigen Brucdjlüde der ran: 
nenotdnung zeigen indeß, wie. gering. Damals aoch die 


sea ſeyn mochte u. > \ 


— 
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„daz er ez anfſchuͤt fo iſt daz Chorn ber ftarr. 
„Swer enhalb dez Lechs iſt, ber ſol daz Chorn 
„hie niederlegen, und ſwer hinderhalb dez Le⸗ 
„bes iſt und Chorn fürs auf feiner: Achſ ber 
„fol durdifarn ob er wil ober ind. LX-bn. 
ꝓ„ecivit. ı [b.’ — 
Ad in der Folge-die Schranne groͤßer 
geworden, wurbe hierzu auch ein’ Theil der 
Meinftraffe verwendet, und man nannte dieſen 
Play, wo heut zu Tage no die Bögen un: 
ter den Häufern angebracht find, bie untere 
Korn-⸗-Schraune.“) (G. ı2. Th. TI.) 
Ferners war in der Echrannen- Ordnung 
feſtgeſetzt: ,,Man fol alle Ererag (Dienftag) 
‚ein Vaͤndlein auf den‘ margt aufftozzen und 
„fol ftecfen bis an die mitwoche je non zeit 
„rund diweil dar felb Vaͤndlein bie vor ift, 
„ſo nyemand, er fey Zragner oder. Chäuffl dhais 
„nerlay getraib chauffen, daz er. wieder ver: 
„Saufen will.‘ | 
Sm Hahre 1493 am. 15. Oftober gale 
in ber Stadt Münden ein Scaffel Korn 
ſechs Schillinge » Pfennige, und das befre 
fieben Schilling » Pfennige; am 12, Novem- 
ber aber galt das Schaffel Korn acht Scil- 
ling 15 Pfennige, und die Gerfie fieben Schil⸗ 
ling » Pfeninge. | Be 
In der Urban: Woche bes Jahres 1502 
har das Schaffel Korn vier Pfund Pfeninge 
ein Schaffel Haver zwölf Schilling, Pfeninge, 
und 


1) M. B. Vol. XIX, p. 168. n.82. 
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mb das! Schaffel Gerſte zwanzig Schilling. 
Pfeninge zu Münden gegolten. ') 

Um bie Vertheuerung bes Getraides zu 
verhindern, verbot eine lanbesherrlihe Ver⸗ 
ordnung vom ı6. May. 1567 allen Vorkauf, 
und befahl die Öffentlihen und Privargerraid- 
Köäften zu oͤffnen, und feinen. Wucer und 
feine Kauberey zu geftatten. Am 22, Novem⸗ 
ber des. eben genannten jahres wurde biefe 
Verordnung wiederholt, und eben fo am 3. 
September » 1571 mit. ben Benfagen: Das 
braune Bier- zu fieben einzufchränfen , unb 
weißes Bier aus ausländifhem Weizen zu 
erzeugen, dann Fein Korn auf den. Wurzen 
zu verfauffen. °) | | 
2 Der 


1) Anonymi Monacens. breve Chron. ap. Oefele. T.1I. 
p. 48. 


2) Heineceii- Dissert. de illicita venditione fructuum 
in herbis. Die magiftratiihe Schrammenordnung v. J. 
10141 befiehlt; An jedem Samftage in der Woche ift 
offene Schranne, fällt aber ein hoher Feittag auf den: 
felven Tag, fo wird die Schranne einen Tag fruͤher 
gehalten. Um Ordnung und Bequemlichkeit fuͤr Kaͤu— 
fer und Verkäufer zu erzwecken, auch Menſchen und 
Bich vor Beihädigung. und felbjt Lebensgefahr zu ſi— 
ern, Dürfen nur jene Wägen nah dem Schrannen: 
plage fahren, welche Getraid zuführen, fobald fte ab- 
geladen haben, fahren fie links in die naͤchſten Gaſſen 
ab, denn rechts ſtehen in denfelben dir Wägen derjeni: 
gen, welche. gekauftes Getraid abführen, und dieſen 
wird das gekaufte Getraid durch der Korn s Mefier 
Knechte auf ihren Karren zugeführt. Die Müller, Bräuer, 
Mielder und andere, welche große und lange Wägen 

haben‘, und die zu Münden, oder doch in derfel 
Umgebungen wohnen, dürfen erft um 12 Uhr in die 
Ballen fahren! wo die Schranne größtentheils zu Ende 
ift, damit fie den Plag und die Straſſen für das kom⸗ 
merzirerde und hin und. her wandelnde Publitum nicht 
verengen, und Unordnung und Ungluͤck — 

m 
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ße: 193° a = 
Der Viktualien-Markt hatte auch 


nur ale Mittwoch in ber Stadt Münden 
ftart, und wurde am großen Marfrplage ge, 
halten.) Der Magiſtrat hielt ftrenge darauf 


föleär 


Um diefe Ordnung handzuhaben follen vom Magiſtrate 
ein oder zwey Diener: am jeder Galle, die nah dem 
Schrannenplatze führt, geftellt werden, die auch forgen 
müffen, daß jene Seite des Marktes welde vom Rath: 
haus: Thurme nah dem ſchoͤnen Thurme führt frey 
bie.be, theils wegen der vielen Krämer und des Kraͤu— 
fer: Marktes dafelbit, theils wegen der Wägen und 
Kutfhen , melde Ddiefen Weg bin und ber nehmen. 
Der fih an diefe. Verfügung nicht halt, fol angezeigt, 
und nah Umſtaͤnden arretirt werden, damit ihn Die 
Dbrigkeit beftrafen koͤnne. Es fällt übrigens von felbit 
auf, daf um dieſe Zeit die Schranne von Münden 
bedeutend groß muͤſſe geweien feyn. 


Es dürfte willkommen feyn, hier einiger Viktualien⸗ 
Preife aus dem XIII. Jahrhundert anzufuhren:: 4 Bre⸗ 
gen Eofteten 1 Pfening, 2 Roggenbrod 1 Pfen., 1 Sem: 
melbrod 1 Pfen., 2 Pfund des beften Rindfleifches 2 
Pfen.; einige Zahre fpäter 1 12 Pfund auf 1 Pfen.; 
12 Pfund des leichtern Kaibfleifches :2 Pfen. Ein fchäs 
fener Bauch Eoftete 16 und fpäter 20 Pfen. Ein Panımss 
bauch 8 und fpäter 10 Pfen. Ein halber Pfunder (Maaß) 
beten welfchen Weines 2142 Pfen., 2112 Maaß des ge: 
ringern 2Pfen. oder audy 5 Helblinge. Eine halbe Maaß 
des beßten Nedar: Elfaffer - und .Dfter:= ( öfterreicher ) 


‚Weines 5 Delblinge, des geringern 1 Pfen. ; des baie: 


tifchen oder Landmweined, und des Methes ı Pfen. Der 
Eimer Greißnich 40 Pfen. Das befte junge Huhn 2 Pf., 
und 10 Eyer um 1 Pf. (Ueberhaupt mußten die Eher 
immer in gerader, und nicht int iungerader Zahl: ver: 
kauft werden, weil benm Einkaufe der Hälfte der arme 
Mann um ein halbes Ey zu wenig erhalten hätte.) Das 
Viertl Mehl 13 Pfen. Das Pfund Schmalz zu 2 112 
Pfen. Dos Pfund Baumöl zu 512 Pfen. Das Pf. 
Mohnöl 512 und jenes von Augsburg 3 Pfen. (©. v. 
Sutner über die Verfaffung der Altern Gewerbs-Po— 
lisey in München. 8.9. &.479 und 480.) Im Sabre 
1282 koſtete der Schoppen Wein (poculum vini) zwey 


Pfeninge (v. Arenner ar ar Ds Abth. LS. 16.) 
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ſchlechte und ber Gefundheie ſchaͤbliche Bik⸗ 
tualien zu entfernen, und nur die Sache ver 
theuernde Unterkäuffe und fogenannte Kauder 
reyen zu befeitigen." ) — | 
Der Vorkauf auffer dem Marfte fo mie 
ber Wiederverfauf in, oder auffer der Stadt 
wurde faft ben jedem einzelnen Artikel verpönt; 
im allgemeinen aber verorbnet: „Ez fol nyes 
„men chaufen in ber flat vor feiner tür ober 
„uf dem weg zu der flat, das er ander ſtunt 
yzu einer andern Zeit) wil bingeben getraid, 
„daz fine Smalz, chaes, hüner, ayer, rüb, 
„viſch, gens, Wildpret und alles, oder er 
„geit dem Richter LX db, civit. der Stadt 

„eben fo viel.) J 
„Swaz di Chewffel chauffent getraibes 
„vf dem lande daz ſuln ſi ze Muͤnchen uf dem 
„margte wiber hingeben und fuln ez auch nye⸗ 
„men geben, ber ez von ber Stadt oder von 
„sem land traa füre oder fmer dawider tur, 
„der geie dem Richter LX din. civit. tantum.“ 
„Swer dhein unrechtes maz (Maas) hat 
„ez fei an allen ober an anberlai mazze ber 
„geit jud. V Solid. Civ. X Sol. ?) oder an 
„dem ziegel,. (18. Th. Il.) I 
' | $. 194. 


4) „tem was deichfel ber gen der Stat kert daz — 
zu Margt fürn wolt das fol kain Fragner noch Ob⸗ 
er außerhalb noch nyndert chauffen.“ (v. Sutner 

a. a. O. 9 16. S. 507 in der Anmerk.) 


2) Dad Gewicht war zwierlei: Das Silbergelot und 
das gemeine Handelsgewicht. Erſtens hatte der 
Muͤnz-Meiſter abzueihen, und durft nur beym Sil: 
berverkauf gebraucht werden; leßteres wurde auf der 
Frohnwage geprüft, und mußte aus Eiſen befteben, 
‚denn die ſteinernen waren firenge"perbotten. Die jtäd: 
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En 21594. 

Mas bie Nahrung bet — von 
Münden, und ihr Gerruͤnke betrifft; fo 
gehet aus ben bisher angeführten von felbſt 
hervor, daß erſtere aus Ochſen⸗, Kalb⸗ 
Schoͤpfen ⸗ Schwein » und Lamms⸗Fleiſche, 
aus Wildprär, Gänfen, Ehren, Hühnern’und . 
Zauben, aus Fiſchen verſchiedener Art ) aus 
Mehlſpeiſen, Brod, Kaͤſe, Eiern, Gemüfe,?) 
Milch und Burrer, barin Obſt; letzteres aber 
aus Wein, Meth, Brantwein, Bier und 
Greißnich 2) beſtand. 
Ein Pfau gehörte unter bie gederbiffe 
und war nur den Tafeln der Großen und der 
Reichen eigen. Unter ben Gewürzen war Pfeffer 
fehr willfommen , anftatt bes Zuckers war der’ 
Honig fehr gebraͤuchig, und Bruͤhen mit Ho— 
nig ober Lebkuchen waren feine Seltenheit— 
Die firenge Faften geftattere Feine Selen die. 
vom Fleiſche ſtammt, und fo waren Käfe, 
Milh, Butter, Schmalz und ‚Eier verbotten 
an Faſttagen zu genießen , ober biefelbe an 
Speifen zu verwenben. Del mußte > der 

ut⸗ 


tiſche Polizei hatte deßwegen eigentliche Aufſeher, welche 
oͤfters und zu verſchiedenen Zeiten Ellen, Maas und 
Gewicht unterſuchen mußten. Daher das Sprichwort: 

Ellen, Maas und Gewicht, iſt der Polizey 
Berich 

1) Die gewoͤhnlichſten Fiſche ſind: Saͤlblinge, Hechten, 
Karpfen‘, Rutten , Forellen, Rothaugen, Waller, 
Nagmaul, Renten, Gareife, Duchen, Yale, Pirſch— 
linge, Aeten ic. 

2) Kraͤui und Steck: (baieriſche) Rüben gehörten unter die 
Lieblings: Gemüfe, und wurden eben daher auch fehr 
ſtark gebauet. 

3) Vielleicht ein Doppelbier, vielleicht auch weißes Bier. 


uüͤrgeſch. v. Muͤnchen. IT. Thl. Q 


Burter, und ber Fifhe Rogner (Eierſtock) 
anſtatt der Eier genommen werben. 

Um durch Vorkäufe, fogenannre Kauber 
reien , und heimlihe Käufe, dann Winkels 
Handel nicht DVercheuerung ber Lebensmittel 
ju bewirfen, fondern vielmehr bilige reife 
zu erzielen, und durch ſolche Unterkaͤufler (Uns 
terhändler) und Kauderer nicht zu veranlaflen, 
bag gefunde und kraͤftige Menfchen fih ber 
Arbeic entziehen, mit folhem Fleinen Waaren⸗ 
handel, Kauf und Verkauf, ber fie oft nice 
naͤhrt, ‚ein müfliges Leben fich angewoͤhnen, 
und der Liederlichkeit fröhnen, wohl gar oft 
Diebereien, wagen, haben ſchon bie Herzoge 
Albert und Sigmund verordnet und ges 
boten, baß bie Fürfäufe (Dorkäufe) wer 
ber auf dem Sande, nocd in ben Staͤbten und 
Märkten follen gefiastet werden, und daß 
überhaupt Feine Fuͤrkaͤufer im Sande mehr 
zu dulden feyen. Deffentlihe Käufler und 
Höcler fohen nur auf offenen Jahr⸗ und Wor 
chenmaͤrkten Faufen und verfaufen dürfen, und 
wenn ſich dieſelbe bengehen laſſen, ben Land» 
leuten oder BViktualienhändlern etwas abzufaus 
fen, ehe fie ihre Waare auf dem Marfte ges 
bracht haben, oder wenn fie fonft verborwibrig 
heimlichen Handel treiben, fo fol man biefe 
Uebertrerer des Landgebotes firenge beftrafen, 
Eben biefes Gebot wurde zu Münden am 
Freytag nah. Jakobi (29, Julius) 1468 wies 
berholt. ') 

Um 


1) Sr. 9. Krenner baier, Landfags-Handlungen, Bd, V, 
©. 340. —— 
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Um zu zeigen, wie im Durchſchnitte die 


Tiſche mie Speiſen beſetzt waren, will ich die 


Tafel Herzogs Albert des IV. aus einer alten 
Kuͤchenrechnung v. J. 1489 hier anfuͤhren, und 
zwar an einem Fleiſch, und an einem Saft 
sage. — er 
An einem Fleiſchtage Mittags. 

12 fund rintflaifh, ro Pf. Fhalbflaifch, 
5 Pf. Schweinfleifh, ı Capaun, + Kennen, 
8 Honigkuchen, Obſt. Item 3 maſſ Erfhwein, 
und 6 maſſ Bier. 2, 

Abende ,.. 7 > ° 
Ein müefflein, 3 Pf. khalbflaiſch, 4 Hien⸗ 
lein, Solath. re ne 

An einem Fafttage Mitrags. 

2 Pf. Aeſchen, ı Pf. Nurten,, ı hüedhl 
wiat 14 Pf., 2 gewaͤſſerte ſtuͤckhl ſtockhfiſch, 
8Pf. Plateiß, 8 Pf. Schmalz, 57 Ans one 
3 maſſ mielch zue melfpeiffen. Obſt vnd ſuͤeſſ 
kuechen. 4 maſſ Etſch⸗ und 2 mal] lantwein, 
dann 3 maſſ bier. — 

Abends. 


1.Pf. Putterſchmalz, 2 maſſ mielih, und 
20 Ayr zue flettlein, 3.Pf. renckhen, 2 Pf. 
Praxen, vnd ain Ayrſuplein, 2 maſſ Etſchwein 
vnnd 4 moſſ bier. Re 
Bey einer.großen Mitrags- Tafel. 
26 Pf. rintflaifh, 20 Pf. Kahlbflaiſch, 
7Pf. ſchweinflaiſch, 12 Pf; tambflaifh, 4 Pf. 
geber, vnd 6 fl. Brot zu ain Phanzul, 1% 
Quartl Senf, 7 Pf. Putterſchmalz, 2 maſſ 
Effig, ain Phaueneſſen, 10 Pf. Wildpret vom 
Hirſch, ain Schaueflen, 4 Cappann, 12 Hüenkn, 
Qq2 3 Hen⸗ 


# 
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3 Hennen, 4 Antn, Salath, Gepackhnes mit 
Ghack, 2 Paftehren, Honig 2 Maff zue fücf 
fen Gepackhs, 6 Pf. Voͤrchen, 18 Pf. Wal, 
ler, 12 Pf. Krebfen, 8 Pf. Parben, 10 Pf. 
Hecht, 20 Honigkhuchen, Obft allerley Ga: 
tung, vnd in Kuchn 2 mafl lantwein, 

Tafelwein. 10 mafl welifhwein, 6 mafl 
/Reinuall, 12 maſſ franfhen und ı2 maſſ ofters 
rihwein, vnd 2 maſſ Malafafer. 

Um einigen Begriff von ben Preifen ber 
Spezereien zu geben, werben hier biefelben 
aus ber Mitre des XIV. Jahrhunderts mitge: 
theilt: ı Libr. Zucker 26 db, ober Pfenninge. 
Diefer hohe Preis veranlaßte beffelben feltes 
nen Gebrauh, und die Verwendung bes Hos 
nigs als Surrogat, + !ibr. croci (ein halbes 
Pfund tosfanifher Safran) Foftere 60 Pf. 
1 £ibr. Speris (ein Pfund Pfeffer) 28 dn. 

Um die Mitte des XIV. Jahrhunderts 
wurde die Miteagstafel nah folgender Orb» 
nung mit Speiſen befeßet: x) Der Salat, um 
Eßluſt zu reißen; 2) geröftete Bohnen; 3) 
durchgetriebene Erbfen; 4) ein Fiſch; 5) Gebas 
cfenes, und 6) Obſt und Honigkuchen. Diefe 
Speifen waren an Fafttägen gewöhnlih; an 
Sleifchragen aber fam wieder zuerft ber Salat 
auf bie Tafel, ihm folgten Pfaffenhuͤtchen 
(eine Art dreieckigten Gebaͤckes) hierauf Och» 
fenfleifh, und Kraut, dann gebratenes Kalbs 
fleifh, oder Hühner zc. oder Wilbprer, auch 
in Brühen, und enblih beſchloſſen die Mahls 
zeit Obft und Honigfuchen, ‚oder eine Paſtete. 
Das Gerränfe beftand in Wein und Bier. 
Sm XV. Jahrhunderte war in ie 

uUDs 


Slühmein (mit Zucker und Zimmer) üblich, 
und ben Hofe fehr beliebte. Man behauptete, 
daß ihn ſchon König Salomon gekannt habe, 
ber von demfelben in feinen Liedern fage: dabo 
tibi vinum conditum.') 

Ben ber i. J. 1568 vom Herzoge Wil 
helm V. gehaltenen Hochzeitstafel wurben 
folgende vornehme Speifen aufgefegt: ‚‚Erft- 
„lichen ain Schiff, in welchem ain Paum mit 
des Menſchen alter geftanden. Zum andern, 
„das vrtel Paradis mir dreyen Göttinen. Das 
„dritt die Tauff Chriſti im Jordan. Das 
„viert, bie Hiſtorie Judit mit dem Holoferne. 
„Das fünfte, bie Hiftorie von den Haibnifchen 
„Frewlein den dem Pronnen. Das fest, 
„die Hiftori von der Susana, vnd ber zwaien 
„alten in Garten. Das fibend, Juſtitia mit 
„dem Schwere und Wag. Das ad, bie 
„Maria Magdalena mit dem Engel in ber 
„Wuͤſten, wie fie Gore anrüefft. Das neunt, 
„Adam und Eua, mit ber Schlangen im Pa- 
„radeys. Das zehend die Hiftori von ftarfen 
„Sambſon, wie er ben $öben ‚überwindet. 
„Des ailft die Hiftorie der Lucretia. Das 
„zwoͤlfft, die Hiftorie Melufina, mie fie fidy 
„in ain Siren verendert. Das bdrenzehend, 
„zwen Scarpfrenner, Diefe Gſchaweſſen 
„(Schaueſſen) feind vaft ale von Wachs vnd 
„eſſender fpeiß, darunter auffs Fünftlihft und 
„natuͤrlichſt gemacht geweſt. Das vierzehend, 
„ain Adler von lauter Puter. Das fünffze, 
„hend, ain Pelican gleihfals von Purer ge 

„macht. 


1) ©. Grafen v. S preti Collectan. histor. Mſpt. 
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„mabt. Das ſechzehend, ain Pankhet, in 
„ainem $uftgarten, mit allerley eflender fpeis. 
„Das fiebenzehend, ain Ofen von gebachenem 
„zeug. Das achzehend, ain gebahne Gutſchi 
„(etwas Gebachenes in Form ainer Gutſche.) 
»Das neunzehend, ain gebabener Wagen mit 
„Weinfäffern, fo voller Wein, auch baran 
„rain Zäapfflein geweft, baraus man den Wein 
zablaffen mögen. Das zwainzigift, ain .ges 
„bahnes Schloß und Thurn Das Ain und 
„zwainztgiſt, ain Pafteren, barinne ber F. D. 
„Erzherzogen Ferdinand Zwerglein, in ainem 
„ganz wohlgeputzten Kiris, vnnd ſeinem ha— 
„benden Rennfahgen ‚verborgen vnd ſehr luſtig 
„zeſehen. Welcher Zwerg aber vber drey fpan 
„lang nit geweſen iſt. Als nun ſolchen Pa— 
„ſteten auf die fuͤrſtlich Preut (Braut) Taffel 
„geſezt vnnd eroͤffnet worden, iſt vorermelt 
„Zwerglein herausgeſprungen, auff der Taffel 
„umbgangen, geſungen, vnnd den Fuͤrſten 
„Perſonen mit gar gebuͤrender vnd ſitſamer 
„Reuerenz die hand geboten." ) u.ſ. w. 

Aber auch ſchoͤne Pokale?) ftanden auf 
ber Tafel, deren bie merfwürbigften folgende 

- find: 


1) Die Väter der Gefellfhaft Jeſu fenerten diefes Hoch— 
zeitfeft, indem fie von den Studierenden ein Schau— 
fpiel, Samfon betitelt, aufführen liefen, dem die 
baierifhen Fürften mit ihrem SHofitaate beymwohnten. 
(Ignat. Agricola Histor. Prov. S. J. etc. (P. L 
P. 109. n. 203.) | 


2) Koftbare Trinfgefhirre find beynahe fo alt, als der Ge: 
brauch des Weines. Die irdenen Trinfgefäße wurden 
bald durch Becher aus Gold, Silber, Onpyr u. dal. ver: 
draͤnat. Aber auch diefe waren bald den Menfchen zu: 
ſchlecht, daher man fie anfangs mit Edelfteinen, — 

aber 
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find: Ein ſehr großes Trinkgeſchirr von Sil- 
ber, und vergoldet, die Auſſenſeite von El— 
fenbein, worauf in erhabener Arbeit bas Hoch⸗ 
zeitfeſt Neptuns mit Amphitrite abgebildet war. 
Beyde dieſe Gottheiten ſitzen auf einem praͤch⸗ 
tigen Muſchelwagen von zwey muthigen See— 
pferden gezogen, und von zwey Tritonen ges 
leitet. Den Zug eroͤffnet eine auf einem Dels 
phin figende Nymphe (Schwefter ber Amphi⸗ 
£rite) zu welcher fich eine daneben ſchwimmende 
Majade hinauffhwinge, und fie umarmt. Die 
Nymphe häle mit der Linfen ein vom Wind 
aufgeblafenes Segeltuch, bas ein in ben Luͤf— 
ten fchwebender Genius tigt Ueber dem 
Braurpaar ſchweben zwey Wenien einen Bü. 
ſchel Seerohre tragend, und hinter bem Mu- 
fhelwagen reitet Kupido auf einem Delphin 
und blaft ins Horn. An bes Meeresfüfte fomr 
men biefem Zuge zwey Nymphen, wovon eine 
auf ihrem Kopfe in einem Korbe (glei einer 
Eiftophora) Früchte trägt, die andere aber 
eine Mufchel mit beyden Armen hält. Ein 
jwenter Amor ift ben ihnen , tragend einen 
Kranz von Schilfblärtern, die Amppirrite 
hiemit zu Frönen. Ein zweytes — Po⸗ 
al, 


aber mit kuͤnſtlichen Formen verzirte. Virgil ſagt 
von der Dido: 
Hic Regina gravem gemmis, auroque poposcit 
Implevitque mero pateram — — 
Virgil Eclog. II. v. 37. Homer. Il. v. 346. 
Virgil. Aen. L. I. v. 644. Georg. I. v. 500. 
Martial L.X. Epigr.49. Seneca de Ira. L. III. 
e.40 etc. Epist. 119.) In den baierifhen Klöftern 
wurden viele Becher, Die chedem die Fürften und Nit-. 
ter beſaßen, und bey ihren Trinkgelagen braudten, 
als Kunſtſtuͤcke der Vorzeit verwahret. “ 
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kal, beffen Schaale ebenfalls aus Elfenbein, 
ſtellt in ethabener Arbeit die vier Jahrzeiten 
vor, und enthaͤlt vꝛeer Gruppen: 1) Flora 
ſich mit Blumen ergoͤtzend, zu ihren Fuͤßen 
eine Nymphe und ein kleiner Amor Blumen: 
Kränze flechtend. 2) Ceres fige auf Garben, 
neben ihr ſteht ein Genius mır einer Sichel, 
und eine Nymphe beſchaͤftiget fi mir Garben 
binden. 3 Bachus mit Epheu gefrönt fi itzt 
auf einem Weinfaſſe, den vollen Becher haͤlt 
er mit der Linken, und mit der Rechten eine 
Traube. Neben ihm ſitzt Diana mit einem 
Hirſchen, und einer Geſpielin, die in's Horn 
blaͤſt. Im Hintergrunde ſind Baͤume und 
Weinteben leicht angebracht. 4) Ein alter 
Mann waͤrmt ſich am Feuer, angefcierrt von 
einem Weibe; ein unge traͤgt einen Buͤn— 
del Holz auf dem Rüden herbey. Das dritte 
aus Silber verferrigre Pofal, beffen Auffen- 
feire wieder von Elfenbein war, fiellte auf 
bemfelben eine Jagd vor. Der Hintergrund 
ift Wald und Gebüfhe, und Wildfehweine 
und Hirfche werden von Jaͤgern zu Pferde und 
eilenden Hunden verfolge. Ein ganz goldener 
Becher, mit ben „auf runden Amerhnften ges 
ſchnittenen Portraͤten der baieriſchen Herzoge 
geziert, woraus das fuͤrſtliche Brautpaar ges 
trunfen, wurbe aber vorzüglich bewundert. 
Er war ein Gefhenf des Karbinals Otto, 
Fuͤrſtbiſchofs von Augsburg, der bie Zrauung 
volzogeh hatte.) 8 
$. 195. 

1) Des Siam. Grafen». Spreti Collectanea histor. 


Mipt. Adlzreiter Annal. b.g.P,II. L. IX. p. 277. 
(Hein: 


— — 617 


$. 195, 

Ich beſchließe dieſe Urgeſchichte mir einis 

gen Notizen uͤber das Wappen der Stadt 
Muͤnchen, das nicht immer ein und das 
naͤmliche geblieben, ſondern auf verſchiedene 
Arc geſtaltet geweſen. 
+ Das erfte bekannte Sigill dieſer Stade 
ift vom Fahre 1239, und ftelle ein Stadtrhor 
vor, unter welchem ein gebarteter Mannskopf, 
der am Nacken eine Kaputze traͤgt, ſi chtbar 
wird. Ober dieſem Stadtthore ſchwebt ein 
halber Adler mir ausgebreiteten Flügeln. "Die 
Umſchrift biefes Sigils heiße: Sigillum civi- 
tatis Monacensis. * 

Ein zweytes Wappen. der Stade "Miün- 
hen v. J. 1284 , das beffer gezeichnet und 
gravırt, als das vorige, iſt, ſtellt ein aus 
Quabderfteinen erbautes offenes Staberhor mir 
zwen Thürmen zu beyden Seiten vor. Ober 
dem Thore ſchwebt ebenfalls ein einfacher rechts 
ſehender Adler, wovon aber der untere Theil 
bes Körpersmir ben Klauen und dem Schwanze 
weggelaffen iſt, mit ausgebreiteren Flügeln, 
und unter dem Stabthorbogen iſt ber Manns» 
Fopf mit einer Kapuge wieder angebracht. 

Ein drittes Srabtwappen v J. 1313 hat 
gegen die vorigen Sigille bie einzige Veraͤnde⸗ 

rung, 


(Heinrih Wirre tentſchen Poetens und Pritſchen⸗ 
— Beſchreibung der fuͤrſtlichen Doczeit (Augsb. 
1568 


1) Weftenrieder’s Benträge zur vaterl. Hiftorie und 
Gevarapbie Bd. V. ©. 250. Ein diefem Sigille ganz 
gleihes Stadtwappen v. J. 1268 ift in der eriten Tas 
belle der Mon. .boic. Vol. XVII, abgebildet. 
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rung, baß fi ober ber Stabtpforte, anſtatt 
bes halben Ablers, ein horizontal einherfchreis 
tender Loͤwe barftelle * ), dann, baf unten anftatt 
bes Mannsfopfes die ganze Geftale eines Möns 
des, ber bie rechte Hand zum Schwur em- 
porhebt, bie Kapuge aber über fein Haupt ges 
zogen bat, erſcheint. | 

Ein viertes Wappen v. J. 1356 ftellt eben, 
falls ein offenes Stadtthor mit zwey fpigigen 
Thürmen vor; allein unter dieſem Thore fies 
her ebenfalls die eben befchriebene ganze Moͤnchs⸗ 
figur mit gefhornem Haupte. 

Ein fünftes, aber Eleineres Inſigel v. J. 
1356 ftelle einen rechts fehenden Mönd in Les 
benegröße mit einer über ben Kopf gejogenen 
Kapuge, mit drey an ber rechten Hanb empors 
geftrecften Fingern, und mit einem Bude in 
ber linfen Hand vor. Die Umſchrift heiße: 
Testimonii ciuitatis monacensis. 

Das fehfte Sigill v. J. 1402 endlich hat 
wieder allein den Moͤnch, deflen Haupr gefchos 
ren ift. Um feine Schultern hängt ein Man: 
tel, fein Haupt umgiebt ein Schein, mit der 
rechten Hand ſchwoͤrt er, und mit ber linfen 
halr er ebenfalls ein Bub. Die Umſchrift ift: 
Sigillumf eivitatisf monacensis.?) 

In neuern Zeiten hat man diefen Moͤnch 
im Stadtwappen von München verfhönerr, 
man verjüngte fein Angeficht, Eräufelte * ge⸗ 

| ars 


1) Mihaelv. Bergmann beurfundete Geſchichte von 
Münden. Beil. XXXVIII. ©. 35 und XNNIX. ©. 34. 


‘2) P. Caroli Meichelbeck Hist. Frising, P. I. 
p- 527 etc. T. IT, n. 6. P. II. p. 155. Abhandlung Der 
churb. Akademie der Willenfh. Bd. VIL. ©. 226-250. 
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ſchornes Haar, gab feiner Kutte einen elegans 
ten Zuſchnitt, und verbramte fie mir goldenen 
Streifen, ftrecfte feine Arme mehr aus, ließ 
ihn aber doch mir der rechten Hand ſchwoͤren, 
und gab ibm in bie linfe ein rothes Bud. 


$. 19% 

Moher diefe Figuren, woher dieſe Veran» 
berungen im Stabtwappen von Müncen ſtam⸗ 
men moͤchten, habe ih in meinem Nazional« 
Garde/-Jahrbuche, und zwar Jahrgang 1814: 
©. 80— 84, dann Jahrg. 1815. ©.70— 85 
zu erläutern, und anzugeben verſucht, daher hier 
ein Furzer Auszug genügen möchte. 

Es ift aus ber Geſchichte des mittern Zeit— 
alter® befannt, daß die Umgebung eınes Ortes 
mit Mauern, Thürmen und Thoren eine Stade 
bezeichnete, und fo erfhbeinen denn Diefelbe 
auch auf den Sigilen der Stade München, um 
ihre Würde anzuzeigen. ') 

In den Alteften Sigillen ift unter dem 
Stadtthore ein Mannskopf mit einer Kapuse 
am Nacken angebracht. Diefen halte ich für 
den Kopf eines Bürgers; denn bie Kapuse 
verändert benfelben in feinen Mönd , indem 
es befannt ift, daß zu berfelben Zeit die Bürs 

er Sturzmaͤntel trugen, an denen Kapugen 
ich befanden. (9.8. Thl. I.) 
, Eine ganze Moͤnchsfigur erfcheine erft 
fpater unter dem Portale, und zwar zum 
| ne er⸗ 


4) Meine Grundlinien der kheoretiſch und praftifchen Der 
taldif, 1. 9.15. ©. 15. Neues Lehrgebäude der Diplo⸗ 
matik. (Grfurt 1768.) Th. V. $. 506. ©. 500. 


erftien Male i. %. 1313, wo man geglaube has 
ben mag, bag der Stade Münden Namen 
von Münd , Mönd abftammen bürfte, und 
wo man alfo ein fprechendes Wappenbild eins 
führen wollte / eben baher aber den Mönd 


noch beurliher in feinem Anzuge barfiellte, 


und ihm Die Kapuge über das Haupt, doch fo 
308, daß hier und ba ber gefchorne Kopf fichts 
bar blieb. Man ließ ihn bie rehte Hand zum 
Schwur ausftrefen , entweder um bie Treue 
an bie Keligion, ober die Anhaͤnglichkeit an ben 
Landesherrn, und bie ſtaͤdtiſche Verfaſſung deſto 
mehr zu bezeichnen, und gab ihm in die linke 


Hand ein Buch, das einige für das Evanges 


lium, andere aber fuͤr das ſtaͤdtiſche Privi⸗ 
legien⸗Buch halten. Ohne mich fuͤr eine oder 
die andere Meinung beſtimmt zu entſcheiden, 
erlaube ich mir zu bemerken, daß dieſes Buch 
das Evangelium ſeyn moͤge, wenn Treue fuͤr 
die Religion dargeſtellt ſeyn ſollte, zuverlaͤſſig 
aber das Privilegien- Buch iſt, wenn die treue 
Anhaͤnglichkeit an die ſtaͤdtiſche Verfaſſung zu 
ſchildern die Abſicht war. 

Aber warum anfangs ber obere Theil eis 
nes einföpfigen Adlers mit ausgefpannten Fluͤ— 


geln ge dem Stadtthore, und dann ein 


auf den Zinnen der Stadtmauer einherfchreits 
tender Loͤwe in bas muͤnchener Wappen aufs 
genommen worden? ift eine ſchwer zu löfende 
Srage. 

Ih theile hier nur meine Mennung mit, 
derer Prüfung, Würdigung und Auflöfung ich 
dem tiefer blicfenden und einſichtsvollen Gelchrs 
sen fehr gerne überlaffe. 


$. 197. 
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Der halbe Abler in ben Wappen von ben 
Fahren 1239, 1268 und. 1284 fann Mündens 
Bürgern, Kaifer Ludwig der Baier nicht vers 
liehen haben, ba er i. J 1287 gebohren wors 
den, und alfo biefe Wappen ſchon früher eris 
flirten. Darf man nun eine Meinung wagen, 
fo iſt fie folgende: "Die Grafen von Andechs, 
welche anfehnliche und große Gürer in Baiern, 
Sranfen und Kärnrhen befaffen, umfaßten mit 
ihren Befigungen aud jene Gegend, wo jegt 
Münden ſtehet. Berhrhold IV., ber Sohn 
Berchthold bes III., ber auch Herzog von 
Dalmatien gemefen , führte in feinem Wap- 
pen oben einen einfahen Abler, und unten 
einen Löwen im blauen Felde, Hieraus geht 
nun bie Wahrfceinlichkeie hervor , daß ber 
obere ‚halbe Theil eines einfachen Ablers, ben 
oberhalb des Stadtthores München ehemals 
geführt hat, ber bes Grafen Berchrolb des IV. 
als ehemaligen Befigers dieſer Gegend fey.”) 


S. 198, 


Mißfaͤllt dieſe Meynung, fo erlaube ih 
mir eine zwente, inbem ich biefen halben Ad» 
ler aus dem Stammmappen ber Pfalzgrafen 
von Wirtelsbac herleite. 

Inm koͤnigl. Reichsarchive zu München 
ſind zwey Urkunden verwahret, weiche — 
a 


1) Mon. boica. Vol. VIII. p. 167. 


IN. ©. 9. Krenner über die Ciegel vieler Mün 
hener Buͤrger-Geſchlechter. Abth. IL ©, 156. Anm, a’ 


daß biefe Pfalzgrafen einen einfachen Adler mit 
ausgebreiteren Flügeln in ihren Gigillen ge 
fuͤhrt haben. Pa 

Die erfte Urkunde ift vom Pfalzgrafen 
Otto von Wittelsbach vom Jahre 1179, 
und alfo ein Jahr früher. ausgeftellt, als er 
die Regierung über Baiern angetreten hatte. 
- Das in Wachs abgedruckte Sigill an biefer 
Urkunde ift zwar etwas zerbrochen, allein beut; 
li ‚erfennt man hierauf den einföpfigen 
Adler mie ausgebreiteren Flügeln. 

Die zweyte wohlerhaltene, und mit einem 
ebenfalls in Wachs abgebrudten unverlegten 
Sigille verfehene Urfunde ift vom Pfalzgrafen 
Otto von Wittelsbach, (eben dem, wel 
er den Kaifer Philipp zu Bamberg i. J 
1208 getöbtet, hat) gegeben im Monate Seps 
tember 1207 dem St. Johannes - Spitale zu 
Regensburg, worinn er bemfelben ein. halbes - 
Tagwerk Holjgrund (dimidium mansum lig- 
norum ) ſchenket. Das. Sigi hieran. ftellt 
ſehr deutlich den nämlichen einfachen Adler mit 
ausgebreiteten Flügeln bar, und bezeiar faft bis 
zur Evidenz, daß ber befraglihe Abler 
bas Familien-Wappen ber Pfalzgra— 
fen zu Wittelsbach gemefen. ') 
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Weil aber ein Adler in ber Folge bas 
Wappenbild mehrerer beuffhen Reichsſtaͤdte ges 
worden, bag regierende Haus Wittelsbach aber 

| F nicht 
Mei adlini i | 
1) Seit en z theoretifhen und praktiſchen 


nie bie Irrung veranlaflen wollte, als ge: 
hörte bie demſelben unterrhänige Haupt» und 
Reſidenzſtadt München ebenfalszun.ben Reichs⸗ 
ſtaͤbten, fo wurde das graͤflich andechſiſche, 
ober pfalzgraͤflich wittelsbachiſche Wappenbild, 
(bie obere Haͤlfte des Adlers) aus dem müns 
chener Stabrwappen’ genommen , und bafür 
bas zweyte Wappenbild , ein horizontal 
einherfhreisender Löwe, geſetzt. 
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In einem muͤnchener Stabt, Sigille vr 

J. 1330 koͤmmt aber ein aufrechts ſtehender 
gekroͤnter Löwe. ober: dem Portale vor, und 
biefe Veränderung eigne ich Kaifer Ludwig 
dem Baier zu. iefer gab mehreren Stäbs 
ten eigene Wappen, unb mag alfo au feine 
Mefidenzsftabt durch ein ſtattliches Wappenbild, 
ben gefrönten aufrecrfiehenden Loͤ⸗ 
wen, verherrliher, und biefes -Wappenbild 
um fo lieber gerwwähler haben, als berfelbe nicht 
nur ben Gefammt, Staat Baiern-Pfal;, ans 
beutete , fonbern auch auf ben Erbauer ber 
Stadt Münden, Heinrih ben Löwen, 
und zum Theil auf die ehemaligen Grundbes 
- berfelben, die Grafen von Andechs, fich 
2309, — 

Am Schluſſe der Urgeſchichten von Miün- 
chen theile ich noch die unlaͤngſt im Manuſcripte 
erhaltene Hauschronik des Joh. Wolf 
Sreymann von Obernhaufen mit, bie 
nicht nur ben Geſchichtforſcher intereſſant und 
willkommen ſeyn wird, fondern au zur Er 

gän- 
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gaͤnzung meiner im erften Theile biefes Wer, 
kes gegebenen Motigen über mündener Par 
tritier⸗ Familien ſehr nuͤtzlich und brauchbar. 
ift. A: „4 F 





Dr. Johann Wolffen Freymanns von 
| Dbernhaufen Haus: Chronica., 

Wenlandt Onopherus Pürtrih, gewe— 
fter Landrichter zu Berchtlsgaden. Sein Hauß- 
frau Brfula Perndorferin, deren Mur 
ter eine Gumppenbergerin gewefen. Ben 
der Heurath haben die Puͤttrich bargerhan, 
daß die Gumppenberger: fhon vor 100 
Jahren zu ihnen geheurarh. Ex Proemio, 

. Virgilius Prinkhuzer vom Hoͤllel auß 
dem Erzitiffe Salzburg gebürtig hat fich zu 
Jena in Thüringen ber religious halben nies 
dergethan. Ri er 

Anno 1582 hat mir.mein Schwager, Hr. 
Andre tigfalz der Jünger des.innern Rhats 
zu Münden ein vidimirte Copey eines Vers 
tragsbrieffö gezaigt, deflen Datum St. Veits⸗ 
tag 1500 barinn bie ‚Stadt Münden einem 
Probſt zu Shöftlarn ſein behaufung, in ber 
Meuhaufergafien auf ein benandte Steyr be- 
freier. Unter denen fürnemen Rhatsperſonen 
Heinrich Pürtrid vnd Conrad kigfalz 
wird aub Emerib Freymanner. genannt. 

Zu Cloſter Nider Schönfelde im Mor- 

tilogio flieht Anna Sreymannin. Zur 

nechſt auf fie Adelhaid Gräffin von Gray 

ſpach, beren Schweſter, ober Befreundte 

Anna,von Granfpah Anno 1328 zu 

Schönfelde Abtiffin gewefen, und war er legte. 
F es 
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des graiſpachiſchen Ramen, Secundum Lazium 
de migrat. gent. L.7. Fol. 410. Vnd Bru— 
schius in monast, caesarıensi, Circiter an ' 
1487 ıft Contad Freymann mein Anhert 
geboren, war bey denen Pfalsgrafenzu Neuburg 
einfpanniuer Hauptmann. F 1541 vngefehr 60 
jahr ale, fol in feiner ingende bey Herzogen 
nn rgen dem Reichen Spieflinng gewefen 
em ni | 
Rochus $renmann erfigemeldren Con: 
radi Sohn ift 1520, ober gleich anfangs 1521’ 
geboren zu Neuburg, vnd alda zu den Schue— 
len angehalten worden, wo damals ei gefchick⸗ 
ter Priefter Chrifiopy Stocdhamer Car 
pellmaifter geweſt. Eau "> | Ä 
Die Haußfrau Conradi Sreymanns 
ware Dorothea Cammerin von Lecles: 
za ben Parr vnd Poͤtmes puͤrtig. ihrer beey 
ber Kinder neben bemelten Rochus waren 
Eustachius vnd Dorotliea beede iung ver 
ſchieden. | FEN — 
Auf daß colloquium zu Worms anno 
1540 waren von Bsiern deputirt Joan. Eckius, 
r. Marstaller Theologi et Professores In- 
golstad. D. Apellius Praepositus #Iosburg 
et Dr. Kiretzius Decanus Monacensis. Ro— 
chus Sreymann verehligte fi ao: 1541 
im November an Maria Opferungs Tag mit 
Wolfen Steinauers bes Eltern Burger 
vnd bes Rhats zu Ingolſtatt vnd Barbara 
Koͤnigsfeldter in eheligen Tochter Barbara; 
Braͤutfiehrer waren H. Oſwald veu Eckh, 
vnd D. Georg Ayrnſchmalz. Unter den 
geladenen Perſonen waren: Herzog Albrecht 
Urgeſch. v. München IL. Thl. Rer 4 in 
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in Bayen, Herzog Vlrich von Mechelburg, 
fo beebe bamals zu Ingolſtatt ſtudiert. R. 
Trennbech fürftl. Hofmaifter. Sein Hauß— 
frau, Der ale Herr von Bern Pfleger zu 
Ingolſtatt. Graf Reinhart von Salms 
berfelben Zeit an ber angevangenen beveftigung 
fürftl. Baumaifter. Sr. Gnaben Gemahl, 
Sr. Ghn. Sohn Gr. Ernſt. H. Heinrid 
Truchſeß. Gr. M. von Mannpfelbe. 
Gr N. von Hanau Gr N. von Ber 
fein. Herr Paul von Shwarzenburg. 
Martinus Hercules Stettinger hernad 
Biſchof zu Lavant ꝛc. M. Michael Folk 
hammer, postea Doctor et Cancellarius 
Strubingensis, hoc adhuc anno 1584 in 
vivi. Andreas Welfer Brobft bey St. 
Stephan in Bamberg. Margarerha Kös 
nigsfeldberin meiner Anfrauen Schwefter, 
Elofterfrau zu Ingolſtatt. Joachim Kö 
nigsfelder: meiner Anfrauen Bruder. Gein 
Haußfrau N. NRiederin, fo zuvor einen 
von Sanbizell*) gehabt. Alter vnd iun— 
ger Georg Schober. M. Wolfgang 
Gortharbe fein Haußfrau, | 
| Die* Braut war geboren 1520 an St. 
Glarentag. Aus bifer Ehe ſeyndt geboren : 

Anna Sreymanin 15. Aug. 1542 + 
“in ber 7. Wochen. 

Soan Georg 16. Yun. 1543 11547- 

| 2 


4) Sie it vermutlich diejenige, wovon Hund im baier. 
Stammb. Th. 1. ©. 277. fhreibt: „Hochprant 
„Sahdizell) Pfleger zu Rhayn, Uror Felir Riedes 
„rin von Barr, ein Mittib Hannfen Schre y⸗ 
„ers Herzog Georgen Rath vnd Sertetarien.“ 


> 
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Maria 6.’ Aug. 1544 + 1547. 

Ich Johann Wolf Freyman 13. 
Martii 1546 am Sonntag invocavit. 
50h. Georg Freyman 26. Martii 1548 
T den 6. Tag. BE Ba 

KRunigund 1550 ift ben erfien Tag + 

Dife bis hieher alle zu Ingolſtatt gebohrn. 

Hanns Heinrich zu Münden gebohrn 
1552 T im 5. Monat. 

Hanns Albrecht zu Münden 14. Oft. 
1553 fein Epitaphium zu Berchtesgaden. Anno 
Domini 1577 am Tag Trium Regum 
ftarb ber Ebl und Veſt Jüngling Jos 
ban Albrecht Freymann zue Oberm 
haufen, ben Gott genaden wölle. 
Amen. 

Herr Rochus Freyman hat ao. 1550, 
nebft H. Georg Gadner zu Lanbshut nach— 
maligen Würrembergifhen Rhat, zu ngols 
fiatt ex vtroque Jure doctoriret , ift alfos 
gleih hernach en Hannfenv. Gump 
penberg Fuͤrſtl. Bair. Hofraht in Münden 
erfobert worden. Wurde bafelbft Patronus 
Causarum Curiae Ducalis biß auf befiere 
fuͤrderung. Wurde hernah 1551 Cammer- 
Procurater. | 

1551 gienge Goan Wolf FSreymann 
zu Münden bey Hieron. Ziegler’) in die 

Rr2 Poe⸗ 


) Er war von Rottenburg. an der Tauber gebuͤrtig, und 
wurde endlih Profefjor der Rede- und Dichtkunſt an 
der hohen Schule zu Ingolftadt, wo er am 28. 3a 
nuar 1562 geftorben if. Er machte fih durch die erfte 
Herausgabe von Aventin’s Werken bekannt, übers 
fegte des. Joan. Boccatii hist. de de fortuna praee 

1 senti 
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Poeten Schuel. Alſ Joan Wolf zum zwey—⸗ 
tenmal’in die Poetenſchuel gethan worden iſt 
Rector Scholae Joan. Walterius, fo hernach 
ein Prasdicänt zu Vim worden, gewefen. 
in j$t gedachter Elaff fennde neben ihm ges 
feffen Graf Gerwich v. Schwarzenberg, 
Koh. Kafpar Hund, Kafpar Nott— 
haffe, Octavianus und Wilhelm bie 
Schrenkhen, Gabriel und Sebaftian 
Die Ridler, Hanns und Georg Weiler, 
vnd Sebajtian Gaͤblhofer oder Goͤckl— 
hover. | | : 
Wolf Scainauer ber Elter T zu In⸗ 
golftatt 6. Nov. 1552. Epitaphium bey ben 
Sranzisfanern zu Ingolſtatt a. D. 1552 den 
6. Tag Movembris ftarb der Erfam 
und Weiß Wolffgang GStainauer 
Burger und bes Rhats allhie ge 
weft. 

Rochus Freymann wurde 1554 Bundes 
Eanzler, vnd alß ſich fohber bund ao. 1556 
wiberumb zerlöfer, Berchtesgadiſcher Canzler 
bey Herrn Wolfgang Grieſtetter Brobft 
vnd Erzpriefter dafelbft, ) nachdeme er zuvor 

ſein 
senti in die deutſche Sprache, und ſchrieb einige Trauers 

fpiele. (Mederer Annal. Ingolstad. P. I. Pag. 15I. 

177 et 272. OefeleScr.r.b. T.I. p.70. Sebaft, 


Guͤnther's Geſch. der litirar. Anftalten in Baiern. 
Fer ©. 70. Mein Naz. Garde Jahrb. 1815. 
. 63. 


1) Hievon fchreibt Hundius in Merrop. Salisb. T. II. 

P- 155. Wolfgangus Griestetter ab Has- 

ach Praepositus 57 postulatus, rexit annos 26 prae-. 

— partem officinae, seu domus patellarum pro 

-  salis coetura, hie in Fraueureidz construxit, 
Se- 
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fein eignes Hauß zu Muͤnchen in ber neuen 
Stifftgaſſen,“) fo zuvor H. Eafpar Win 
jerers Nitters und: Rhats gemwefen, Herrn 
Pfettuer Frſtl. Kammer Rhat vinb 1500 fl. 
verfaufft. | Ro | 6 

Joan Wolf Frenmann-hat alba 
1556 feine studia continuiret anfangs unter 
M. Georg Agricola, fo leglih Biſchof zu Se— 
Fau worden, vnd hernach unter M. Georgio 
Rottmaro, hernach Salzburgifchen Raht. feis 
ne condiscipuli waren Jakob Pürtrid 
hernach Probft, Wolf Wiberfpadber, 
Wolf Georg Franfhmann Johann 
Marquard Anfang. "Alle Canonicı vnd 
Juniores bafelbft, Joachimus Agricola. Ba ls 
thbafar Brunnſchmidt, Georg und Thos 
mas die Anherer, Andreas Wallner, 
Panthaleon Hirſchauer ꝛc. | 
Rochus Freymann Solicitirte 1557 
auf dem Reichstag zu Neaensfpurg vmb die 
nobilitatien, Welche aber erft auf dem Reichs⸗ 
sag zu Augſpurg von Kayſer Ferdinando vers 
mög Diplomatis de 10. Febr. 1559 erfolgt, 
Bisher führre er auf dem helm ohne Eron, 
fondern auf einem fhwarz und gelben bunde 
eine doppelte Geyersflieg. Won — Zeit 
aber 


Sereniss. Bavariae Dueis Alberti- perliberali 
eontributione adjutns. Claustrum ‚Monialium hic de- 
struxit, et nouam structuram ejus loco’erexit, quam 
tamen non absoluit, nec — multis insuper 
praediis ab eo venditis. Obiit a, D. 1567 die 14. 
mensis Julii. 

1) So wurde nah Entftehung des Stiftes zu u. I. Frau 
in München jene Gaffe ehemals genannt, die man jeßt 
das Sporer » Gäfichen nennt. Ka: 

A j 
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aber auf einem offenen Helm bie Eron und 
barauf ben einfachen Adler, ') 

Joan Wolf Freymann fame ad stu- 
dia nah Ingolſtatt 1558, murbe alida von 
Hieron. Ziegler Poeseos Professore depo- 
nire, fo ehemalen zu Münden fein Praecep- 
- tor gewefen. Sein vnd feines Condiscipuli 
Andre Wallner Pedagogus domesticus 
ware Thomas Gallus von Altmünfter, her⸗ 
nah summus poenitentiarius vnd Pfarrer. 
Vnd leztlich ao 1534 Dedant zur alten Cas 
pellen zu Regenſpurg. 1559 ſuchet der Probft 
von Berchtesgaden auf. dem Reichstag zu Aug, 
fpurg feinen ſiz vnd gerechtſame als Fürft Wis 
berumb herfür, da fi feine Vorfahren ents 
webers auß Nachläßigkeit ober weil ihnen das 
Geld zu lieb, unter die gemeine Reichs Prae- 
laten haben verfhieben laſſen. Vnd dieſes 
durch ſeinen Canzler vnd Geſandten Rochus 
Freyman. 

1559 Ware Johan Wolf Freyman 
zu Ingolſtatt Praeceptor Sebastian Fran- 
cus, fo hernach ao. 83 Dombprebdiger zu Augs 
fpurg gemwefen , nachdem er. zuuor 1560 von 
Hr. Georg Fllifung für feine Söhne zu 
einem Paedagogo abgefordere worden. 

1561 ift Johan Wolf Freyman von 
Berchtesgaden mit einem alten Bayriſchen Pati: 
maifter N. Schoͤttl nah Münden, und von 
dannen mie Albrecht Pronner H. Land» 

| * ſchafft 


1) Hieraus gehet von ſelbſt hervor, daß die Familie der 
Freymanner nur ſiegelmaͤßig geweſen, erſt aber nach 
der Erhebung in den Adelſtand rittermaͤßigen Helm im 
Wappen erhalten habe. | 
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ſchafft Canzlers eltern Sohn gen Freyburg in 
Prenfigau verſchickht worden. | 

Allda waren feine Contubernales ben Hr. 
Hartung in ber Kofi: Georgvon Khien 
: burg aniegt Coadjutor zu Salzburg, Dans 
von Khienburg frin Bruder Dombherr zu 
Saljburg, Frieder ich Heiß von Khiem 
burg ihr Better, diefe auß Khärnten, Auß 
Sranfen, Neudthart von Thüngen, num 
mehr Domb Dechant zu Würzburg. Eberdt 
von Thüngen fein Vetter damahls Domb⸗ 
herr zu Würzburg ıc. Von dem Rheinftromm 
Arnold von Raßfelbdt Thombherr zu 
⸗Worms, Laux Volbertvon Schwalbach 
Dombherr zu Worms, Philipp Jakob 
Haußmann von Nomedy Thomherr zu 
Trier. Georg Chriſtoph von Wald⸗ 
bronn. Johann Mainhard v. Schoͤn— 
berg def iegigen Churfuͤrſten von Trier vnd 
bes Biſchoffs von Worms beeber Bruders 
Sohn. ietrihb von Greiffenclau 
Weiland Richardi Churfürftens von Trier, 
fo in Kanfer Carls Wal guet franzöfifcy ges 
wefen, Bruberd Sohn. 

Dietrich Niclas von Daun Domb- 
2 zu Worms ꝛc. Auß Bayern, Wolf _ 
ofeph von Hehenfirhen, Balthas 
far Barth, Georg Stockhamer, 
Hanns Zriberih Riz, Sebaftian 
Kidler, Arsaci Barth, Onopherus Par: 
senhaufer, Bartholomäus Ehrumer, 
Thomas Perger. Von vnterſchidlichen 
Orten Hanns Wilhelm von Heybedh 
u. ſ. w. | | 

| 1562 
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"1562 an St. Georgen Tag + Barbara 
Königsfelderin mein Mürterlide Anfrau. 
Ihre Kinder: Barbara Freymanın. Wolf 
gang Stainauer Burger und bes Rahts 
zu Ingolſtatt. Magifter Johan Staim 
aner, Margaretha, geb. Staiauerin, 
des ehrenhafften und MWohlgelehrren Simon 
tangetaller’s von Radolfzell ehelige 
haupfran vermög Thailbrieffs Ingolſtatt 1562 
ı Junii. * 
1562. 28. Martir am Samstag Judiea F 


zu Srenbnrg der from vnd Weirberähmt Hen- 


ricus Glareanus ‚Poeta laureaätus. 
u. 1569 Bernbarb Hadleder des Herrn 
von Märlrad® Richter zu Miesbach ift zu 
ben alten Herrn Broner non Gedtenradt, 
fo. Wolf Wilhelm von Märlraing 
Schweher geweſen, vnd bamahls nit weit 
von Sreyburg gewohnt, gefickt worden. — 
1567 hat hKochus Sreymann ben Si 
Oberhaufen unweit Reichenhall gelegen von 
Leonhard Leuttenpacher und Hannfen 
Elofner beeden Burgern zu Reichenhall alg 
dazemal Weyland Wolfgang Langprug— 
gers geweſenen Holzſchafners vnd Mitbur—⸗ 
gers zu Reichenhall ehelig gelaſſener Tochter 
Curatoren erkaufft, laut brieffs vnter des 
edlen vnd veſten Hainriſch von Preyfing 
zu Kopfſperg Fuͤrſtl. Pfleger zu Meichenhall 
infigl 28. Decembr. ft hernach ap. 1581 
Albrehen Scheuhenſtuell Fürfl, Sal 
mayr zu Reichenhall wiberumb verkaufft 
worden. * a 
‚1568. 


— 
’ 


1568. 14. Inni bin ich gen Münden auf 
den Vmbgang (fo damals nit, wie iezund) 1584) 
iaͤrlich, ſondern erſt ybers dritt oder ate iahr 
ganz und mit allen figuren angeſtellt worbeu, ') 
verraift, daſelbſt Onopherum Partenhaur 
fer meinen alten Schulaeſellen zu ber endlich 
zu Bononien ein Kapuziner worden, heimb⸗ 
— der nebſt noch einem Bruder eine les 

ige reihe Schwefter Ursulamı harte, welche 
gen Salzburg zu ihrer Mutter Schwefter , 
Höfflingerinygebohrnen Senfftlin von 
München ber geweften Canzlerin bafelbjt harte 
verraifen follen „ aber fie verbliebe zu Müns 
ben, vnd heurathete duch Vermittlung des 
Herzogs den Dr. Heyperger, vud auf defr 
fen Abfterben den Dr. Hellenperger. 

-... 1569. 24, April ift der Wohlgebohrn Hr 
Johan Graf zu Ortenburg. Weylandt 
Graf Ferdinanden des Eltern Sohn, vnd 
Graf Gabrielen. Salamania Enfel in Rec- 
torem Vniuersitatis Ingolst, erwählt worden. 
Mar hernah ao. 1584 ju Prag. mit feinent 
Hr. Brudern Gr. Bernarben 

1569. Septemb. Hr. Chriſt o ph Nuf 
fer Frto. Bayr, Pfleger zu Statt. am hof 
vs eine einzige Tochter Walpurgis, wels 

Hanns Jacob von Randorf Biſchoͤffl. 
Megenfpurgl. Hofiunfer geheurarher, weil fie 
ihm aber an Adl nie aleich, iſt fie von feinen 
befreundten, vnd abfonderlich feiner Schwefter 
der Kaftnerin zu Burfhaufen fer verachter 
worden. Sı-vis .nnbere; nube parem. 

1569, 


*) Mein baier. Muſik⸗Lexicon. S. 175. : 


— —— — — —— — — 
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1569. hat Rochus Freymann baſſ Gutt 
vnter der Linden im Reichenhaller Landgericht, 
iſt Toͤrringiſch Lehen, daſſ Reiſchllehen genannt, 
von Georgen Tezen, geweſenen Pfleger 
auf dem Hallthurn per 420 fl. gefaufft laut 
Duitung durch Weiland Florian Folba— 
ber Landrichter zu Berchtesgadeu gefertiget, 
Auch Hr. Georgen von Törring See— 
feld alf ben eltiften bes namens vnd ſtamens 

erſucht. | 
| 1570 im Julio aus Herzog Albrechts 
Befelch eine ftarfe Visitation in Religions- 
fabhen zu Ingolſtabt, worzu von Münden 
ben 10. Julii. fommen Hr. Hof Eanjler Dr. 
Simon Edh, Dr. Lautherius vndt Erasm 
/ Sende") Ban Aichſtett D. Rudolph Elenfh, 
vnd Wilibald. Maull, denen ſich gefeller Hr. 
Georg Dux Stabthalter?) und Dr. Mars 
tin Eifengrün Ä 

Vnd follen allein in Vnſer L. Frauen 
Pfarr big in 136 Lutheriſche Perfonen gefun, 
ben worden feyn. Es har ſich befunden, daß 
pber 50 ehelicher Louth vnverſchuldeter fachen 
alf £urherifch angegeben worben. 3) = 

| er⸗ 


1) Meine akademiſche Abhandl. Araula von Grum— 
bach (Münden 1801) S. 7. und Beil. XIII. 


2) Es war Georg von Hegnenberg, genannt Dur 
(Mein Bürger-Militär-Alm. Jahrg. 1810. ©. 91.) 


3) Der gelehrte Joh. Nep. Mederer in feiner Geſch. 
der Fonigl. baier. Hauptftadt Ingolſtadt (Ingolft. 
1807) behauptet ©. 218. $. 90 diefe Kommiffion wäre 
nad Ingolſtadt abgefchicft worden, um einige Jrruns 
gen, welche wegen Borlefung über Philofophie’ und 
Ihöne Wiſſenſchaft zwifhen den Sefuiten, und dem 
‚dortigen Artiften fi ergeben hatten, beyzulegen. 


} 


Dergleichen wieberfuhr au Johan Har- 
burgo Prgßessori zu, Freyburg, vnd Henr. 
Glarean® aud zn Fkeyburg, de quibus spe- 
cialia, j 

1570. 30. Juli bin ih mit M. Joan 
Razer (der Zeit Elmangifhen Naht) nad 
Paflau gefahren, vnd ben 2. August an kom⸗ 
men, bey Hr. Domb Dechant, fo ermelbten 
M. Razers Schweher gewefen, einfehre. — 

1571 18. Juni hat M. Wolfgang Be 
ſter mayr damahln Ortingifher Kanzler doc- 
torirt vnd zugleih mit Frau Johanna Fars 
nerin Wirib Weil. Dr. Hungers feel. 
Tochter Hochzeit gehalten. Deme ben 25. Junii 
M.Frideric. Landavus fowohl in pro- 
motione als mit ber hochzeit, bie er mit Hr. 
Dr. Niclas Everharden Gefhmweyen Anna 

Brmillerin gehalten, nachgeuolget. 
Joan Wolf $reuman hat 27. Junii 
1571 doctorirt nebft Sebastian Meufeffer 
vnd Andrea Riparolo Professores fo ben ber ' 
mahlzeit erfhinen : ML. Jacob Feuchtius 
Rector. Dr. Eisengrein Vice Cancellarius. 
Ex Thlgis. Dr. Peltanus, Dr. Torren- 
sis, Vicanus, Hungerus. Ex Jur. Dr,Dr. 
Nicolaus et Georgius Everhardi. Dr. Os- 
sanaeus, Dr. Lagus, Dr. Romulaeus:. Ex 
Medicis. Dr. Landavus, Dr. Boscius, 
Dr. Cyriacus, Dr. Petrus Stromayr. Ex 
Phis. M. Zebbelius, -M. Rottmarus, M. 
Vrsinus, Jesuita Sylvanus. M. Paulus Ae- 
milius. ü z 
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1571 zu Münden. Die Start Miüns 
“hen in holz geſchuizt und mit allen häufern 
in grund, gelegt, beſchauet. Dem Maifter zum 
Truͤnkgeldt geben 6 fr.. 

1571. Novemb. Joan Wolf Freyman 
raift auf Straubing, will auf dem Weg bey 
feinem DBertern Hanns Eifen von Hoff 
firben Fuͤrſtl. Bayr. Pfleger zu Deckendorf 
anſprechen, Weiln aber felber nebſt feiner Hauß⸗ 
frauen etlich Monat zuvor: verftorben, hat er 
bey beifen Aiden Balchafar Drener da 
mahlen Pfleger auf Winzer einkehrt. 

Ao.. 1571 Straubingiſche Regierung , 
Hr. Georg von Gumpenberg Srenherr 
Vizdom. Hr. Michel Folkhamer Poet. 
Canzler hat 8 Söhne vnd 3 ober 4 Toͤchter 
gehabt. Hr. Ehriftoph Graf zu Schwarr- 
jenberg, Herr zu Sohen Landtsberg. Hr. 
M. Brandt Oberrichter. Hr. Chriſtoph 
Nuſſer Rendtmaiſter. Sebaſtian Preu 
Mauttner. Wolf Chriſtoph von Mora 
bab. Dr. Heimeran Guettrather. Dr. 
Sebaftian Helmperger. Wolf Ti 
ler. Caſpar Lerchenfelder ber ‚älter. 
Hanns Peter von Fraunberg Pfleger 
zu Mitrerfels, fo bey meinen Zeiten erſt anges 
nommen worden. _ * | 57 

‚Des: innern Stattrahts zu Straubing Lub⸗ 
wig Proi. N. Tuͤrnizl. Haug. ‚Zeller. as 
kob Perger. Paul Sigisreutter. N. Grab« 
mat, 1.0 | Erin 

Des euffern ut puto.: F 

Lazarus Sigisreutter. Caſpar Lerchen⸗ 
felder der jünger ıc. 
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1572. 23. Juni har Rochus Freyman = 


bas rn den Oberhauferhof -gefaufft per 
250 fl. 
1573. 23. April farb M. Johan Sta in 
auer meiner Muster Bruder zu Ingolſtatt. 
1573 im Novemb. fenndt zu Speyr n« 
ben mir zu Tifh gangen Benignus Kein 
holdt von Landshut und Albrecht Scheu— 
chenſtuell von Roſenheim. D. Wilhelm 
Ruedolph ꝛc. Vnter meinen Patronen wa- 


ren Dr. Caspar Everhard Assessor vnd Canzs - 


len Verwalter. Dr. Georg Widman, Dr. 
Michael Tolandt Caesarei Fisci Procu- 
rator. Dr. Wolfgang Luzius Landspergen- 
sis Bauarus ÄAustriae nomine Assessor. 
Franz Ayrnfhmalz Frfil. Rhat und 
Rentſchreiber zu Burcfhaufen rhatere zu Arsa- 
cii Barths bes Altern zu Kempfenhaufen 
iüngern Tochter Junkfrau Euphrosina feiner 
Schweſter Enifle durch die Miuter, welche 
noch bey leben wir. Euphrosina hatte noch 
eine lebendige Schwefter, und 2 Brüder, bes 
ren älterer Arsacius hiefle. 1575. 
Regimentsherrn zu Burkhauſen ao. 1575. 
Hr. Wiguleus Zenger zum Altmanſtein 
Hauptmann. Auf der Ritterbank. Ste— 
fan Simon, Rentmaiſter. Daniel Meſ— 
ſenbeck, Caſtner. Georg Riederer, 
Forſtmaiſter. Chriſtoph von Freyſing, 
Burgſaͤß. Hanns Starzhauſer, Statt: 
richter Sebaſtian Ridler. Auf ber 
gelehrten Bank. Hr. Thomann Wid— 
mann, Canzler F 1576. 24. Jan. war auch 
Pfleger zu Wildshut. Barthlme Sa 
ir rch⸗ 


Kirbherr. Dr. Schiekh. Dr. Vitus Seij. 
Dr. Joan Wolf Freyman Wilhelm 
Wenig, Mauttner F _oan Fr. Ayrnfhmal 
Rentſchreiber Wolf Wagner Secretarius. 
Paul Pelkhover Rhatſchreiber. 
Albrecht Pronner zu Aichpuͤchl Feel. 
Rhat zu Muͤnchen Hr. Hironimi Pronner 
Lanbſchaffts Canzlers aͤlterer Sohn tragt Johan 
Wolfen Freyman fein Stieffſchweſter An: 
na Geißhoferin zur Gemahlin an. mel 
ber daß ihr Vater Joachim Geißhofer 
des innern Rhats zu Muͤnchen geweſt, der in 
Wehrender Ehe aus Fr. Anna Lerchenfel— 
berim Hieronimi geweften Canzlers zu Straus 
bing- Tochter , aniego feines Hr. Vaters bes 
Landſchaffts Canzlers gemahlin ſambt ihr noch 
einen Sohn nnd ein Tochter gezeugt habe, 
welche noch leben. Die Junkfrau ſeye noch 
yber ıdiahr nit alt. 7. Febr. 1570. 
Heurathsabreb zu Münden Sonntag In- 
Focauit 1575. Vnuter den Gezeugenauf Bräws 
tigams ſaten: Baltafar Eberl der Ne» 
ten Doktor vnd Fuͤrſtl. Rhat vnd Simon 
Langwaller Hof Procurator. Auf der Braut 
ſeiten: Caſpar Weiler zu Garazhauſen 
und Koͤnigswiſen. Caſpar Lerchenfelder 
zu Amerlandt Frſtl. Rhat vnd Caſtner, vnd 
Georg Gaißhofer des innern Rhats. Per, 
fonen fo auf die Hochzeit geladen worden. 
Wolf Stainauer bed innern Rhats 
vnd Ober Paumaifter zu Ingolſtatt meiner 
Mutter Bruder, fein Haußfrau Brigitta 
Hundertpfundin. ihr Tochter Catharina. 
| a Hr. 


Hr. Niclas Everharb Frfil: Rhat vnd 
Professor zu Ingelſtatt. Kunigund Br 
mıllerin fein Haußfrau. Hr. Georg Evers 


barb auch Professor fein Bruder, Margas : 


rethb Paumfelbderin fein haußfrau. Balz 

thafar Eberlein Frfl. Rhat zu Münden. 

Elisabeth Sch oberin fein haußfran. 
Simon Laͤngwalder Frfil.: Advocat, 


. Margoretha Stainauerin meiner Murtee 


Schweſter fein hauffrau. Anna vnd Maria 
ihre Töchter. Chriſtoph Seehover mein 
Vetter. N. Schobingerin fein hauffrau. 
Georg Ruepp mein Vetter, N. Nele 
rin fein haußfrau, 


— 


— Joachim Gaißhofer ber AREA 


“Bruder, Barbara ihre Schwefter. 

Eafpar Wenler ber 4 Elriften bes ine 
nern Rhats zu Münden vnd gemainer Land⸗ 
fhafft Secretariug, Georg Gaißhofer 
bes ıinnern Rahts Birsemainer, meines vers 
ftorbenen Schwiger Vaters Bruber, Regina 
Zwengin fein Hauß Frau, Ambrosi, Re 
gina vnd Catharina ihre Kinder, | 

Caſpar Lerchenfelder Frfil. Eaft 
ner zu Münden, meines Schwiger Vater Brus 
bers Sohn. Maria Weilerin fein haußfrau, 
Caſpar Wenler’s Tochter. 

Hr. Dr. Hieronymus Keuff Vice-Canz: 
ler vnd Friil. Rhat zu Münden. Barbara 
Weilerin Uxor. Eafpar Bersfelder‘) 
Brobſt zu Münden und Frſtl. Rhat. & 

es 


3) Sebastianus Grossa Trockau , cognömento Pfersfelder 


Praepositus Monacens. 9. Marti 1574. (Hundii 


Metiop. Salisburg. T. II. p. 344.) 


Georg Ligfalz Frſtl. Cammer Rhat. 
Anna Paͤrtin Uxor, eine Tochter Hr. Ca— 
fpar Barıs Seel. Wolf Pronner zu Mil 
feiden bes innern Rhats zu Münden. Uxor 
Judith des eltern Gabriel Riblers Toch— 
ter. Anna Maria Wolf Pronners Tod 
ter sed ex prima vxore. Albrecht Proms 
wer videsupra. Anna Kemptnerin Uxor. 
Ernest. Filius, 

Hanns Reitmar zu Paͤſing. Ursula 
Vxor meiner Frau Schwiger Schwefter, mis 
hin eine gerhenfelderin, Elisabetha Fi: 
lia. — 
Wolfgang Streffl, Caſtengegen⸗ 
fhreiber. Anna Geißhoferin Uxor meis 
nes Schweheren Seel. Schwefter. Elisabeth 
ihre Tochter. Oswald Franz der Elisa» 
beth Bräutigam. 

Andre Lerchenfelder Feſtl. Rhat und 
Caſtner zu Landohut N. Muͤllerin von 
München fein haußfrau. Alte Frau Lerchen⸗ 
felderin Herrn Caſtners Mutter. Junk— 
frau Barbara Lerchenfelderin. 3 

Caſpar Barth ber iuͤnger Frſtl. Zall⸗ 
maiſter zu Münden. Hanns und Mar 
tin feine Brüber Wie auch ihr Mutter Ca⸗ 


ſpar 


Die Familie von Lerchenfeid ſtammt aus Re ens⸗ 
burg. Heinrich Lerchenfelder war 1459 Bür: 
ger zu Regensburg. In einer Regensburger Urkunde 
v. J. 1226 koͤmmt unter den Domperrn ein Heinri- 
cus de Lerchenvelt vor. ben diejer war um” das 
Fahr 1240 Dechant Der alten Kapelle dafelbft. Karl 
von Lerchenveld war Minifterial, und Albert v: 
Lerhenveld Kanonikus zu Regensburg i. 9. 1235 
u: fi w. (Oefele Ser. r, b. T. I. p. 410. 20% 722. 
723. 791. et 795.) e 
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ſpar Barths hHinterlaffene Wittib meines 
Schwehers Schweſter. 

Frau Oſtermanin, Caſpar Weilers 
Schweſter. 

Sigmund Hirſchauer zu Hirſchperg 
Richter zu Obersperg. Regina Pronner 
rin Uxor. 

Andre Ligſalz bes innern Rhats vnd 
Steuerherr zu Münden. Sabina Prons 
nerin Uxor. Friderich Filius. '. | 

Gabriel Kidler der ältere, Gabril - 
Ridler ber iünger. Walpurg Pronne- 
rin fein haußfrau Maria Miblerin bes 
alten Gabriel Tochter: Dr.. Andre Eartheus 
fer, Uxor Jacobe Pronnerin _ 

Dr. Eafpar Rambspeck. Ux. Scho- 
lastica Pronnerin. I 

Andre Hoͤrl. Uxor N. Schenfhin, 
Fılia Maria, 7 IE 
Georg Müller,: Ux. Anna Geißhos 
ferin.: — iu, aus 
" Jacob Zweng, Ux. Joanna Sträffr 
in. 4 22 A 
Hanns Weiler ber iung. Barbara 
Eulbingerin Uxor. Sabina $aingerin 
herrn Rentmaiſters zu Münden Tochter. 

Anna Maria Joan. Wolfen Sreymans _ 
erfte Tochter zu Burfhaufen gebohren 27. Nov, 
1575. Taufdott Srau Magdalena Hr. Canzr 
lers daſelbſt Thomann Widmans haufß- 
frau, vnd bw. Balthafar Barchs von 
München Tochter. Ben ber Tauf waren auch 
Sr. Anna Wiferin von Ingelſtatt, Herrn 
D.r Reiſacher s feel. Wittib, Sr, Maria 
Urgeſch. v. München. II. Thl. Ss Scheu— 
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Scheudenfiuelin Hw. Wolf Kerns bes 
innern Rhats zu Burfhaufen Haußfrau. 

:9, Jan: 1576 bin id von benen vom Ges 
ſchlecht zu Münden zu ihren gewöhnlichen 
Burgermahl, zu beme iärlich ber Landsfuͤrſt 
felbft fambr ben feinigen auf der Drinfftuben 
zum Nachtmahl, hernach auf das Rhathauß 
Er Danz zu erfcheinen pfleger, beruffen wor, 

en. | | 

10. Jan. 1577 wurde zu Speyer Hanns 
Molfgangs Freymann erſter Sohn 
Hanns Wilhelm genannt gebohren. Tauff: 
bat) Georg Theserus Freyherr zu alten 
und neuen Fraunbofen bes Kanferl. Kams- 
mergerihts Praesident.e Albrecht Doct. 
Ossanaei Sohn hat die Kerzen getragen. 

Hanns Wilhelm Freyman ftarb 
wiberum 30. Jan. 1577 .begraben zu Speyr 
nechſt bey Dr. Caspar Eberharb vnd Dr. 
Johann Gotthard. 

1577 im Febr. hat Sebaftian Rib—⸗ 
ler Regiments Rhat zu Burfhaufen mit Dr. 
Krimels gemwefenen Regiments Rhats zu 
Landshut Tohter Maria hochzeit gehalten. 

Mein VBarer mufte in feinen alten tagen 
erleben, daff ber neue Probft Jacob Pur: 
trich fein iungen Bruder Hieronimus, ber 
noch nit 20 jahr feines Alters erreicht, zum 
Landrichter aufgeworffen, vnd fonft das Mes 
giment mehr durch bie alt Schröttlein De— 
hantin auf ben DMunberg zu Salıburg, fo 
faft alle 14 tag einmahl mit bes Probften Schwes 
fter ein Badenfahre gen Berchtesgaden anges 
ſtellt, dann durch bie beftelte Diener — 

en 





hen laſſen ꝛc. Deſſwegen mein Vater 1577 
Abfhid begehrt. — — s Ä 
1577. 22 Dec. ſeynd beede meine Schwa⸗ 
ger Dr. Caſpar Rambspeck Herzog Ern— 
ften von Bayrn $eib»Medicus, vnd hr. Ca⸗ 
fpar Barth ber iünger ihr Frſtl. Goͤn. Car 
merer , fo beede von Edln nah Münden 
verraiſt, bey mir einfehrr. . 
1577. 24 Dec. ift Hanns Ehriftop 
Pronner, Wolf. Pronners von Müns 
den Sohn, fo aus Hispania nah Bayern 
verraift, bei wir einkehrt. ; | 
1578. ı9 Febr. ift mir durch mein hr. 
Schwehern tandfhaffts Eanzlern zu Münden 
fein Juͤngerer Sohn Lu dwig nah Speyr in 
Tiſch vnd Herberg nberfhicft worden. — — 
1578. 20. Juni ift Dr. Balthafar 
Barth bes alten Balthaſar Sohn, fo 
zuuor Negenfpurgifcher Rhat geweſen, zu Speyer 
ald Assessor angefommen. : | 
1578. 24. Nov. ift Catharina Geißeh o⸗ 
ferin Georgens zuBiberför bes innern 
Rhats zu München mittere Tochter, deren vnd 
meiner haußfrauen Seel. Vaͤter zwey leibliche 
Brüder gewefen, Heinrichen Kellner zu 
uor Kardinal Ottens zu Augsburg Cammer 
Secreiarius, hernach Rhat und Secretari zu 
Ellwangen verehliget worden. ; Sein Vater 
war ben vier bifhöffen zu Augfpurg Rhat. 
1580. Nah Herzog Albrecht ift Her 
zog Wilhelm an bie Regierung, und Her, 
zog Ferdinand auf bie Grafffhaffe Haag 
vnd bie Herrfhafft hohen Schwangau vertheilt 
worden. Vnud weilen ein anfehnlicher ſchul⸗ 
benlaft gefunden worden, alfo har herzog Wil 
Ss2 heim 


helm gemeine Sandfhaffe gen München er 
fordern laffen 2. Ob nun wohl biefe vnd am 
dere‘ beſchwerden zwiſchen dem Lanbsfuͤrſten vnd 
Stenden in die 7 Wochen lang durch vil Wech⸗ 
ſelbtieff ventiliret worden ꝛc. hat man doch ges 
dachten ſchuldenlaſt belangend unter andern mit⸗ 
teln befunden, daſſ die ringerung des Fuͤrſtl. 
Hoflagers nottuͤrfftig fuͤrzunemmen, daher ev 
folgt, daſſ der Fuͤrſtl. Cammer Rhat abge 
ſtellt, Herzog Albrechten Leib⸗Trabanten, 
Musici, Canceliften vnd andres gemeines hof—⸗ 
geſind mehrers Theils bevrlaubt, auch vilen 
alten Dienern ihr Gnabengelb abgeſchafft: man 
beforgte fi zwar gehörter mufterung auch bey 
ben ybrigen 3 regierungen, iſt aber nichts 
darauf worden. Aber au durch die H. H. 
Jeſuiter ein anderes vnd außtraͤglicheres mitel 
mit anderer Leith ſchaden reich zu werben auf 
die pan gebracht worden, vnd die frag, ob 
man mit guten Gewiſſen das landlaͤuffig in- 
teresse sp. cento nehmen vnd geben Fünne, 
auf offentlicher Canzl die ganze faften diſſ 80 
iahrs Ben leuthen wohl unter bie nafeh geris 
ben, fonderlid aber dem fromen landsfuͤrſten 
bermaffen eingebilde worben, daſſ ihr Frfil. 
Ghn. dife frag nit allein durch etlich fürneme 
Juriften berarhfälagen, fondern auch haimlich 
am Kanferl. Cammergericht deſſwegen nach⸗ 
fragen laſſen, vnd haben etliche Weltvoͤgel 
diſe vnzeitige Disputation dahin verſtanden, 
daß die Jesuiten ben frommen lanbsfürften- 
dadurch bereden worden, er ſeye nit ſchuldig 
einigs interesse zu bezallen, ſondern mögen 
das gereichte von der haupt summa — 


gleich⸗ 


gleichwohl aber, weil ſolches Gelb auf einem 
Wucheriſchen Contract herfommen, nit für 
fi brauben, fohdern ad pios usus, b. i. 
ben H. H. Jesuitern noch mehr Palatia zu 
bauen) verwenden. ift aber nit angangen, 

1580. 27. Jan. it Wolf Steinauer 
ber iünger bes Tfnnern Rhats vnd Oberpaus 
meifter zu Ingolſtatt meiner Mutter Bruder 
geftorben. | ur 

1580. 14, Marti ift hr. Wilhelm v. 
Traurmanftorf gemefter Dombdechant zu 
Salzburg, erliher miffhandlung halber, in« 
fonderheie, baß er mit einer anfehnlichen bes 
nachbarten herrſchafft conspirirt , vnd bie 
Start Salzburg ſambt dem Erzftiffe auf ben 
grienen Donnerftag vnd Charfreytag vberfals 
len vnd einnemmen wöllen, erinnert, folgen» 
bes alsbald vor dem Capitlhauß auf ein Was 
gen gefegt vnd in das Schloſſ gefiehre, im= 
mirelft aber alle feine Sachen in der Domb- 
becbansen inventirt vnd verſchloſſen. Er ift 
ben 26. April degradirt vnd gleich darauf 
ad perpetuos carceres condemniret worden, - 
vnd nachdem er ein Sohn, Dr. Georgen 
Kirbberger genannt, fo in ‚gleiher con- 
spiration Verdacht, ift berfelbe mie dem Bor 
geben, daß ber ale Herr ein Teſtament zu 
machen Vorhabens, ins [bloß zu Salzburg 
gelockt, vnd bafelbft au gefänglih angenoms 
men worden. Hr. Fridrich Fugger wurde 
Dombdechant. ') 

Die 


4) Anno Domini 1580 mense".’Aprili Wilhelmus 
a Trautmanunstorff Judicis sententia re 
as 


6 — 


Die ſach war verrathen burch einen pottn, 
welcher fuͤr das Capitl kommen, als eben die 
Capitulares verſammelt waren, vnd nachdem 
von Trautmanſtorf als kuͤnfftigen Erzbi— 
ſchoff gefragt, dem er eylends briff zu behaͤn⸗ 
digen hette. Die brieff ſeynd ‘dann eroͤffnet 
worden ꝛc. ed wurden zwey Wachter zu ihme 
ins ſtuͤbel verſpert, welche beſtaͤndig bey ihme 
ſeyn muſten, ausgenommen ba fie zum eſſen 
giengen, wo entzwiſchen ber pfleger beym ge- 
fangenen bleiben mufte. Aus feinen Actis 
fol fih der Anſchlag auf folgende Weiß pro- 
iectirt befunden haben. Als erftlih fol ad- 
versarius am Palmtag fambt 60 gerifteren Ges 
find in Forma optimi amici ad Reverendiss. 
fommen feyn , vnd in ſolchem freundlichen 
Anerbieren, er wolle bie heil. Ofterfeyertäg den 
Ayrkeß da beſuchen, vnterdeſſen fol er auf bes 
gehren das Schloff zu beſichtigen, vnd wann 
er dieſſ erlangt, fol er fih nit barauß ver 
treiben laffen. Alsdann hat Verräther am hl. 
Pfinztag vor Tag vmb 2 Uhr begehren haben 
wöllen ihme das Thor zu Öffnen, sub prae- 
textu, er wolle auf feine praedia verraifen, 
vnd alsbald die Thor geöffner, Imeren in bie 
800 einfpenniger verhanden gemeft, welche cum 
summo impetu burdhbringen. — — | 


Mei⸗ 


Canonicatu et omnibus Ecelesiasticis beneficiis pri- 
uatus, ab ordinumque sacrorum executione suspen- 
sus, ad perpetuos carceres damnatus est. In eius 
locum, libera Capituli electione 24. Aprilis prae- 
sente D. Feliciano Episcopo Scalensi Nunc. 2 
stolico instituta et habita, consentientibus votis Dr 
Sigismundus Frideritus Fuggerus fuit suf- 
fectus, (Hundi Merrop. Salisb, 9 I. p. 67.) 
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Meiner hauffrauen pärerlihen Anherrrns 
Bruber Andreas Geifhofer war Praelat 
zu Scheuern. | 

Meines Schwagers Georg Geißho— 
fers Sohn, auh Georg teifete mit mir 
1580 nah Speyr. 

„1580. 25. Sept. Wird mir von Münden bes 
richt, daß hr. Abraham Ridler Chorhere 
bey u. I. Fr., des alten Gabriel Ridlers 
elterer Sohn, Ottmar Ligſalzens hauß— 
frau Weiland Andre Perneders Tochter, 
item hr. Caſpar Lerchenfelders Frſtl. 
Caſtners zu Muͤnchen Fr. Mutter geſtorben. 

1580. 2. Oct. iſt meines Schwagers Lu b⸗ 
wig Pronners hr. Lanbſchafft Canzlers 
iungern Sohn hochzeit mit Junkfrauen Mas 
ria von Aſch zu Landshut geweſen. 

1581. 7.Martii haben meine Eltern ihh ⸗/ 
ren Siz Oberhaufen Albrechten Schew 
benftwel Zrfil. Bayr. Salzmayr zu Meir 
chenhall verkaufft. 

1581. im May bin ich in Gefehrtſchaft 

r. Adam Ritters von ber Lilgen Frſtl. 

ayr. Rhats, welder derſelben Zeit vnd in 
wehrender Visitation Herrn Georg tudwis 
gen Landtgrafen zu Leuchtenberg ꝛc. als 
anſtatt Herzog Wilhelms in Bayern visi- 
tirenden Zürften einem hofmeifter zugeben wors 
ben, von Speyr abgereift, vnd ben 2. “uni 
zu Münden angelangt, 

1581. 9, Aug. bin ich durch den Kayſerl. 
Obriſt Hofmeiſter hr. Adam v. Diet rich— 
ftein in Reichſshofrhat praesentirt worden, 
haben von Kanferl. Reibshofrhäten damahls 
perfönlid gewefen: Hr. Paul Sirt Traut⸗ 


Y“ 





fen Sammerer vnd anſtatt hr. Det Hein 


reiben Grafens zu Shwarjgenburg Vice 
Praesidenten. hr. Hanns Pruner Freyhr. 
Hr. Melchior v. Braittenbad, Hr. Ans 
breas Geil Referendarius, Dr. Johann 
Tanner v. Truppach, Dr. N, Grien- 
berger aniego Bayın. Hofrhat zu Münden, 
Hr. Jakob Kurz v. Senftenau,. Dr 
Chriſtoph Pirfhamer. ** 
1581. 18. Sept. war zu Münden geboh⸗ 
ren Vrsula $reymanin Gevarterin Fr. Vr- 
sula geb. v. Pienzenau Dr. Wiguleufen 
Hund Frfil. Hofraths Praͤſidenten Haußfrau— 
Bey der Kindstauf vnter andern. geweſen Fr. 
Caſpar Barthin ein geb. Barthin. Fr 
Georg Ligſalzin ein geb. Barthin, der 
Caſpar Barthin Tochter. Fr. Hof Zall⸗ 
meiſterin ein geb. Giengerin. Fr Geiß— 
hoferin, geb. Zwengin. Fr. Georg 
Millerin geb. Geißhoferin. Fr Ans 
dre Ligfalzin geb. Pramerin, Fr. Yas 
Fobe KRumblerin geb. Pronnerin, Fe. 
Sangwallerin ged. Steinauerin, Fr 
Gabriel Ridlerin geb. Lerhenfelde. 
rın. — rer . 
Ao. 1582 im Monat Mai waren zu Aich⸗ 
pihl beyfammen ı) Hr.Hieronimus Pron« 
ner zu Aichpichl und Tegernau gmeiner loͤbl. 
Landſchafft in Bayrn Canzler. 2) Anna 
Lerchenfelderin ſein Haußfrau. 3) Al— 
brecht Pronner fein Elterer Sohn Baye, 
Rhat zu Münden. 4) Anna Kemptne— 
rin fein haußfrau. 5) Ludwig Pronner 
ber iungere Sohn Rhat zu Landshut. 6) Fe ; 
rıa 





ria v. Aſch fein haußfrau. 7) Dr. Koh. 


Wolf Frenman 8 Anna Geißhofe— 


rin fein haußfrau. 9) Chriſtoph Rumbs 
ler der Rechten Doctor, Frfil. Rhat zu Müns 
hen. 10) Jacobe Pronnerin fein Hauß- 

au. Andre Ligſalz zu Aſcholting, bes 
innern Rhats zu Münden und gemeiner Land⸗ 
fbaffe in Baiern Commissarius, 12) Sa 
bina Pramerin fein haußfrau. 13) Sig- 
mund Hirfhauer zu Hiirſchpichl Frſtl. 


Bayr. Caftner zu Anbling beffen Hausfrau 
Kegina Pramerin bamahlen ſchon vers 


ftorben, 14) Gabriel Ridler des innern 
Rhats zu Münden, deſſen erfte -haußfrau 
N. Pramerin fhon todt. 15) Maria 
Lerchenfelderin fein andere Haußfrau. 16) 
Eafpar Rambeck der Arzney Dr. Frfil. 
Sreyfingifher $eib Medicus. 17) Scholastica 


Pramerin fein Haußft. 18) Elifaberh 


Pramerin Elofterfrau zu Schönfelbt mei» 
ner Haußfrau Stiefffepwefter. 19) Joachim 
Geißhofer 20) vnd Barbara Geißho— 
fe rin beybe ledig. | 


1582 im Julio waren zu Augspurg auf 


. dem Meichstage beede Graffen Ott Heins 


rich vnd Gerwic von Schwarzenburg, 


Hr. Georg v. Hegnenberg Frſtl. Bayr. 
Statthalter zu Ingolſtatt, und Hr. Rudolph 
Haslang Bayr. geheimmer Rhat. 

1583, 6. April wurde Hr. Joh. Wolf 
Frenman fein fehsres Kind Anna Jacobe 
von der erften Gemahlin zu Wien gebohrn. 
Tauffgoͤtt Sr. Felicitas Nehlingerin Hrn. 
Sigmund Vieheyfers Kayf. mo 

ers 
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lers haußfrau, ihre Benftender Hr. Dr. Chris 
fioph Pürfhammer Kayf. Mir. Reichs⸗ 
hofrath und Fr. Sabina Plarerin Hr. 
Mebers Seel. vierte, hernach heren Frey 
mans zweyte haußfram, & 

1583. 9. May als am heil Auffarts. Tag 
flarb Hr. Rochus Freyman zu Reichenhall 
am ſchlagfluß, alba begraben in vnſer I. Frauen» 
firhen neben dem Choraltar auf ber rechten 
feiten. | no 

1583. 15. August hat hr. Joh. Bapt. 
Weber der iüngere Kayf. Mit Reichshof. 
rhat mit Junffrauen Anna Catharina 
Weyl. Albrehten v. Preyfing zu Kopfs- 
burg, gemweften Frenfingifchen Pfleger zu Weib- 
hofen hinterlaffenen eltiften Tochter fein hoch⸗ 
zeit zu Roͤz im ſchloſſ gehalten. 

1583 bar fib Joahim Geißhofer 
mit Weyland Lucaſen Fürften, Herzog 
Albrechts in Bayern alten Cammerdieners 
iüngern Tochter Kegina verheurarhet. ‚Das 
Beylager den 3. Augufti zu Münden Se 
baftian Prei Feſtl. Cammerrhat warb vom 
Herzog auf die hochzeit abgeordbnet — — 

Vnter den Benfisern des Speyerifhen 
Reichs Cammergerichts haben fi ao. 1584 
befunden Dr. Ehriftian Barth als Bran- 
benburgifcher, Dr. Joan Jacob Eifengrien 
als Kanferliher, Dr. Balthasar Barth als 
Bapyrifher, Dr. s& Georg Hörwart 
ald Bayrifher, Dr. Sigmund Glabfper 
ger Defterreihifher, Dr. Reinhard v. Si- 
fingen ober Reiniſcher, vnd nee 

Ap- 
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Appianus Saͤchſiſcher Epitaphium bey St. 
Thomas zu Prag — 
Annae GeishoverinaePätriciae Mo: 
nacensi lectissimae Feminae immatura 
'morte surreptae Joan. Wolf Frey-_ 
manius ab Oberhausen V.I. Doctor 
Caesareae Majestat: Aulici‘ Coneilii 
 referendarius suavissimae vxori moe- 
‚stissimus Maritus memoriae ergo P. C. 
Obiit 17. Maii A. MDLXXXIIN: 

nn aetatis anno XXVII. a2 
1584. 4. Sept.ift Barbara Freymanin 


geb. Steinauerin hr. Rochi. Sreyman 


ciscanern geftorben. — — 

1585 im Martio + zu Münden Mars: 
garetha Langmwalderin meiner Mutter 
Seel. Schwefter. | 

- 1585. 9. Juni iſt br, Hieronymus 
Pronner Landſchaffts Canzler zu Münden 
geftorben, bey den Augustinern begraben. | 

1585. im Junio iſt Erzherzog Ferdi- 
nand nad Landshut Ffommen, und har Her 
zogen Wilhelm von Baiern das güldene 
Fluͤſſ vmbgegegen.) — — 

1587. 23. April if or. Sigmund Vie 
heyſer zu Oberlauterbach Kayſ. geh. Rhat 
vnd Vice Canzler zu Prag T zu Lauterbach 
in Bayrn begraben. 


Wittib zu Ingolſtatt geftorben,. bey den Fran» 


15837. 


1) re welche hiebey ftaft Hatten, find in 
ed 


‚Is 4. Aettenkhover kurzgefaßter Gef. von 
Baiern. ©. 512— 517, Beil. LXIX. befchrieben. 


! 
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158729, Junis iſt be. Philipp Kurz 
Herr Jacob Kurz Kaiſ. geheimen Rhats 
iüngfter- Bruber auf Italia in Baiern foms 
men vnd von herzog Wilhelm zu Dienften 
angenommen worden. 

1587. 9. Nov. hat. fir. Johann Fir 
ſcher von Inglſtatt der Rechten Doctor mit 
Sunffrau Mechtildis Lerbenfelberin 
Hr. Caſpar ferhenfeldbers von Ammer 
land Bayr, Rhats vnd Caſtners zu München 
eltiftien Tochter hochzeit gehalten. 

1587. 15. Nov. Hochzeit zwiſchen hr. 
ob. Wolf Freymann vnd Veronica hr, 
Andre v. Lerhenfelb zu Prennberg Frey 
le Tochter zu Regenſpurg.“ — — 
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— und xI. Hefte d. Urgefch. v. Münch. fi ind 
folgende Fehler zu verbeſſern: 


&.487. 3.12: Samet anſtatt Samer. 

— 487. —23: Minifteer — Minifterium 

— 488 — 3: Sicherer — Sucherer. | 
— 495. — 17 ift beyzuſetzen: Jungwirth in Kupfer geftocher.. 
— 405. —20: Duntenhaufen a DE RIEHPARIAN 
— 500. — 12: Münden — 

— 568. —16: Länge. Dicke anft. "Diee, Länge. 

— 500. — 11. Note: fohentnn anft. fchenken. 

— 605. —21: Sabre auft. Hahre. 

— 608 — 1: Biltualien anft. Biktualien. 

— 625. — 11: Mündener anſt. muͤnchener. 
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